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E I N L E I T U N G 
Die vorliegende Untersuchung hat sich zur Aufgabe gemacht, an-
hand zeitgenössischer Quellen diejenigen Gottheiten zu erfassen, 
die in der IV. und V.Dynastie das Bild des ägyptischen Pan-
theons prägten, so wie es durch nichtkönigliche Denkmäler über-
liefert wird. Sie soll damit helfen, in der Fachliteratur eine 
Lücke zu schliessen, denn zur Orientierung über dieses Thema 
liegen einstweilen nur entweder pauschale Bemerkungen im Rahmen 
grösserer Darstellungen der ägyptischen Religion vor1 , die je-
doch vorwiegend auf späteren Quellen beruhen, oder aber einzel-
ne Abschnitte in den wenigen bisher erarbeiteten Göttermono-
graphien2 und Abhandlungen über Teilgebiete3 
Die zeitliche Begrenzung innerhalb des Alten Reiches auf die 
IV. und V.Dynastie ergab sich aus der Quellenlage. Das Material 
grenzt sich einerseits gegen die auf Denkmälern der archaischen 
Zeit überlieferten Inschriften, andererseits gegen die am Ende 
der V.Dynastie mit den sogenannten Pyramidentexten beginnende 
Niederschrift echt religiöser Literatur ab4 Im derart abge-
steckten Bereich bieten sich die Inschriften der Privatgräber 
der IV. und V.Dynastie nicht nur als einigermassen homogene, 
sondern neben den königlichen Denkmälern auch als einzige 
Quellen an, die Aufschluss über die Religion dieser Epoche ge-
ben können. Ihre Beschaffenheit bringt es jedoch mit sich, dass 
die Aussage des entstehenden Bildes in verschiedener Hinsicht 
beschränkt bleiben muss. Die Privatgräber befinden sich mit 
wenigen Ausnahmen in den Nekropolen der memphitischen Region, 
1 Z.B.Sethe,Urgeschichte,§§22lff.;Erman,Religion,25ff.;Kees, 
Götterglaube,214ff.,286ff .• 
2 Z.B.Allam,Hathor,3ff. und passim;Münster,Isis,159;Hoenes, 
Sachmet,20-28 und passim. 
3 Z.B.Jacquet-Gordon,DF,80-103;Barta,Opferformel,8,15 und 
passim. 
4 Die Inschriften der archaischen Zeit sind vorallern von P. 
Kaplony,IAeF und Kleine Beiträge, bearbeitet worden. Zu den 
Pyramidentexten siehe Hornung,Einführung,§36 und Faulkner, 
Pyramid Texts mit Götterindex S.320ff .. 
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in Abu Roasch, Giza, Abusir, Saqqara, Dahschßr und Medüm, wobei 
Giza und Saqqara den Hauptanteil des Materials liefern. Ihre 
Inschriften widerspiegeln demnach Verhältnisse, die nur für 
einen geographisch begrenzten Teil Aegyptens und dadurch auch 
der ägyptischen Gesellschaft des Alten Reiches zutreffen mögen, 
nämlich für die im Grossraum von Memphis anzunehmende Residenz 1 . 
Die ~nformation, die in Gräbern überliefert wird, ist natur-
gemäss einseitig. Dennoch erlaubt gerade die durch den ägypti-
schen Totenglauben bedingte Sitte, Gräber mit Inschriften und 
Bildern auszuschmücken, Wesentliches über den Götterglauben 
abzulesen. Dargestellt werden Gottheiten in den Privatgräbern 
des Alten Reiches allerdings nicht, wohl aber werden ihre 
Namen in den Inschriften genannt, beispielsweise in Titeln, 
Personennamen, Stiftungsgutsnamen, Opferformeln, Festbezeich-
nungen und anderen mehr oder weniger zufälligen Erwähnungen. 
Priestertitel bezeugen direkt den Kult der betreffenden Gott-
heit. Dabei geben eventuelle Beinamen kulttopographische oder 
beschreibende Hinweise auf Besonderheiten des Kultempfängers. 
Anhand der Titulaturen der betreffenden Priester und beim Ver-
gleich von Titulaturen mehrerer Priester der gleichen Gottheit 
lassen sich bisweilen Kriterien erkennen, die Aufschluss da-
rüber geben könnten, wer zur Ausübung gewisser Priesterämter 
befugt ist. Ausser in spezifischen Priestertiteln (Q!!!. / hm-ntr 
Gott X) werden Gottheiten auch in anderen Titeln erwähnt, vor-
allem in solchen, die den Verstorbenen als "geehrt" oder "ver-
sorgt" (~) bei einem bestimmten Gott bezeichnen2 • 
1 Zur Residenz im Alten Reich vgl. Atzler,Stadt,2lff •. Zur 
Problematik der Gräber ausserhalb der Residenz, die nahezu 
keine Inschriften enthalten, vgl. E.Martin-Pardey,Provin-
zialverwaltung,76ff •• 
2 Zu jm3pw vgl.z.B. Helck,MDIK 14,1956,68ff., wonach sich das 
einst materielle "versorgt sein" zu einer Bezeichnung für 
"Ansehen,Macht,Geehrtsein" wandelt. Barta,Opferformel,303, 
gleicht "versorgt sein" mit "geehrt sein", ausgedrückt 
durch jm3pw. Ders.,Selbstzeugnis,S0ff. definiert~ 
als einen, der auf Grund richtiger Vorsorge die Garantie 
der Wiedergeburt besitzt. 
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Theophore Personennamen zeugen indirekt für den Götterkult, 
denn es muss angenommen werden, dass ein in Personennamen er-
wähnter Gott auch kultische Wirklichkeit besass. Der Name war 
für die Aegypter ein auserordentlich wichtiger Bestandteil der 
Persönlichkeit, dessen Bekanntbleiben nach dem Tode ebenso an-
gestrebt wurde wie die Erhaltung des Leichnams und die Toten-
versorgung. Dem Personennamen wohnte geradezu magische Wir-
kungskraft inne. Die relative Häufigkeit der Erwähnung eines 
bestimmten Gottes in den theophoren Personennamen reflektiert 
dessen Bedeutung innerhalb des untersuchten Zeitabschnittes. 
Anhand der Titel und der sozialen Stellung der Namensträger 
lassen sich bisweilen Angaben über die Beziehung der einzelnen 
Götter zu bestimmten Berufsgruppen, sowie über ihre Bedeutung 
innerhalb verschiedener Gesellschaftsschichten entnehmen, denn 
in den Privatgräbern sind nicht nur der Grabherr und seine 
Familie, sondern oft auch der ganze Hausstand dargestellt und 
mit Namen versehen. Personen, die in diesem Sinne zum Haushalt 
des Grabbesitzers gehören, nicht aber in einem verwandtschaft-
lichen Verhältnis zu ihm stehen, werden in der vorliegenden 
Arbeit fortan als "Diener" bezeichnet. Der Gehalt der Personen-
namen, in denen in knapper Form Aussagen über die Gottheit, 
sowie über das Verhältnis von Mensch zu Gott zum Ausdruck kom-
men, wird hier nicht behandelt1 . 
Die Namen der Stiftungsgüter im Alten Reich sind von H.Jacquet-
Gordon untersucht worden2 • Es hat sich gezeigt, dass theophore 
Bildungen bei königlichen Gründungen und bei "primären" Orts-
namen, d.h. bei Namen von Dörfern, die erst sekundär zu Toten-
stiftungen umgewandelt wurden, vorkommen. Die Namen dieser Ka-
tegorie sind dem "Volksmund" entsprungen. Demnach dürfte die 
Erwähnung eines Gottes in diesem Zusammenhang darauf hinweisen, 
dass er zumindest in der Umgebung des Ortes seit alters ver-
1 Vgl. dazu jedoch Junker, Pyramidenzeit,26-40. 
2 Helen Jacquet-Gordon, Les noms des domaines funeraires sous 
l'Ancien Empire Egyptien, Le Caire,1962. Ferner Helck, in 
MDIK 14,1956,?0ff •• 
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ehrt wurde. Lässt sich die Ortschaft geographisch näher bestim-
men, so können auch hieraus kulttopographische Angaben gewonnen 
werden. In den theophoren Namen von Königsgründungen wird die 
Gottheit zum betreffenden König in Beziehung gesetzt, meistens 
nach stereotypen Schemata, wie "Gott X wünscht, dass König Y 
lebe", "Gott X liebt König Y", "Gott X lässt König Y leben, 
dauerhaft sein u.ä.", die das Wohlwollen der Gottheit gegenüber 
dem König zum Ausdruck bringen. Namen dieser Art zeigen, dass 
die betreffenden Götter zur offiziellen "Staatsreligion" ge-
hören, weshalb sie mit den auf königlichen Denkmälern erwähnten 
Gottheiten zusammen gesehen werden müssen. Vermutlich bezeich-
nen sie Tempeldomänen des in ihnen genannten Gottes. Ihre Er-
wähnung in den Privatgräbern bedeutet, dass der Grabherr An-
recht auf einen Anteil an den Erzeugnissen aus dem angeführten 
Stiftungsgut hatte. 
In den Opferformeln werden Gottheiten in verschiedenem Zusam-
1 
menhang genannt . In der sogenannten Götterformel erscheinen 
gewisse Götter als solche, denen der König ein Opfer gibt, auf 
dass sie sich der Anliegen des Verstorbenen annehmen mögen2 . 
In der Opferformel geäusserte Bitten, etwa um ein schönes Alter 
und Begräbnis, werden oft an bestimmte Gottheiten gerichtet. 
Vor allem aber wünscht der Verstorbene, bei ihnen "geehrt" oder 
"versorgt" (jm3bw) zu sein3 . Die Bitte um das prt-brw-Opfer 
wird in der Regel mit einer Aufzählung von Festen versehen, an 
denen dem Verstorbenen geopfert werden soll. Manch~ dieser 
Feste sind Götterfeste, deren Erwähnung wiederum auf die Be-
deutung des betreffenden Gottes hinweist. 
1 Die Bedeutung der Opferformel im Verlauf der ägyptischen 
Geschichte hat W.Barta, Aufbau und Bedeutung der altägyp-
tischen Opferformel,Glückstadt,1968, untersucht. 
2 Wie W.Federn, in MDIK 16,1958,120ff. und Barta, Opferformel, 
267ff., gezeigt haben, gilt diese Auffassung der Rolle der 
Gottheit bereits im Alten Reich. 
3 Siehe S.12,Anrn.2. 
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Die vorliegende Abhandlung beruht auf der Untersuchung von 
rund 370 Privatgräbern1 der IV. und V.Dynastie, wobei zwangs-
läufig nur ausreichend veröffentlichte Gräber berücksichtigt 
werden konnten. Dabei darf jedoch nicht übersehen werden, dass 
die Quellenlage nicht immer ideal ist. So fehlen - um nur zwei 
Beispiele zu nennen - einerseits noch immer die ausführlichen 
Veröffentlichungen der Reisner-Grabungen in Giza, andererseits 
wäre eine Kollationierung der 1889 veröffentlichten Textab-
schriften von A.Mariette (Les Mastabas de l'Ancien Empire) mit 
den Originalen dringend notwendig. Trotzdem darf angenommen 
werden, das erfasste Material erlaube, ein zuverlässiges Bild 
des Sachverhaltes zu entwerfen. Zusätzliche Belege werden zwar 
die Materialsammlung bereichern, wohl kaum aber die Ergebnisse 
dieser Untersuchung wesentlich ändern. Wegen der unsicheren 
Datierung vieler Gräber der Wendezeit war eine gewisse Inkon-
sequenz bei der Abgrenzung der Quellen zur VI.Dynastie hin 
nicht zu vermeiden. Eine Fortsetzung der Untersuchung bis ans 
Ende des Alten Reiches erweist sich nun als Desiderat, dem die 
Autorin bei Gelegenheit gerecht zu werden hofft. 
Im Verlauf der Arbeit hat sich gezeigt, dass die Namen einer 
zahlenrnässig kleineren Gruppe von Gottheiten sehr viel öfter 
erwähnt werden als die Namen einer Fülle nur vereinzelt nach-
zuweisender Götter. Die Darstellung der beiden Gruppen musste 
in unterschiedlicher Weise erfolgen. So werden die 17 "grossen 
Götter" mit ihren in vokalisierter Form wiedergegebenen Namen 
in der Reihenfolge des lateinischen Alphabets besprochen, wobei 
innerhalb der einzelnen Kapitel in der Regel die Ordnung Titel, 
Opferformel, Personennamen, Stiftungsgutsnarnen, Verschiedenes 
und königliche Denkmäler beachtet wird. Ein Verzeichnis der 
Belege am Ende jedes Kapitels soll dem Leser den Ueberblick er-
leichtern. Dabei ist anzumerken, dass bei der Behandlung der 
1 Der Ausdruck "Privatgräber" wurde dem geläufigeren "Beam-
tengräber" vorgezogen, weil sich darunter auch etliche 
Gräber von Frauen befinden. Der Begriff soll vorallem als 
Gegensatz zum "Königsgrab" verstanden werden. 
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Personennamen wegen der chronologischen Abfolge mehrfach vor-
kommender Namen die jeweiligen Belegstellen bereits im Textteil 
zitiert werden mussten. Im Verzeichnis der Belege sind die 
Namen in alphabetischer Reihenfolge, mit Uebersetzung und -
sofern dort aufgenommen - mit dem Zitat aus Hermann Rankes 
Standardwerk "Die Aegyptischen Personennamen" angeführt. Die 63 
"kleinen Götter" hingegen werden zunächst in einer Tabelle vor-
gestellt, an der neben ihren in Umschrift - und somit in der 
Reihenfolge des ägyptischen Alphabets - eingetragenen Namen 
auch der Zusammenhang, in dem sie erscheinen, abgelesen werden 
können. Darauf folgt ein ausführliches Verzeichnis der Belege, 
das auch die Uebersetzungen, Datierungen und Zitate aus Stan-
dardwerken enthält. In der Schlussbetrachtung wird versucht, 
die beiden Gruppen zusammenfassend miteinander zu verbinden. 
Die Bezeichnungen "grosse", beziehungsweise "kleine" Götter 
dienen hier lediglich als behelfsmässige, auf diese Arbeit be-
zogene Ausdrücke. So sind etwa die als "grosse Götter" ange-
gebenen Gottheiten nicht unbedingt gleichzusetzen mit den ge-
meinhin als "grosse Götter des Landes" bekannten Göttern, und 
manche der üblichen "Hauptgötter" sind hier aufgrund der Rolle, 
die sie in den Inschriften der Privatgräber spielen, unter den 
"kleinen Göttern" eingereiht. 
Wie so oft bei kategorischen Einteilungen der Fall ist, scheint 
auch hier die Zuweisung zur einen oder anderen Gruppe bisweilen 
willkürlich erfolgt zu sein. So könnten beispielsweise Chonta-
menti, aber auch Bastet, Seschat und Seth, nach der Anzahl 
ihrer Belege zu urteilen, auch zu den "kleinen Göttern", 
andererseits Sachmet (samt), Sobek (Sbk), ja sogar die "Beiden 
Herrinnen" (Nbtj), die immerhin in siebzehn Personennamen vor-
kommen, allenfalls zu den "grossen Göttern" gezählt werden 
anstatt umgekehrt. Die Grenzen sind in manchen Fällen fliessend. 
Wie bereits angedeutet, wurden die königlichen Denkmäler der 
IV. und V.Dynastie, d.h. Grabdenkmäler, "Sonnenheiligtümer" 
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und Angaben auf dem sogenannten Palermostein, zum Teil in die 
Untersuchung miteinbezogen, um festzustellen, ob die Götter, 
die in den Inschriften der Privatgräber eine Rolle spielen, 
auch hier nachzuweisen sind1 . Allerdings erlaubt der schlechte 
Erhaltungszustand dieser Quellen - sofern überhaupt wiederge-
2 funden - nur, einen fragmentarischen Ueberblick zu gewinnen. 
Die in dieser Arbeit befolgten Datierungen der Gräber beruhen 
vorwiegend auf den von Klaus Baer erarbeiteten Richtlinien3 , 
die auch in PM III2 weitgehend übernommen worden sind. Es er-
schien dem Thema jedoch angemessen, seine differenzierten An-
gaben durch Zusammenfassungen grösserer Zeitabschnitte etwas 
zu vereinfachen. Die in Klammern gesetzten Zahlen hinter den 
Namen der Grabbesitzer verweisen auf die Quellenliste, in der 
ausschliesslich Gräber aufgeführt sind, deren Inschriften Namen 
von Gottheiten aufweisen. Um die verschiedenen Numerierungen, 
die für die memphitischen Gräber verwendet werden, nicht um 
eine zusätzliche zu erweitern, sind die von Baer a.o.O. einge-
führten Ziffern übernommen worden, wobei mit Nummer (605) Quel-
len einsetzen, die dort nicht angeführt sind. 
Auf eine Auseinandersetzung mit Sekundärliteratur ist, ausser 
in Bezug auf gewisse Spezialfragen, absichtlich verzichtet 
worden, denn es soll zunächst eine zuverlässige Grundlage ge-
schaffen werden, von der ausgehend eine neue Beurteilung der 
Verhältnisse möglich wird. Auch das Wesen der Gottheiten wird 
nur am Rande gestreift, bieten doch die in den Privatgräbern 
überlieferten Inschriften nur wenige Aussagen "zur Person" be-
stimmter Götter. So werden etwa in den theophoren Personennamen 
Eigenschaften erwähnt, die im Prinzip auf alle Gottheiten zu-
treffen können, wie Bildungen mit spss ("erhaben"), nfr ("voll-
kommen"), Q!.P_ ("gnädig"), nj-cnp- ••• ("Besitzer von Leben .•. ") 
1 Dazu gehören auch die Namen der königlichen Stiftungsgrün-
dungen. Gottheiten, die jedoch nur in den königlichen Denk-
mälern vorkommen, sind hier nicht aufgezeichnet. 
2 Vgl. Hornung/ Staehelin, Sedfest, 66f .. 
3 Klaus Baer, Rank and Title in the Old Kingdom, Chicago 1960. 
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und andere mehr deutlich machen1 • 
Anliegen dieser Untersuchung ist es also aufzuzeigen, welche 
Gottheiten in den Inschriften der Privatgräber der IV. und V. 
Dynastie vorkommen und in welchem Zusammenhang dies geschieht. 
Es wird nicht der Versuch unternommen, eine vorgefasste Theorie 
durch Beweise zu erhärten, sondern, im Gegenteil, durch sorg-
fältiges Erfassen und Aneinanderfügen einzelner Fakten ein 
Bild davon zu erarbeiten, wie sich die vielfältige Götterwelt 
innerhalb eines begrenzten Raumes manifestiert. Das aus einer 
beinahe unüberblickbaren Fülle von einzelnen Elementen erwach-
sene Mosaik bemüht sich zwar, in möglichst klarer Prägung zu-
tage zu treten, doch kann in Anbetracht der mannigfaltigen 
Belege, Probleme und denkbaren Fragestellungen kein Anspruch 
auf eine vollständige Ausschöpfung des Materials erhoben 
2 
werden. So wünscht die Studie als eine der von E.Hornung ge-
forderten "Vorarbeiten" verstanden zu werden, die allmählich 
zur Gestaltung einer ägyptischen Religionsgeschichte führen 
sollen. 
1 Das hier zum Ausdruck kommende Phänomen, dass verschiedenen 
Gottheiten identische Eigenschaften zugeschrieben werden, 
ohne die gemeinsamen Nenner zu einer über oder hinter der 
Vielheit der Götter stehenden Gottesfigur zu verdichten, 
hat E.Hornung in "Der Eine und die Vielen"(Darmstadt,1971, 
2.Auflage 1973) ausführlich behandelt. 
2 Hornung, Einführung,§30,S.58. 
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A N U B I S 
Die kultische Verehrung des Gottes Anubis wird während der IV. 
und vorallem während der V.Dynastie durch mehrere om-nt;r-
Priestertitel bezeugt: 
gm-nt;r Jnpw 
gm-ntr Jnpw pntj zb-nt;r 
l;lm-nt;r Jnpw pntj Sp3 
l;lm-nt;r Jnpw 00 .. 
hm-nt;r Ur Jnpw pntj pr smswt 
"Prophet des Anubis" 
"Prophet des Anubis, der über 
die Gotteshalle gebietet" 
"Prophet des Anubis, der über 
Sepa gebietet" 
"Prophet des Anubis ... " 
"Prophet des Horus und des 
Anubis, die über das Haus des 
Geleites gebieten" 
Mit Ausnahme der bm-nt;r ur Jnpw bntj pr smswt lässt ein Ver-
gleich der Titulaturen dieser Anubispriester keinen allen ge-
meinsamen Titel erkennen. Wohl aber ist jeder auch im Kult des 
Horus tätig, wobei Horus in jedem Fall durch ein anderes Bei-
wort bestimmt wird. Möglicherweise deutet dies auf eine Be-
ziehung zwischen dem Kult des Anubis und dem Kult des Horus 
hin. Diese Götter werden im Titel pm-nt;r Ur Jnpw pntj pr smswt 
nebeneinander genannt, der hingegen bei Beamten vorkommt, in 
deren Titulaturen gewisse Ehrentitel übereinstirnrnen1 . Es han-
delt sich um Personen aus der engeren Begleitung des Königs. 
Das pr smswt dürfte denn auch ein Ort sein, an dem sich das 
Geleit des Königs versammelt oder zeitweise aufhält, wobei im 
Zusammenhang mit Anubis daran gedacht werden könnte, dass sich 
hier die Gefolgschaft zusammenfand, die dem verstorbenen König 
2 das letzte Geleit, verbunden mit den dazugehörigen Riten, gab 
1 Siehe Verzeichnis der Belege zu Anubis. Alle 7 sind!!!!!.,!___ 
wCtj, jeweils 6 sind brj sst3 n pr dw3t, cg-mr Dw3-Ur-pntj-
p!_, prp c1;i und brj-tp Nbb. 
2 Vgl.auch Helck,BT,68, der "Falken und (liegenden) Hund" als 
Berufsnumina der königlichen Begleitung interpretiert. 
Die übrigen in Titeln erscheinenden Epitheta werden unten 
gemeinsam mit denen der Opferformeln besprochen. 
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Eine zweite Gruppe von Titeln, die sich auf Anubis beziehen, 
ist schwieriger zu deuten: 
wt Jn121o1 1_-.~ .. 
pts Jn121o1 :h. i! 
sm3 Jn121o1 ~~ 
Die mit wt Jn121o1 1 bezeichneten Beamten sind hohe Würdenträger, 
die auch den Titel z3 njswt n qt.f 2 aufweisen. Vom Alten Reich 
an werden die Balsamierer, deren mythisches Vorbild Anubis ist, 
wt genannt. Bei seiner Handlung trägt der~ bisweilen eine 
Anubismaske3 • Der Titel wt Jn121o1 dürfte also zum Ausdruck 
bringen, dass der "Balsarnierer des Anubis" 4 seine Tätigkeit 
stellvertretend für den Gott ausübt, im Gegensatz etwa zum 
{lm-nt;r Jnpw ("Prophet des Anubis"), der zugunsten des Anubis 
den Kult zelebriert5 . Auch der Titel bts Jn121o1 tritt vorwiegend 
bei hohen Beamten auf, wobei ein pts Jn121o1 gleichzeitig auch 
wt Jn121o1 sein kann6 • sm3 Jn121o1 hingegen scheint nur bei einfachen 
Vorlesepriestern (brj-bb) vorzukornrnen7 . Der smJ-Titel ist auch 
in Verbindung mit Horus und Min bekannt. Die Bedeutung von 










Der Titel eignet nicht nur gebürtigen Königssöhnen: Schmitz, 
Königssohn,78. 
Settgast,Bestattungsdarstellungen,Tf.3,Nr.85; Morenz,Gott 
u. Mensch,S.68,Abb.19 und S.80,Abb.22 und 23. 
Junker,Giza VI,168,Anrn.l; Sethe,Kornrn.zu PT III,74f.,574a. 
Aehnlich auch Köhler,Imiut,334f.,die allerdings Jn12111 wt 
liest und hierzu auch die abgekürzte Form ~Jzählt. 
Zur Lesung siehe Junker,Giza II,133; Vgl.auch Helck,BT,SOf •. 
Von 6 bts Jnpw sind 4 z3 njswt n bt.f und smr w0 tj; 3 sind 
r12°t, t3jtj z3b t3tj, br12 cc, orj pb, prj t12 Nhb, jmj-r3 
k3t nbt, wr m33w Jwnw sowie königliche Totenpriester. 
Zu sm3 Jn121o1 vgl. auch Helck,BT,45f.. Rilii&. , ril& -{ R 
Unsicher ist die Lesung der Gruppe ~ll.lUVJS',VAr.~Ui\'i..nl\W 
bei Tp-m-Cno(599)u.Sohn ijm-Mnw,siehe MM Dll,S.199-200. 
Frühe Belege: Ancient Egypt 1915,81,Nr.97;Weill,IIe et IIIe 
Dyn.,270,Tf.7(C3-3Qtj) ;Murray,Saqq.Mast.I,Tf.l;MM A2,S.74 
u.77(ijC-b3w-Zkr). Siehe auch Helck,BT,44,Anrn.128 und Kaplo-
ny,IAeF I,628,bei Sr-Jnpw. Die Gruppe spielt auf Jnpw pntj 
zb-ntr an, aber ob es sich dabei um einen Titel handelt ist 
ungewiss. 
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Von der zweiten Hälfte der V.Dynastie an erscheint in den Ti-
tulaturen einer Reihe von Beamten die Bezeichnung jm3Qw Qr Jnpw, 
wobei Anubis meist Epitheta aufweist, die ihm auch in den 
Opferformeln beigeschrieben sind und in jenem Zusammenhang be-
handelt werden sollen. Es kommen folgende Varianten vor: 
im3Qw n Jnpw "Versorgter 1 des Anubis" 
im3Qw Qr Jnpw "Versorgter bei Anubis" 
jm3Qw 1ir Jnpw jmj wt "Versorgter bei Anubis, dem in 
wt Befindlichen" 
jm3Qw Jlr Jn2,w nb brj-nkr "Versorgter bei Anubis, dem 
Herrn der Nekropole" 
jm3pw Jlr Jn2,w nb g_rs m brj-nt;r "Versorgter bei Anubis, dem 
Herrn des Begräbnisses in 
der Nekropole" 
j_m3Qw hr Jnpw !Jntj jmnt;j_w "Versorgter bei Anubis, der 
über die westlichen gebietet" 
jm3Qw Jlr JnE!_W tpj_ fi_w.f "Versorgter bei Anubis, der 
auf seinem Hügel ist" 
jm3bw Qr Jn2,w t2,j_ g_w. f nb g_rs "Versorgter bei Anubis, der 
auf seinem Hügel ist, dem 
Herrn des Begräbnisses" 
Die Inschrift im Grab des Ptl;l.-l;l.tp(l61), der als "Versorgter bei 
Anubis, der über die Westlichen gebietet" bezeichnet ist, lehrt, 
dass sich ein Verstorbener jm3pw pr Jnpw nennen kann, wenn er 
das prt-Qrw-Opfer erhalten hat, über den See gefahren und durch 
den Vorlesepriester verklärt (~) worden ist, also nach Voll-
zug bestimmter Riten2 • Bei diesem Grabherrn weist auch die Er-
wähnung eines Stiftungsgutes namens scnp Jn2,w Jzzj_ 3 darauf hin, 
dass er Nutzniesser einer zu einem Tempel des Anubis gehörenden 
Domäne war. Sonst fällt, ausser bei Tjj(564), der auch den Ti-
tel bm-nt:r ur Jnpw pntj pr smswt trug, bei den als "Versorgter 
bei Anubis" bekannten Beamten keine besondere Beziehung zu 
diesem Gott auf. Oft sind diese Personen aber auch als jm3pw 
Jlr Wsjr ("Versorgt bei Osiris") beschrieben4 • 
1 Zu jm3bw siehe oben,S.12 mit Anm.2. 
2 Urk.I,189,9-10. Vgl.Helck,MDIK 14,1956,69. 
3 Jacquet-Gordon,DF,399,Nr.l. 
4 Ausser Tjj (564) und Mrt-jt.s(616). 
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Seine wichtigste Rolle innerhalb der Inschriften der Privat-
gräber spielt Anubis in den Opferformeln. Bis zur Wende von der 
IV. zur V.Dynastie wird in diesem Zusammenhang ausschliesslich 
Anubis genannt, dann jedoch auch Osiris und Chontamenti, sowie 
ganz vereinzelt Geb, Maat, Ptah, Re, Sachmet, die "Westliche 
Wüste"(zrnjt jmntt) und der "Grösste Gott"(ntr cJ) 1 . Anubis er-
scheint in der Götterformel 2 als Gottheit, der der König ein 
Opfer(-mahl) gibt, aufdass sie sich der Anliegen der Verstor-
benen annehme. Dabei kann Anubis ohne Beiwort vorkommen oder 
aber mit einem bis mehreren Epitheta versehen sein. Er kann des 
weiteren in einem Grab, in welchem an mehreren Stellen eine 
Opferformel angebracht ist, von Fall zu Fall verschiedene oder 
verschieden kombinierte Beiworte aufweisen. 




nb t3 ,jsr 
pntj zl,2-nt;;r 
pntj t3 qsr 
V.Dynastie 
"Der in der Umwicklung Befindliche" 
"Herr des heiligen Landes" 
"Der über die Gotteshalle gebietet" 
"Der über das heilige Land gebietet" 
jmj wt "Der in der Umwicklung Befindliche" 
nb Sp3 "Herr von Sepa" 
nb t3 qsr "Herr des heiligen Landes" 
bntj jmntjw "Der über die Westlichen gebietet" 
bntj zl,2-ntr "Der über die Gotteshalle gebietet" 
bntj zp-ntr m swt.f nbwt "Der über die Gotteshalle gebietet, 
an allen seinen Kultorten" 
bntj Sp3 "Der über Sepa gebietet" 
bntj t3 gsr "Der über das heilige Land gebietet" 
tpj gw. f "Der auf seinem Berge Befindliche" 
1 Siehe auch Barta,Opferformel,8 und 15. 
2 Siehe oben,S.14, sowie Barta,Opferformel,XIV. 
3 Siehe Verzeichnis der Belege am Ende des Kapitels. 
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Bisweilen kann Anubis in der Opferformel auch am Ende einer auf 
die Götterformel folgenden Bitte als Gottheit erwähnt werden, 
bei der der Wunsch seine Erfüllung finden soll. Seine Beiworte 
sind dort: 
nb t3 gsr "Herr des heiligen Landes" 
J2ntj arj_-nkr "Der über die Nekropole gebietet" 
J2ntj_ z.b-ntr "Der über die Gotteshalle gebietet" 
Die Beiworte des Anubis in Priestertiteln, ~-Formeln und 
Opferformeln ergeben ein recht eindeutiges Bild seines Wir-
kungsbereiches. "Herr des heiligen Landes" (nb t3 <,Jsr) und 
"Der über das heilige Land gebietet" (J2ntj t3 dsr) kennzeichnen 
Anubis als Herrn der Begräbnisstätten1 . Dieser Aspekt des 
Gottes kann auch durch die Formulierung nb qrj-ntr oder Q!2.!j_ 
qrj-ntr ausgedrückt werden. "Der auf .seinem Berge Befindliche" 
(tpj gw.f) lässt an das Wüstengebirge in der Umgebung der Ne-
kropolen denken2 • Eine wichtige Funktion erfüllt Anubis bei der 
Balsamierung und der Bestattung des Verstorbenen. Die Bezeich-
nung "Der über die Gotteshalle gebietet" (J2ntj z.o-ntr) spielt 
auf die rituelle Reinigung des Leichnams an, die Anubis in der 
"Gotteshalle" vornimmt3 • Es ist dies das weitaus häufigste Bei-
wort des Gottes während der IV. und V.Dynastie. Auch jmj wt 
bezieht sich wohl eigentlich auf die Tätigkeit des Anubis bei 
der Balsamierung, indem er als "Der in der Umwicklung (d.h. in 
den Mumienbinden) Befindliche" verstanden wurde. Mit dem Orts-
zeichen ® determiniert wird wt als Nekropolengebiet umgedeu-
tet und missverstanden4 • Vereinzelt ist Anubis geradezu als 
"Herr der Bestattung" (nb qrs) und "Herr der Bestattung in der 
Nekropole" (nb qrs m grj-ntr) beschrieben. Auch als "Der über 
1 zu t3 qsr als ursprünglich "abgesondertes Land":Morenz,OLZ 
54,1959,Sp.575 u.ders.,Religion,106. Zur Bedeutung von~: 
Hornung,Amduat II,13,Nr.25 und III,42. 
2 LAe I,Sp.328. Dagegen Spiegel,Abydos,42f.,der die Verbin-
dung mit dem als "Schlangenberg" gedeuteten Namen des 12. 
o.ä.Gaues Dwf für wahrscheinlich hält. 
3 Zum zc-ntr siehe B.Grdseloff,Das äg.Reinigungszelt,1941,39-
42; Settgast,Bestattungsdarstellungen,94-98. H.Altenmüller, 
JEOL 22,1971-72,307-317, 
4 LAe I,Sp.328; Köhler,Imiut,321f. und 445ff •• 
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die Westlichen gebietet" (pntj jmntjw) sind ihm die Verstorbe-
nen anvertraut1 • Auf einen lokalen Kult des Anubis in den 
Steinbruchgebieten bei Tura im nordöstlichen Teil des memphiti-
schen Gaues weisen die Epitheta "Herr von Sepa" (nb Sp3) und 
"Der über Sepa gebietet" (Qntj Sp3) hin2 • Unerklärt sind Lesung 
und Bedeutung der Gruppe..::;:___ im cm-ntr-Titel des Anubis-
Priesters Ssm-nfr(476) 3 . 
An der Wende von der III. zur IV.Dynastie, sowie von der V.Dy-
nastie an, sind vereinzelt Personennamen anzutreffen, die mit 
dem Namen des Gottes Anubis gebildet sind. Sie treten nur bei 
Männern auf, in der Regel bei Dienern, ausnahmsweise aber auch 
bei Verwandten des Grabherrn. Als Totengott spielte Anubis im 
Bewusstsein aller Menschen bestimmt eine wichtige Rolle, doch 
mag es gerade an diesem seinem Wirkungsbereich liegen, wenn er 
in der Wahl von Personennamen nur zögernd berücksichtigt wurde. 
Nachfolgende Namen entstammen den untersuchten Grabinschriften4 : 
Ende III.Dynastie/Frühe IV.Dynastie 




Enkel des Nj-cno-Sbmt(221) 6 Sachmet 
Bruder des Nj-cnh-Sbmt(221) 7 Sachmet 
Diener des Njswt-nfr(292) 8 Chnutn,Hathor 
1 Ich fasse pntj jmntjw, wo es direkt auf den Namen des Anu-
bis folgt, als Beiwort auf. 
2 Vgl.Kees,ZAeS 58,1923,79ff., besonders 90ff •• 
3 Helck,BT,122,Anm.15. In Anlehnung an Inschriften der VI. 
Dynastie wird in den Gräbern (227) ,(564) u.(642) die Formel 
mrrw Jnpw pw ( uEin von Anubis Geliebter wird sein ••• 11 ) er-
gänzt, siehe Wild,BIFAO sa,1959,112f .• Da die Formel in der 
IV.und V.Dyn. nicht erhalten zu sein scheint,ist sie im 
obigen Text nicht behandelt worden,wodurch aber die Er-
gänzungen.nicht angezweifelt sein sollen. 
4 In der hintersten Spalte werden Gottheiten genannt, die in 
anderen PN des betreffenden Grabes vorkommen. 
5 LD II,5 u.7c; Urk.I,2,17 u. 3,14. 
6 MM Dl2,S.205. 
7 MM Dl2,S.203. 
8 Junker,Giza III,179. 
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Mitte V.Dinastie 
Jnpw-wsr Diener des • 1 Ssm-nfr(478) Ptah,Re 




Jnpw-})tp Diener des Tjj(564) 3 Bastet,Maat, 
Ptah,Re,Sobek 
Diener des 3}J.t-l;J.tp(13) 4 Horus,Ptah 
Jnpw-ssj Diener des Nj-k3w- Hathor 
lJt-};l.r(620)5 
Nfr-w3(t)-n-Jnpw Diener des 3ot-titpcui 6 Horus,Ptah 
Anubis ist der einzige Gott, der in den Privatgräbern scheinbar 
auch dargestellt wird. Es handelt sich dabei jedoch lediglich 
um das in grossem Format wiedergegebene Schriftzeichen des 
liegenden Caniden, dessen Wortbedeutung durch den betonten 
Bildcharakter nicht verloren geht. Offenbar ist dies ein Privi-
leg, das gewissen Mitgliedern der Königsfamilie der IV.Dynastie 
gewährt wurde, denn diese Darstellungen sind auf dem Deckel des 
Sarkophages der Königsgemahlin Mr.s-cnb(639), auf den Türlei-
bungen des Grabeinganges zur Mastaba der Königsgemahlin Mr.s-
cn}J.(640), sowie zur Mastaba des Prinzen ~wfw-0,C.f(375) erhal-
ten 7. 
Innerhalb der königlichen Denkmäler ist Anubis einstweilen nur 
auf Relieffragmenten aus Bauten des Niuserre zu belegen. In 
einer Szene aus seinem Totentempel tritt Anubis, dargestellt 
mit menschlichem Leib und Schakalskopf, von links dem thronen-
den König gegenüber, indem er ihm mit der Linken ein eng-Symbol 
1 Junker,Giza III,208. 
2 MM D35,S.327. 
3 Wild,Ti I,Tf.41. 
4 Davies,Ptahhetep II,Tf.34. 
5 SH,Exc.VI/3,181. 
6 Davies,Ptahhetep II,Tf.26. Zur Lesung vgl.Ranke,PN II,342, 
Nachtrag zu I,37,15. 
7 (639) :Donadoni Roveri,Sarcofagi,Tf.31,1. (640) :Dunharn/Simp-
son,Mersyankh III,Tf.2c+d;Fig.3a+3b.(375) :Daressy,ASAE 16, 
1916,258. 
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an die Nase hält und mit der Rechten drei weitere "Lebenszei-
chen" gebündelt überreicht. Von rechts legt schützend die 
Göttin Uta (wJgt) ihren Arm um die Schultern des Königs1 In-
schriftenfragmente aus dem "Sonnenheiligtum" des Niuserre ent-
halten mehrfach die Hieroglyphe des Anubis. Es handelt sich 
um Beischriften zu Szenen, die, mit Ausnahme derjenigen einer 
Reihe von Herdentieren, verloren sind. Neben anderen Gottheiten 
wird auch Anubis genannt, wobei im Hinblick auf den oben er-
wähnten Titel pm-ntr qr Jnpw ontj pr smswt die zweimalige 
Aufführung von Anubis und Horus hintereinander auffällt 2 • 
Im Verlauf der V.Dynastie tritt Anubis in den Namen königlicher 
Stiftungsgüter auf, die einerseits in den Totentempeln der Kö-
nige, andererseits in den Privatgräbern überliefert sind3 • Der-
artige Namensbildungen verbinden Anubis mit Neferirkare, Djed-
kare und Unas. In der Mehrzahl sind diese Stiftungsgutsnamen 
nach dem Schema "Es wünscht Anubis, dass König X lebe", be-
ziehungsweise "Anubis lässt König X leben" gebildet, sodass ihr 
Gehalt durchaus der Aussage der besprochenen Szene aus dem To-
tentempel des Niuserre entspricht·: Anubis, der Totengott, ver-
leiht dem König immerwährend Lebenskraft4 . 
1 Borchardt,Ne-User-Re,B1.16. 
2 von Bissing,Re-Heiligturn II,Bl.6,13/14/16;Bl.7,18;Bl.9,20. 
3 Siehe Verzeichnis der Belege im Anschluss an dieses Kapitel. 
4 Bezeichnend für diese Rolle des Totengottes ist auch der 
Personenname Jnpw-m-cnb ("Anubis ist Leben/ ist lebendig"). 
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bm-ntr Jnpw bntj zl;l-ntr 
Tp-m-Cnb(559) s. 














• • • (Name?) (473A) G. 
Ss3t-btp(473) G. 
som-k3-RC(471) G. 
Ein Diener des Wp-m-nfrt(l09) G. 
l)ts Jnpw 
K3-nfr(534) D. 
B3-k3(126) Abu R. 
Mrj-jb(l82) G. 
• • . (Name?) (473A) G. 
W3~-Ptl;l.:Jsj (105) S. 
31;l.t-l;ltp ( 12) S. 
sm3 Jnpw 
Mdw-nfr(204) G. 
Cno-jr(w)-s,Sohn des (204) G. 
Sbm-k3 (466) G. 
IV .Dyn. (Cheops) 
Frühe V.Dyn. 
Mitte V.Dyn. 
Ende V./Frühe VI.Dyn. 
Frühe V.Dyn. 
Mitte V.Dyn. 
Mitte V .Dyn. 
Mitte V.Dyn. 
Mitte V.Dyn.oder später 
Ende V .Dyn. 
Ende V.Dyn. 
Ende V./Frühe VI.Dyn. 
Frühe V.Dyn • 
Frühe V.Dyn. 
Wohl frühe V.Dyn. 
V .Dyn. (Sahure) 
Ende V .Dyn. 
IV.Dyn./ev.Ende IV./Frühe V. 
Wohl Ende IV.Dyn. 
Frühe V.Dyn • 
Frühe V.Dyn. 
Mitte V.Dyn.(Neferirkare) 
V. bis frühe VI.Dyn. 
Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
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jm3pw n Jnpw 
K3-pw-RC(Sl9) S. 
jm3pw or Jnpw 
Tjj (564) S. 
Snfrw-nfr(447A) s. 
jm3ow pr Jnpw jmj wt 
ijC-mrr-Pt);l.(363) s. 
jm3pw br Jnpw nb orj-ntr 
Q3r (496) G. 
jm3pw pr Jnpw nb qrs m qrj-ntr 
Mrt-jt.s(616) A. 
jm3ow pr Jnpw pntj jmntjw 
Pt);l-1).tp (161) S. 
jm3bw br Jnpw tpj qw.f 
Jrj-n-3bt(48) G. 
Q3r (496) G. 
jm3bw br Jnpw tpj dw.f nb qrs 
ijC-mrr-Pt);l.(363) s. 
Personennamen1 
Ende V .Dyn. 
Ende V .Dyn. 
Ende V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn. 
Ende V.Dyn.oder später 
V.Dyn. 
Ende V./Frühe VI.Dyn. 
Ende V./Frühe VI.Dyn. 





"Anubis,er ist gross" 
"Anubis ist stark" 
"Anubis ist Leben/ 
Anubis ist lebendig" 
"Anubis ist gnädig" 
Jnpw-ssj 






1 In alphabetischer Reihenfolge,mit Uebersetzung und Zitat 
in Ranke,Personennamen,sofern der Name dort aufgenommen ist. 
Meine Belegstellen sind oben im Text angegeben. 
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Opferformel 
Die Grabnummer besagt,dass Anubis im betreffenden Grab belegt 
ist,nicht aber wie oft.Die Beiworte werden nur einmal aufgenom-
men,auch wenn sie im gleichen Grab mehrmals und verschieden 
kombiniert vorkommen.Demnach ergeben sich weder für Anubis noch 
für seine Beiworte "absolute" Zahlen.Letztere gibt Barta(Opfer-
formel,S.225) für Anubis in der Götterformel an,allerdings ohne 
Belegstellen.Ein leicht verschobenes Bild müsste sich beim Ver-
gleich meiner Quellenangaben mit Bartas Ziffern auch aus der 
unterschiedlichen Datierung mancher Gräber ergeben,die z.B. an-
hand Opferformel,S.4-7, ersichtlich wird. 




(375), (640) • 
nb t3 gsr 
(30), (639), (640). 
pntj z.(1-ntr 
(3), (30), (386), (391), (450), (569), (583), (629), (639), (640). 
bntj t3 i,jsr 
(174), (375), (618). 
In den Götterformeln der V.Dynastie erscheint Anubis: 
ohne Beiwort 
(13), (19), (25), (93), (95), (103), (105A), (109), (118), (145), (158), 
(227), (233), (288), (351), (352), (363), (372), (451B), (469), (471), 
(485), (488), (511A), (525), (543), (543A), (546), (564), (578), (613), 
(616), (644). 
jmj wt 
(48), (96), (142), (146), (159), (161), (163), (164), (224), (243), (253A), 
(290), (294), (447A), (465), (469), (479), (482), (601B), (610), (621), 




nb tJ asr 
(11), (13), (19), (48), (93), (105), (105A), (115), (142), (146), (159), 
(164), (194), (215), (224), (233), (236), (243), (253A), (258), (290), 
(357), (379), (428), (447A), (454), (479), (482), (488), (505), (514), 
(518), (522), (524), (536), (564), (571), (586), (599), (606), (610), 
(613), (621), (628), (631), (634). 
pntj jmntjw 
(12), (26), (146). 
JJntj zp-ntr 
(11), (12), (19), (25), (26), (37), (46), (48), (63), (66), (70), (93), (96), 
(103), (105), (105A), (109), (115), (118), (142), (146), (152), (159), 
(161), (163), (164), (176), (198), (199), (203), (204), (205), (215), 
(216), (219), (221), (224), (226), (230), (233) ,·(236), (239), (243), 
(253A), (258), (261), (267), (269A), (270), (282), (290), (294), (295), 
(300), (302), (313), (316), (332), (352), (357), (362), (363), (372), 
(379), (384A), (412), (416), (418), (428), (444), (447A), (454), (456), 
(457), (465), (466), (468), (476), (479), (480), (482), (485), (488), 
(503), (505), (514), (518), (519), (522), (524), (526), (529), (530), 
(536), (540B), (542), (543), (546), (550), (559), (564), (571), (586), 
(589), (594), (599), (601B), (606), (607), (610), (612), (613), (621), 
(625), (626), (628), (631), (635), (645), (646), (647), (652), (655). 




/;;ntj t3 <;}sr 
(12), (230), (267), (568), (622). 
tpj <jw.f 
(37), (48), (119), (159), (161), (164), (194), (243), (253A), (357), (454), 
(455), (469), (479), (482), (505), (519), (564), (610), (621), (631). 
tpj gw.f ohne Nennung des Anubis 
(447A) 
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Anubis als Adressat einer Bitte in der Opferformel: 
ohne Beiwort 
(221), (465). 





( 64 0) . 
Gebete an Anubis vermerkt MM ohne Textangabe in: 
(35B), (151), (157), (419). 
Stiftungsgutsnamen1 
Königliche_Gründungen: 
Mr Jnpw cnb Nfr-
jr-k3-Rc 
Mr Jnpw Cnb (~d-
k3-Rc) 
scnb Jnpw {Jss)j 
Mr Jnpw cnb Wnjs 
Nfr jrt Jnpw n 
(Wnjs) 
"Anubis wünscht, dass 
Neferirkare lebe" 
"Anubis wünscht, dass 
(Djedkare) lebe" 
"Anubis lässt Asosis 
leben" 
"Anubis wünscht, dass 
Unas lebe" 
"Anubis lässt Unas 
leben" 
"Vollkommen ist das, was 
Anubis für (Unas) ge-
macht hat" 





D j edkare-Asosi. 
DF,387,Nr.l; 394, 
Nr.31, bei 3ot-~tp 






tentempel d. Unas. 
DF,175,Nr.56, To-
tentempel d. Unas. 
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A P I S 
Nur vereinzelt erscheinen Hinweise auf Apis in den Privat-
gräbern der IV. und V.Dynastie1 . So ist bei fünf ausschliess-
lich ranghohen Beamten2 der Titel mdw 1;1p ("Stab des Apis") 
belegt, der in der Regel mit "Wärter des Apis" wiedergegeben 
wird3 • Schon aus den Denkmälern der Frühzeit geht klar hervor, 
dass Apis als lebender Stier am Königshofe oder zumindest in 
gewissen Riten, die der König zu vollziehen hatte, eine Rolle 
spielte4 • Königliche Denkmäler bezeugen dies auch für das Alte 
Reich. Der als "Stab des Apis" bezeichnete Mann wird zunächst 
für den Umtrieb, der durch die Haltung des Apis-Stieres ent-
stand, verantwortlich gewesen sein, vielleicht als dessen 
"Wärter". Es hat sich aber gezeigt, dass der Titel mdw !Jp 
bald nicht mehr das eigentliche Amt meint, sondern einen aus-
gesprochenen Jugendrang darstellt5 l;Jm-ntr-Priest§!r sind für 
Apis nicht bezeugt, doch lassen sich auf einem Relieffragment 
aus dem "Sonnenheiligtum" des Niuserre erhaltene Hieroglyphen 
so ergänzen, dass zweimal die Bezeichnung Q!!!......!f.2_ ("Diener des 
6 Apis") gelesen werden kann • Es handelt sich hier wohl um Bei-
schriften zu Personen, die zur unten zu besprechenden Apis-
Szene gehören. 
1 Vgl. zum Folgenden auch Otto,Stierkulte,besonders 14ff .. 
2 Siehe Verzeichnis der Belege zu Apis. Alle 5 waren smr wCtj 
und sq3wtj bjtj, 4 auch r3 P nb und jrj N9n, 3 waren p3tj-C 
und rpct, einzig ijm-Jwnw(331) auch t3jtj z3b t3tj. In der 
IV.Dyn. gehört stets ein z3-njswt ... -Titel dazu. 
3 Z.B.Junker,Giza XI,84;Kaplony,IAeF II,1067(Anm.1863) ;Helck, 
BT,52f •• In Ancient Egypt IV,1917,64,schlägt M.Murray vor, 
mdw vom Verbum "sprechen" abzuleiten und, da Apis später 
Gott des Orakels sein kann, den Titel mit "Sprecher des 
Apis" zu übersetzen. 
4 Pcrr .UP ( "Auslauf des Apis") : Palermostein, I. u. II.Dyn.= 
Schäfer,Bruchstück,21,Nr.12;23,Nr.4 u.5;24,Nr.10. Kaplony, 
IAeF III,Tf.59,Abb.211. Zur Rolle des Apis in der Frühzeit 
siehe auch Atzler,Stadt,79ff.,sowie W.K.Simpson,Or 26,1957, 
139-142. 
5 Helck,BT,52f,;Schmitz,Königssohn,69. 
6 v.Bissing,Re-Heiligtum III,Bl.15(255). Kaplony,IAeF II, 
1067(Anm.1863) ,hält diesen Titel für ein Synonym zu mdw qp. 
Zwei Personennamen, die mit dem Namen des Apis gebildet sind, 
können während der V.Dynastie mehrmals nachgewiesen werden: 
Nj-M3ct-Up Frau des Jtj-sn(70) 1 Maat 2 
K3(.j)-Up 
Tochter des K3j(S18) 3 Maat,Ptah,Re 
Grabbesitzer (540 B) 4 
5 Sohn des Srf-k3(457) 
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Diener des Ptb-btp(l60) 6 




Nachdem am Ende der III.Dynastie selbst ein~ so prominente 
Dame wie die Mutter des Snofru einen Apis-Namen, Nj-M3ct-Qp 8 , 
trug, ist es vielleicht nur ein Zufall, dass entsprechende 
Namen während der IV.Dynastie nicht auffallen. In der V.Dynas-
tie kann Apis sowohl in Namen von Männern wie auch von Frauen 
vorkommen, bei Grabbesitzern, Kindern von Grabbesitzern und 
auch Dienern9 • 
In der fragmentarisch überlieferten biographischen Inschrift 
des Dbbnj(583) wird ein "Fest des Apis im Gottespalast" (QE....J!_p_ 
m cc-ntr) erwähnt10 , doch ist der Zusammenhang, in den das ge-
nannte Fest gehört, nicht mehr zu ermitteln. 
Der "Auslauf des Apis" (pcrr Up) ist bereits auf königlichen 
Denkmälern der Frühzeit überliefert11 • Es handelt sich dabei 
1 SH,Exc.V,261. 
2 In dieser hintersten Spalte werden die Namen anderer Gott-
heiten genannt, die in PN des betreffenden Grabes vorkommen. 
3 Junker,Giza I,223-225; III,133 und 143. 
4 Schäfer,Aeg.In.I,44. 
5 Davies,Sheikh Said,Tf.6. 
6 Murray,Saqq.Mast.I,Tf.9. 
7 Paget/Pirie,Ptah-hetep,Tf.31. 
8 Gauthier,LdR I,68/69. 
9 Unsichere Belege sind: !!2.il_J ( "Zugehörig zu Apis"?} bei Pt);l-
btp ( 161) ,Paget/Pirie,Ptah-hetep,Tf.34 = Ranke,PN I,237,1 u. 
II,376. Qp? bei Tp-m-Cno(559) ,MM Dll,S.198 • ... -k3w-Qp ( •.• 
von Kas ist Apis") ,Beamter,Borchardt,Ne-User-Re,73,Nr.20. 
10 Urk.I,20,15. Zum "Gottespalast": Kaplony,ZAeS 88,1962,5-16. 
11 Siehe oben S.32 mit Anm.4, sowie Schott,Festdaten,937; 
vandier,Melanges Mariette,Bibliotheque d'Etudes 32,1961,119. 
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um einen Ritus, den der König mit Hilfe des Apis-Stieres voll-
zieht, indem er ihn über die Felder treibt, um gleichsam dessen 
Fruchtbarkeit auf sie zu übertragen1 In der hier untersuchten 
Zeitspanne ist der "Auslauf des Apis" nur bei Snofru belegt, 
nämlich in den Aufzeichnungen des "Palermosteines 112 und im 
Reliefschmuck des Taltempels der Knickpyrarnide von Dahschur, 
wo die Beischrift zu einer Darstellung des laufenden Königs 
zu pQrr Qp ergänzt werden kann3 Reliefplatten aus dem Obelis-
kengang im "Sonnenheiligtum" des Niuserre4 überliefern die 
Darstellung von zwei Männern (einem jrj zm3 und einerg.,orj-pb) 
vor einem als "östliches Tor" bezeichneten Gewölbe, in dem 
gerade noch der Kopf des Apis sichtbar ist. Entsprechend der 
Beischrift prj c3 j3btj wird Apis aus dem Gewölbe heraustreten, 
vermutlich, um im Rahmen des Sedfestes den "Auslauf des Apis" 
mit dem König zu vollziehen. Dass für den Apis-Stier spezielle 
Kühe gehalten wurden, zeigt die Beischrift~ ("Weiblicher 
Apis") zu einer Kuh in der Darstellung von Viehherden im Grab-
denkmal des Sahure5 • 
Somit ist Apis während der IV. und V.Dynastie eng mit dem 
Königtum verbunden, wenn auch einzelne Personennamen ihm eine 
gewisse Bedeutung auch ausserhalb der rituellen Handlungen 
bescheinigen. Grundlegend aber unterscheidet sich Apis von den 
anderen hier behandelten Gottheiten dadurch, dass er in Gestalt 
eines bestimmten, als Inkarnation des Gottes verehrten, leben-
den Tieres wirksam wu~de 6 . 
l Helck,BT,52. Zur Verbindung des Apis-Laufes mit dem Opfer-
tanz des Königs, siehe Kees,Opfertanz,l00ff. und NGWG,NF, 
Bd.3,Nr.2,1938,23ff.. . 
2 Urk.I,237,11. 
3 Fakhry,Sneferu II/l,98f .. 
4 von Bissing,Re-Heiligtum II,Beiblatt A, und III,Bl.15. 
5 Borchardt,Sahure II,122,Bl.55. Vgl. Otto,Stierkulte,17. 
6 Vgl. Hornung,Studium Generale,Jg.20,Heft 2,1967,75. 








IV. Dyn. (Cheops) 
Mitte - Ende IV.Dyn. 
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Wohl Ende IV./Frühe V.Dyn. 
V.Dyn.(ev.VI.Dyn.) 
Wohl V.Dyn • 
Fragmente im Sonnenheiligtum des Niuserre 
Personennamen 
K3 (. j) -{lp 
"Besitzer von Wahrheit 
ist Apis" 




B A S T E T 
Der Name der Göttin Bastet erscheint innerhalb der Inschriften 
der Privatgräber der IV. und V.Dynastie in Priestertiteln, 
sowie vereinzelt in theophoren Personennamen. 
Folgende Varianten des hm-ntr-Priestertitels sind belegt: 
pm-ntr B3stt 
cm-ntr B3stt m swt.s nbwt 
cm-nkr B3stt prjt yndt 
"Prophet der Bastet" 
"Prophet der Bastet an allen 
ihren (Kult-)Stätten" 
"Prophet der Bastet, die auf dem 
Thronsitz ist" 
Um-ntr-Priester der Bastet sind von der frühen IV.Dynastie bis 
in die frühe V.Dynastie nachzuweisen1 • In der Regel eignen 
ihnen die mit dem Vezirat verbundenen Amts- und Rangtitel 2 • 
Dazu gehört auch jeweils mindestens ein Titel der Gruppe z3-
njswt •••• Wie B.Schmitz 3 gezeigt hat, bezeichnen derartige Ti-
tel nicht ausschliesslich gebürtige Prinzen. Im Falle der Bas-
tet-Priester handelt es sich um einen Sohn des Snofru (Nfr-
M3ct(260))4, einen Enkel des Snofru (~m-Jwnw(331)) 5 und um den 
in keiner Weise dem Königs-Clan angehörigen Vezir ..• (473 A) 6 . 
Problematisch ist die Einordnung des Vezirs K3-nfr(534), einer 
der "Dahsch'Or-Prinzen". In seiner Titulatur ist er zwar als 
"Sohn des Snofru" beschrieben, doch erheben sich Zweifel darü-
ber, wie wörtlich diese Aussage zu verstehen ist7 . Der "Prophet 
1 Siehe nachfolgendes Verzeichnis der Belege. Zum Bastet-Kult 
in der Frühzeit, vgl. Kaplony,IAeF I,537. 
2 Eine Ausnahme bildet 3bt-btp(6). 
3 B.Schmitz,Königssohn,passim. 
4 Schmitz ,a.o.O. ,65f „ 
5 Schmitz,a.o.O.,68. 
6 Schmitz,a.o.O.,73ff.u.330, wo zwischen Ss3t-Qtp(473) und 
••. (Name?) (473A) nicht unterschieden wird, vgl. meiQe 
Quellenliste. 
7 Schmitz,a.o.O.,145-149,schlägt vor,K3-nfr ins späte AR zu 
datieren,in die Uebergangszeit Ende Pepi II zur VIII.Dyn •. 
Ohne eine neue archäologische und stilistische Untersuchung 
von Grab u. Reliefs am Original,möchte ich jedoch an einer 
Datierung in die IV.Dyn.,allenfalls Ende IV./Frühe V.Dyn. 
festhalten.Das Verhältnis K3-nfr : Snofru bleibt unklar. 
37 
der Bastet" 31)t-l).tp(6) hingegen war weder Prinz noch Vezir, 
sondern ein "juristischer" Hofbeamter. Ungewöhnlicherweise ist 
in seinem Priestertitel das Beiwort der Bastet im hieroglyphi-
schen Text dem Gottesnamen vorangestellt1 . Die Femininform der 
Präposition~ weist jedoch darauf hin, dass die Wortgruppe 
brjt bndt auf die Göttin zu beziehen ist, die dadurch als 
Thron- und Palastgottheit charakterisiert wird. Als solche wird 
auch Chnum in der Titulatur des 3ot-i).tp(6) umschrieben2 . 
In theophoren Personennamen erscheint Bastet erst in der zwei-
ten Hälfte der V.Dynastie, nämlich in den Namen von drei 
Dienern: 
B3stt(j) Diener des T .. (564) 3 
.JJ Anubis,Maat,Ptah, 
Re,Sobek 
Ni- 0 nt2-B3stt Diener des T .. (564) 4 
_JJ Anubis,Maat,Ptah, 
Re,Sobek 
Diener des Qf3w(594) 5 Horus,Ptah,Re 
Auf königlichen Denkmälern ist Bastet öfters nachzuweisen. so 
überliefert der sogenannte Palermostein für die Regierungszeit 
des Djedefre Stiftungen zugunsten dieser Göttin6 • Ein Inschrif-
tenfragment vom nördlichen Haupteingang des Taltempels der 
Pyramidenanlage des Chephren bezeichnet den König als "Geliebt 
von Bastet" (mrjj B3stt) 7 , während er auf dem südlichen Gegen-
stück "Geliebt von Hathor" (mrjj Qt-pr) genannt ist8 . Dank 
Fundlage und Typus darf auch das Bruchstück einer stark zer-
störten Statuengruppe, die einst zwei nebeneinander sitzende 
Gestalten darstellte, Chephren zugewiesen werden9 • Der König 
thront hier neben einer Göttin, deren Identität durch die In-
1 MM Al,S.70. 
2 Siehe unten,S.42. 
3 Wild,Ti I,42. 
4 Wild,Ti I,Tf.8;19;44.(Mehrfache Erwähnung derselben Person). 
5 Murray/Petrie,7 Chapels,Tf.14. 
6 Urk.I,239,2. 
7 Hölscher,Chephren,16 und 17,Abb.8. 
8 Siehe unten,S.69. 
9 Borchardt,Statuen und Statuetten I,11-12,Bl.3,Nr.ll. 
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schrift B3stt nbt cnp ("Bastet, Herrin des Lebens") gesichert 
ist. Bekannt sind die Löwen am Thron des Chephren bei anderen 
Sitzstatuen dieses Königs1 Vielleicht darf man in ihnen eine 
Anspielung auf die erwähnte "Bastet, die auf dem Thronsitz ist" 
(l;lrjt pndt) sehen. Es mag jedoch auch die "Vorstellung vorn Lö-
wen als Attribut der königlichen Macht und als Sinnbild des 
Königs" bei der Gestaltung des Throntyps entscheidend mitge-
wirkt haben 2 . Auf einem Zylindersiegel des Schepseskaf wird 
auch dieser König "Geliebt von Hathor und Bastet" genannt, wo-
bei hinter Bastet eine löwenköpfige Göttin als Determinativ 
beigefügt ist3 • Unter den Relieffragrnenten aus der Pyrarniden-
anlage des Sahure sind Inschriftenreste von zwei Szenen er-
halten, die den vor Bastet Opferhandlungen ausführenden König 





"Herrin von cnp-t3wj"S 
"Herrin von lJ3bs" 6 
" •.• Herrin der Beiden Länder" 
Demnach gilt Bastet an dieser Stelle nicht nur als Herrin der 
Lokalkulte cnp-t3wj und lJ3bs, sondern auch als Herrin ganz 
Aegyptens! Der Name der Göttin wird auch in der teilweise zer-
störten Inschrift auf einem Reliefbruchstück aus dem Totentem-
pel Niuserre's ergänzt7 . Es handelt sich um die Beischrift über 
einer Darstellung von der nur noch das Haupt einer löwenköpfi-
gen Gottheit und die Dolde des Papyrusstabes, den sie vor sich 
hingehalten haben muss, sichtbar sind. Die Epitheta nbt cnp 
und nbt lJ3bs, die oben bereits als Beiworte der Bastet beschrie-
ben worden sind, sprechen durchaus für die Ergänzung des Namens 
1 Borchardt,Statuen u.Statuetten I,Bl.3,9;Bl.4,13/14. 
2 Schweitzer,Löwe und Sphinx,28. 
3 Kaplony,IAeF II,699,Anrn.105. 
4 Borchardt,Sahure II,Bl.35 und 36. 
5 Gauthier,DG I,149.Dazu Kaplony,IAeF II,787,rnit Verweis auf 
Sethe,bei Borchardt,Sahure II,113;Borchardt,Ne-User-Re,94. 
6 Sethe,in Borchardt,Sahure II,113. Gauthier,DG IV,149f. Vgl. 
auch Vandier,RdE 18,1966,74. 
7 Borchardt,Ne-User-Re,94,Abb.72. 
der Bastet. In der Beischrift ist auch das Wort ~smtt lesbar. 
Weil aber die vorangehenden Schriftzeichen zerstört sind, 
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bleibt der Sinnzusarnrnenhang unklar. Es wurde vorgeschlagen, 
darin den Namen der Göttin Schesemtet zu erkennen1 . Für diese 
Annahme könnte sprechen, dass Priester der Schesemtet (hm-ntr 
ssmtt) zugleich auch Priester der Bastet sind2 . Zudem wird in 
der Lücke vor dem Wort ssmtt der Name der Göttin Sachmet (symt) 
ergänzt3 • Auf dieser Einfügung beruht die in der Fachliteratur 
oft anzutreffende Behauptung, eine "synkretistische" Gottheit 
Bastet-Sachmet-Schesemtet, zumindest aber die enge Beziehung 
der drei Löwengöttinnen, sei in der V.Dynastie belegt. Es muss 
jedoch darauf hingewiesen werden, dass Gleichungen von Gott-
heiten durch Verbindung ihrer Namen in dieser Zeit noch nicht 
üblich sind. Ferner enthält die Beischrift die Worte (j)sb3(jj)t 
b3w.s ("Die ihre Gestaltfähigkeit erscheinen lässt411 ), eine 
Bezeichnung, die als Epitheton oder als Name einer weiteren 
löwengestaltigen Göttin angesehen werden kann5 • Die Anordnung 
der besprochenen Inschriftenzeilen lässt vermuten, dass in 
diesem Falle eine Aufreihung von Beiworten der Göttin Bastet 
vorgesehen war. Somit erscheinen die Ergänzung des Namens der 
Sachmet und die Interpretation von :smtt als Name der Göttin 
Schesemtet fragwürdig. zu erwarten wäre vielmehr ein aus der 
Verbindung des fehlenden Wortes in der Lücke mit dem erhaltenen 
ssmtt gebildetes weiteres Epitheton der Bastet. In der gegebe-
nen Reihenfolge lauteten die Beiworte demnach: 
B3stt nb(t) cnp "Bastet, Herrin des Lebens" 
( ..... )t ssmtt 
(j)sb3(jj)t b3w.s 
nbt U3bs 
"Die ihre Gestaltfähigkeit erscheinen lässt" 
"Herrin von U3bs" 
1 Borchardt,Ne-User-Re,94; P.E.Newberry,in Studies Griffith, 
1932,318; Hoenes,Sachmet,22 und 171. 
2 Bei Nfr-m3Ct(260) ,I;Irn-Jwnw(33l)u .••• (473 A) folgt auf~ 
ntr B3stt der Titel ~m-ntr Ssmtt. 
3 Borchardt, Ne-User-Re,94; Hoenes,Sachmet,22. 
4 Wolf-Brinkrnann,Ba,21,Nr.33. 
5 Diese Bezeichnung erscheint auch in der Titulatur des 3ot-
otp (655) : A.El-H.Zayed,in ASAE 55,1958,133. Siehe auch 
unten,S.235 und 252. 
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Als lebensspendende Göttin erscheint Bastet im Namen zweier 
königlichen Stiftungsgütern, die sich auf Niuserre und auf 
Asosi beziehen1 . 
Es zeigt sich also, dass Bastet vorallem im Bereich des könig-
lichen Götterkultes eine wichtige Rolle spielt. Sofern Dar-
stellungen der Göttin erhalten sind, ist sie als löwenköpfige 
Frau aufgefasst. Ein Reliefbruchstück aus dem Taltempel der 
Knickpyramide des Snofru in Dahschur überliefert ein Bild des 
Königs, der Nase an Nase einer löwenhäuptigen Gottheit zugewen-
det ist2 • Auf einem Relieffragrnent aus seinem Taltempel wird 
Niuserre von einer aufrecht stehenden, löwenköpfigen Göttin, 
die ihm ihre Brust reicht, umarmt3 . In beiden Fällen sprechen 
Ausgräber und Interpreten von Bildern der Göttin Sachmet4 • Da 
aber aus dem Alten Reich bishin keine inschriftlich gesicherten 
Darstellungen der Sachmet erhalten sind, im Gegensatz zu sol-
chen, die sich auf Bastet beziehen, darf man wohl zu Recht in 
Erwägung ziehen, ob die beiden genannten Bilder nicht eher 
Bastet als Sachmet meinen 5 • 
1 Siehe nachfolgendes Verzeichnis der Belege. 
2 Fakhry,Sneferu II/1,Titelblatt und S.127,Fig.141. 
3 Borchardt,Ne-User-Re,39ff.,Abb.21 u.23. 
4 vorsichtiger formuliert S.E.Hoenes,Sachmet,S.20, die jedoch 
S.27,Anrn.14 u. 15 für die Interpretation als Sachmet ein-
tritt. 
5 Nach einer Mitteilung von K.Baer ist Bastet auch auf einem 
noch unveröffentlichten Fragment aus dem Totentempel des 
Djedkare-Asosi erwähnt. 
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.•. (Name?) (473A) G. 
Wohl frühe IV.Dyn. 
IV .Dyn. (Cheops) 
Frühe V.Dyn. 
Qm-ntr B3stt m swt.s nbwt 
K3-nfr(S34) D. IV.Dyn. oder Ende IV./Frü-
he V.Dyn. 
bm-ntr B3stt prjt bndt 





"Der zu Bastet Gehörige" PN I,90,3. 




Mr B3stt Cnp 
Nj-wsr-Rc 
Mr B3stt Cn/) 
Jzzj 
"Bastet wünscht, dass 
Niuserre lebe" 
"Bastet wünscht, dass 
Asosi lebe" 
DF,155,Nr.16,Toten-




C H NU M 
In den Privatgräbern der IV. und V.Dynastie wird der Kult des 
Gottes Chnum durch drei Priestertitel direkt bezeugt: 
pm-n;r Hnmw pntj pr Cnp 
m swt.f nbwt 
bm-n;r gnmw pntj pr pndt 
pm-ntr vnmw pntj ijr-wr 
m swt.f nbwt 
"Prophet des Chnum, der über das 
Lebenshaus gebietet, an allen 
seinen (Kult)stätten" 
"Prophet des Chnum, der über das 
Haus des Thrones gebietet" 
"Prophet des Chnum, der über 
Qr-wr gebietet, an allen seinen 
(Kult)stätten" 
Aufschlussreich sind die Beiworte, die Chnum in diesen Priester-
titeln aufweist. Qntj pr cnp umschreibt Chnum als Vorsteher 
einer wichtigen Institution, dem sogenannten Lebenshaus1 • Spä-
teren Quellen zufolge ist bekannt, dass hier religiöse und 
wissenschaftliche Werke verfasst, kopiert und aufbewahrt, sowie 
bestimmte rituelle Handlungen vollzogen wurden. Diese Funktion 
des Lebenshauses darf wohl auch für das Alte Reich angenommen 
werden. qntj pr pndt ist im Hieroglyphentext dem Gottesnamen 
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vorangestellt , sodass man die Wortgruppe zunächst entweder als 
weiteren Beamtentitel ("Vorsteher des Thronhauses") oder als 
Name einer zweiten Gottheit, auf die pm-ntr zu beziehen wäre, 
verstehen möchte. Da aber im gleichen Text ein Beiwort der 
Göttin Bastet dieselbe ungewöhnliche Wortstellung erfährt3 , 
darf auch pntj pr pndt als Epitheton des Chnum aufgefasst 
werden, das ihn als Schutzgott des Thronsessels und somit als 
Palastgottheit beschreibt4 . Untj Qr-wr hingegen definiert 
Chnum als Lokalgott von ijr-wr, das neben Elephantine, Esne 
1 Zum pr cnp siehe A.Gardiner,JEA 24,1938,lS?ff.; Bannet, 
RAeRG,417f.; LAe III,Sp.954ff .• 
2 MM Al,S.70. Die Femininform des Wortes bndw (WB III,314: 
"Thron,Treppe"), ist ungewöhnlich. 
3 Siehe oben,S.37. 
4 Vgl. Kaplony,IAeF II,1066,Anrn.1863. 
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und Hypselis einer der vier wichtigsten Kultorte des Gottes 
war1 . Nach seiner Titulatur zu urteilen, war denn auch der 
Träger des Titels pm-ntr linmw bntj ijr-wr m swt.f nbwt mit 
Aufgaben betreut, die mit Aufenthalten ausserhalb der Residenz 
verbunden waren2 • Da jedoch Chnum dieses Beiwort auch auf 
einem Relief aus dem Grabdenkmal des Sahure3 aufweist, darf 
angenommen werden, dass er als "Herr von .ur-wr" auch in der 
Residenz verehrt worden ist, zumal der Zusatz m swt.f nbwt 
jeweils auf mehrere Kultstätten schliessen lässt. Ein Vergleich 
der Titulaturen der drei Chnumpriester4 lässt keine Ueberein-
stimmungen erkennen, doch waren im Gegensatz zum "Propheten 
des Chnurn, der über ]f.r-wr gebietet" die beiden anderen Priester 
Hofbeamte. Alle drei waren auch im Kult anderer Gottheiten 
tätig. 
Obwohl Chnurn in theophoren Personennamen der Frühzeit eine 
verhältnismässig prominente Rolle spielt und auch im Namen des 
zweiten Königs der IV. Dynastie, ynmw-owj.f, vorkommt, scheint 
er unter den Personennamen der Privatgräber erst von der Wende 
von der IV. zur V.Dynastie hervorzutreten. 
5 In Gräbern der Zeit bis zur Mitte der V.Dynastie sind belegt 
Diener der N-sg.r-k3j(626) 6 Ptah,Re 
Diener der J;Imt-RC(628)? Ptah,Re 
Diener des Intj(567J 8 Re 
lfnmw-nfr Diener des Whrn-k3(612) 9 Min,Re,Sokaris 
1 Badawi,Chnum,22;Bonnet,RAeRG,135;Bonnet,RAeRG,40,bezweifelt 
die Identifikation von Qr-wr mit Antinoe. 
2 Z.B. jmj-r3 wpwt. Vergleiche zu diesem Titel Martin-Pardey, 
Provinzialverwaltung,66ff •• 
3 Borchardt,Sahure II,Bl.18. 
4 Siehe Verzeichnis der Belege am Ende des Kapitels. 
5 In der hintersten Kolumne sind die Namen anderer Gottheiten 
vermerkt, die in PN des betreffenden Grabes vorkommen. 
6 Junker,Giza II,120,Abb.10. 
7 SH,Exc.VI/3,47. 
8 LD II,30. 
9 Kayser,Uhemka,25. 
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lfnmw-J;itp Sohn des W3~-Pt~: Ptah 
Jzj(l05) 1 
Diener des Njswt-nfr Anubis,Hathor 
(292) 2 
Diener des l'ntj (567) 3 Re 
Diener des Whm-k3(612) 4 Min,Re,Sokaris 















f:Jnmw(j) Diener des Stj-k3j(485) 8 Ptah,Re 




Neffe des Nfr(646) 10 Hathor,Ptah,Re 
Sohn des Nj-Cno- Hathor,Ptah,Re u.a. 
t[nmw ( 652) 11 
1 MM D38,S.270. 
Neffe des Nj-cno-
t[nmw(652)12 
Bruder des Nj-Cnij 
t[nmw ( 6 5 2) 13 
2 Junker,Giza III,179. 
3 LD II, 30. 
4 Kayser,Uhernka,32. 
5 Moussa/Altenmüller,Nianchchnurn,32,Nr.23. 
6 Abu-Bakr,Giza I,15 und Fig.Ir.· 
7 SH,Exc.III,200. 
8 Junker,Giza VII,220 und Abb.88. 
9 MM D61,S.350. 








!jrunw ( 652) 1 
Hathor,Ptah,Re u.a. 
Diener des !jw-t3(384A) 2 Hathor,Thot 
Diener des Tp-m-Cnt} Horus,Min,Ptah,Re, 
(559)3 Nbtj 





Diener des Pt~-cytp(161) 4 
Diener des PtQ-~tp(l61) 5 
Sohn des Mr-sw-Cnt} 
(200) 6 
Grabbesitzer (406) 
Sohn des ijnmw-Qtp(406) 7 










Es sind hier 29 Personen erfasst worden, deren Namen sich auf 
Chnum beziehen. Diese Namen verteilen sich auf sechs Grabbe-
sitzer, acht Söhne (bzw.Neffen) von Grabbesitzern und fünfzehn 
Diener. Die Grabherren sind mehrheitlich mittlere Hofbeamte 
im Bereich persönlicher Bediensteten des Königs, die auch an 
Pyramide oder "Sonnenheiligtum" eines Königs beschäftigt waren. 
Diesen Kreisen entstammen auch die Söhne von Grabbesitzern. 
Auffallend ist die Häufung von Chnum-Namen in der Familie des 
Nj-cnb-ijnmw(652): sowohl sein Bruder und Mitinhaber des Grabes, 
ijrunw-Qtp, als auch zwei seiner Söhne, ein Neffe, sowie ein 
Diener tragen Namen, die von einer besonderen Beziehung zu 
diesem Gott zeugen. Somit nimmt Chnum unter den Gottheiten, 
1 Moussa/Altenmüller,Nianchchnum,36,Nr.65. 
2 SH,Exc.III,41. 




7 MM D49,312;Murray/Petrie,7 Chapels,Tf.15. 
8 Pirie/Paget,Ptah-hetep,Tf.33. 
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die in Personennamen vorkommen, nach Ptah, Re und Hathor eine 
prominente Stelle ein. 
In den Namen von Stiftungsgütern scheint Chnum während der IV. 
und V.Dynastie hauptsächlich in "primären Ortsnamen" vorzukom-
men. Erst unter Unas sind auch königliche Gründungen, deren 
Namen sich auf Chnum beziehen, belegt1 . Diese Stiftungsgüter 
lassen sich nicht mit Sicherheit lokalisieren, doch möchte man 
Namen, die auf "Inseln des Chnum" anspielen, gerne auf Elephan-
tine oder zumindest auf das Kataraktengebiet bei Assuan be-
ziehen2. Unter den Gottheiten, die in ehemaligen Ortsnamen 
erwähnt werden, ist Chnum am häufigsten anzutreffen. 
Im Bereich der königlichen Denkmäler ist Chnum mehrfach nachzu-
weisen. So offenbart sich die besondere Beziehung des Cheops zu 
diesem Gott nicht nur in seinem Namen qnmw-pwj.f ("Chnum ist 
sein Schutz"), sondern auch in einer durch diesen König ge-
weihten Statue, die Chnum in reiner Tiergestalt rundplastisch 
darstellt3 • Eine unveröffentlichte Statuette des Chnum aus 
sogenanntem Chephrendiorit soll ebenfalls der IV.Dynastie an-
gehören4. Auf einem Relief aus dem Grabdenkmal des Sahure er-
scheint Chnum in menschlicher Gestalt mit Widderkopf 5 . Er tritt 
von hinten neben die Göttin Nechbet, die den jungen König um-
armt und ihre Brust an seine Lippen hält. Welche Gottheit auf 
der anderen Seite des Königs stand, ist nicht mehr festzustel-
len. Verschiedene Beiworte sind Chnum zugeordnet: pntj pr zJ 
("Der über das Haus des Schutzes gebietet") bezieht sich wohl 
unmittelbar auf die dargestellte Szene des Königs als Kind. 
Jeder Raum, in dem Kinder geboren und in den ersten Tagen 
1 Siehe Verzeichnis der Belege am Ende des Kapitels. 
2 So etwa Gauthier,DG II,165. 
3 Berlin Mus.Nr.22572,vgl. Schäfer,OLZ 29,1926,723ff •. 
4 Privatsammlung München: D.Wildung,Miscellanea Wilbouriana 
I,1972,150. 
5 Borchardt,Sahure II,Bl.18.(Im Torbaa gefunden). 
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ihres Lebens gewartet werden, wird als Raum des Schutzzaubers 
1 
aufgefasst Da Chnum als Schöpfer der Menschen und als Ge-
burtshelfer der Frauen galt, ist seine Anwesenheit bei der 
Wartung des jungen Königs durchaus verständlich. Das Beiwort 
"Der über das (Kinder-)Schutzhaus gebietet" betont den Aspekt 
des Chnum als Palastgottheit. Nb f;{r-wr ("Herr von f;{r-wr") be-
zieht sich, wie oben bereits dargelegt, auf einen der vier 
Hauptkultorte des Gottes neben Elephantine, Esne und Hypselis, 
als dessen "Herr" Chnum auch in der Residenz verehrt wurde2 • 
qntj qb.ow ("Der über die Kataraktenstadt gebietet") ist in 
späterer Zeit der gebräuchlichste Kultnarne des Gottes und wird 
auf das Gebiet des ersten Kataraktes bezogen. Hiermit wird die 
Verbindung Chnums zu dieser Landschaft, die in seinem Kult auf 
Elephantine so wichtig werden sollte, zum ersten Mal greifbar. 
Nb pr flnmw ("Herr von 'Haus des Chnum'") bezeichnet eine nicht 
identifizierte Ortschaft, deren Name ihre besondere Verbunden-
heit mit einem Kult des Chnum bezeugt3 An die Gruppe um den 
jungen König richtet Chnum die Worte zJ cnp ~3.f snb(w) qt 
("Schutz und Leben mögen um ihn sein, indem er gesund sei ewig-
lich"). In einer Inschrift auf Elephantine nennt sich König 
Unas mrjj gnmww ("Geliebter der Chnume 11 ) 4 . Die Pluralform 
(drei Widder) umschreibt eine unbestimmte Mehrzahl von Chnum-
Göttern und mag auf die spätere Vielzahl von Chnum zugeordneten 
Wesen vorausweisen5 . Unter Unas sind auch die ersten königli-
chen Stiftungsgüter belegt, in deren Namen Chnum eine Rolte 
spielt. Diese Domänennarnen, die im Totentempel des Königs über-
liefert sind, beschreiben Chnum als ein dem König Leben spen-
dender Gott 6 • 
1 Brunner,Geburt des Gottkönigs,61. Ferner Kaplony,Kleine 
Beiträge,153. 
2 Zu ijr-wr siehe Gauthier,DG IV,37;LAe II,1157f •. Identifika-
tionenmit Antinoe mehrfach bezweifelt,z.B. Bonnet,RAeRG, 
40; LAe I,323f„ 
3 Beiwort ergänzt von Sethe,in Borchardt,Sahure II,94. Siehe 
Gauthier,DG II,122f •• 
4 Urk.I,69. 
5 Bonnet,RAeRG,139; LAe I,952. 
6 Siehe Verzeichnis der Belege am Ende des Kapitels. 
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C H N U M Verzeichnis der Belege 
pm-ntr JJnmw pntj pr cnp m swt.f nbwt 
3l;l.t-btp(l2) s. 
bm-ntr JJnmw pntj pr pndt 
31).t-l).tp(6) s. 
hm-ntr Hnmw pntj Qr-wr m swt.f nbwt 
'J'ntj (569) S. 
Personennamen1 










"Besitzer von Leben ist 
Chnum" 
"Besitzer von Gnade ist 
Chnum" 
"Der zu Chnum Gehörige" 
"Besitzer von Kas ist 
Chnum" 
"Der zu Chnum Gehörige" 
Lesung? 
"Chnum ist vollkommen" 
"Chnum ist gnädig" 
"Chnum, er lobt" 
"Chnum erhält am Leben" 
a) Primäre Ortsnamen: 




















1 In alphabetischer Reihenfolge mit Zitat Ranke,Personenna-
men. ~ V wurde als B3-k3 aufgefasst. 
Jwwj (?) qnmw 
Jrt gnmw 
Mrj •.. Unmw 
gnmw( j) t 
Sw Unmw 
Tft(?) Unmw 
"Die beiden Inseln des 
Chnurn" 
"Das was Chnurn gemacht 
hat" 
" •.•.•• Chnurn" 




"Die Kapelle(?) des 
Chnum" 
b) Königliche Gründungen: 
Mr Unmw cnb Wnjs 




sCnp gnmw (Wnjs) 
"Chnum wünscht, dass 
Unas lebe" 
"Chnurn wünscht Unas 
Leben" 










II, (637) • 
DF,263,Nr.21,auf 
Schreibertafel I, 
( 636) • 
1 DF,332,Nr.2 . 
DF,431,Nr.l,bei 
Jj-nfr(ASAE 3, 
1902, 199) . 
DF,262,Nr.10, auf 
Schreibertafel I, 







1 Jacquet-Gordon,DF,332,Nr.2, schlägt vor, den Namen mit 
"Weiblicher Chnum (?)" zu übersetzen. Es wäre dies ein ein-
zigartiger Hinweis auf ein weibliches Komplement zu Chnurn. 
2 Das~ könnte auch phonetisches Komplement zu cnp sein, so-
dass auch dieser Name "Chnum wünscht, dass Unas lebe" 
hiesse. 
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C H O N T A M E N T I 
Von der Mitte der V.Dynastie an erscheint Chontamenti mehrmals 
in den Opferformeln der Beamtengräber1 • Dabei handelt es sich 
jeweils um Gräber, in denen mehrere Opferformeln angebracht 
worden waren, wobei sich die Götterformeln abwechselnd auf 
~nubis, Osiris und Chontamenti beziehen2 . Gerade diese Paral-
lelstellung zu anderen Göttern beweist aber, dass die "unbe-
stimmt allgemeine Namensform 113 ("Der über die Westlichen ge-
bietet") hier eine selbstständige Gottheit meint, im Gegensatz 
zum gleichlautenden Beiwort des Anubis4 Chontamenti tritt also 
nie als einziger Gott der Götterformeln innerhalb eines Grabes 
auf. Ausserhalb der Opferformel scheint er in der hier unter-
suchten Zeit nicht belegt zu sein. 




nb zmjt jmntt 
"Herr von Abydos" 
"In Abydos (befindlich)" 
"Herr des Westens" 
"Herr der westlichen Wüste" 
Demnach wird die Beziehung des Gottes zu Abydos betont, wo er, 
wie zumindest seit der VI.Dynastie durch Texte gesichert ist, 
einen Tempel besass 5 • Angenommen wird, dass er bereits von der 
!.Dynastie an als Ortsgott von Abydos verehrt worden ist6 • 
1 Fraglich ist,ob die nach A.Barsanti in ASAE 3,1902,202f. im 
Grab des K3-m-qd ( 529A) überlieferte Gruppe Jffl\'t-~ "1-
als Beleg für Chontamenti gewertet werden kann,wodurch die-
ser Gott bereits in der IV.Dynastie nachweisbar wäre. Zu 
Chontamenti in der Opferformel vgl. auch Barta,Opferformel, 
15 und 229. 
2 Bei Ssm-nfr(479) ist statt Osiris die "Westliche Wüste" 
(zmjt jmntt) personifiziert aufgefasst. 
3 Hornung,Gottesvorstellungen,63. 
4 So auch Griffiths,Osiris,116,Anm.ll. 
5 Urk.I,208,2; 279. Auch Urk.I,170ff. wird sich auf Chonta-
menti beziehen,vgl. Goedicke,Königliche Dokumente,22ff •• 
6 Ed.Meyer, in ZAeS 41,1904,l0lff.; Sethe,Urgeschichte,§99, 
S.82,Anm.l; Stock,Erste Zwischenzeit,25,mit Anm.6; LAe, 
Spalte 965. 
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Gegen Ende der V.Dynastie erscheint auch Osiris in den In-
schriften der memphitischen Nekropolen mit Abydos verbunden1 
Durch die Beinamen "Herr des Westens" und "Herr der westlichen 
Wüste" wird Chontamenti als Totengott charakterisiert. Seine 
Wesensverwandtschaft mit Anubis und Osiris kommt gerade darin 
zum Ausdruck, dass er von der Mitte der V.Dynastie an neben 
diesen Göttern in der Opferformel eine Rolle zu spielen be-
ginnt. 
l Siehe S.12lf .. 
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C H O N T A M E N T I Verzeichnis der Belege 
In den Götterformeln der V.Dynastie erscheint Chontamenti: 
Ohne Beiwort 
bei ~tp-br-3btj(357) s. 
bei S~m-nfr(479) G. 
nb 3bqw 
bei Ptb-~pss(l64) s. 
m 3bdw 
bei Sn~m-jb(454) s. 
nb jmntt 
bei K3j (505) S. 
nb zmjt jmntt 
bei '.[ntj (571) S. 
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HATHOR 
Unter den weiblichen Gottheiten des Alten Reiches nimmt Hathor 
eine hervorragende Stellung ein. In den Inschriften der Privat-
gräber der IV. und V.Dynastie bezeugen vorallem Priestertitel 
ihre grosse Bedeutung, wobei bemerkenswert ist, dass sowohl 
Männer wie Frauen im Kult der Göttin dienten. Daneben wird der 
Name Hathors auch in Personen- und Stiftungsgutsnamen, sowie 
gelegentlich in anderem Zusammenhang erwähnt. 
Priesterinnen der Hathor sind in der IV.Dynastie, vorwiegend 
aber in der V.Dynastie häufig belegt, wobei nachfolgende Ver-
sionen des bm{tJ-ntr-Titels vorkommen: 
pm{t)-n/;r {ft-l}r 
bm{t)-ntr Ut-br m swt nbwt 
pm{t)-ntr Qt-pr m swt.s nbwt 
bm{t)-ntr ~t-pr nbt Jwnt 
bm{t)-ntr {ft-pr nbt Jwnt m 
swt. s nbwt 
bm{t)-nt;r Qt-br nbt Jm3w 
bm{t)-ntr {ft-br nbt nht 
pm{t)-ntr Ut-pr nbt nht m 
swt. s nbwt 
bm{t)-ntr ijt-cr nbt nht m 
swt.s nbwt nfrwt 
bm{t)-nt;r {ft-pr pntjt 
Qwt-qc.f-RC 
"Prophetin der Hathor" 
"Prophetin der Hathor an allen 
(Kult-)Stätten" 
"Prophetin der Hathor an allen 
ihren (Kult-)Stätten" 
"Prophetin der Hathor, Herrin 
von Dendera" 
"Prophetin der Hathor, Herrin 
von Dendera, an allen ihren 
(Kult-)Stätten" 
"Prophetin der Hathor, Herrin 
von Jm3w" 
"Prophetin der Hathor, Herrin 
der Sykomore" 
"Prophetin der Hathor, Herrin 
der Sykomore an allen ihren 
(Kult-)Stätten" 
"Prophetin der Hathor, Herrin 
der Sykomore, an allen ihren 
vollkommenen (Kult-)Stätten" 
"Prophetin der Hathor, die über 
das Haus des Chephren gebietet" 
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Insgesamt sind hier 71 Prophetinnen der Hathor erfasst worden1 
Im Vergleich zur Zahl der im Kulte anderer Gottheiten belegten 
Priester ist dies eine ausserordentlich hohe Ziffer, die durch 
die Anzahl bekannter Propheten der Hathor noch wesentlich er-
höht wird. Unter den 75 erwähnten Titeln der Priesterinnen wei-
sen 32 kein Beiwort der Göttin auf. In 35 Beispielen wird Hat-
hor als "Herrin der Sykomore" bezeichnet. 6 Titel beziehen sich 
auf Hathor, "Herrin von Dendera", je ein Titel auf Hathor, 
"Herrin von Jm3w" und auf Hathor des "Chephren-Hauses". 
Als nbt Jwnt ("Herrin von Dendera") wird Hathor also in den 
Titeln von 6 Hathor-Priesterinnen bezeichnet. Dendera ist im 
Laufe der ägyptischen Geschichte zum berühmtesten Kultort der 
Göttin geworden2 , umso bedeutender ist es, dass die nbt Jwnt 
auch in Gräbern der memphitischen Nekropolen nachgewiesen wer-
den kann. Da keiner der 6 Belege aus einem Grab von Dendera 
stammt, sondern aus Giza und Dahschur, in einem Fall aus Hema-
mieh in Oberägypten, ist zu erwägen, ob der betreffende Kult 
ausserhalb Denderas anzusiedeln ist, oder ob vielmehr diese 
Hathor-Priesterinnen zeitweise den Kult in Dendera besorgten. 
H.G.Fischer konnte in der Nähe von Hemamieh und in Theben für 
eine spätere Epoche einen Kult der Hathor nbt Jwnt belegen3 • 
Sicherlich ist aucR ein Kultort der Göttin im Gebiet der Resi-
denz während der IV. und V.Dynastie denkbar. Der Zusatz 
m swt.s nbwt mag darauf hinweisen, dass auch diese Hathor 
mehrere geographisch differenzierte Kultstätten besass. In der 
Titulatur des K3-nfr(534) und des K3-ont(543A), deren Gattinnen 
Priesterinnen der Hathor von Dendera waren, weist nichts auf 
ein Amt an diesem Orte hin. Bei drei weiteren Priesterinnen 
sind keine Angaben über die eventuellen Ehemänner erhalten. 
Gerade die Tatsache aber, dass die Königsgemahlin Mr.s-cnb(640), 
Gattin des Chephren, offenbar auch Priesterin der "Hathor von 
1 Da die Frau des K3-nfr(534) und die Frau des Tjj(564) je 
zweimal,die Frau des K3-ont(543A) dreimal erwähnt werden, 
sind insgesamt 75 Titel hier vermerkt. 
2 H.G.Fischer,Dendera,passim. Allam,Hathor,42ff •• 
3 H.G.Fischer,Dendera,25 mit Anm.101;29;35. 
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1 Dendera" war , könnte dafür sprechen, dass die Göttin in der 
Residenz verehrt worden ist. Die Frau des ijc.f-Rc_cnb(362), 
dessen Titulatur keine Beziehung zur Provinz nahelegt, war 
"versorgt/geehrt bei Hathor, Herrin der Sykomore und bei Hat-
2 hor, Herrin von Dendera" (nbt jm3p pr ~t-~r nbt nht nbt Jwnt) • 
Die Gattin des fjj(564) wird neben "Prophetin der Hathor, 
Herrin der Sykomore" auch als "Prophetin der Hathor, Herrin 
von Jm3w" beschrieben3 . Dieser Titel scheint das einzige Zeug-
nis aus dem Alten Reich für die Verbindung der Göttin mit dem 
heutigen K8m el-Hisn im Westdelta zu sein4 .sie mag über den 
Aspekt der Hathor als Baumnumen entstanden sein, denn die 
~ 'J Q O Q ® Bezug nimmt, Jm3w-Bäume, auf die der Ortsname 
wurden durch eine weibliche Gottheit 
mit welcher Hathor geglichen wurde5 
personifiziert gedacht, 
Das weitaus häufigste Beiwort - "Herrin der Sykomore"(nbt nht)-
bezeichnet Hathor als Baumgottheit. Baumkulte sind im alten 
Aegypten gut bezeugt 6 . Bäume, die am Rande der Wüste Schatten 
spendeten und wohl auch Wasserstellen anzeigten, regten die 
Phantasie der Lebenden dazu an, in ihnen göttliche Kräfte 
wirken zu sehen. Vorallem die Sykomore spielt im Jenseitsbild 
der Aegypter eine Rolle7 . Kühlendes Wasser, Nahrung und Schatten 
gehörten für den Toten zu den Gaben des Baumes, in dessen Geäst 
sein Ba sich niederlassen konnte. Als Baumnumen erscheint - von 
der XVIII.Dynastie an in den Gräbern als beliebtes Motiv häufig 
1 Dunham/Simpson,Mersyankh III,14,Tf.VIIb und Fig.7.Vorher 
bereits bei Fischer,Dendera,23 mit Anm.96 vermerkt. 
2 LD II,l0b. Allam,Hathor,2lf. identifiziert die Beiworte 
miteinander. Fischer,Dendera,23,Anm.97 hingegen lässt sie 
auch als Bezeichnung getrennter Hathor-Kulte nebeneinander 
stehen. 
3 Wild,Ti III,Tf.164. 
4 Vgl.dazu Allam,Hathor,90.Zu Korn el-Hisn als Kultort der 
Sachmet,siehe Hoenes,Sachmet,104f .• 
5 Bonnet,RAeRG,380. 
6 Bonnet,RAeRG,82ff.; LAe I,Sp.655ff .• 
7 PT§§ 916; 1433; 1485. Dazu Bonnet,RAeRG,83; Allam,Hathor, 
103ff.. 
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dargestellt - stets eine weibliche Gottheit1 . Obwohl diese Vor-
stellung im Alten Reich noch nicht zum bildlichen Ausdruck ge-
kommen zu sein scheint,könnte Hathor als "Herrin der Sykomore" 
in ähnlichem Zusammenhang zu verstehen sein. Demnach wäre 
Hathor im "memphitischen" Raume, wenn vielleicht auch nicht 
ausschliesslich, so doch vorwiegend als Jenseitsgöttin verehrt 
worden. Diesem Aspekt der Gottheit hätte der Kult, in dem die 
Gattinnen der hier bestatteten Beamten tätig waren, vorallem 
gegolten. Einige wenige Beispiele mögen bezeugen, dass dieser 
Kult auch in anderen Landesteilen bestand, es sei denn, die 
betreffende Priesterin habe den Titel von der Residenz in die 
Ferne mitgenommen2 • Beamtengattinnen sind auch im Kult der 
Göttin Neith anzutreffen. Eine fast verwischte Spur scheint 
darauf hinzuweisen, dass Neith in diesem Zusammenhang ebenfalls 
als Totengöttin, vielleicht als eine Art Geleiterin zum Jen-
seits, verehrt wurde 3 • Mit der Auffassung der beiden Göttinnen 
als Jenseitsnumina könnte zusammenhängen, dass gewisse vor-
nehme Damen, in der Regel Beamtengattinnen, ausschliesslich im 
Kult von Hathor und Neith tätig waren. Das hiesse also, dass 
Frauen als Priesterinnen primär im Totendienst beschäftigt 
und somit an die Nekropolen gebunden waren. Hierin könnte 
die Erklärung dafür liegen,dass die Tätigkeit des Ehemannes 
keinen Einfluss auf das Priesterinnenamt der Gattin gehabt zu 
haben scheint4 • 
Bisweilen ist das Beiwort nbt nht mit dem sogenannten Haus -
Determinativ { c:.-::J ) versehen 5 , wonach Hathor als "Herr in der 
Sykomore" ein besonderes Heiligtum besass, das sehr wohl im 
1 Bonnet,RAeRG,82; Allam,Hathor,104 mit Belegen.Nach R.Moftah 
in ZAeS 92,1965,40ff. ist Hathor dann besonders mit einer 
"uralten,kahlen Sykomore" verbunden. 
2 So etwa Allam,Hathor,3. 
3 Siehe dazu unten,S.113. 
4 Der Vergleich der Titulaturen der Ehemänner der Hathor-
Priesterinnen hat keinen sinnvollen "gemeinsamen Nenner" 
ergeben. 
5 Z.B. Dw3-n-Rc(578) ,MM D61,S.350;Tp-m-Cnb(559) ,MM Dll,S.201. 
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Gebiet der Nekropolen gelegen haben könnte. Wenn die Gottheit 
als Jenseitsnumen verehrt worden ist, wäre eine Lage der Kult-
stätte im Bereich der Gräber bestimmt nicht widersinnig. Doch 
gibt es auch konkretere Hinweise hierfür: Auf der Basis einer 
Statuengruppe der Familie des Nj-Cno-RC(215A) steht vor dem 
Sohn Rc-~pss unter anderen auch der Titel "Königlicher Schreiber 
der versiegelten Urkunden, welche sind im "Sonnenheiligtum" des 
Userkaf, im Sykomoren-Gebäude der Hathor und in der Pyramiden-
Anlage des Userkaf" ( ss c njswt m l,tm nb ntt m Nbn-Rc Nht-nt-
Qt-pr web -swt-Wsr-k3.f ) 1 . Das "Sykomoren-Heiligtum" der Hat-
hor ffi: 0 C-:J 7 ~ ist hier unmissverständlich und gleich-
wertig zwischen den beiden anderen genannten königlichen Bauten 
des Userkaf erwähnt, die ja bestimmt im Nekropolengelände lie-
gen. Auf den vier sogenannten Hathor-Triaden des Mykerinos2 
ist Hathor immer inschriftlich als nbt nht ("Herrin der Syko-
more") bezeichnet, wobei nht stets mit dem Hausdeterminativ 
versehen ist. Diese Dreiergruppen stammen aus dem Taltempel der 
Pyrarnidenanlage des Mykerinos und sind sicher im Zusammenhang 
mit dem Totenkult des Königs zu verstehen. Auch dies dürfte 
für die Interpretation der "Herrin der Sykomore" als Toten-
göttin sprechen. Vermutlich wurden für diese Hathor in der 
Grabanlage des Mykerinos Kulthandlungen vollzogen. Als "Herrin 
des Sykomoren-Heiligtums" verleiht Hathor auf einer Relief-
darstellung aus seinem Totentempel König Djedkare-Asosi 
Leben3 • Mit der Sykomore verbunden ist Hathor auch in den 
Annalen des Alten Reiches auf dem sogenannten Palermostein 
überliefert. So wird in den Vermerkungen zur Regierungszeit des 
Neferirkare die Ueberführung einer Statue des Jbj zur "Hathor 
der Sykomore (im) Mrt-Gebäude des Snofru" erwähnt4 . In einem 
Priestertitel heisst die Göttin "Vorsteherin des Sykomoren-
Heiligtums (im) Mrt-Gebäude des Userkaf" ( jmj(t)-r3 nht mrt 
1 CG 55 
2 Reisner,Mycerinus,109ff. und Tf.36ff •• 
3 G.Goyon,BIFAO 67,1969,156,Anrn.2 und Tf.39. 
4 Urk.I,247,15-16. Zu Jbj vgl. Allarn,Hathor,6 und 133ff., 
sowie unten1 Tabelle II,S.208. 
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1 Wsr-k3.f) • Die Beziehung Hathors zum Mrt- Gebäude und dessen 
Bedeutung wird uns weiter unten beschäftigen. Worauf es jetzt 
ankommt, ist festzuhalten, dass Hathor als Numen der Sykomore 
in verschiedenen Bauten eine Rolle spielt. Demnach erscheint es 
als sinnvoller, von Kultstätten der Göttin zu sprechen als von 
einem bestimmten Heiligtum. Dies entspricht auch dem Zusatz 
m swt.s nbwt ("an allen ihren (Kult-)Stätten") sowohl auf den 
Triaden des Mykerinos als auch bei manchen Versionen der 
Priesterinnentitel. Demnach waren manche Kultstätten der Hathor, 
Herrin der Sykomore, in königlichen Gebäuden der Nekropolen 
beherbergt. Ob es ausserdem auch eigenständige Heiligtümer 
dieser Hathor gegeben hat, muss eine offene Frage bleiben. Das 
Vorkommen der Bezeichnung nbt nht mit Hausdeterminativ ohne 
nähere Ortsangabe könnte dafür sprechen. Es wurde bereits darauf 
hingewiesen, dass die "Herrin der Sykomore" auch in Gräbern in 
Ober-Aegypten belegt ist. Aufgrund dieser Zeugnisse darf wohl 
auch mit Kultstätten dieser Hathor ausserhalb des "memphiti -
sehen" Raumes gerechnet werden. 
Der einzige Priesterinnentitel, in dem Hathor expressis verbis 
mit einem königlichen Gebäude verbunden wird, erscheint in der 
Titulatur der Gattin des Chephren-Priesters Ttj(574) 2 .Die 
Göttin wird hier als "Die über das Haus (Tempel) des Chephren 
gebietet" ( ontjt owt yC.f-RC) beschrieben. Welcher Bau hier-
mit gemeint ist bleibt unsicher, doch könnte es sich um einen 
Teil der Grabanlage handeln. Ein weiterer Titel dieser Dame 
bezeugt, dass hier auch ein Kult für die Göttin Neith zelebriert 
wurde. 
Nachdem die Beiworte der Göttin Hathor, die in den Titeln ihrer 
Priesterinnen vorkommen, erläutert worden sind, stellt sich die 
Frage, wie diejenigen Titel, die kein Epitheton enthalten, zu 
verstehen sind. Es mag berechtigt erscheinen, sie auf die 
"Herrin der Sykomore" zu beziehen, weil nbt nht in diesem Zu-
1 Bei ijnmw-~tp(406). 
2 James,Hierogl.Texts I,Tf.6 und 7. 
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sammenhang das häufigste Beiwort der Göttin ist1 Meistens ist 
eine Priesterin der Hathor mit Epitheton irgendwo in den Grab-
inschriften auch als Priesterin der Hathor ohne Epitheton ver-
merkt. In diesen Fällen mag Letzteres eine Kurzform des Erste-
ren sein, weshalb hier nur die jeweils ausführlichere Version 
des Titels berücksichtigt wurde. Es wäre zu erwägen, ob nicht 
dort,wo Hathor gar ke1n Epitheton aufweist2 , eine Absicht da-
hinter steht, sodass beispielsweise zwischen einem Kult der 
"Hathor, Herrin der Sykomore" und einem Kult der "Hathor" unter-
schieden werden müsste. 
Wie bereits erwähnt, waren in der IV. und V. Dynastie manche 
Damen Priesterinnen sowohl der Hathor als auch der Neith. Von 
71 Hathor-Priesterinnen dienten 33 auch im Kult der Neith, um-
gekehrt waren von 36 Neith-Priesterinnen nur 3 nicht im Kult 
der Hathor tätig. Es lässt sich aber anhand der Beiworte der 
Göttinnen in den Titeln dieser Damen keine Regel aufstellen, 
nach der etwa eine bestimmte Form der einen Göttin mit einem 
besti~.rnten Aspekt der Anderen verbunden worden wäre. 
In Inschriften der V.Dynastie werden manche Damen jmJ{Jwt {Jr 
qt-.br ("Versorgt/geehrt bei Hathor") genannt. Nachfolgende 
Varianten dieser Bezeichnung sind vermerkt: 
jm3!Jwt !F JJt-l)r 
jmJ{Jwt {Jr JJt-l)r nbt 
nbt jmJ{Jw {Jr JJt -l)r 





"Versorgte bei Hathor,Herrin der 
Sykomore" 
"Versorgte bei Hathor" 
"Versorgte bei Hathor,Herrin der 
Sykomore,Herrin von Dendera" 
nbt jm3.bw gr JJt-.br nt;r(t) 
--~-~~~~--'---=---'---'--c_J_t "Versorgte bei Hathor ,der grössten 
Göttin" 
Wie in den Priesterinnen-Titeln beschreiben Epitheta die Göttin 
als Herrin der Sykomore und als Herrin von Dendera. Einzigartig 
ist das Beiwort "Grösste Göttin", das durchaus der Bedeutung 
1 So Allam,Hathor,3 und 19/20. 
2 Immerhin 33 mal. 
3 Zu jmJgw(t) siehe oben S. 12,Anrn.2. 
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Hathors entspricht. Sofern der Ueberlieferungszustand nicht 
täuscht, sind Bezeichnungen wie jm3bwt br ijt-br nicht aus-
schliesslich Hathor-Priesterinnen vorbehalten. So ist die Frau 
des Jj-nfrt(24) jm3bwt pr ijt-br ohne in ihrer Titulatur als 
Priesterin der Hathor gekennzeichnet zu sein1 • Hingegen ist die 
"Priesterin der Hathor, Herrin der Sykomore" Nfr-1;\tp.s, Gattin 
des !jj(564), auch jm3bwt br ijt-br nbt nht 2 • Nbt jm3bw gr ijt-pr 
sind Frau und Tochter des "Vorstehers der Hathor-Priester" 
Nj-k3-cn1J(237) 3 ,dessen Grabinschrift in Tehne über die Kult-
stiftung für Hathor,Herrin von R3-Jnt, unterrichtet. Obwohl 
nicht wörtlich als Hathor-Priesterinnen bezeichnet, wissen wir 
dank einer schriftlichen Verfügung des Grabherrn, dass diese 
Damen im Kult der Göttin tätig waren. Auch die Mutter des Nfr 
(646) 4und die Frau des {jC.f-RC-CnlJ(362) 5 ,beide "Prophetinnen 
der Hathor, Herrin der Sykomore", sind bei der Göttin Hathor 
"versorgt/geehrt". Die nbt jm3bw br ijt-br ntr(t) CJt Mrt-jt.s, 
Gattin des K3-m-tnnt(530) ,hingegen,scheint keine Funktion im 
6 Hathorkult gehabt zu haben 
Die Formel dw3t ijt-pr rc nb ("Die, welche Hathor täglich 
preist") verbindet sowohl die Gattin des R3-mw(654) 7als auch 
die Gattin des !tj(574) 8 mit dem Hathor-Dienst und ist in der 
9 VI.Dynastie mehrfach belegt 
Von der V.Dynastie an sind auch Männer als Priester im Kult der 
Hathor belegt. Nachfolgende Versionen des cm-ntr-Priestertitels 
sind bekannt: 
1 Wiedemann/Pörtner,Aeg.Grabreliefs,Tf.l. 
2 Wild,Ti III,Tf.170/171. 
3 Urk.I,24 und 32. 
4 Moussa/Altenmüller,Nefer,15 und Tf.32. 
5 LD II,lOb. 
6 CG 1456. 
7 James,Hierogl.Texts I,Tf .XVI. 
8 James,Hierogl.Texts I,Tf .VI. 
9 Siehe Allam, Hathor,20f .• 
hm-ntr f{t-9r 
s})q bm(w)-ntr ?t-})r 
pm-ntr Ht-9r m swt (j)ptn 
cm-ntr ?t-})r jmj(t)-r3 nht mrt Wsr-
k3.f 
72m-nt;r St-br mrt Wsr-k3.f 
})m-ntr Ht-gr m Nl)n-Rc 
"Prophet der Hathor" 
"Vorsteher der Hathor-
Propheten" 
"Prophet der Hathor an 
diesen (Kult-)Stätten" 
"Prophet der Hathor, Vor-
steherin des Sykomoren-
heiligtums (im) Mrt-
Gebäude des Userkaf" 
"Prophet der Hathor (im) 
Mrt-Gebäude des Userkaf" 
"Prophet der Hathor im 
Nhn-RC" 
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pm-ntr f{t-br bntjt wcb-swt-Wsr-k3.f "Prophet der Hathor, die 
über die Pyramide des 
Userkaf gebietet" 
pm-ntr ?t-})r m St-jb-Rc 
scg pm(w)-ntr Qt-})r m St-jb-Rc 
hm-ntr Qt-})r mrt Mn-k3w-9r 
pm-ntr ?t-gr qntjt R3-Jnt 
jmj-r3 })m(w)-ntr Qt-})r nbt R3-Jnt 
"Vorsteher der Hathor-
Propheten (im) Mrt-Gebäude 
des Sahure" 
"Prophet der Hathor im 
St-jb-Rc" 
"Vorsteher der Hathor-
Propheten im st-jb-Rc" 
"Prophet der Hathor (im) 
Mrt-Gebäude des Menkauhor" 
"Prophet der Hathor, die 
über R3-Jnt gebietet" 
"Vorsteher der Propheten 
der Hathor, Herrin von 
R3-Jnt" 
Auf 22 Propheten der Hathor verteilt sind hier 26 Titel erfasst 
worden, die sich auf den Kult der Göttin beziehen. Unter Zu-
rechnung der oben erwähnten Hathor-Priesterinnen sind somit 93 
Personen vermerkt, die ein Amt im Hathor-Kult innehatten. 
Enthielten die Zusätze in den Titeln der Priesterinnen Beiworte 
der Göttin, die sie als "Herrin der Sykomore" oder als Herrin 
eines bestimmten Kultortes bezeichneten, so liefern sie in den 
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Titeln der Priester andere Informationen. Mit Ausnahme der Ti-
tel des Nj-k3-cno(237), in denen Hathor als Herrin des Kult-
ortes R3-Jnt erklärt wird, nennen hier die Zusätze das Gebäude, 
in dem der Hathor-Priester seinen Dienst versah. Es handelt 
sich dabei durchwegs um königliche Bauten. Der Name des be-
treffenden Gebäudes wird entweder als Beiwort der Hathor ange-
hängt, indem diese etwa als dessen "Gebieterin" beschrieben 
wirdl oder aber mit der Präposition~ als Ortsbezeichnung an-
gefügt. Bisweilen ist die Präposition ausgelassen, sodass man 
die Konstruktion auch für einen direkten Genetiv halten kann. 
In diesem Zusammenhang erscheinen folgende Gebäude: 
Pyramide,"Sonnenheiligtum" und Mrt-Gebäude des User k a f 
Das Mrt-Gebäude des Sah ur e 
Das "Sonnenheiligtum" des Ne f er i r k a r e 
Das Mrt-Gebäude des M e n kau h o r 
Es setzt sich allgemein die Ansicht durch, dass die sogenannten 
Sonnenheiligtümer nicht primär als Göttertempe~ sondern als 
königliche Denkmäler zu verstehen sind1 • Auch die sogenannten 
!i!!.-Gebäude scheinen vorallem dem Andenken des königlichen 
Stifters geweiht zu sein2 • Es wurden aber in diesen Bauten 
auch Götterkulte zelebriert. Mit Ausnahme des qwt-y0 .f-Rc 
in der Titulatur der Frau des Itj(574) 3 sind in den Titeln 
der Hathor-Priesterinnen keine königlichen Denkmäler erwähnt. 
Nicht alle Titel-Varianten der Hathor-Priester präzisieren den 
Ort der Kultstätte. In vier von sieben Beispielen lassen aber 
die anderen Titel des Priesters darauf schliessen, dass der 
betreffende Hathor-Kult in einem königlichen Gebäude stattfand. 
So war die Mastaba des Pt~-~pss(l65) bis auf den Serdab aus-
geraubt, weshalb nur die auf seinen Statuen überlieferten Titel 
bekannt sind. Unter diesen befinden sich auch die Priester-
ämter J;im-ntr Re ("Prophet des Re") und l)m-ntr Ht-i;ir ("Prophet 
1 W.Kaiser in MDIK 14,1956,104-116. E.Winter in WZKM 54,1957, 
222-233. K.Martin,Garantsyrnbol,18-27. 
2 Allam,Hathor,9f •• 
3 Siehe oben S.58. 
der Hathor"). Nun hat sich gezeigt, dass alle Priesterstellen 
im Kult des Re auf die "Sonnenheiligtümer" zu beziehen sind1 • 
Die scheinbar einzige Ausnahme in der Titulatur des Pt~-~pss 
(165) rechtfertigt die Vermutung, es sei auf der Statue nur 
eine Kurzform des Priestertitels vermerkt, die auch auf ein 
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Amt in einem "Sonnenheiligtum" anspielt. Dasselbe dürfte dann 
aber auch für den Titel om-ntr ijt-Qr zutreffen. Tp-m-cnb(559) 
versah Aemter an den Pyramiden der Könige Chephren, Mykerinos, 
Userkaf und Sahure, sowie am "Sonnenheiligtum" des Userkaf. 
Sein Sohn I;Irn-Mnw tat Dienst an den Pyramiden des Mykerinos und 
des Userkaf, sowie am "Sonnenheiligtum" des Letzteren. Also 
besteht Grund zur Annahme, der Kult der Hathor, den der Titel 
pm-ntr ijt-Qr bei Vater und Sohn meint, sei ebenfalls in einem 
königlichen Gebäude gefeiert worden, zumal Hathor-Kulte in 
Anlagen des Chephren, des Userkaf und des Sahure belegt sind. 
Pt];l-spss(l64) war u.a. Priester des Re an den "Sonnenheilig-
tümern" der Könige Userkaf, Neferirkare und Niuserre. Die 
Stellung des Titels pm-ntr ijt-or m swt (j)ptn gleich anschlies-
send an die Titel, die sich auf das "Sonnenheiligtum" des 
Neferirkare beziehen, könnte auf einen Kult im besagten Gebäude 
hinweisen. Das Determinativpronomen (j)ptn scheint dies auf's 
Schönste zu bestätigen, ja, der Plural könnte sogar betonen, es 
habe in allen genannten "Sonnenheiligtümern" einen Kult der 
Hathor gegeben. Bei Nfr-sfo-Pt};l(270) und Mrnj(l76) scheint die 
Zuweisung des Hathor-Kultes an ein königliches Gebäude nicht 
zu gelingen. Sofern nicht eine lückenhafte Ueberlieferung 
täuscht, wäre allenfalls zu erwägen, ob hier Belege für einen 
ausserhalb der spezifisch königlichen Bauten eingerichteten 
Hathor-Kult vorliegen, in dem auch Männer als Priester handeln 
konnten. Jbw-njswt(34) hingegen, der in Dendera begraben war, 
könnte dem Kult der Hathor, Herrin von Dendera (nbt Jwnt), an-
gehört haben. Die Herrin von Dendera ist auch in Gräbern des 
memphitischen Raumes belegt, wie die oben genannten Titel von 
Hathor-Priesterinnen zeigen. Neben Jbw-njswt(34) ist jedoch 
1 Siehe unten S.152. 
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nur noch ein Beamter der VI.Dynastie als "Prophet der Hathor, 
Herrin von Jwnt" bekannt1 • Ein weiterer Kult der Hathor ist 
durch das Grab des Nj-k3-cnb(237) in Tehne überliefert. Dieser 
Mann war "Prophet der Hathor, die über RJ-Jnt gebietet" und -
nach einer Beförderung - "Vorsteher der Propheten der Hathor, 
Herrin von RJ-Jnt". Dieses Epitheton bezeichnet Hathor als 
"Herrin des Wadi-Einganges" 2 • Aus den Inschriften des Grabes 
geht hervor, dass bereits Mykerinos für diesen Hathor-Kult eine 
Stiftung errichtet hatte, in die nun Nj-k3-cnb(237) von Userkaf 
eingesetzt worden ist. Die Grabinschrift enthält ferner eine 
Verfügung, nach der Nj-k3-cno(237) seine Frau und seine Kinder 
ebenfalls für den Dienst im Hathor-Kult verpflichtet. Diese 
Hathor, "Herrin von RJ-Jnt" scheint aber in den Privatgräbern 
der Residenz nicht belegt zu sein. Demnach handelt es sich 
um einen rein lokalen Kult der Göttin. Die beiden letztge-
nannten Hathor-Priester, Jbw-njswt(34) und Nj-k3-cnb(237), 
unterscheiden sich also bereits durch die Lage ihrer Gräber in 
Oberägypten von der Mehrzahl der in der V.Dynastie belegten 
Propheten dieser Göttin. Es ist deshalb nur folgerichtig,wenn 
sie einem lokalen Kult der Göttin dienten. 
Die meisten Propheten der Hathor aber sind in Gräbern des mem-
phitischen Raumes überliefert, vorallem in Sakkara. Es konnte 
nachgewiesen werden, dass diese Priester an Hathor-Kulten mit-
wirkten, die in sogenannten königlichen Gebäuden, d.h. in 
Pyramidenanlagen, "Sonnenheiligtümern" und Mrt-Gebäuden ein-
gerichtet waren. Unwahrscheinlich, jedoch nicht völlig auszu-
schliessen, ist die Möglichkeit, dass Männer auch an Hathor-
Kulten Dienst versahen, die zwar im Gebiet der Residenz, aber 
ausserhalb der königlichen Denkmäler zelebriert wurden. Den 
Titulaturen derjenigen Hathor-Priester aber, die den Kult der 
Göttin in Königsbauten ausübten, ist zu entnehmen, dass sie 
in der Regel durch mehrere Aemter mit solchen Anlagen verbunden 
waren. Vorallem zeigt sich, dass 9 Hathor-Priester am "Sonnen-
1 3bt-otp: Murray/Petrie,7 Chapels,Tf.4;Fischer,Dendera,25. 
2 Allam,Hathor,93f. und Fischer,Dendera,19. 
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heiligtum" des Neferirkare dort auch Priester des Re waren. Nur 
bei SJJm-k3(469) scheint diese Kombination nicht zuzutreffen. 
Die Söhne des Nj-cno-Rc(215A) waren Priester der Hathor und des 
Re am "Sonnenheiligtum" des Neferirkare sowie auch am "Sonnen-
heiligtum" des Userkaf. Der Hathor-Priester am ~-Gebäude des 
Userkaf, Ptl;i.-J;i.tp ( 157) , war Prophet des Re am "Sonnenheiligtum" 
dieses Königs. Auch Ptl;i.-ipss(l65) trägt den Titel eines "Pro-
pheten des Re". Hingegen scheinen ijnmw-J;i.tp(406), Tp-m-cno(559) 
und sein Sohn l;lm-Mnw, Nfr-sfo-Ptl;i.(270) und Mmj(l76) keine 
Re-Priester gewesen zu sein. 
Singulär ist der Titel krj sltJ n mdJt n(t) Bt-~r ("Der in das 
Geheimnis der Buchrolle der Hathor Eingeweihte") bei Ptl;i.-m3C-
orw(l52). Er wird sich auf Ritualschriftstücke des Hathor-
Kultes im "Sonnenheiligtum" des Neferirkare beziehen, in dem 
dieser Beamte tätig war. 
Die Grabinschriften der Hathor-Priester, die sich auf deren 
Gattinnen beziehen, zeigen, dass diese nicht notwendigerweise 
auch einem Hathor-Kult verbunden waren. Bei 11 von 22 Priestern 
ist kein Hinweis auf eine Gattin erhalten. Bei 5 Priestern ist 
die Frau nicht als Hathor-Prophetin bezeichnet. Die Mutter der 
beiden Söhne des Nj-cno-RC(215A) und die Frau des ijnmw-J;i.tp(406) 
waren "Prophetin der Hathor", die Frau des Nfr-jrt-n.f(256) und 
die Frau des Nj-k3w-RC(243) waren "Prophetin der Hathor,Herrin 
der Sykomore". Die Gattin des Nj-k3-cno(237) war, wie oben ge-
zeigt, im Kult der Hathor,Herrin von R3-Jnt beschäftigt. 
Von der V.Dynastie an erscheint der Name der Göttin Hathor in 
theophoren Personennamen von Frauen und Männern. Nachfolgend 
seien die im untersuchten Material beobachteten Hathor-Namen 
vorgestellt, wobei in der hintersten Spalte Gottheiten genannt 
werden, die in anderen Personennamen des betreffenden Grabes 
vorkommen. 
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Sohn des Hatho1-Priesters 
Nj-k3-cnb(237) 
Tochter des Njswt-nfr(292) 2 
2 Diener des K3-nj-njswt(531) 3 
Sohn des Hatho~-Priesters 
Nj-k3-cnl;)(237) 
Frau des Jj-mrjj(21) 5 
Frau des Hathor-und Re6 
Priesters Ptb-otp(157) 
„ 7 Tochter des Ssm-nfr(476) 
Enkelin des Rwg-k3(316) 8 




Sohn des Hatho11Priesters 
Nj-k3-cnb(237) 
Sohn des Hatho12Priesters 
Nj-k3-cnb(237) 
Sohn des Hatho13Priesters 
Nj-k3-Cnl;)(237) 
Tochter des Hat~or-Priesters 
Nj-k3-cnl;)(237) 
Sohn des Hatho15Priesters 
Nj-k3-cnl;)(237) 
Sohn des Hatho16Priesters 
Nj-k3-cnlJ. (237) 
2 Junker,Giza III,177. 
3 Junker,Giza II,165 u.166. 
4 Urk.I,25. 
5 LD II, 54. 
6 MM D51,S.315. 
7 LD II,27. 
8 SH,Exc.VI/3,127. 
9 ASAE 3,1902,124. 
10 MM DSl,S.315. 
11 Urk.I,25. 
12 Urk.I,26. 
13 Urk.I,26. 15 





















zweite Hälfte der v. Dynastie: 
Wr-qt-l)r 1 Tochter des Mr-sw-Cno(200) 
Nj (t) _cnj}-ijt-or Dame im 1rab des ijwfw-
Cnl;} ( 3 7 2) 
Diene3in der Nj-k3w-ijt-tr ( 620) 
Nj(t)-Ut-.l;lr 
Nj (t)-k3w-ijt-.l;lr 
Nichte des Nfr(646) 4 
Grabbesitzerin (620) 
Frau des 3]Jt-ttp(ll) 5 
Frau{?) des Wt3(124) 6 
7 Tochter des ~w-t3(384A) 
Nichte des Nfr(646) 8 
Nfr-Ut-l)r Frau des Stw(417) 9 








Tochter(?) des Jjj(l7) 11 
Neffe des Nfr(646) 12 
Frau des Nfr(253A) 13 
Frau des Nfr-l:}ww(269A) 14 
Frau des Nj-k3w-ijr{245) 15 
Frau 
1 SH,Exc.I,105. 
2 Reisner,Giza I,507. 
1 SH,Exc.VI/3,181. 
des Cntj-nfr(l02) 16 
4 Moussa/Altenmüller,Nefer,16 u.38. 
5 SH,Exc.I,73. 
6 CG 1480. 
7 SH,Exc.III,41. 
8 Moussa/Altenmüller,Nefer,16 u.38. 
9 CG 1494. 
10 Moussa/Altenmüller,Nianchchnum,33,Nr.38. 
11 LD II, 100b. 
12 Moussa/Altenmüller,Nefer,16 u.38. 
13 CG 1462. 
14 SH,Exc.VI/3,160. 
15 Quibell,Exc.Saqq.III,Tf.65. 
















34 Hathor-Namen sind in den.Inschriften von 20 Gräbern über-
liefert. Sie bezeichnen vorallern Gattinnen und Töchter von 
Grabbesitzern, doch hin und wieder auch Söhne. Nur 2 Diener und 
1 Dienerin finden sich unter diesen Personen. Es lässt sich 
nachweisen, dass 21 Hathor-Namen aus Gräbern stammen, in denen 
eine Beziehung zum Hathor-Kult evident ist, indem die Frau, die 
Mutter oder der Grabherr selbst Priester(in) der Göttin ist. 
Besonders deutlich ist das Beispiel des Nj-k3-cno(237), der für 
den Kult der Hathor, "Herrin von R3-Jnt" zu sorgen hatte: Ins-
gesamt 9 seiner Kinder, 7 Söhne und 2 Töchter, weisen Hathor-
Narnen auf. 
In der V.Dynastie kommt der Name der Göttin Hathor auch in 
Stiftungsgutsnarnen vor, jedoch vorwiegend in Namen von könig-
lichen Stiftungen. Der einzige "primäre Ortsname 111 lautet 
Sht-Ut-tr ("Feld der Hathor") 2 . 
Bisweilen wird im Wandschmuck der Gräber die Ausfahrt im Boot, 
um das zss w3q für Hathor zu vollziehen, dargestellt3 .Sei diese 
Handlung nun als "Papyrus-Rupfen", "Papyrus-Rascheln","Papyrus-
Flechten" oder als "Papyrus zur-Seite-Schieben" interpretiert, 
die wenigen Beispiele, die eine Beischrift aufweisen, zeigen, 
dass es sich um eine (Kult-)Handlung für die Göttin Hathor 
handeln muss. Besonders deutlich wird dies im Grab des Ftk-t3 
(169), wo einer Darstellung mehrerer bemannter Schiffe auf der 
einen Seite "Sich stromab begeben, um den Papyrus zu rupfen für 
Hathor, die Schöne, (die Herrin der Sykomore)", auf der anderen 
Seite des Bildes "Zurückkommen in Stromauffahrt, nachdem der 
Papyrus gerupft ist für Hathor, die Schöne, die Herrin der 
Sykomore" beigeschrieben ist4 • Eine Darstellung aus dem Grab 
1 Vgl.dazu Einleitung, S.13f •. 
2 Jacquet-Gordon,DF,256,Nr.10, bei Njswt-nfr(292). 
3 Junker,Giza IV,1940,76ff.; Montet,Kerni 14,1957,102ff.; R. 
Moftah, Die heiligen Bäume im alten Aegypten, Diss.Göttin-
gen,1959,69ff.; R.Moftah,ZAeS 92,1965,40ff.; Staehelin, 
Tracht,249f.; Fischer,Dendera,184 mit Anrn.767. 
4 LD, Erg.Tf.40. Dazu Sethe,ZAeS 64,1929,6. 
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der Mr.s-Cng(640), die die Königin mit ihrer Mutter Hetepheres 
bei einer Bootsfahrt zeigt1 , beweist, dass diese Handlung auch 
innerhalb der königlichen Familie vollzogen wurde, wenn sie 
nicht überhaupt von dort den Weg in den Bereich der Beamten 
gefunden hat. 
Manche Gottheiten kommen in den kurzen Reden, die bisweilen 
Darstellungen von Dienern in den Privatgräbern beigeschrieben 
sind, vor. Neben Ptah und Sokaris, die in der Rede von Hand-
werkern beim Schmuckherstellen, bzw. in der Schmiede, erwähnt 
sind 2 , ist auch Hathor anzutreffen. So sprechen zwei Weberinnen 
im Grab des Pto-otp(l62~ während sie ihre Erzeugnisse einem 
Verwalter des Grabherrn abgeben,einen Segenswunsch aus:"Hathor, 
schenke dem Jptj, meinem Herrn, Leben 113 . Ob davon eine beson-
dere Beziehung der Weberinnen zu Hathor abgeleitet werden darf, 
bleibt ungewiss. Möglicherweise haben sich diese Frauen einfach 
an die bekannteste Göttin dieser Zeit gewendet. 
Die hervorragende Stellung der Göttin Hathor lässt sich auch 
anhand der königlichen Denkmäler dokumentieren. Zunächst seien 
die Zeugnisse angeführt, die aus königlichen Bauten in Plastik 
oder Relief erhalten sind. Der Rest einer Inschrift vom süd-
lichen Haupteingang des Torbaus zur Grabanlage des Chephren 
lautet ... mrjj ijt-pr (" ••• geliebt von Hathor") und bezieht 
sich auf den König4 , der auf dem nördlichen Teil des Einganges 
mrJJ B3stt cnb(w) gt ("Geliebt von Bastet, der ewig lebt") ge-
nannt wird 5 • Die einzigen plastischen Darstellungen der Göttin 
1 Dunham/Simpson,Mersyankh III,9f.,Tf.IV u. Fig.4. 
2 Siehe unten, S.127 und 185f •• 
3 LD II,103a. Dazu Erman,Reden u.Rufe,48;Allam,Hathor,21. 
4 Hölscher,Chephren,17. 
5 Vgl.S.37 •. In ähnlichem Zusammenhang ist Hathor auf einem 
Rollsiegel des Schepseskaf mit Bastet erwähnt:Kaplony,IAeF 
II,699,Anm.105. Hathor und Bastet sind auf einem Architrav 
eines Gebäudes Pepi I. in Bubastis mit dem König darge-
stellt: L.Habachi, Tell Basta,8,14-18,Fig.2,Tf.2; Fischer, 
Dendera,40,Fig.8. 
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im Alten Reich gehören zu den sogenannten Triaden, die im 
Taltempel der Pyrarnidenanlage des Mykerinos gefunden worden 
sind1 • Es handelt sich dabei um mehrere Darstellungen des 
Königs zusammen mit Hathor und einer jeweils wechselnden Gau-
gottheit. Vier dieser "Hathor-Triaden" sind vollständig er-
halten und mit Inschriften versehen. Dabei heisst Hathor ein-
mal nb t nh t -=; roa Oc:-:i ( "Herrin des Sykomorenheiligtums") 2 und 
dreimal nbt nht m swt.s nbwt ("Herrin des Sykomorenheiligtums 
an allen ihren Kultstätten 11 ) 3 • Wie oben gezeigt werden konnte, 
spielen diese Beiworte in den Titeln der Hathor-Priesterinnen 
eine Rolle. Möglicherweise darf die Göttin, die auf einem 
Relieffragment aus dem "Sonnenheiligtum" des Niuserre hinter 
einer Darstellung des Harachte steht, als Hathor gedeutet 
werden4 . Auch die Erwähnung des sistrumähnlichen Gerätes P!Ji 
könnte als Indiz für einen Hathor-Kult in diesem Tempel ge-
wertet werden5 . Eine Darstellung der Hathor ist auch auf einem 
der Blöcke aus dem Totentempel des Djedkare-Asosi erhalten6 • 
Die Göttin steht vor dem wohl thronend zu denkenden König, dem 
sie mit ihrer Rechten ein Lebenszeichen <-f> an die Nase reicht, 
während sie in ihrer Linken ein Bündel von drei Lebenszeichen 
hält. Von hinten wird der König von einer zweiten Göttin um-
armt, von der nur eine Hand auf seiner Schulter sichtbar ist. 
Hathor trägt auf dem Haupt das Kuhgehörn mit Sonnenscheibe, wie 
bereits in den sogenannten Hathor-Triaden des Mykerinos. Hierin 
spiegelt sich die innere Beziehung zwischen Hathor und Re, die 
auch darin zum Ausdruck kommt, dass in der V.Dynastie mehrere 
Priester der Hathor zugleich Priester des Re waren. Die Bei-
schrift nennt Hathor wiederum "Herrin des Sykomorenheiligturns". 
1 Reisner,Mycerinus,108ff .• 
2 Gruppe Nr.9. 
3 Gruppe Nr.10 (swt in diesem Fall ohne Personalsuffix), 
Nr.11 und Nr.l~ 
4 So H.Kees,in von Bissing,Re-Heiligtum III,Kornrnentar 54, zu 
Bl.31, Fragment 481. 
5 H.Kees,in von Bissing,Re-Heiligturn III,Kornrnentar 50, zu 
Bl.32,Fragrnent 501. 
6 Veröffentlicht durch G.Goyon, in BIFAO 67,1969,S.156,AIUn. 
2 und Tf.39. 
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Die Könige des Alten Reiches lassen sich auf ihren Siegelzylin-
dern hin und wieder als Verehrer der Hathor oder als Geliebte 
der Hathor und anderer Gottheiten bezeichnen1 .Belege dieser Art 
sind von Chephren, Mykerinos, Schepseskaf, Sahure und Neferir-
kare erhalten2 • 
Wie oben bereits kurz erwähnt, wird Hathor in den Namen von 
Stiftungsgütern mit dem König in Beziehung gesetzt, indem sie 
als lebensspendende Gottheit beschrieben wird. In diesem Zu-
sammenhang wird Hathor in der V. Dynastie zwölfmal genannt, 
namentlich in Verbindung mit Sahure, Niuserre, Asosi und Unas 3 . 
Auch die Aufzeichnungen auf dem sogenannten Palermostein be-
stätigen die enge Beziehung des Königs zum Kult der Hathor. So 
werden viermal Stiftungen des Userkaf für Hathor erwähnt4 ,wobei 
die Göttin je einmal als "Die über die Pyramide des Userkaf ge-
bietet" (bntjt wcb-swt-Wsr-k3.f) und "Die über I qbbw 
des Userkaf gebietet" (bntjt s qbl;iw Wsr-k3.f) bezeichnet wird5 . 
Viermal sind auch Stiftungen des Sahure überliefert6 • Hathor 
heisst in diesem Zusammenhang: "Hathor des Sbt-Rc ("Sonnen-
heiligtum" des Sahure)" (.Ut-br Sbt-Rc), "Hathor im R3-!1 des 
Sahure" ({{t-br m R3-s S3hw-Rc) 7 , "Hathor in der Pyramiden-
anlage (fJc-b3-S3bw.-Rc) des Sahure" ({ft-hr m gc-b3-S3J;JW-Rc) und 
"Hathor in Ober-und Unterägypten" (yt-pr m t3 ml;iw smcw) • zwei-
mal wird Hathor in den Bemerkungen zur Regierungszeit des 
Neferirkare genannt8 • Einerseits handelt es sich um die übli-
chen Stiftungen für die Göttin, andererseits soll eine Statue 
des JJ;ij zur "Hathor der Sykomore des ~-Gebäudes des Snofru" 
1 Kaplony,IAeF I,43. 
2 Kaplony,IAeF II,699,Anrn.104 u.105. 
3 Vergleiche Belegliste im Anschluss an diesen Abschnitt. 
4 Urk.I,240,14 u.16-17;241,ll. 
5 Zum gbl;iw -See siehe Sethe,in Borchardt,Sahure II,127f.,der 
den Dorfnamen mit dem Ort,an dem der König dem Vogelfang 
nachgeht, zusammenbringt. 
6 Urk.I,244,5,15,17;245,14-15. 
7 Zu R3-§ siehe Gauthier,DG III,128:"La beuche du lac de 
Sahoura". Lokalisierung ungewiss. 
8 Urk.I,247,12, 15-16. 
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(r qt-Qr nht mrt Snfrw) gebracht werden1 • Dank den Beiworten 
der Hathor in Priestertiteln und auf dem "Palermostein" darf 
als gesichert gelten, dass in den folgenden königlichen Anlagen 
Kultstellen für die Göttin eingerichtet waren: 
Im ~-Gebäude des Snofru 
Im ifwt-gc.f-Rc des Chephren 
In Pyramidenanlage, "Sonnenheiligtum", Mrt-Gebäude und s qbl)w 
des Userkaf 
In Pyramidenanlage, "Sonnenheiligtum", Mrt-Gebäude und R3-s 
des Sahure 
Im "Sonnenheiligtum" des Neferirkare. 
1 Zu JQj siehe Tabelle II,S.208. 
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H A T H O R Verzeichnis der Belege 
Titel 
hm(t)-n!;r Qt-pr 
Frau des 3bt-otp(7) G. IV.Dyn. (Chephren) 
Frau des W3s-Pto(l04) G. Wohl Ende IV./Frühe V.Dyn. 
I;Imt-RC(628) G. Ende IV./Frühe V.Dyn. 
Frau des Mrjj(l80) s. Mitte IV.Dyn. 
Frau des S~3t-otp(473) G. Frühe V.Dyn. 
N-sgr-k3j(626) G. Frühe V.Dyn. 
Bw-nfr(613) G. Frühe V.Dyn. 
Schwiegertochter des Rwg-k3(316) G. Frühe V.Dyn. 
Frau des K3-nfr(536) G. Frühe V.Dyn. 
2 Töchter des Pr-sn(l43) G. Wohl frühe V.Dyn. 
2 Frauen und 1 Tochter d.Spsj(489)S.Wohl frühe V.Dyn. 
Frau des K3w-njswt(537) G. Frühe V.Dyn. 
Frau des Pr-sn(l44) S. V.Dyn.(Sahure) 
Frau des !jj(565)S. V.Dyn. (Sahure oder später) 
Frau des Cno-jr-PtQ(647)S. Wohl Mitte V.Dyn. 
Frau des K3-ont(543) H. Mitte V.Dyn. 
Frau des Nj-Cno-RC(215A) S. V.Dyn. (ca.Neferirkare) 
Frau des Nj-m3Ct-RC(227) G. V.Dyn. (Niuserre oder später) 
Frau des Not-k3(290) G. Mitte V.Dyn.oder später 
Frau des Wr-oww(ll8) G. Ende V.Dyn. 
Frau des Stw(418) G. Ende V.Dyn. 
Frau des I;Imw(332) G. Ende V./Frühe VI.Dyn. 
Frau des ~nmw-Qtp(406) S. Ende V.Dyn./Frühe VI.Dyn. 
Frau des ijwfw-otp(374) G. V.Dyn.oder später 
Frau des Nfr-otp(623) S. Wohl V.Dyn. 
Frau des K3-m-nfrt(524) Ha. Wohl V.Dyn. 
pm(t)-ntr Qt-pr m swt nbwt 
Frau des K3-t}nt(543A)H. 
bm(t)-ntr Qt-pr m swt.s nbwt 
Mutter des S~m-nfr(478) G. 
Tochter des K3-dw3(550) G. 
Qm(t)-nkr Qt-br nbt Jwnt 
Mr.s-Cnt}(640) G. 
Frau des K3-t}nt(543A) H. 
Nj-l';rp-Nbtj (619) G. 
Jnt-k3.s(609) G. 
Mitte V.Dyn. 
Mitte V .Dyn. 





bm(t)-n!;r Qt-br nbt Jwnt m swt.s nbwt 
Frau des K3-nfr(534) D. 
. . . (Name?) (651) G. 
IV.Dyn . 
IV. - V. Dyn. 
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9m(t)-ntr ijt-cr nbt JmJw 
Frau des Ijj(564) 
pm(t)-ntr lft-Qr nbt nht 
J;Itp-l:ir.s(629) 
Wn~t ( 611) 
Frau des Itj(574) 
Mutter des K3-m-qd(529A) 
Nfr-l;ltp. s ( 624) 
Fra.u des K3-nfr(534) 
Frau des Nn-oft-k3j(282) 
Frau des Jj-k3 (25) 
Frau des Tp-m-Cnb.(559) 
Frau des K3-}Jnt(543A) 
Frau des Ssm-nfr(478) 
Frau des Nfr-jrt-n. f ( 256) 
Frau des Nj-k3w-RC(243) 
Frau des Nj-k3w-ijr ( 24 5) 
Frau des Ssmw(475) 
Frau des Dw3-n-RC ( 578) 
Frau des Snnw(451B) 
Frau des Wr-b3w bei Nfr(646) 
Frau des Nj-Cno-ijnmw(652) 
Schwägerin des Nj-CnJJ-tlnmw(652) 
Frau des Sngm-jb:Ml:ij(456) 
Frau des Ijj (564) 
Frau des Pt):l-spss(l67) 
Frau des Jjj(17) 
Frau des ijC.f-RC-Cno(362) 
Frau des Cno-m-z3.f(96) 
Frau des ijwfw-Cn}J ( 3 72) 
Frau des K3-rs(538) 
Mr.s-Cn!J(617) 
9m(t)-ntr ijt-hr nbt nht m swt.s nbwt 
Frau bei Nj-k3w-RC(241) 
Frau des Nb-m-31Jt(248) 
Frau des cntj-nfr(l02) 
Frau des Ptl;l-spss(167) 
Frau des ijw-ns(383) 
Ende V.Dyn. 
IV.Dyn. 










Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 













Wohl Ende IV.Dyn. 
V.Dyn.oder später 
Ende V.Dyn. 
Ende V./Ev.Mitte VI.Dyn. 
cm(t)-nkr ijt-cr nbt nht m swt.s nbwt nfrwt 
Frau des K3-h3j, bei Nfr(646) zweite Hälfte V.Dyn. 
Qm(t)-ntr ijt-cr bntjt Hwt-ijc.f-Rc 
Frau des ltj(574) 
jm3pwt pr ijt-cr 
Frau des Jj-nfrt(24) 
Wohl IV.Dyn. 
Ende V./Ev.VI.Dyn. 
jm3hwt hr Qt-br nbt nht 
Frau des Ijj(564) 
nbt jmJow er Ut-br 
Ende V.Dyn. 
Frau und Tochter des Nj-k3-cnb(237) Frühe V.Dyn. 
Mutter des Nfr(646) zweite Hälfte V.Dyn. 
nbt jm3bw hr ?t-br nbt nht nbt Jwnt 
Frau des uc.f-RC-Cnb(362) V.Dyn.oder später 
nbt jm3bw or Qt-br nkr(t) C3t 
Frau des K3-m-tnnt(530) Ende V.Dyn. 
dw3t ?t-br rc nb 
Frau des R3-mw(654) 
Frau des Ttj(574) 
pm-nt;r ?t-.l}r 
Ptl;l-spss (165) 
Tp-m-Cnb(559) u.Sohn ~m-Mnw 
Nfr-sfb-Ptl;l. ( 2 7 0) 
Jbw-nj swt ( 34) 
sbq Qm(w)-ntr ?t-br 
Mmj(l76) 









Mitte V .Dyn. 
Qm-ntr ijt-br jmj(t)-r3 nht mrt Wsr-k3.f 
t{nmw-otp (406) 
pm-n~r ?t-br mrt Wsr-k3.f 
Pt}:l-l;l.tp ( 157) 
bm-ntr ijt-Qr m Nqn-Rc 
2 Söhne des Nj-cnb-Rc(215A) 
bm-ntr ?t-br bntjt wcb-swt-Wsr-k3.f 
ljnmw-1).tp (406) 
spg Qm{w)-ntr ijt-pr mrt S3.l}w-Rc 
Nfr-jrt-n. f ( 256) 
Ende V.Dyn./Frühe VI.Dyn. 
V .Dyn. (Userkaf) 
Mitte V.Dyn. 
Ende V.Dyn./Frühe VI.Dyn. 
Mitte V.Dyn.oder später 
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pm-ntr Qt-br m St-jb-Rc 














Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
sbd bm(w)-ntr JJt-br m St-jb-RC 
Wr-jr-n-Ptb (115) Mitte V.Dyn. 
9m-ntr Qt-br mrt Mn-k3w-ijr 
Dw3-Rc:Jtjj(580) V.Dyn. (Menkauhor od.sp.) 
bm-ntr JJt-br pntjt RJ-Jnt 
Nj-k3-cn!J.(237) 




brj sstJ n mg3t n(t) 1Jt-9r 





"Rein sind die Kas der Hathor" 
"Hathor ist gross" 
"Besitzerin von Leben ist 
Hathor" 
"Besitzerin von Wahrheit ist 
Hathor" 
"Die zu Hathor Gehörige" 
Nj-sw-3/)tj-{{t-br "Er gehört dem Horizont der 
Hathor" 
Nj(t)-k3w-Ut-9r "Besitzerin von Kas ist 
Hathor" 













l In alphabetischer Reihenfolge mit Zitat Ranke,Personennarnen 
Nfr-J;itp-Qt-J;ir "Schön ist die Gnade der 
Hathor" 
Nfr-pww.wj-Qt-br "Schön ist,dass Hathor mich 
schützt" 
qt-pr-wsr.tj "Hathor ist stark" 
Qm-vt-l;lr "Der Diener der Hathor" 
yc-b3w-Qt-J;ir "Es erscheint die Gestalt-
fähigkeit der Hathor" 
qntj-swt-Qt-pr "Der über die (Kult-)Stätten 
der Hathor gebietet" 
z-n-Bt-pr "Der Mann(Diener) der Hathor" 
zt-nt-Qt-J;ir "Die Frau(Dienerin) der 
Hathor" 














"Hathor erhält mich am Leben" PN I,300,28. 
Spss-Qt-]).r 
K3-swt-Vt-pr 
"Hathor ist mächtig" PN I,319,16. 
"Hathor ist erhaben" PN I,326,22. 









Mr Qt-l;lr s3pw-Rc 
Mr Qt-l;lr cnp Nj-
wsr-Rc 
Mr Bt-l;lr Jzzj 
"~s wünscht Hathor,dass 
Sahure lebe" 
"Hathor liebt Sahure" 
"Es wünscht Hathor,dass 
Niuserre lebe" 











1 DF= Jacquet-Gordon,Domaines Funeraires .•• 
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Mn jrt ?t-or n Wnjs 
Mr qt-or cnp Wnjs 
Nfr jrt qt-or n 
Wnjs 
"Beständig ist das,was 
Hathor für Unas ge-
macht hat" 
"Es wünscht Hathor, 
dass Unas lebe" 
"Vollkommen ist das, 
was Hathor für Unas 
gemacht hat" 
















H O R U S 
In den Privatgräbern der IV. und V.Dynastie erscheint der Name 
des Gottes Horus in einer Fülle von Titeln, in theophoren Per-
sonennamen, sowie auch in den Namen von Stiftungsgütern. Auf 
königlichen Denkmälern tritt der Horus-Falke seit Beginn der 
ägyptischen Geschichte ans Licht. Dies dankt er vorallem seiner 
Rolle als Königsgott par excellence, denn "in Gestalt des je-
weils amtierenden Königs regiert der sonst falkengestaltige 
Himmelsgott Horus die Welt 111 • Aus diesem Aspekt des Horus er-
gibt sich auch für die Zeugnisse in den Privatgräbern das Pro-
blem der Differenzierung zwischen dem König als Horus und Horus 
als "eigenständigem" Gott. Es ist nicht immer möglich, das eine 
vom anderen zu scheiden, zumal wohl auch in der Vorstellung des 
gläubigen Aegypters die beiden Sphären ineinander überfliessen. 
Immerhin wird in theophoren Personen- und Stiftungsgutsnamen 
wohl sicher der Gott Horus gemeint sein, besonders da dieser in 
den letzteren oft einem König gegenübergestellt wird. Schwieri-
ger hingegen ist die Deutung des Horus in den Beamtentiteln. 
Unter diesen lässt sich die grössere dadurch von der kleineren 
Anzahl unterscheiden, dass sie als ~m-ntr-Titel eindeutig 
Priester bezeichnen. Diese Priester besorgten den Kult des 
Gottes Horus, allenfalls den Kult einer durch Beiworte be-
stimmten Horusform, denn, wie H.Junker gezeigt hat 2 , besassen 
Könige zu Lebzeiten noch keine pm-ntr-Priester. Bei der zweiten 
Gruppe von Horus-Titeln, die zum Teil bei Königinnen vorkommen, 
bleibt die Frage offen, obwohl vom Sinn her die Interpretation 
als Horus-König meistens naheliegt3 
1 Hornung,Grundzüge2,s. 
2 Junker,Giza VI,7ff •• 
3 Auf eine gründliche Erörterung der hier angedeuteten Pro-
bleme, die in eine Untersuchung des ägyptischen Königtums 
münden würde, muss hier verzichtet werden. 
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Die ~m-ntr-Priestertitel lassen sich nach der in den Beiworten 
des Horus enthaltenen Aussagen folgenderweise gruppieren1 
tim-ntr 1Jr 
!;!m-nt;r }Jr m Ngn-Rc 
Qm-nt;r 1Jr 3Qtj 
!;!m-nj;r Re 1/r 39tj m St-jb-Rc 
bm-ntr }Jr Jnpw 9ntj pr ~mswt 
l;im-nj;r 1/r m dmjt nbt 
pm-nj;r 1/r pntj dmjt 
!;!m-nJ;;r 1Jr jmj Snwt ~-II-! 
!;!m-nt;r !i_r m9tj J.- ':<-
9m-ntr 1Jr msnj i- ~ 
!;!m-ntr }Jr tJ.inw qJ-C 1-'\& 
!;!m-ntr }Jr StQ 
bm-ntr 1Jr StQ pntj Ntrj-mnw 
hm-ntr 1Jr. wj l l k-1<-!aq~ 
"Prophet des Horus" 
"Prophet des Horus, der inmitten 
des eo-Palastes ist" 
"Prophet des Horus im Ngn-RC" 
"Prophet des horizontischen 
Horus" 
"Prophet des Re und des horizon-
tischen Horus im St-jb-RC" 
"Prophet des Horus und des Anu-
bis, die über das Haus des 
Geleites gebieten" 
"Prophet des Horus in jeder 
Stadt" 
"Prophet des Horus, der über die 
Stadt gebietet" 
"Prophet des Horus jmj lnwt" 
"Prophet des nördlichen Horus" 
"Prophet des Horus von Msn" 
"Prophet des Horus von Libyen 
mit erhobenem Arm" 
"Prophet des Horus und des Seth" 
"Prophet des Horus und des Seth, 
die über Nt;rj-mnw gebieten" 
"Prophet der beiden Horus .•. 
Nur ein einfacher Palastbeamter, Swg3-k3(428), führt in seiner 
Titulatur das Amt eines nicht näher umschriebenen "Propheten 
1 Im Verzeichnis der Belege im Anschluss an dieses Kapitel 
sind die Titel in alphabetischer Reihenfolge aufgezählt. 
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des Horus" an. Als "Prophet des Horus, der inmitten des 2-
Palastes ist" zeichnet sich der Vezir K3j(505) aus, der zu-
gleich auch "Prophet des nördlichen Horus" und "Prophet des 
Horus von Libyen mit erhobenem Arm" war. In der Regel werden 
die mit "Horus im Palast" übersetzten Ausdrücke als Bezeich-
nungen für den König aufgefasst. Dass in diesem Fall jedoch 
nicht der König gemeint sein kann, liegt an der Verbindung mit 
dem Titel eines pm-ntr. Es scheint demnach ein Kult des Gottes 
Horus im cb-Palast bestanden zu haben. Dabei ist allerdings zu 
berücksichtigen, dass die genaue Bedeutung der ägyptischen Be-
griffe, die mit "Palast" wiedergegeben werden, weitgehend un-
geklärt ist1 • Vermutlich aber ist im hier behandelten Titel des 
K3j(505) in der Hieroglyphe für cb das Zeichen für !!E. zu er-
gänzen~ sodass sich die betreffende Kultstelle des Horus im 
"Gottespalast" befunden hätte3 
Sowohl der Verwaltungsbeamte Tp-m-Cno(559) als auch sein Sohn 
ijm-Mnw, die beide auch im Totenkult mehrerer Könige Dienst ta-
ten, versahen als "Propheten" einen Kult des Horus am "Sonnen-
heiligtum" des Userkaf. Wie die Titulatur des "Leiters der 
Handwerker" PtQ-spss(164), den aussergewöhnlich viele Priester-
titel mit verschiedenen Götterkulten verbinden, überliefert, 
bestand im "Sonnenheiligtum" des Neferirkare ein Kult des 
"horizontischen Horus". Somit war neben Re und Hathor auch 
Horus, beziehungsweise der "horizontische Horus" Kultempfänger 
in den "Sonnenheiligtümern" NJ;n-Rc und st-jb-Rc. Diese beiden 
Anlagen sind es auch, die unter den sechs namentlich bekannten 
"Sonnenheiligtümern" in den Titulaturen der Privatgräber weit-
4 
aus am häufigsten genannt werden . Wenn im Titel pm-ntr Re ~r-
3/}tj m st-jb-Rc der Name des "horizontischen Horus" unmittelbar 
1 Nach Kaplony,IAeF II,1048(Anrn.1776) u. I,364,treffen Be-
griffe wie :J!_, pr-c3, hwt-CJt, gnw dieselbe Instanz, den 
Königshof. Vgl.jedoch M.Atzler,Oriens Vol.23-24,1970,406ff .. 
2 m analog zu G.Daressy,Le Mastaba de Mera,1898,569 (Titel 
des Mrj-Ttj im Raum C 3). 
3 Zum "Gottespalast"(C.b-nJ;r)siehe Kaplony,ZAeS 88,1962,Sff •. 
4 W.Kaiser,MDIK 14,1956,107. Zur Deutung der "Sonnenheilig-
tümer" siehe auch unten,S.152ff •. 
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auf den des Re folgt, muss nicht eine synkretistische Verbin-
dung der Götter im Sinne des späteren Re-Harachte vorliegen1 , 
doch wird dadurch bestimmt ihre besondere Beziehung zum Aus-
druck gebracht. Priester des "horizontischen Horus" - ohne 
Nennung des Heiligtums - war ausserdern der juristische Beamte 
S)Jm-cnQ-Ptt(465). 
Der Kult des Horus wird in einem mehrfach belegten Titel, "Pro-
phet des Horus und des Anubis, die über das Haus des Geleites 
gebieten", mit dem Kult des Anubis in Verbindung gebracht. Wie 
2 bereits dargelegt, handelt es sich bei diesen Priestern um 
Leute, die die engere Begleitung des Königs bildeten. 
Auf lokale Kulte in den Gauen mögen die Beiworte m dmjt nbt 
und hntj dmjt hinweisen, denn sowohl Wsr-k3.f-Cnb(l23A) als 
auch Pt-r-nfr(614) waren hohe Beamte, die sich vorwiegend 
ausserhalb der Residenz in den Provinzen aufzuhalten hatten. 
Ob aus der undefinierten Angabe des Kultortes abgeleitet werden 
darf, Horus habe in jeder als dmjt bezeichneten Ortschaft eine 
Kultstelle gehabt, muss dahingestellt bleiben. 
Als lokale Nurnina werden auch nachfolgende "Horus-Götter", de-
ren Kulte durch Priestertitel überliefert sind, gedeutet. So 
sind vier Priester des Horus jmj snwt nachzuweisen, die zu-
gleich auch "Propheten des Hike" (cm-ntr Qk3) und Aerzte wa-
ren3. Der hier zum Ausdruck kommende Zusammenhang zwischen dem 
Kult des Horus jmj snwt und dem Bereich von Medizin und Zauber 
ist längst aufgezeigt worden4 • Als "Propheten des nördlichen 
Horus" (Qr ml;ltj) sind neben dem Schreiberbeamten Wp-rn-nfrt(l08) 
l Vgl.z.B. Bonnet,RAeRG,269, wonach Harachte und Re in den 
Pyramidentexten zunächst wie Genossen nebeneinander stehen. 
2 Siehe oben,S,19, 
3 Die Lesung jmj snwt wird in der Regel bevorzugt, obwohl 
auch andere Vorschläge gemacht wurden, vgl.LAe III,Sp.48. 
Bei 3bt-Qtp(l2) ist wohl zufällig kein Arzttitel erhalten; 
ein Sohn war "Oberarzt von Ober- und Unterägypten" und alle 
übrigen bei seinen Söhnen erwähnten Titel sind vorn Vater 
übernommen, also wohl auch der Arzttitel, 
4 Vgl. etwa Kees,ZAeS 64,1929,107ff.; Helck,BT,67,rnit Anrn.54; 
Sauneron,BIFAO 69,1971,54ff.; van de Walle,JNES 31,1972, 
77ff. mit Literaturangaben; LAe III,Sp.47f •• 
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die beiden Vezire K3-nfr(534) und K3j(505) ausgewiesen1 • Der-
selbe Vezir K3-nfr(534), sowie ein juristischer Beamter, Jj-
gf3(26), waren Priester des "Horus von Msn", der mit dem Delta 
assoziiert wird 2 • Umstritten sind Lesung und Bedeutung des 
Horus-Gottes 1 ~ 6 (er t~nw q3-c), dessen Priester ganz 
verschiedenartige Titulaturen aufweisen3 • Der "Horus von 
Libyen" ist besonders mit dem Westdelta verbunden, wobei sein 
Beiwort "mit erhobenem Arm" ihn als kämpferischen Gott aus-
zeichnet. 
Priestertitel, in denen Horus neben Seth genannt wird, kommen 
bei zwei Beamten vor, die sich zumindest zeitweise fern der 
Residenz aufhielten. Es ist anzunehmen, dass auch hier lokale 
Kulte des Horus und des Seth gemeint sind. Das Nebeneinander 
gerade dieser Götter in Priestertiteln widerspiegelt bestimmt 
keine synkretistische Verbindung, wohl aber deren vielfältige 
Beziehungen in der ägyptischen Mythologie und Königsideologie4 
Im Kult einer weiteren lokalen Erscheinungsform des Horus war 
der Schatzhausvorsteher Mrjj(l80) tätig. Es scheint sich hier 
um eine ungewöhnliche, duale Form des Gottes zu handeln, die 
vielleicht als "Die beiden Horus (-Falken) von -II- dq~ " wieder-
gegeben werden dürfte 5 • 




"Der, welcher sich hinter Horus 
befindet" 
(Uebersetzung unsicher) 
1 Kees,ZAeS 64,1929,102ff.; Otto,AnOr 17,1938,16f .• 
2 LAe III,Sp.36f. "Horus,Herr der Harpunierstätte"; Kees, 
Horus und Seth II,79ff •. ijm-ntr qr msn schon in der III.Dyn. 
bei Hesire: J.E.Quibell,The tomb of Hesy,1913,Tf.31. 
3 Kees,Götterglaube,208f. mit Anm.4; Helck,BT,39 u.120,Anm.3; 
Jacquet-Gordon,DF,96f.; LAe III,Sp.46f •• 
4 Siehe dazu, sowie zum Beiwort Ntrj-mnw, unten,S.178. 
5 Es sind eindeutig zwei gleichwertige Horusfalken überlie-
fert,siehe Smith,AJA 46,Sl0ff •• 
84 
jrj bkr ur 
sbkr Ur 
dd nrw Ur m b3swt 
"Der den Schmuck des Horus 
macht" 
"Der, welcher Horus schmückt" 
"Der, welcher den Schrecken vor 
Horus in die Fremdländer gibt" 
Die Titel jmj-gt ?rund sm3(?) ur treten bei Veziren und Beam-
ten der engeren Umgebung des Königs auf, weshalb vorgeschlagen 
worden ist, sie auf den König zu beziehen1 • Analoge Titel sind 
jedoch auch mit Bezug auf Anubis und Min bekannt, sodass die 
Frage, ob sie hier nicht doch den Gott Horus meinen, berechtigt 
erscheint. Wegen der besonderen Beziehung zwischen König und 
Horus lässt sich aber keine sichere Entscheidung treffen. Das-
selbe gilt auch für die Titel jrj bkr qr und sbkr qr: Schmück-
ten die betreffenden Beamten, der eine Palastleiter und könig-
licher Kammerherr, der andere Vorsteher der königlichen Salben, 
den als Horus verstandenen König oder das Kultbild des Königs-
gottes? Diese Frage stellt sich auch bezüglich der bei Königs-
gemahlinnen überlieferten Titel, die jedoch in der Fachlitera-
tur stets auf den König bezogen werden: 
jmj(t)-bt qr 
m33t JJr Stb 
smrt ur 
tjst Qr 
"Die, welche sich hinter Horus 
befindet" 
"Die, welche Horus und Seth 
schaut" 
"Freundin des Horus" 
"Genossin des Horus" 
Die Bezeichnung "Der, welcher den Schrecken vor Horus in die 
Fremdländer gibt" ist gegen Ende der V.Dynastie in der Titula-
tur des Flottenführers und Heeresvorstehers K3-m-tnnt(530) ent-
2 halten. Dieser Titel ist in der VI.Dynastie mehrmals belegt, 
beispielsweise bei ~r-ow.f, der zwar kein Militärführer war, 
wohl aber "Erzeugnisse aller Fremdländer für seinen Herrn 
1 Vgl. Helck,BT,45ff •• 
2 A.Fakhry,ASAE 38,1938,35-45; E.Edel,ZAeS 97,1971,55 u.57. 
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herbeiholte" und auf diese Weise ins Ausland gelangte1 Als 
Stellvertreter ihres Königs sorgten diese Beamten dafür, dass 
die Macht des göttergleichen Pharao in den Fremdländern respek-
tiert wurde. Im Gegensatz zu allen bisher genannten "Horus-
Titeln" ist hiermit nicht eine am Königsgott oder Gottkönig 
vollzogene Handlung zu einem Amt verdichtet worden. Man denkt 
dabei an das uralte symbolische Bild des zum Schlag gegen die 
Feinde ausholenden Königs 2 , sowie an den Ausdruck #r tm3- 0 
("Horus mit starkem Arm"), der auch in der IV. und V.Dynastie 
bisweilen als Beiwort des Königs erscheint, insbesondere wenn 
3 dieser gegen feindliche Fremdvölker vorgeht . In den Privat-
gräbern dieser Zeit scheinen jedoch keine Parallelen zu ur 
.t.!!!2.::: nachweisbar zu sein. 
In den theophoren Personennamen der IV. und V.Dynastie spielt 
Horus im Vergleich mit anderen prominenten Göttern wie Re und 
Ptah eine verhältnismässig geringe Rolle. Es darf daraus ge-
schlossen werden, dass Horus in erster Linie Königsgott ge-
blieben ist und zumindest während des hier behandelten Zeit-
abschnittes nicht die Volksverbundenheit der eben genannten 
Götter erlangt hat. Nachfolgende Personennamen beziehen sich 
auf Horus, wobei in der hintersten Kolumne wiederum die Namen 
anderer Gottheiten erwähnt sind, die in theophoren Personen-










2 Als Beispiel für das durch die ganze ägyptische Kunstge-
schichte zu verfolgende ikonographische Motiv sei auf 
Lange/Hirmer,Aegypten,Tf.5, hingewiesen. 
3 Gardiner,Sinai,Tf.3,Nr.7(Cheops); Borchardt,Sahure I,46f. 
mit Abb.49 u.II,Bl.8. Vgl.auch Junker,Onurislegende,19f •. 
4 PM III2 ,194; Gauthier,LdR I,80d. 
5 PM III2,191; Gauthier,LdR I,79c. 
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Frühe V.Dynastie: 
Qr-bC,f 1 Enkel des Chephren 
Sohn des K3-nj-njswt 
(531) 2 











Sohn des Nj-k3w-~r 
( 24 5) 4 
Diener des Nj-k3w-~r 
(245) 5 
Sohn des Qf3w(594) 6 
Frühe VI.Dynastie: 
Frau des ijc.f-Rc_cno 
(362) 7 
Diener des 3ot-Qtp(l3) 8 
Diener des PtQ-btp(l61) 9 













Somit erscheint Horus sowohl in den Personennamen von Männern 
als auch von Frauen. In der IV.Dynastie sind sie nur bei Prin-
zen, möglicherweise auch bei einer Prinzessin11 , nachzuweisen. 
1 SH,Exc.IV,104. 
2 Junker,Giza II,163. 
3 MM Dll,S.197. 
4 Quibell,Exc.Saqq.III,Tf.63, lt \.()i ergänzt zu llli:i'1~ 
5 Quibell,Exc.Saqq.III,Tf.64. 
6 Murray/Petrie,7 Chapels,Tf.14. 
7 LD II,10. 
8 Davies,Ptahhetep II,Tf.27. 
9 Davies,Ptahhetep I,Tf.27;Paget/Pirie,Ptah-hetep,Tf.31. 
10 Davies,Ptahhetep II,Tf.32. 
11 Unsicher ist die Lesung des Namens ti:-, laut Gauthier, 
LdR I,85b,ein Sohn des Djedefre;laut Ranke,PN II,296,Nr.5, 
("Die zu Horus Gehörige")=Prinzessin,vgl.aber PN I,249,6. 
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Zu Beginn der V.Dynastie sind Horus-Namen bei zwei Königsenkeln 
bekannt, hernach entfällt die Beziehung zum Königshaus. Von der 
späteren V.Dynastie an weisen auch Diener auf Horus bezogene 
Namen auf. 
Horus, sowie auch verschiedene "Horusformen" werden in den Na-
men von Stiftungsgütern genannt. Es handelt sich dabei vorwie-
gend um königliche Gründungen, doch sind aus der V.Dynastie 
auch vier Beispiele von "primären Ortsnamen" belegt, die auf 
Lokalkulte des Horus zurückzuführen sein mögen. Es ist kaum 
anzunehmen, dass sie sich auf den Königsgott Horus beziehen, 
doch muss diese Frage offen bleiben. Die Namen dieser ehemali-
gen Dorfbezeichnungen lauten: 
Jrt ur Cp3.f 1 
Wnwt Ur 
Grgt Ur 
"Das, was Horus-cp3.f erschaffen 
hat" 
"Der Stundendienst des Horus" 
oder 2 
"Die Festung des Horus" 
"Die Gründung des Horus" 
"Die Ortschaft ur (tbnw q3)-c" 
Horus-cb3.f scheint eine sonst nicht belegte Sonderform des 
Horus als kämpferischer Gott zu sein. Der als D) "h ~ defi-
nierte Horus hingegen ist durch Priestertitel gut bekannt, wie 
bereits dargelegt wurde. 
Innerhalb der königlichen Denkmäler sind zwei inschriftlich 
gesicherte Darstellungen des Gottes Horus erhalten, die ihn 
mit menschlichem Körper und Falkenkopf zeigen. So wird auf 
einer Stele im Louvre aus der III.Dynastie ein noch nicht 
sicher identifizierter König "Horus: k3-bqt" von dem ihm gegen-
über stehenden Gott Horus umarmt3 . Der Gott ist hier als 
1 Angabe der Belegstellen im Verzeichnis der Belege. 
2 Anregung E. Hornung. Zu wnwt "Festung" :Helck, Beziehungen, 16f ., 
3 Louvre E 25982,veröffentlicht durch J.Vandier,Comptes ren-
dus de l'Acad.d.Inscr.et Belles-Lettres,1968,16-22. 
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Qr m Qwt-CJt bezeichnet und somit als "Horus im Palaste111 dem 
regierenden König gegenübergestellt. Es geht daraus hervor, 
dass Horus im pwt-cJt-Palast einen Kult besass. Die zweite Dar-
stellung wurde auf dem Standfuss eines Opfertisches aus der IV. 
2 Dynastie gesehen Horus steht hier dem Horus-Namen des Cheph-
ren gegenüber und trägt das Beiwort yntj snw ("Der über den 
Gerichtshof scw gebietet"). Der obere Teil eines falkenköpfigen 
Gottes ist auf einem Relieffragment aus dem Totentempel des 
Sahure erhalten3 . Auch im Totentempel des Niuserre ist die Dar-
stellung eines Gottes mit menschlichem Körper und Falkenkopf 
in einer Götterprozession überliefert4 • Fehlende Inschriften 
lassen jedoch die Frage offen, ob es sich hier um Bilder des 
Königsgottes Horus oder um andere falkenköpfige Gottheiten 
handelt. 
Ueberraschenderweise trägt nur ein König der V.Dynastie einen 
mit "Horus" gebildeten Namen: Mn-kJw-{fr ("Es dauern die Kas des 
Horus"). Dies mag darin begründet sein, dass der König durch 
seinen sogenannten Horus-Namen von vornherein mit dem Königs-
gott in innigste Beziehung gesetzt ist. Künstlerischen Ausdruck 
findet dieses Verhältnis wohl auf überzeugendste Weise in der 
Schöpfung des "Falken-Chephren115 Auch das Motiv des "Königs im 
Falkenkleid" scheint in der IV.Dynastie mit einer Statuette der 
Mykerinos-Zeit belegt zu sein6 
In den Beischriften zu Darstellungen von Opfervieh im "Sonnen-
heiligtum" des Niuserre erscheint der Horusfalke mehrmals hin-
ter dem Hund des Anubis 7 . Dieses Nebeneinander von Horus und 
Anubis fiel bereits in Priestertiteln auf. 
1 Siehe oben,S.81. Vandier,a.o.O. deutet allerdings bwt cJt 
als "Heiligtum des Sonnengottes in Heliopolis". 
2 H.G.Fischer,MIO 7,1960,306f.; ders. Or 30,1961,l?0ff.; Goe-
dicke,Königliche Dokumente,109f .• 
3 Borchardt,Sahure II,Tf.73. 
4 Borchardt,Ne-User-Re,93. 
5 Lange/Hirmer,Aegypten,Tf.4. 
6 Die Echtheit der Statuette ist umstritten:H.Brunner,ZAeS 83, 
1958,74f.;87,1962,76f.;P.Krieger,RdE 12,1960,37ff.,bes.53f •• 
7 v.Bissing,Re-Heiligtum II,Bl.6,14;7,18(m.Komm.S.4) ;9,20. · 
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Auf einem Relieffragment aus dem Totentempel des Niuserre ist 
der teilweise zerstörten Beischrift zu einer nicht mehr erhal-
tenen Götterdarstellung der Name des Horus 11,. ~ überliefert1 , 
dessen Kult durch Priestertitel bezeugt ist. Sein Name kommt 
auch in einem "primären" sowie in einem königlichen Stiftungs-
gutsnamen vor. Der "Horus von Libyen" ( k~ ) spielt in den 
Sedfestreliefs aus dem "Sonnenheiligtum" des Niuserre eine 
Rolle2 • 
Der schützend über dem Haupt des Königs schwebende Falke Behed-
ti ist auf den königlichen Denkmälern der IV. und V.Dynastie 
mehrmals nachzuweisen3 , ebenso auch die als b~dtj bezeichnete 
geflügelte Sonnenscheibe, der die Beiworte ntr c3 ("Grösster 
Gott") und s3b lwt ("Der Buntgefiederte") beigeschrieben sein 
können4 • In den Beamtengräbern hingegen scheint dieser Aspekt 
des Horus nicht hervorzutreten. 
Königliche Gründungen von Stiftungsgütern beziehen sich schon 
von der frühen IV.Dynastie an auf Horus, namentlich unter 
Cheops und Chephren, sowie in der V.Dynastie unter Userkaf, Ni-
userre, Jzj 5 , Asosi und Unas 6 • Inhaltlich spielen ihre Namen 
wiederum auf den Gott als Lebensspender an. Bemerkenswert ist 
die Erwähnung des Thrones des Horus im Namen "Cheops dauert auf 
dem Thron des Horus" ( Mn qwfw pr st Qr) 7 . Bei der Besprechung 
der Priestertitel ergab sich bereits die Gelegenheit, auf die 
besondere Beziehung zwischen Horus und Seth hinzuweisen, die 
auch im Stiftungsgutsnamen "Horus und Seth wünschen, dass User-
1 Qr tPnw q3-c. Borchardt,Ne-User-Re,93. 
2 v.Bissing,Re-Heiligtum II,Bl.16,39. 
3 Z.B. Fakhry,Sneferu II/l,Fig.69,S.87; Gardiner,Sinai,Tf.2 
u.3 (Cheops); Borchardt,Ne-User-Re,95. 
4 Borchardt,Sahure II,Bl.9;21;67;70. Gardiner,Sinai,Tf.6. 
Auch Horus qb3wtj scheint einmal belegt zu sein, siehe 
Fakhry,Sneferu II/l,S.60f.,Fig.35. 
5 Jzj gilt entweder als fehlerhafte Schreibung für Jzzj (A-
sosi) oder als Name entweder des Schepseskare oder des 
Neferefre, vgl. Jacquet-Gordon,DF,383. 
6 Siehe Verzeichnis der Belege am Ende des Kapitels. 
7 Der "Thron des Horus" (allerdings nst statt st) ist auch 
erwähnt bei Borchardt,Sahure II,Bl:-Sund Bl.71, mit Kommen-
tar S. 81. 
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kaf lebe" ( Mr ur stp cnp wsr-kJ.f) durch die Nennung der bei-
den Götter nebeneinander zum Au·sdruck kommt. Gegen Ende der 
V.Dynastie treten in Gründungen des Menkauhor und des Unas auch 
verschiedene "Horus-Götter" in den Namensbildungen auf. Horus 
jmj ~nwt ( 'je- f ~ ) , Horus msnj ( i c:!::!d ) , Horus (Bnw) q3-c ( ~rn-~ ) l sind bereits von Priestertiteln her bekannt, hin-
gegen konnte Horus bbnt ( t l~'7) in den Inschriften der 
Privatgräber der IV. und V.Dynastie nicht nachgewiesen werden. 
Wenn die in Priestertiteln und Stiftungsgutsnamen dem Gottes-
namen "Horus" beigefügten Epitheta lokale Horusfalkenkulte vom 
Bereich des eigentlichen Königsgottes Horus unterscheiden, so 
weist das Auftauchen dieser Horusformen in den Namen von könig-
lichen Stiftungsgründungen am Ende der V.Dynastie darauf hin, 
dass diese Lokalkulte nun auch vermehrt in den offiziellen 
Residenzkult aufgenommen wurden. 
1 Ich halte die Schreibung 1' ..17,._JJ 
Vermischung der Beiworte :=,;, o....JJ und 
auch Jacquet-Gordon,DF,96f .• 
für eine fehlerhafte 
1 & . Siehe 
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~tp-or.s,Mutter d.(640) G. 
Mr.s-CnlJ.(640) G. 
Mr.s-Cno(639) G. 
jrj bkr }Jr 
cntj-nfr(l02) S. 
m33t {Ir Stg 
ijC-mrr-Nbtj(642) G. 
ijc-mrr-Nbtj(643) G. 
Mutter d.ijwfw-lJ.C.f(375) G. 








ijwj t ( 6 3 0) S . 




bm-ntr }Jr. wj 
Mrjj (180) S. 
pm-ntr Hr 3.!Jtj 
SIJ.m-cn1J.-Ptb(465) S. 
cm-ntr /JI jmj snwt 
Jpj (608) S. 
31J.t-otp < 12> s. 
Sohn des 31J.t-btp(12) s. 
Nj-Cng-RC(217) G. 
IV.Dyn.,ev.Ende IV./Frühe V.Dyn. 
Mitte V.Dyn.(Neferirkare) 
IV .Dyn. (Snofru) 
IV .Dyn. (Cheops) 
IV.Dyn. 
Ende IV .Dyn. 
IV.Dyn./Frühe V.Dyn. 











Ende V.Dyn. oder später 
Mitte V.Dyn.(Niuserre) 
V.Dyn. oder später 
Mitte IV.Dyn. 





Ende V.Dyn./Frühe VI.Dyn. 
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Qm-ntr Hr m Nbn-Rc 
Tp-m-cnb(599) S. 
~-Mnw,Sohn d.Tp-m-cnb(559)S. 




bm-ntr }Jr msnj 
K3-nfr(534) D. 
Jj-~f3(26) s. 
bm-ntr Ur m dmjt nbt 
Wsr-k3.f-cnb(123 A) A. 
Qm-ntr }Jr Qrj-jb cQ 
K3j (505) S. 
{lm-ntr !Jr bntj dmjt 
Pl,l-r-nfr(614) s. 
hm-ntr !Jr Sth 
Ss3t-l,ltp(473A) G. 
tm-ntr !Jr Sth ontj Ntrj-mnw 
Jr-n-sn(52) s. 










Mitte V.Dyn. oder später 
Ende V.Dyn. 
Ende V.Dyn. 
Ende V./Frühe VI.Dyn. 
Mitte V.Dyn. 
Mitte V .Dyn. 
IV .Dyn. (Cheops) 
IV.Dyn.,ev.Ende IV./Frühe V.Dyn. 
Ende V.Dyn. 




Ende III./Frühe IV.Dyn. 
Frühe V.Dyn. 
Wohl IV.Dyn. 
Mitte - Ende IV.Dyn. 
V.Dyn. (wohl Sahure) 
Mitte V.Dyn. 














IV.Dyn.,ev.Ende IV./Frühe V.Dyn. 
Frühe V.Dyn. 
smr t l;lr 
Mitte V.Dyn.(Neferirkare) 
Mitte V.Dyn. oder später 







V.Dyn. oder später 
s/)kr l;lr 




V.Dyn. oder später 
ijC-mrr-Nbtj(643) G. 







Ende V .Dyn. 
V.Dyn. oder später 










"Besitzer von Leben ist PN I,19. 
Horus" 
"Horus besitzt einen Ka" PN II,296,1. 
"Besitzer von Kas ist 
Horus" 
PN I,180,25;II,366. 
"Horus ist der Grösste" PN I,246,18. 
"Horus, er ist gestalt- PN I,246,25. 
fähig" 
"Die zu Horus Gehörige"? PN I,249,6; II,296, 
5;378. 
"Horus, er erscheint/ 
er erglänzt" 








Dw3 -n (. j) -J;.Jr 
Stiftungsgutsnamen 
"Der Ka des Horus ist 
mächtig" 
"Horus ist herrlich" 
"Preise mir den Horus" 
a) Primäre Ortsnamen: 
Jrt ];.Jr c,(13. f 
Wnwt JJr 
Grgt J;.Jr 
"Das, was Horus ~ 
gemacht hat" 
"Der Stundendienst des 
Horus" / "Festung des 
Horus" 
"Die Gründung des Horus" 
"Die Ortschaft J;.Jr t~nw 
q3-C" (?) 
b) Königliche Gründungen: 
Mr ];.Jr Sth cnp 
Wsr-k3.f 
Mr ];.Jr(?) cnp 
Nj-wsr-Rc 
SCnc ];.Jr Jzj 
"Cheops dauert auf dem 
Thron des Horus" 
"Horus liebt Chephren" 
"Horus und Seth wün-
schen, dass Userkaf 
lebe" 
"Horus(?) wünscht, dass 
Niuserre lebe" 
"Horus lässt Jzj leben" 
"Horus lässt Asosi 
leben" 











( 636) . 
DF,226,Nr.16, bei 




















Srw<] J;{r Jzzj 
Mr Ijr cnp Wnjs 
Scn./J J;{r (tI,rnwJ 1 
q3-c Mn-k3w-J;{r 
Mr llr msnj c np 
Dd-k3-Rc 
Mr lfr msnj eng 
Wnjs 
Mr Qr jmj snwt 
Cn.q Wnjs 
scnp JJ.r jmj snwt 
Wnjs 
Nfr jrt Qr .Q.Qnt 
n Wnjs 
"Horus lässt Asosi 
wohl ergehen" 
"Horus wünscht, dass 
Unas lebe" 
"Horus (t})nw) q3-c 
lässt Menkauhor leben" 
"Horus von Msn wünscht, 
dass Djedkm lebe" 
"Horus von Msn wünscht, 
dass Unas lebe" 
"Horus jmj snwt wünscht, 
dass Unas lebe" 
"Horus jmj snwt lässt 
Unas leben" 
"Vollkommen ist das, was 























1 Von Jacquet-Gordon,DF,292,Nr.l, als ifr qm3-c gelesen, siehe 
aber oben, S.90,Anm.l. 
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MAAT 
Von der frühen V.Dynastie an bezeugen Priestertitel die kulti-
sche Wirklichkeit der Göttin Maat, auf die in den Privatgräbern 
indirekt auch theophore Personen- und Stiftungsgutsnarnen hin-
weisen. 
Als Priestertitel erscheinen: 
hm-nt;r M]Ct "Prophet der Maat" 
J;im-nt:r M]Ct m swt j12.tn "Prophet der Maat an diesen (Kult-) 
Stätten" 
.(lm-n;r M3Ct m swt.s nbwt "Prophet der Maat an allen ihren 
(Kult-) Stätten" 
Es sind im untersuchten Material 29 "Propheten der Maat" er-
fasst worden. Demnach verfügte Maat bereits in der V.Dynastie 
über eine verhältnismässig zahlreiche Priesterschaft. Wie 
bereits gesehen wurde, gehören diese Priester stets in irgend 
einer Form der juristischen Verwaltung und der Rechtsprechung 
an1 • Obwohl die höchste richterliche Macht beim Vezir lag, ist 
dieser zumindest in der V.Dynastie nur ausnahmsweise Priester 
der Maat gewesen, denn von 29 Propheten führen nur 3 den 
Vezirstitel t3tj z3b t3tj in ihrer Titulatur auf 2 • Der Kult-
dienst an der "Berufsgottheit" wurde also in erster Linie von 
juristischen Beamten ausgeübt, die allerdings naturgemäss dem 
Vezir unterstanden, namentlich von Personen, die mit dem 
Gerichtshof (/;lwt wrt) oder mit der Rechtsprechung (wgc mdw) 
verbunden waren3 • Auffallend häufig sind bei den Propheten 
der Maat die Titel jwn knmwt und mdw rbjt, sowie auch bntj nst 
zu verzeichnen, deren Bedeutung aus diesem Grunde zwar im 
1 Vgl.Helck,BT,74; Morenz,Religion,12f.; Hornung,Gottesvor-
stellungen,66 mit Anm.28. 
2 W31-Ptb:Jzj(l05); K3j(505); 3bt-btp(l3). 
3 Einzig Tp-m-cnb(559) ist nicht ausdrücklich mit diesem 
Amtsbereich verbunden,doch mag er als "Verwalter der ge-
heimen Akten" {jmj-rJ brj s(i3wt) und "Obersiegler des kgl. 
Aktenbüros"(sbg sq3wtj pr mg3t n,r) auch mit der juristi-
schen Verwaltung zu tun gehabt haben. 
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Bereich der juristischen Verwaltung zu sehen, im Einzelnen aber 
noch ungeklärt ist1 
In der späteren V.Dynastie kommt es vor, dass sich Beamte in 
ihren Titulaturen als "Versorgt/Geehrt bei Maat" bezeichnen 
lassen. Folgende Varianten des Titels sind bekannt: 
jm3!Jw tr M]ct 
jm3pw pr M]Ct 
jm3pw pr M]ct 
nbt zmj t 
Jintjt zmjt jmntt 
2 
"Versorgter bei Maat" 
"Versorgter bei Maat,Herrin der 
Wüste" 
"Versorgter bei Maat, die über 
die westliche Wüste gebietet" 
3 Die genannten Titel sind bei drei Beamten belegt, von denen 
nur W3~-Ptb(l03) auch pm-n~r-Priester der Maat war. Die In-
schriften der beiden Anderen lassen keinen weiteren Zusammen-
hang mit dem Kult der Göttin erkennen. Im Gegensatz zu den 
Priestertiteln, in denen Maat ohne Beiworte erscheint, wird 
sie hier als "Herrin der Wüste" und "Die,welche über die west-
liche Wüste gebietet" beschrieben. Demnach ist Maat nicht nur 
als "Berufsnumen" der juristischen Beamten, sondern auch als 
Herrin der Begräbnisstätten, also als Totengöttin verehrt 
worden. Entsprechend konnte Maat sogar in der Opferformel als 
Gottheit der Götterformel angerufen werden, die sich der Ver-
sorgung des Verstorbenen im Jenseits annehmen soll4 . 
Theophore Personennamen, die mit dem Namen der Maat gebildet 
sind, erscheinen von der frühsten IV.Dynastie an5 . Grundsätz-
lich wäre in jedem Fall zu erwägen, ob "Maat" als Begriff für 
"Wahrheit","Weltordnung" u.ä. oder als Personifikation dieser 
Bereiche durch die Göttin Maat aufzufassen ist, doch wird in 
1 Vgl.Helck,BT,74, wo auch auf die bereits von Junker, Giza 
III,204 bemerkte Verbindung zwischen pntj nst und zJb cg mr 
hingewiesen wird. 
2 Zu~ siehe oben s. 12,Anm.2. 
3 Siehe anschliessendes Verzeichnis der Belege. 
4 So auf einem Fragment aus der Mastaba des K3-m-nfrt(522), 
SH,Exc.II,133,Fig.156.(Grabzugehörigkeit ev. unklar). 
5 Maat-Namen sind bereits in der Frühzeit belegt,siehe etwa 
Kaplony,IAeF I,483 u.a •• Am Ende der III.Dynastie heisst 
die Mutter des Snofru Nj_-MJct-qp. 
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typisch altägyptischer Weise das Eine nicht vorn Anderen 
als klar abgegrenzt empfunden worden sein. Die nachfolgend ge-
nannten Personennamen werden wiederum innerhalb der zeitlichen 
Abschnitte alphabetisch geordnet aufgeführt. In der hintersten 
Kolumne sind Gottheiten vermerkt, die gegebenenfalls in anderen 
theophoren Personennamen des betreffenden Grabes vorkommen. 
Frühe IV.Dynastie 
Frühe V.Dynastie 
Grabherr ( 260) 
Grabherr(262) 
Mrj(t)-MJCt-Rc Dame bei Pt~-~tp(l57) 1 
Nj-MJCt-Rc Beamter des Sahure2 
Diener des Sorn-k3-Rc(471) 3 
Mitte V.Dynastie 
4 
Mrj(w)-M3Ct-ntr Diener des sorn-k3(469) 
Nj-MJCt-f;{p 
Grabherr (226) 
Grabherr(227) und Sohn5 
Grabherr(228) 
Diener des K3-jrj.s(508) 6 
Frau des Jtj-sn(70) 7 
Grabherr(487) 
Grabherr (261) 
w 8 Frau des Pt~-spss(l64) 
Diener des RC-rn-k3j(303) 9 

















6 SH,Exc.III,169 und 173,Fig.144. 
7 SH,Exc.V,261. 
8 Urk.I,52,2. 





1 Sohn des K3-m-tnnt(530) 
2 Diener des K3-m-rtw(526) 
Diener des K3j(518) 3 
Dienei des Nj-k3w-~t-~r 
( 620) 
Tochter des K3j(518) 5 
Diener des fjj(564) 6 
Ende V./ Frühe VI.Dynastie 
Wohl Sohn des Jjj(17) 7 











Maat-Namen eignen vorwiegend Männern, doch können sie mitunter 
auch Frauen gegeben sein. Es fällt auf, dass die beiden 
frühsten Belege Personen bezeichnen, die als Nachkommen des 
Snofru gelten, dessen Horus-Name Nb-MJCt ("Herr der Maat"), so-
wie der Name seiner Mutter, Nj-MJCt-J;ip ("Besitzer von Wahrheit 
ist Apis"), auf eine besondere Beziehung zu Maat in dieser Fa-
milie schliessen lassen. Zunächst weisen hauptsächlich Grab-
herren und ihre nächsten Familienmitglieder Maat-Namen auf, 
während Diener verhältnismässig selten vertreten sind. Gegen 
Ende der V.Dynastie jedoch sind gleich viele Diener wie Kinder 
von Grabherren zu verzeichnen, die Maat-Namen tragen, während 
Grabherren scheinbar zurücktreten. 
1 CG,1456,5.144 (unsicherer Beleg) .Ebenda ist ein weiterer 
unsicherer Maat-Name verzeichnet: q, c::>l 7= a. 
2 Mogensen,Mastaba,S.19,Fig.13 und Tf.VI. 
3 Junker,Giza III,143. 
4 SH,Exc.VI/3,181. 
5 Junker,Giza I,223-225 und III,133 u. 143. 
6 Wild,Ti I,Tf.15. 
7 LD II,l00b. 
8 SH,Exc.VI/3,94. 
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In der V.Dynastie sind mehrere Namen von königlichen Stiftungs-
gütern überliefert, in welchen die Göttin Maat nach dem übli-
chen Schema "Es liebt die Gottheit X den König Y" oder "Es 
wünscht die Gottheit X,dass König Y lebe" in Beziehung zu 
einem König gesetzt wird. Es handelt sich dabei namentlich 
um die Könige Jzj 1 , Niuserre und Asosi 2 • Neben der lebens-
spendenden Rolle der Gottheit kommt hier die enge Beziehung 
zwischen König und Maat zum Ausdruck, die durch die ganze Ge-
schichte Aegyptens wirksam ist3 Bereits zu Beginn der IV. 
Dynastie wird das Verhältnis des Königs zur Maat im Horus-
Narnen des Snofru betont, der ihn als "Herrn der Maat"(nb M3Ct) 
bezeichnet4 • Entsprechend heisst der Dynastiengründer Userkaf 
mit seinem Horus-Namen "Der die Maat tut" (Jrj (w) M3ct) 5 . 
"Herr der Maat" (nb M3ct) erscheint bereits in der V.Dynastie 
als Beiwort des Osiris und des Re. Man darf darin eine An-
spielung auf die Rolle dieser Götter im Jenseitsgericht er-
blicken6. 
1 Jzj gilt als Name des Schepseskare oder des Reneferef,vgl. 
Smith,CAH,OK,42 und v.Beckerath,Abriss,64. 
2 Siehe Verzeichnis der Belege,Maat. 
3 Vgl.Morenz,Religion,Kap.VI,passim;ders.,Gott und Mensch, 
116-140;Bergman,Ich bin Isis,176ff;Hornung,Gottesvorstel-
lungen,211. 
4 Gauthier,LdR I,62f. Auf den Namen der Mutter des Snofru, 
Nj-M3ct-Qp wurde oben bereits hingewiesen. 
5 Gauthier,LdR I,106f. Zu Beinamen und Titel des Königs,die 
sich auf Maat beziehen,siehe L.A.Christophe,in BIFAO 49, 
1950,138ff.,sowie auch Bonnet,RAeRG,432. 
6 Osiris:bei Ptb-spss(l64)=James,Hierogl.Texts I,Tf.17. Re: 
v.Bissing,Re-Heiligturn III,Fragmente 318 und 346. Vgl.dazu 
Westendorf, in MIO 2,1954,172ff.und 180f.,sowie unbedingt 
Morenz,Religion,136f •• 





















K3j (505) S. 






Pt}J.-l;l.tp (161) S. 
Jr-js(45) Herkunft? 
om-ntr M3°t m swt jptn 
Ptl;l-spss(l64) S. 
om-ntr M3°t m swt.s nbwt 
Wsr-k3.f-Cnb(l23A) 
jm3pw pr M3ct 
N- •• ,-RC(206) G. 
jm3pw pr M3°t nbt zmjt 
RC-IJ.w.f(313) G. 
jm3bw br M3°t bntjt zmjt jmntt 
W3s-PtJ:! (103) G. 
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Mitte V.Dyn.(Neferirkare) 
Mitte V.Dyn.(Niuserre od.sp.) 
Mitte V.Dyn. (Niuserre od.sp.) 
Mitte V.Dyn. (Asosi) 
Mitte V.Dyn. (Asosil 
Mitte V .Dyn. 
Mitte V .Dyn. 
Mitte V .Dyn. 
Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
Ende V .Dyn. (Asosi od. sp. l 





Ende V.Dyn.oder später 
Ende V.Dyn.oder später 
Ende V.Dyn.oder später 
Mitte-Ende V.Dyn. oder Mitte 
VI.Dyn. 
Ende V.Dyn./ Frühe VI.Dyn. 
Ende V.Dyn./Frühe VI.Dyn. 
V.Dyn. 
Mitte V.Dyn.(Niuserre) 
Frühe V.Dyn. (Sahure) 
Mitte V.Dyn.oder später 
V.Dyn.oder später 









"Der zu Osiris und Maat 
Gehörige" 
"Der zu Ptah und Maat 
Gehörige" 
"Der von Maat und ntr 
Geliebte" 
"Die von Maat und Re 
Geliebte" 
"Besitzer von Maat ist 
Ptah" 
"Besitzer von Maat ist ntr" 
"Besitzer von Maat ist Re" 
"Besitzer von Maat ist Apis" 
"Besitzer von Maat ist 
Hathor" 
"Besitzer von Maat ist 
(der Gott) Sed" 
"Maat ist vollkommen" 
"Maat erglänzt" 



















K3-m-nfrt(522) G. Mitte V.Dyn.oder später 




Mr MJCt cnp Jzj "Maat wünscht,dass Jzj 
lebe" 
Mr MJCt Jzj "Maat liebt Jzj" 
Mr M3ct eng "Maat wünscht,dass 
Nj-wsr-Rc Niuserre lebe" 
Mr MJCt Nj-wsr-Rc "Maat liebt Niuserre" 
Mr MJCt eng Jzzj "Maat wünscht,dass 
Asosi lebe" 

















l;ltp (161) • 
1 Geordnet nach der Reihenfolge der in ihnen genannten 
Könige, mit Zitat,Jacquet-Gordon,Domaines Funeraires ••• (DF). 
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M I N 
In den Inschriften der Privatgräber der IV. und V.Dynastie 
lassen neben dem in den Opferformeln oft erwähnten Min-Fest, 
prt Mnw, gewisse Titel sowie theophore Personen- und Stiftungs-
gutsnamen auf die Bedeutung des Gottes Min in dieser Zeit 
schliessen. 
qm-ntr-Propheten des Min scheinen nicht belegt zu sein, doch 
beziehen sich zwei andere Titel auf diesen Gott1 : 
jmj-pt Mnw 
sm3(?) Mnw 
"Gefolgsmann des Min" 
(Uebersetzung unsicher) 
Von den drei Trägern des Titels jmj-pt Mnw waren K3-nfr(543) 
und säm-nfr(478) leiblicher Königssohn und Vezir. RC-wr(300) 
hingegen war für Bekleidung und Frisur des Königs zuständig. 
Allen gemeinsam waren die Titel smr wctj, prj sst3 n njswt und 
brj sst3 n pr dw3t, wonach sie zur engeren Begleitung des 
Königs gehörten. Der Titel sm3(?) Mnw ist bei vier Beamten 
überliefert, wobei Nfr-M3Ct(260) und K3-nfr(534) wiederum leib-
licher Königssohn und Vezir waren. Auch W3s-Pt~:Jzj(l05) hatte 
das hohe Veziramt inne, während vom "ältesten Königssohn" des 
Sahure, Ntrj-rn-Rc, keine ausführliche Titulatur erhalten ist. 
Die beiden Min-Titel scheinen demnach nur bei sehr hochgestell-
ten Persönlichkeiten vorzukommen, doch bleibt ihre Funktion im 
Zusammenhang mit dem Min-Kult ungeklärt. 
Theophore Personennamen, die mit dem Namen des Min gebildet 
sind, können in der IV. und V.Dynastie nachgewiesen werden. 
1 Zu den in der III.Dynastie belegten, in ihrer Bedeutung 
unsicheren Titeln jt Mnw, m33tj Mnw und gs(?) Mnw siehe 
Gauthier,Personnel, 26f. und 75f.; Fischer, ZAeS 86,1961, 
25f.; Helck, BT,50; Kaplony, IAeF I,148 und 582; Weill, 











Grabherr ( 17 4) 
Grabherr (17 5) 
Vezir des Niuserre2 
Grabherr ( 615) 
Dame bei K3j-br-st.f(635) 3 
Dame bei Whm-k3(612) 4 
Dienerin des Ftk-t3(169) 5 
Diener des Pt~-~tp(l60) 6 
Sohn des Tp-m-Cno(559) 7 
Sohn des Sl;un-k3(466) 8 








Die drei Träger von Min-Namen der IV.Dynastie sind "Leibliche 
Söhne des Königs". In der V.Dynastie hingegen erscheinen Min-
Namen auch bei mittleren Beamten und deren Söhnen, ferner bei 
weiblichen Verwandten des Grabherrn, sowie gelegentlich bei 
Dienern und Dienerinnen. 
Eine grosse Rolle spielte bereits im Alten Reich das prt Mnw 
genannte Fest des Min, das auch in späterer Zeit das wichtigste 
1 In der hintersten Spalte werden Gottheiten genannt, die in 
anderen Personennamen des betreffenden Grabes vorkommen. 
2 Borchardt,Ne-User-Re,73,Nr.31 u. Nr.45; 74,Nr.47,3; und 
ders.,Neferirkare,53. 
3 CG 1566. 
4 Kayser,Uhemka,24 und 46. 
5 LD II,96. 
6 Murray,Saqq.Mast.I,Tf.10. 
7 MM Dll,S.200. 
8 LD II, 89. 
9 CG 95. 
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Fest des Gottes blieb1 • Seinem Namen, "Herauskommen des Min", 
entsprechend, muss in dessen Mittelpunkt der festliche Auszug, 
d.h. das Erscheinen der Kultstatue des Gottes in einer Pro-
zession, gestanden haben. Vom Neuen Reich an wird dieses Er-
2 
eignis auch bildlich dargestellt . Als Datum der Feierlich-
keiten scheinen vorallem zwei Möglichkeiten in Frage zu kommen. 
Einerseits heisst der letzte Tag jedes Monats prt Mnw, so dass 
man annehmen kann, das Fest sei monatlich begangen worden 3 
Andererseits wird auch der 11. Pachom vorgeschlagen, aufgrund 
einer Angabe im grossen Kalender von Medinet Habu4 . In diesem 
Falle wäre das Min-Fest im Einjahresrhythmus gefeiert worden. 
Einen wichtigen Platz muss das Fest prt Mnw im Totenkult ein-
genommen haben, denn i.n einer Fülle von Opferformeln ist dieses 
Ereignis als Anlass vermerkt, bei dem dem Verstorbenen geopfert 
werden so11 5 • Aufzeichnungen auf dem Palermostein6 sowie auf 
7 
einem Elfenbeintäfelchenfragment aus Abydos bezeugen, dass 
Min-Feste bereits in frühdynastischer Zeit gefeiert worden 
sind. Statt von prt Mnw ist dort jedoch von mswt Mnw ("Geburt 
des Min") die Rede8 • 
Auch innerhalb der königlichen Denkmäler weisen einige Spuren 
auf die Bedeutung des Min hin. Die einzige Darstellung des 
Gottes lässt sich aus verschiedenen Relieffragmenten aus dem 
Taltempel der Knickpyramidenanlage des Snofru in Dahschur teil-
weise wiedergewinnen9 Der erhobene rechte Arm und der untere 
Teil einer Geissel,der neben dem Arm sichtbar ist, sowie der 
1 Bleeker, Geburt,10. 
2 Bleeker, Geburt,l0f .• 
3 Bleeker, Geburt,70 und Bonnet,RAeRG,446. 
4 Bleeker, Geburt,71. Nach Schott,Festdaten,104, fällt das 
Min-Fest in den l.Monat des Sommers. 
5 Siehe Verzeichnis der Belege. 
6 Schäfer,Bruchstück, 17 u. 28. 
7 Petrie, RT I,Tf.16,Nr.25; Sethe,Untersuchungen III,67 er-
gänzt die Stelle zu rnpt mswt Mnw. 
8 Nach Gauthier,Fetes du Min,18, hat prt Mnw die ältere Be-
zeichnung mswt Mnw abgelöst. 
9 Fakhry,Sneferu II/1,107-109, Fig.113-116. 
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ityphallische Aspekt d1er Gestalt deuten unmissverständlich auf 
Min hin. Ueber den Zusammenhang, in den dieses Min-Bild gehört, 
kann jedoch nichts ausgesagt werden. Im Grabdenkmal des Sahure 
könnte eine Darstellung von Kälbern, die laut Beischrift "in 
den Tempel" getrieben werden, auf Min zu beziehen sein, doch 
ist nicht mehr zu erkennen, ob ursprünglich ein Gott der Szene 
vorstand1 . Auf einem Relieffragment aus dem "Sonnenheiligtum" 
des Niuserre ist ein Stück einer ehemals in senkrechte Zeilen 
gegliederten Inschrift erhalten, in der eine Hieroglyphe das 
Bild des Gottes Min wiedergibt2 . Möglicherweise war auch hier 
das Min-Fest prt Mnw erwähnt. Ebenda wird innerhalb der "Klei-
nen Hebseddarstellung" eine Szenenreihe als "Min-Folge" be-
zeichnet und als Zeugnis dafür gewertet, dass der König im Ver-
lauf des Sedfestes unter anderem ein Heiligtum des Min auf-
suchte, .um dort Kulthandlungen zu vollziehen3 
Das Emblem des Min ist verschiedentlich als dekoratives Element 
verwendet worden. Es kann sich dabei niemals lediglich um Ver-
zierung eines Gegenstandes handeln, vielmehr muss ein tieferer 
Sinn hinter der Verwendung des religiösen Symbols vorausgesetzt 
werden. Min-Zeichen alternieren mit Rosetten auf dem Armband 
des Snofru auf einer Reliefdarstellung des Königs im Taltempel 
seines bereits erwähnten Grabdenkmals in DahschOr4 • Von einer 
Statue des Königs ist eine abgeschlagene Hand erhalten, deren 
Gelenk ein ähnliches Armband schmückt. Hier scheint zu Min-
Zeichen und Rosette ein drittes Symbol hinzuzukomrnen5 Zur 
Grabausrüstung der Gattin des Snofru, Hetepheres(641), gehörten 
auch ein Lederetui und ein Kästchen, dessen Deckel mit Einlege-
arbeit verziert war. Beide Objekte weisen das Motiv des Min-
1 Borchardt,Sahure II,Bl.47, dazu Text S.115f .. Siehe auch 
Bonnet,RAeRG,169f.; Blackman,JEA 36,1950,76ff., 
2 v.Bissing,Re-Heiligtum III,Bl.31,Nr.482 und S.52f .. Siehe 
auch Gauthier,Fetes du Min,20 mit Anm.3. 
3 Vgl.hierzu W.Kaiser,Kleine Hebseddarstellung, in Beiträge 
Bf 12,1971,91 mit Anm.18 und S.99, Zur Deutung des Min-
Emblems siehe Wainwright in JEA 17,1931,185-195. 
4 Fakhry,Sneferu II/1,123,Fig.134 u.135,Tf.21-22. 
5 Fakhry,Sneferu II/2,Tf.34. 
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Emblems auf1 . Zu den Funden aus dem Grabdenkmal des Neferirkare 
in Abusir gehören vier Scheingefässe, die aus Holz gefertigt, 
mit prächtigem Fayencebelag dekoriert und vergoldet waren. Eine 
dieser Vasen ist unterhalb der Schulter mit einem schmalen Band 
versehen, in dem abwechslungsweise ein Min-Emblem einem "sn-
Ring" folgt 2 • Der Fruchtbarkeitsaspekt des Gottes und die Tat-
sache, dass die genannten Träger von Min-Zeichen aus der (kö-
niglichen~ Gräberwelt stammen, legen die Vermutung nahe, dass 
das Min-Emblem dem Bereich der Regenerationssymbolik zugehört3 
Die Namen von zwei königlichen Stiftungsgütern beziehen sich 
auf Min und sind nach dem Schema "Gott liebt König" gebildet4 
Das eine Gut erweist sich als Gründung des Cheops, im Namen 
des anderen ist der Königsname zerstört, doch könnte es sich 
um die gleiche Domäne handeln, zumal andere Stiftungsgutsnamen 
des Grabes Cheops und Niuserre nennen. 
1 Reisner,Giza II,17ff.,Fig.40 und 46. 
2 Borchardt,Neferirkare,59ff.,bes.Bl.3,Nr.2. 
3 E.Hornung/E.Staehelin (u.a.) ,Skarabäen und andere Siegel-
amulette aus Basler Sammlungen, Mainz 1976 (Aegyptische 
Denkmäler in der Schweiz,Bd.l) ,s.96. 
4 Vergleiche Verzeichnis der Belege. 













Mnw-nfr "Min ist 
Mnw-Jic. f "Min, er 
Mnw-,id.f "Min, er 




Mrt-Mnw "Die von Min Geliebte" 
Nj-cnlJ,-Mnw "Besitzer von Leben ist 
li,m-Mnw "Diener des Min" 
IV .Dyn. (?) • 
Mitte V.Dyn. 
Mitte V.Dyn. 
Wohl frühe IV.Dyn. 
IV .Dyn.(?). 








Min" PN I,171,12;II,364. 
PN I,239,21. 
l[_c j_-Mnw "Min erscheint/erglänzt" PN I,264,8;II,380. 
Smrt-Mnw "Freundin des Min" PN I,307,20. 
Min-Fest 
Das Min-Fest prt Mnw ist in Opferformeln folgender Gräber über-
liefert: 
(11), (30), (48), (93), (115), (151), (160), (164), (203), (221), (226), 
(227), (230), (236), (243), (258), (267), (290), (294), (313), (332), 
1 Borchardt,Sahure II,Bl.32;34;48;49. 
2 In alphabetischer Reihenfolge,mit Zitat Ranke,PN. 
3 Die Beziehung des Min zum Pfeiler scheint sonst in dieser 
Zeit nicht nachweisbar zu sein. Vgl. dazu etwa Wainwright, 
JEA 21,1935,163f •• Junker,Giza XII,108,versteht den Namen 
als Identitätssatz u. übersetzt "Min ist der Jwnw". 
llO 
(357), (418), (428), (454), (466), (479), (492), (504), (505), (518), 
(519), (550), (583), (626), (628), (632), (640), (644), (652). 
Da in vielen Gräbern die Opferformel entweder teilweise zer-
stört oder gar nicht mehr vorhanden ist, kann mit einer viel 
grösseren Zahl von Belegen gerechnet werden. 
Stiftungsgutsnarnen 
Königliche_Gründungen: 
Mr Mnw ![_wfw "Min 
Mr Mnw "Min 





N E I T H 
Die Göttin Neith spielt in der Frühzeit Aegyptens nicht nur in 
der königlichen Sphäre eine beachtliche Rolle, sondern, etwa 
nach dem häufigen Vorkommen ihres Namens in theophoren Perso-
nennamen zu urteilen, auch im Glauben der weiteren Bevölkerung1 
Dagegen überrascht das wenig differenzierte Bild, das anhand 
der Grabinschriften der IV. und V.Dynastie zu gewinnen ist. 
Der Kult der Göttin wurde von einer relativ grossen Anzahl 
om(tJ-ntr-Priesterinnen besorgt. Sofern die Ueberlieferung 
nicht täuscht, scheinen Männer hier nicht tätig gewesen zu 
sein2 • In den Titeln der Neith-Priesterinnen kann die Göttin 
ohne, mit einem oder mit mehreren Beiworten vorkommen. Es sind 








pm ( t) -ntr Nt 
l)m ( t) -n tr Nt 
om(t)-ntr Nt 
wpt w3wt 
w12.t w3wt m swt.s 
m,btjt jnb 
motj t jnb wpt 
m swt.s nbwt 
pntjt Jrt-mrwt 
bntjt !;{wt-fi_C.f-RC 
"Prophetin der Neith" 
"Prophetin der Neith, die die 
Wege öffnet" 
"Prophetin der Neith, die die 
Wege öffnet, an allen ihren 
(Kult-)Stätten" 
"Prophetin der Neith, die nörd-
lich der Mauer ist" 
"Prophetin der Neith, die nörd-
lich der Mauer ist, die die 
(schönen) Wege öffnet" 
"Prophetin der Neith an allen 
ihren (Kult-)Stätten" 
"Prophetin der Neith, die über 
Jrt-mrwt gebietet" 
"Prophetin der Neith, die über 
das H;;i.us des Chephren gebietet" 
1 Vgl.dazu etwa Bonnet,RAeRG,512f.; Schott,Neith-Kult,125f.; 
zu den Personennamen vgl. Kaplony,IAeF !,Verzeichnis der 
Namen, S. 3 99ff .u,passim. 
2 Die einzige Ausnahme ist Mrj-k3,Grab Sakkara 3505 (Früh-
zeit) ,Stele bei Emery,Great Tombs III,Tf.23b = Tf.39. Vgl. 
dazu Kaplony, IAeF I, 499ff., besonders 504,§ 7,5. 
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In den untersuchten Inschriften haben sich 39 tim(tJ-ntr-Titel 
nachweisen lassen, die sich auf 36 Neith-Priesterinnen vertei-
len. Wenn auch diese Zahl knapp der Hälfte der oben bekannt 
gewordenen Hathor-Priesterinnen entspricht, so ist sie immer 
noch verhältnismässig hoch. Die häufigsten Beiworte der Neith 
in diesen Titeln sind "Die nördlich der Mauer ist" (mtitjt jnb) 
und "Die die Wege öffnet" (wpt w3wt). 5 Priesterinnen dienten 
sowohl der Neith mtitjt jnb als auch der Neith wpt w3wt. In 
8.Beispielen jedoch ist die Göttin nur als mtitjt jnb, in 6 
Fällen nur als wpt w3wt bezeichnet. Demnach könnten die beiden 
Epitheta auf zwei verschiedene Kulte anspielen, zumindest aber 
unterscheiden sie zwei verschiedene Aspekte der Gottheit. 
Das Beiwort wpt w3wt ("Die die Wege öffnet") wird gerne als Um-
schreibung dafür interpretiert, dass Neith dem König und seinem 
Heer voranschreitet und ihm "die Wege bahnt". Aus dieser Sicht, 
sowie aufgrund ihrer Symbole, den gekreuzten Pfeilen mit oder 
ohne Bogen und dem "Bogenfutteral", wird Neith als Kriegsgöttin 
verstanden1 . Der Gebrauch von Pfeil und Bogen könnte jedoch 
ebensogut darauf hindeuten, dass Neith von ihren Attributen her 
als Jagdgottheit zu sehen ist2 • Es wurde oben versucht, an-
hand der Zeugnisse aus Privatgräbern und königlichen Denkmälern 
darzustellen, dass Hathor im "memphitischen Raume" vorwiegend 
als Jenseitsgottheit verehrt wurde. Ihre Kultstätten scheinen 
im Gebiet der Nekropolen gelegen zu haben. Mit zwei Ausnahmen 
waren alle Neith-Priesterinnen auch Priesterinnen der Hathor. 
Wenn es zutrifft, dass der betreffende Hathor-Kult im Bereich 
der Nekropolen zu denken ist, so mag auch der Neith-Kult in 
dieser Gegend stattgefunden haben. Nähere Angaben zur Lokali-
sierung des Kultes der Neith sind, im Gegensatz zum Hathor-
Kult, nur in zwei Fällen überliefert. Wenn die Kultstätte(n) 
der Neith in der Nekropole gelegen haben, so wird dem auch eine 
1 So z.B. Bonnet,RAeRG,513. 
2 Vgl.Morenz,Religion,245. Dazu passt,dass nach späteren Tex-
ten Neith die Waffen der Jäger segnet,siehe Nina de Garis 
Davies/Alan H.Gardiner,The tomb of Amenemhet(No.82) ,London 
1915,S.30 und Tf.I. 
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innere Ursache zugrunde liegen. Sie mag darin begründet sein, 
dass Neith wie Hathor als Jenseitsnumen verehrt wurde. Auf 
diesen Aspekt der Neith könnte auch das Beiwort "Die die Wege 
öffnet" zu beziehen sein. In der Opferformel wird unter anderem 
der Wunsch geäussert, der oder die Verstorbene möge "auf den 
schönen Wegen wandeln, auf denen die Versorgten/Geehrten 
{jmJbw) zu wandeln pflegen". Diese "schönen Wege" können im 
Jenseits gelegen haben oder aber bestimmte Wege sein, die im 
Begräbniszeremoniell beschritten wurden. Auf Letzteres scheint 
eine Darstellung in der Mastaba des Tjj(S64) hinzuweisen, bei 
der über einer Statue des Grabherrn, die auf einem Schlitten 
dahergezogen wird, geschrieben steht: "Schönes Wandeln auf dem 
vollkommenen Weg als ein Versorgter/Geehrter beim Grössten 
Gott 111 • Es geschieht hier also genau das, was in der Opferfor-
mel sonst als Wunsch formuliert ist. Nun lautet bei der Gattin 
des genannten Tjj(S64) an einer Stelle das Beiwort der Neith 
im Priesterinnentitel wpt w3wt nfrwt ("Die die schönen Wege 
öffnet 11 ) 2 • Diese Wortfolge entspricht den w3wt nfrwt der Opfer-
formeln. Da diese ausführliche Form des Epithetons einstweilen 
nur an dieser Stelle belegt zu sein scheint, könnte man ein-
wenden, der Schreiber habe wohl beim Worte wJwt die Assoziation 
nfrwt gehabt und dies hier versehentlich auch geschrieben. Es 
könnte das beigefügte nfrwt aber auch ein Hinweis darauf sein, 
dass die Wege, die Neith öffnet, keineswegs "Kriegspfade" sind, 
sondern Wege des Jenseits oder allenfalls Wege, die im Toten-
kult eine Rolle spielen. Neith wäre somit eine Art "Geleiterin 
zum Jenseits" und somit als Totengöttin zu verstehen. 
Das Beiwort mJ;itjt jnb ("Die nördlich der Mauer ist") gilt in 
der Regel als Hinweis auf die Lage des Heiligtums der Göttin 
Neith. Da Il ® jnb ("Mauer") eine Abkürzung von nnnt;IMG, 
jnb(w) ,tid ("Weisse Mauer(n) "), der alten Bezeichnung von "Mem-
3 phis", sein kann, wird das jnb im Beiwort der Neith gerne auf 
1 Wild,Ti I,Tf.54. 
2 Wild,Ti III,Tf.164. 
3 Sethe,Untersuchungen 3,1905,13lf •. 
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diesen Ort bezogen. Daraus scheint dann hervorzugehen, dass 
Neith eine Kultstätte "nördlich der Mauer von Memphis" besessen 
habe1 • Dabei erweist sich als problematisch, dass die Abkürzung 
von "Memphis" ß e zumindest in der frühen Zeit das sogenannte 
Stadtdeterminativ ® aufzuweisen pflegt, dieses Determinativ 
im Beiwort der Neith in den Priesterinnentiteln aber nicht vor-
zukommen scheint2 • Auf einem Steingefäss aus den Magazinen der 
Djoser-Pyramide ist die wohl frühste Darstellung der Neith er-
halten. Die Göttin steht dem Horus-Namen des Königs Nj-ntr 
(II.Dyn.) gegenüber, vor ihr scheint dj(t) cny qt ("Die Leben 
gibt ewiglich") beigeschrieben gewesen zu sein3 . Hinter Neith 
befindet sich aber eine senkrecht angelegte Gruppe von Hiero-
glyphen innerhalb des Zeichens für "Mauer" Il jnb, über der 
knapp erkennbar~ m~t(t) steht. Demnach wäre hier der 
Göttin Neith eine Aussage beigefügt, die "Nördlich eines um-
mauerten Bezirkes" bedeutet und an das Beiwort "Die nördlich 
der Mauer ist" denken lässt. Die Hieroglyphengruppe könnte aber 
ebenso gut mit anderen Gefässaufschriften aus diesem Fundkom-
plex zusammen zu sehen sein, bei denen m~t nicht mit "nördlich", 
sondern mit dem Verbum "füllen" zu verbinden ist4 • In diesem 
Fall würde sich die hinter der Göttin beigefügte Inschrift 
nicht auf Neith, sondern auf die Versorgung einer bestimmten 
Festung, deren Name innerhalb des Mauerrechteckes angegeben 
ist, beziehen. Das Beispiel zeigt aber, dass die "Mauer" im 
Beiwort der Neith nicht unbedingt mit dem Namen "Weisse Mauer (n)" 
von Memphis verknüpft werden muss. Hingegen mag das Vorkommen 
der Göttin Neith auf diesem Steingefäss andeuten, dass ein 
Neith-Kult in der memphitischen Gegend schon seit langer Zeit 
1 Z.B. Sethe,Untersuchungen 3,1905,13lf.; Kees,Götterglaube, 
211,297. 
2 Vgl. dazu ausführlich und unter Berücksichtigung der grie-
chischen Quellen: Sethe,Untersuchungen 3,1905,125ff.; 
Atzler,Stadt,80. 
3 Lacau/Lauer,PD IV,Tf.16,Nr.77,Text,37. 
4 So Lacau,a.o.O.,der als Uebersetzung des Festungsnamens 
"Einziger Sitz des Horus Neb-Re" vorschlägt. Die Lage 
dieser Festung ist nicht bekannt. 
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bestanden hat und nicht erst im Alten Reich "aus Unterägypten 
nach Memphis eingeführt" wurde, wie gelegentlich behauptet 
worden ist1 • 
Als "Die über Jrt-Mrwt gebietet" wird Neith nur in Titeln der 
Gattin des berühmten Ijj(564) bezeichnet 2 . Der Ort scheint 
sonst in dieser Zeit nicht bekannt zu sein. Nur ein einziges 
Mal wird in einem Priesterinnentitel das Gebäude genannt, in 
dem Neith verehrt wurde, nämlich in der Titulatur der Gattin 
des Chephren-Priesters Ttj(574) 3 . Neith heisst hier "Die über 
das Haus (Tempel) des Chephren gebietet". Wie ein anderer Titel 
dieser Dame zeigt, wurde in dieser königlichen Anlage auch 
Hathor verehrt4 • 
Neith-Priesterinnen versehen wie die Hathor-Priesterinnen - die 
ja zum Teil identisch sind - ihr Amt völlig unabhängig von 
Stellung und Beschäftigung ihrer Ehemänner. Dies geht aus der 
Untersuchung der Titulaturen der Gatten von Neith-,bzw. Hathor-
Priesterinnen hervor, denn kein einziger Titel ist bei der 
Mehrheit der Beamten belegt. Die Tatsache, dass alle in irgend 
einer Weise als "Hofleute" bezeichnet werden, etwa durch die 
Titel ry-njswt, smr wctj oder Kombinationen mit Qrj s~t3, be-
sagt deshalb nichts Besonderes, weil ja die Beamten, deren 
Gräber uns erhalten sind, sui generis "Hofbeamte" des Königs 
gewesen sind. Das Beispiel der oben erwähnten Neith- und Hathor-
Priesterin im ijwt-qc.f-Rc, Gattin des Itj(574), zeigt immerhin, 
dass im Einzelfall Mann und Frau in ähnlicher Umgebung Dienst 
versehen können, hier z.B. in Anlagen des Chephren. 
Gegen Ende der V.Dynastie werden zwei Damen in ihrer Titulatur 
als jm3pwt pr Nt ("Versorgt/Geehrt bei Neith") bezeichnet. Die 
Gattin des Ijj(564) 5 hatte an verschiedenen Kulten der Neith 
1 Z.B.Kees,Götterglaube,174(mit Anm.4) ;211;297. 
2 Wild,Ti I,Tf.60.63; III,Tf.164.170/171. 
3 James,Hierogl.Texts I,Tf.6 und 7. 
4 Siehe oben s. 58. 
5 Wild,Ti III,Tf.170/171. 
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teil, wogegen die Gattin des Nfrt-njswt(625) 1 offenbar keine 
Neith-Priesterin war. Wie bei Hathor, so scheint auch hier das 
Priesterinnenamt bei der Göttin nicht Voraussetzung dafür zu 
sein, dass eine Dame bei Neith jm3pwt sein kann. 
In den theophoren Personennamen der IV. und V.Dynastie spielt 
Neith merkwürdigerweise keine Rolle. Als einziges Beispiel ist 
der Name des königlichen Totenpriesters J3m3m-Nt (606) zu nen-
2 ' 
nen. Sein Grab, das in Giza zwischen zwei ältere Mastabas ein-
gebaut wurde, gehört jedoch wahrscheinlich gar nicht mehr der 
V.Dynastie an. 
Ebenso unbedeutend ist das Vorkommen der Göttin in den Namen 
von Stiftungsgütern. Einzig zu Beginn der V.Dynastie ist ein 
Stiftungsgut namens~ ("Insel der Neith") überliefert. Es 
handelt sich um einen "primären Ortsnamen", der eine langzei-
tige Verbindung zu Neith bezeugt, ohne dass jedoch die geo-
graphische Lage bekannt wäre. In den Namen der königlichen 
Stiftungsgüter spielt Neith offenbar keine Rolle. 
In einer Götterliste, die auf der Schreibertafel (636) über-
liefert ist, wird auch Neith erwähnt. Es ist jedoch nicht er-
sichtlich, nach welchen Kriterien die Gottheiten auf diesem un-
gewöhnlichen Dokument zusammengestellt worden sind3 Im Sarko-
phag einer in Giza bestatteten Dame wurde nebst anderem Schmuck 
eine Halskette gefunden, die aus zwei Golddrähten besteht, auf 
denen 50 goldene Käferchen aufgezogen waren. Dabei handelt es 
sich um eine stilisierte· Form des "agrypnus notodonta Latr.", 
der der Göttin Neith geweiht war4 • Dieser Käfer begegnet schon 
1 SH,Exc.II,91,Fig.94. 
2 SH,Exc.IV,202. 
3 Möglicherweise deutet die zweifache Erwähnung des Sobek in 
unmittelbarer Nähe des Namens der Neith auf die Beziehung 
hin, die in den Pyramidentexten zwischen Neith und Sobek 
nachzuweisen ist, vgl.PT §510; Bonnet,RAeRG,513f .• 
4 SH,Exc.II,149,Tf.52; abgebildet auch bei M.Vil!mkova, Alt-
ägyptische Goldschrniedekunst,Prag,1969,Tf.6. 
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als Schmuckstück in einem Grab der I.Dynastie in Naga-ed-D€r1 
Das Neith-Syrnbol auf der Standarte ist hier in den Rücken des 
Tierchens, das aus Gold gearbeitet war, eingetieft und mit 
blauer Paste ausgefüllt gewesen. Da in der Mastaba dieser Dame 
keine Inschriften erhalten sind, bleibt verschwiegen,ob sie 
im Kult der Neith tätig war, wie man gerne annehmen möchte. 
Im Bereich der königlichen Denkmäler weist vorallem die Stan-
darte auf Neith hin. So ist die Rückenlehne des Prunksessels 
der Königin Hetepheres(641) ,Gattin Snofrus, auf der Vorder-
und Hinterseite mit Neith-Standarten in Einlegearbeit aus 
blauer Fayence und Blattgold verziert 2 Diese Symbole bezeugen 
die enge Verbundenheit der Königin mit der göttlichen Sphäre. 
Siegfried Schott hat versucht, den sogenannten unteren Tempel 
des "Sonnenheiligtums" des Userkaf als Tempel der Neith "die 
nördlich der Mauer ist, die die Wege öffnet" zu deuten3 . Die 
Hypothese beruht vorallem auf der Annahme, der Kopf mit der 
unterägyptischen Krone, der vor der Ostseite des Tempels ge-
4 funden wurde, sei nicht Teil einer Königsstatue sondern einer 
plastischen Darstellung der Göttin Neith. Aus dem Grabdenkmal 
des Sahure ist ein Relieffragment erhalten,auf dem Neiths Name 
verbunden mit den Worten dj cnb ("möge Leben geben") lesbar ist. 
Es dürfte sich hier um die Beischrift zu einem Bild der Neith 
innerhalb einer Götterprozession handeln5 • Unter den vielen 
Bruchstücken, die vom Wandschmuck des "Sonnenheiligtums" des 
Niuserre gefunden worden sind, lassen sich einige zu einer 
listenartigen Aufführung von Götterstandarten, Götternamen und 
-syrnbolen, Rindern und "Dienern" zusammenfügen6 . Diese Liste 
1 Reisner,Naga-ed-D~r I,Tf.6-9. Der Neith-Käfer erscheint 
auch auf einer frühzeitlichen Palette,vgl.Asselberghs,Chaos, 
Tf.59,Abb.106.Siehe auch Keimer in ASAE 31,1931,151. 
2 Reisner,Giza II,30 und Tf.21-22. 
3 S.Schott,Ein Kult der Göttin Neith,in Beiträge Bf.8,1969, 
123-138. 
4 Lange/Hirmer,Aegypten (4.Aufl.1967) ,Tf.48-49. 
5 Borchardt,Sahure II,Bl.30. 
6 v.Bissing,Re-Heiligtum II,Bl.7,17. 
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könnte sich auf unterägyptische Gebiete und ihre Herden bezie-
hen, die die "Sonnenheiligtümer" versorgen1 . Die Standarten, 
die im obersten Register des Bildes herbeigetragen werden, 
sind nicht die üblichen Gaustandarten, sondern wahrscheinlich 
die Standarten der Herden der Westgaue. Die Sitte, Herden be-
stimmten Gottheiten zuzuordnen, lässt sich auch an anderer 
Stelle innerhalb der Reliefs aus dem "Re-Heiligtum" des Niuser-
2 
re belegen. Innerhalb der Liste wird auch auf die Göttin Neith 
Bezug genommen, indem zwei Neith-Standarten getrennt und offen-
bar mit spezifischer Benennung versehen, als Symbol für die 
Gottheit, der die entsprechende Rinderherde zugeteilt ist, auf-
gezeichnet sind. Unter der einen Standarte ( ~) ist die 
Hieroglyphengruppe~::t'l.C:::\#angebracht, die wohl als Nt tpnw zu 
lesen und mit "Neith von Libyen" zu übersetzen ist. Die Be-
ziehung der Göttin zu Libyen lässt sich hier im Rahmen gemein-
samer Interessen der Aegypter und der libyschen Stämme speziell 
im Westdelta verstehen, die vorallem das Weideland für die 
Herden betrafe·n. Unter der zweiten Standarte der Neith ( f l 
steht die Gruppe 1'j_ ~ , die Jrt Nt gelesen wird. Als Ueber-
setzung sind "Auge der Neith" und "Das,was Neith gemacht hat" 
(nämlich die Standarte) vorgeschlagen worden, wobei beide Ver-
h ' ··b 3 S 11 i N d St d t suc e wenig u erzeugen . An te e e nes amens er an ar e 
im Sinne einer Beschreibung derselben, ist doch wohl eher eine 
Präzisierung desjenigen Neith-Aspektes, der mit dieser Stan-
darte gemeint ist, zu erwarten, analog zu vorangegangenem Bei-
spiel. Demnach müsste sich Jrt Nt in einer noch ungeklärten 
Weise auf ein geographisches Gebiet beziehen4 . In dieser Liste 
wird zum ersten Mal eine Verbindung der Göttin Neith mit Sais 
greifbar, indem ein "Diener von Sais" (9m Z3w) aufgeführt ist. 
Eine "Herkunft" der Göttin aus der Deltastadt lässt sich jedoch 
nicht erweisen5 • 
1 Vgl.zu dieser Darstellung Schott,Neith-Kult,130ff. 
2 v.Bissing,Re-Heiligtum II,Bl.6,Nr.16;Bl.7,Nr.18;Bl.9,Nr.20a. 
3 v.Bissing,Untersuchungen,47-49. 
4 Vgl.auch das Beiwort bntjt Jrt-Mrwt,oben,S.115. 
5 v.Bissing,Der Tote vor dem Opfertisch,1952,12ff. u.Morenz, 
in Or 23,1954,SSff •• 
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Titel 
hm(t)-ntr Nt 
Verzeichnis der Belege 
Frau des 3bt-~tp(7) G. 
Frau·des Nj-k3w-RC(241) G. 
~tp-~r.s(629) S. 
Frau des K3-nfr(536) G. 
Frau(?) des S§3t-~tp(473) G. 
2 Töchter des Pr-sn(l43) G. 
Frau des Tp-m-Cnb(559) S. 
Frau des S§mw(475) s. 
Frau des Nj-M3Ct-RC(227) G. 
Frau des Nj-cno-ljnmw(652) S. 
Schwägerin des Nj-Cno-ijnmw(652) S. 
Frau des Cno-m-z3.f(96) 
Frau des Cntj-nfr(102) S. 
Nj-~p-Nbtj(619) G. 
bm(t)-ntr Nt wpt w3wt 
Frau des Nj-Cno-RC(215A) S. 
Frau des Ssm-nfr(478) G. 
Mutter des S~m-nfr(478) G. 
Frau des ijC.f-RC-Cno(362) G. 
hm(t)-ntr Nt wpt w3wt m swt.s nbwt 
Frau des Jjj(17) s. 
Frau des ~w-ns(383) z. 
bm(t)-ntr Nt mptjt jnb 
Wn~t(611) G. 
Mutter des Mrj-jb(l82) G. 
Frau des Ijj(565) s. 
Frau des K3-bnt(543A) H. 
Frau des Nn-bft-k3j(282) s. 
Frau(?) des P~n-w-k3(146) s. 
Frau des Nfr-jrt-n.f(256) S. 
Frau des K3-h3j,bei ~fr(646) s. 
hm(t)-ntr Nt mbtjt jnb wpt w3wt 
Frau des K3-nfr(534) D. 1 
Frau des Nj-k3w-~r(245) S. 
Frau des Ztw(418) G. 
Frau des Ijj(564) s. 






Wohl frühe V.Dyn. 
Mitte V.Dyn. 
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Mitte V.Dyn.oder später 
V.Dyn. (Niuserre oder später) 
Ende V.Dyn. 
Ende V.Dyn. 
Ende V.Dyn.oder später 
V.Dyn.oder später 
V.Dyn.oder später 
V.Dyn. (Neferirkare od.sp.) 
Mitte V.Dyn. 
Mitte V.Dyn. 
V.Dyn. oder später 
V.Dyn.oder später 
Ende V.Dyn./Ev.Mitte VI.Dyn. 
Mitte IV.Dyn.oder später 





Mitte V.Dyn.oder später 
2.Hälfte V.Dyn. 
IV.Dyn. 




1 jnb weist hier ein Personalsuffix auf: mbtjt jnb.s ("nörd-
lich ihrer Mauer"). 
120 
pm(t)-ntr Nt mbtjt jnb wpt w3wt nfrwt 
Frau des Tjj(564) S. Ende V.Dyn. 
bm(t)-ntr Nt m swt.s nbwt 
Frau des Ijj(564) s. 
Fragment(651) G. 
pm(t)-ntr Nt bntjt Jrt-mrwt 
Frau des Tjj(564) S. 
hm(t)-ntr Nt ontjt qwt-qc.f-RC 
Frau des !tj(574) G. 
jm3bwt br Nt 
Frau des Nfrt-njswt(625) G. 
Frau des Ijj(564) S. 
Personennamen 
J3m3m-Nt (Lesung unsicher) 
Stiftungsgutsnamen 
Jw Nt "Insel der Neith" 
Ende V.Dyn. 








0 S I R I S 
Osiris ist von der Wende der IV. zur V.Dynastie an in den In-
schriften der Privatgräber der memphitischen Nekropole nach-
weisbar. In der Opferformel erscheint er neben Anubis und Chon-
tarnenti als Gott, dem ein königliches Opfer zuteil werden soll, 
auf dass er sich des Schicksals der Verstorbenen annehrne1 . 
Neben diesen Hauptgöttern der Götterformel sind in der V.Dynas-
tie auch Geb, Maat, der "Grösste Gott" (ntr c3) und die "West-
liche Wüste" (zmjt jmntt) in diesem Kontext anzutreffen. Aus-
serhalb der eigentlichen Götterformel (~tp dj X) kann Osiris, 
wie Anubis, aber auch vereinzelt Ptah, Re, Sachmet und der 
"Grösste Gott", als Gottheit genannt sein, bei der gewisse in 
der Opferformel ausgesprochene Wünsche in Erfüllung gehen 
sollen. Die Bitte wird in der Regel mit der Präposition JlE.. oder 
der Formel jm3bw or mit der Gottheit verbunden. Die Bezeich-
nung jm3l}w or Ws-jr ("Versorgt/Geehrt bei Osiris") kommt auch 
in den Titulaturen der Verstorbenen vor. 
Die frühste Erwähnung des Osiris scheint in einer der Götter-
formeln im Grab der vermutlichen Tochter des Chephren, J;Irnt-Rc 
(628), überliefert zu sein2 . Diese Mastaba ist wahrscheinlich 
in die Wendezeit von der IV. zur V.Dynastie zu datieren. Da die 
meisten Untersuchungen sich auf Inschriften von Beamten bezie-
hen, ist dieser Beleg, der sich in der Grabinschrift einer 
3 Dame befindet, bishin nicht aufgefallen 
In den Opfer- und "~"-Formeln weist Osiris mehrere Beiworte 
auf, die in der nachfolgenden Liste vorgestellt werden: 
nb 3bgw "Herr von Abydos" 
nb jmntt "Herr des Westens" 
nb M]Ct "Herr der Maat" 
nb brj-n;r "Herr der Nekropole" 
nb T3-wr "Herr von T3-wr" (8.o.ä.Gau) 
nb l)dw "Herr von Busiris" 
1 Vgl. oben s. 14,mit Anrn.2;S.22 und 50. 
2 SH,Exc.VI/3,48,Fig.36. 






"Der über Abydos gebietet" 
"Der über den Westen gebietet" 
"Der über Busiris gebietet" 
Die häufigsten Beiworte des Osiris beschreiben ihn als "Herr 
von Busiris" und "Der über Busiris gebietet". Demnach ist er 
im memphitischen Bereich vorallem als Lokalgott des Hauptortes 
des 9. unterägyptischen Gaues verehrt worden. Der Hinweis auf 
seine Beziehung zu Busiris begleitet Osiris durch alle Zeiten 
und bleibt sogar in seinem späteren Hauptkultort, Abydos, stets 
betont1 . Ganz vereinzelt wird Osiris schon von der Mitte der 
V.Dynastie an mit Abydos und dem thinitischen Gau (T3-wr) in 
Verbindung gebracht. Als Totengott charakterisieren ihn die 
Epitheta "Herr der Nekropole", "Herr des Westens" und "Der über 
den Westen gebietet", während die Bezeichnung "Herr der Maat" 
auf die Bedeutung des Osiris im Jenseitsgericht anspielt 2 
Aeusserst selten wird in den Privatgräbern der IV. und V.Dynas-
tie eine bestimmte Gottheit als "Grösster Gott" bezeichnet. 
3 Neben Osiris ist dies etwa für Hathor und Horus Behedtj belegt. 
Zumindest von dem Zeitpunkt an, da er in den Grabinschriften 
genannt wird, ist Osiris ein Gott der Toten. So ist er ausser-
halb der Opferformel nur selten zu belegen. Auch die "jm3bw br 
ws-jr-Titel 114 entsprechen inhaltlich den Opferformeln, wie auch 
die Erwähnung des Gottes bei Ptb-btp{l61) 5 - dessen Grabin-
schriften mehrfach auf Osiris Bezug nehmen - in diesen Zusam-
menhang gehören. Auch die Beischrift zu einer Darstellung der 
Ueberfahrt zur Begräbnisstätte, die lautet "In Frieden, in 
Frieden bei Osiris" (m ptp m btp br ws-jr), entstammt dem Be-
reich des Totenglaubens6 • 
1 Vgl. etwa J.Spiegel,Die Götter von Abydos,S.7. 
2 Dieses Beiwort eignet in der V.Dyn. auch dem Gotte Re. 
3 Vgl.S.59 und 89. 
4 Siehe Verzeichnis der Belege. 
5 Urk.I,189,11 und 16; bzw. Paget/Pirie,Ptahhetep,Tf.39. 
6 Bei Ptb-btp(l62), LD II,101 b. 
Erst am Ende der V.Dynastie bezeugt ein Priestertitel direkt 
die Existenz eines Kultes für Osiris, nämlich der Titel 
bm-nt;r Ws-jr "Prophet des Osiris" 
des Schreiberbeamten Wr-oww(ll8) 1 . 
Nur ein theophorer Personenname scheint den Namen des Gottes 
zu enthalten: 
Ws-jr(j)- M3ct(j) 2 Sohn des K3-m-J;nnt (530) . 
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In der Mastaba des Pt~-otp(l61) ist der einzige sich auf Osiris 
beziehende Stiftungsgutsname der hier berücksichtigten Zeit-
spanne überliefert. Es handelt sich um den "primären Ortsnamen" 
Nbn-ws-jr 3 , der eine Domäne im 8. unterägyptischen Gau bezeich-
net. Somit wird die besondere Bedeutung des Osiris in dieser 
Gegend - als "Herr" ihres Hauptortes Busiris wurde er bereits 
vorgestellt - zusätzlich durch einen alten Ortsnamen unter-
strichen. 
Im Bereich der königlichen Denkmäler scheint Osiris erst mit 
den Pyramidentexten überliefert zu sein4 
1 SH,Exc.V,238. 
2 CG 1456,S.144. zweifelhafter Beleg. Als weitere Gottheit 
in theophoren Personennamen des Grabes erscheint Maat, vgl. 
S • 9 9 , Anm • 1. 
3 Siehe anschliessendes Verzeichnis der Belege. 
4 Ob die Darstellung auf einem Block aus dem Totentempel des 
Djedkare-Asosi wirklich Osiris meint, ist zumindest um-
stritten. Falls die Interpretation der beigeschriebenen 
Hieroglyphen als Name des Osiris zutrifft, handelt es sich 
um eine aussergewöhnliche und atypische Darstellungsform 
des Gottes. Veröffentlicht jetzt in der Neuausgabe von 
J.Gwyn Griffiths, The Origins of Osiris and his Cult, Lei-
den,1980 (=Studies in the History of Religions,XL), Titel-
bild und S.44 und S.236f •. 
124 













ijwj t ( 6 3 O) S • 
jm3bw br Ws-jr nb 3bgw 
Q3r(496} G. 
jm3pw pr Ws-jr nb jmntt 
W3s-Pt}.1(103} G. 
jm3pw qr Ws-jr nb Qdw 
K3-pw-RC(519) S. 





Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
zweite Hälfte V.Dyn. 
V.Dyn.oder später 
Ende V.Dyn./Frühe VI.Dyn. 
Ende V.Dyn./Frühe VI.Dyn. 
Ende V.Dyn.oder später 
Ende V.Dyn.oder später 
Ende V.Dyn.oder später 
Ende V.Dyn.oder später 
zweite Hälfte V.Dyn. 
Ende V.Dyn.oder später 
Die Grabnummer besagt, dass Osiris im betreffenden Grab belegt 
ist, nicht aber wie oft. Die Beiworte werden nur einmal aufge-
nommen, auch wenn sie im gleichen Grab mehrmals und verschieden 
kombiniert vorkommen. 
In den Götterformeln erscheint Osiris: 
Ohne Beiwort: 
(70), (96), (161), (216}, (227}, (288), (363), (428), (485), (500 A), 
(564), (601 B), (628). 

















(37), (93), (118), (142), (227), (236), (294), (357), (447 A), (454), 
(465), (469), (482), (505), (519), (564), (571), (607). 
bntj Qdw m swt.f (nbwt) 
(447 A). 
Im Anschluss an die Bitten der Opferformel erscheint Osiris: 
Ohne Beiwort: 
(103), (161), (455), (482). 
nb Ddw 







l nbt Qdwt ( ! ) . 
"Der zu Osiris und Maat 
Gehörige" 





PT A H 
Von der Wende der IV. zur V.Dynastie an erscheinen in den Ti-
tulaturen der Beamten Priestertitel, die sich auf den Kult des 
Gottes Ptah beziehen. Es handelt sich dabei um die Titel 
bm-nt;r Ptl;l 
smsw n .tiwt Ptl;i 
"Prophet des Ptah" 
"web-Priester des Ptah" 
"Aeltester des Ptah-Tempels" 
Insgesamt sind hier 9 "Propheten des Ptah" erfasst worden. Mit 
Ausnahme derjenigen des S3b, der im Grabe seines Schwagers 
Tp-m-cnb(559) dargestellt ist und dort nur diesen einen Titel 
aufweist1 , sind die ausführlichen Titulaturen dieser Beamten 
bekannt. Beim Vergleich der Titelreihen zeigt sich, dass alle 
Ptah-Priester zugleich auch Propheten des Sokaris (.tim-nt;r Zkr) 
sind. Rc-nfr(304) und Ptl;l-spss(l64) sind ausserdem durch den 
Titel jmj-rJ pr Zkr ("Vorsteher des Sokaris-Tempels") mit dem 
Kult des Sokaris verbunden. Ferner weisen diese Beamten eine 
Beziehung zum Beruf des Kunsthandwerkers auf. So erscheinen die 
Titel wr prp J;imwt ("Grösster der Leiter der Handwerker") bei 
Rc-nfr(304), Ptl;l-spss(l64) und Ztw(417A), jmj-rJ l;lmwt webt 
("Vorsteher der Handwerker der Werkstatt") bei W3s-Ptl;l.(104), 
jmj-r 3 J;imwt ( "Vorsteher der Handwerker") bei ijwj-n-Ptl;l. ( 380) und 
Jffj(35B), sowie jmj-rJ J;imwt n gkr njswt ("Vorsteher der Hand-
werker des königlichen Schmuckes") beim eben genannten Jffj 
(35B). Nur Nj-M3ct-Pt!;i.(226) führt kein Amt an, das sich aus-
drücklich auf die Handwerker bezieht. Statt dessen mag bei ihm 
der Titel qkr njswt, der ihn immerhin als "Schmuckbeamten" be-
zeichnet, auf eine Verbindung zur Herstellung des königlichen 
Schmuckes hindeuten, die in diesem speziellen Fall im Zusammen-
hang mit dem Ptah-Kult zu sehen sein mag. Auch die Ptah-Pries-
ter W3s-Ptl;l.(104) und Jffj (35B) sind "Schmuckbeamte". Nj-M3Ct-
1 MM Dll,S.201 CG 1415. 
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Ptb(226) ist ausserdem für die Frisur des Königs verantwortlich. 
Demnach hatten manche Ptah-Priester mit dem Bereich des könig-
lichen Ornates zu tun. Darauf dürfte auch der Titel mbnk njswt 
hinweisen, der bei W3s-Ptb(l04), Rc-nfr(304), PtQ-spss(l64) 
1 
und S3bw-km(420) vorkommt . 
Aufgrund der beschriebenen Verbindung der Propheten des Ptah 
zum Kunsthandwerk will man in Ptah das Berufsnumen der Kunst-
handwerker sehen2 • Hierfür spricht auch die Beischrift zu einer 
Darstellung von Zwergen, die Halsschmuck anfertigen3 • "Beeile 
dich, was die ~alskette anbelangt, damit sie vollendet wird" 
ruft einer dem anderen Zwerg zu, worauf jener antwortet:"Wie 
Ptah dich liebt, will ich sie vollenden". Aehnliche Handwerkers-
reden beziehen sich auf andere Gottheiten, so wird beispiels-
weise in einer Schmiede der Gott Sokaris erwähnt4 • 
Pto-spss(l64) war nicht nur durch den bm-ntr-Titel mit dem 
Ptah-Kult verbunden, sondern auch durch die Bezeichnungen 
web Pt9 und smsw n bwt Ptb. Der Aufgabenbereich der web-Pries-
ter scheint im Einzelnen noch ungeklärt zu sein5 , doch ist be-
kannt,dass sowohl im Götter- wie im Königskult Priester dieser 
Ordnung tätig waren, auch wenn sie im Götterkult recht selten 
belegt sind6 So ist der Titel web Ptb in der hier untersuchten 
Zeit nur bei Ptb-ipss(l64) belegt. Auch die Bezeichnung "Aeltes-
ter des Ptah-Tempels" kommt nur bei diesem Beamten vor. Es muss 
sich dabei ebenfalls um einen bestimmten Rang innerhalb der 
Hierarchie der Ptah-Priester handeln. Pto-spss(l64) fällt über-
haupt wegen seiner besonders umfangreichen Titulatur etwas aus 
der Reihe der übrigen Ptah-Priester heraus. Aussergewöhnlich 
1 Vgl. Helck,BT,104. Zum Titel db3tj, den S3bw-km(420) ,sowie 
die Ptah- und Sokaris-Priester der VI.Dynastie aufweisen, 
siehe Staehelin,Tracht,138,wo der "Geschmückte" als Ueber-
setzung vorgeschlagen wird. 
2 Helck,BT,121; Bonnet,RAeRG,617. 
3 SH,Exc.II,Fig.219,zwischen S.188 und 189.(Wp-m-nfrt(l09)) 
4 Siehe S.185f .• 
5 So Goedicke, in MDIK 21,1966,8 mit Anm.7. 
6 Ausser bei Ptah etwa im Kult des Re und der Sachmet. 
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ist dabei, dass er cm-ntr-Priester im Kulte einer Vielfalt von 
Gottheiten gewesen ist. In verschiedenen "Sonnenheiligtümern" 
versorgte er den Kult des Re, der Hathor und des Harachte, da-
neben aber war er Priester der Maat, des Djedi und der Numina 
Urj-B3q.f, ijntj-Mdft, ijntj-fnnt, gntj-J3wt.f und Jmj-pnt-wr. 
Auch die Ptah-Priester W3s-Pt~(l04), Nj-M3C.t-Ptb(226) und 
Jffj(35B) hatten Aemter an "Sonnenheiligtümern" und königlichen 
Grabdenkmälern inne. Dies ist aber nicht unbedingt mit dem 
Kult des Ptah und des Sokaris in Zusammenhang zu bringen. 
Sicherlich hat die Reihe von Numina, mit denen PtQ-Spss(l64) 
als Priester verbunden war, nichts direkt mit dem Ptah-Kult zu 
tun, denn sie werden bei keinem der übrigen Ptah-Priester er-
wähnt. Hingegen mag das Amt des "Grössten der Leiter der Hand-
werker" diesen Beamten von der Residenz weggeführt haben, etwa 
um Materialien zu beschaffen und die Arbeit der Handwerker an 
Ort und Stelle zu beaufsichtigen. In Verbindung mit dieser 
Tätigkeit mag er sich um den Kult lokaler Mächte zu kümmern 
gehabt haben, sodass die Interpretation dieser Gottheiten als 
"Lokalnumina" durchaus berechtigt erscheint1 
Von der Mitte der V.Dynastie an werden Beamte in ihren Grabin-
schriften bisweilen als~ zum Gotte Ptah in Beziehung ge-
setzt. So weist Pt~-spss(l64) einerseits den Titel jm3pw n Pto 
auf, andererseits wünscht er in der Opferformel, als jm3pw pr 
Pto ein "sehr hohes Alter zu erreichen, um danach ein schönes 
Begräbnis in der Nekropole der westlichen Wüste zu erhalten". 
Diese Formulierung dürfte darauf hinweisen, dass Ptb-spss(l64) 
bereits zu Lebzeiten mit Naturalien aus dem Besitz des Ptah-
Tempels versorgt wurde, ein Privileg, das ihm wahrscheinlich 
aufgrund seiner priesterlichen Aufgaben im Kult des Ptah zu-
stand. Hingegen wird weder beim Verwaltungsbeamten Jrj-n-3ot 
(48), laut Titulatur und Opferformel jm3pw pr Pt9, noch bei 
Jrw-k3-Ptb(610), "der für die Kühlung des Schlachthauses des 
1 Helck,BT,121. 
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Palastes sorgt 111 und Träger des Titels jm3bw qr Ptl;l rsj jnb.f 
ist, eine direkte Beziehung zum Ptah-Kult erkennbar. Bei Be-
rücksichtigung der Personennamen aber, kommt eine innere Be-
reitschaft zur Verehrung des Ptah innerhalb der jeweiligen 
Familie dadurch zum Ausdruck, dass Jrj-n-3ot(48) einen zweiten 
Namen Jrj(w)-n-PtQ und bei Jrw-k3-PtQ(610) nicht nur der Grab-
herr selbst, sondern auch sein Sohn Pto-spss mit dem Namen des 
Gottes gebildete Namen tragen. 
Im Laufe der Zeit ist rsj jnb.f ("Der südlich seiner Mauer ist") 
2 
zu dem am häufigsten belegten Beiwort des Ptah geworden . In 
der IV.Dynastie ist es noch nicht, in der V.Dynastie jedoch 
vereinzelt nachzuweisen, nämlich im genannten Titel des Jrw-k3-
Pto(610), jm3pw qr Ptl;l rsj jnb.f ("Versorgt/Geehrt bei Ptah, 
der südlich seiner Mauer ist"), in der Grabinschrift des 
Pr-sn(l44) 3 , sowie in den Aufzeichnungen zur Regierungszeit des 
Neferirkare auf dem 11 Palermostein 114 • Pr-sn(l44) war laut In-
schrift berechtigt, vom Opfergut der Königsmutter Nfr-Qtp.s 
"aus dem Tempel des Ptah, der südlich seiner Mauer ist" täglich 
eine bestimmte Ration an Naturalien zu beziehen5 . Neferirkare 
hat für "Ptah, der südlich seiner Mauer ist" Stiftungen er-
richtet. 
Das Beiwort rsj jnb(.f) gilt in der Regel als Indiz für die 
Lage des Ptah-Tempels. Wie Sethe gezeigt hat, kann fi 0 jnb 
("Die Mauer") eine Abkürzung von Il[J{li, il 1 Y ® jnb(w) bq 
("Weisse Mauer(n) "), der alten Bezeichnung von Memphis sein6 
Deshalb wird das jnb des Ptah-Beiwortes meist mit dem jnb des 
abgekürzten Namens von Memphis gleichgesetzt und angenommen, 
der Tempel des Gottes habe südlich der Mauer(n) von Memphis ge-
legen. Zur Erhärtung dieser Theorie nennt Sethe, und ihm fol-
1 Uebersetzung des Titels nach Eggebrecht,Schlachtungsbräu-
che,141. 
2 Vgl. Sandman-Holmberg,Ptah,208. 
3 Urk.I,37,12. 
4 Urk.I,249,6. 
5 Vgl. dazu Goedicke,in MDIK 21,1966,13, 
6 Sethe,Untersuchungen 3,1905,131. 
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gend manch späterer Autor, eine Stelle im Papyrus Harris I, an 
der Ptah angeblich als rsj jnb(wJ cd ("Der südlich der Weissen 
Mauer(n) ist") bezeichnet wird. Nach der hieroglyphischen Text-
ausgabe dieses Papyrus weist Ptah jedoch an dieser Stelle1 die 
Beiworte ~n-L-~=Il1 te rsj jnb.f nb jnb(w) .bq ("Der südlich 
seiner Mauer ist, Herr der Weissen Mauer(n)") auf, das heisst, 
es wird ausdrücklich differenziert zwischen dem jnb des Epi-
thetons rsj jnb.f und dem jnb des Namens von Memphis, jnb(w) .od-
Demnach wird wohl auch zwischen jnb mit Stadtdeterminativ und 
jnb ohne dieses Determinativ unterschieden, zumal in der 
Formel rsj jnb. f das Stadtdeterminativ ® stets zu fehlen 
scheint. Insofern wird die zunächst verlockende Identifikation 
der im Beiwort des Ptah erwähnten Mauer mit derjenigen der 
Abkürzung für den Namen der Stadt Memphis zweifelhaft. Dasselbe 
Problem stellt sich bei der Interpretation des Beiwortes der 
Göttin Neith, mctjt jnb ("Die nördlich der Mauer ist"). Auch 
in diesem Falle will man das jnb des Epithetons mit der Ab-
kürzung für "Weisse Mauer(n)" gleichsetzen und daraus folgern, 
Neith habe nördlich der Mauern von Memphis einen Tempel beses-
sen, obwohl auf jnb auch hier kein einziges Mal das Stadtdeter-
minativ folgt 2 Wenn jedoch mit der "Mauer" im Beiwort des 
Ptah nicht unbedingt die Stadtmauer von Memphis gemeint war, 
und vorderhand unsicher bleibt, wie rsj jnb.f zu verstehen ist, 
so steht doch fest, dass Ptah in "Memphis" oder in dessen Um-
gebung einen Tempel gehabt hat. Reste eines Ptah-Tempels sind 
zwar ausgegraben, sie stammen aber vorwiegend aus dem Neuen 
Reich und aus späteren Zeiten. Textliche Erwähnung findet der 
Tempel in der bereits zitierten Inschrift des Pr-sn(144) 3 und 
kurz danach im Titel smsw n pwt Pt.o ("Aeltester des Ptah-
Tempels") des Ptah-Priesters Ptl;l-spss(l64). 
1 Pap.Harris I,50,4 = W.Erichsen,Pap.Harris I,1933,56,Zeile 
11 (Bibliotheca Aegyptiaca V). 
2 Siehe dazu ausführlich oben S. 113ff •• 
3 Urk.I,37,12. 
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Ptah spielt in den in Privatgräbern der IV. und V.Dynastie 
überlieferten theophoren Personennamen eine ausserordentlich 
grosse Rolle. In der Folge werden die "Ptah-Namen'~ entsprechend 
ihrer zeitlichen Einordnung in Gruppen zusammengefasst,vor-
gestellt. In der hintersten Spalte werden wiederum andere Gott-
heiten erwähnt, die in theophoren Personennamen des betreffen-
den Grabes vorkommen. 
Vor Ende der IV.Dynastie: 
Ptl;,.-wsr 
Ptl;,.-spss 
Enkel des Ttj(574) 1 
Diener,ev.Verwandter des 
K3-nfr(534) 2 
Ende IV. / Frühe V.Dynastie: 
Jrw-k3-Ptl;,. Diener der ~rnt-RC(628) 3 
W3s-Ptl;,. Grabherr(l04) ,Ptah-Priester 
Sohn des Ptah-Priesters 
Ptl;l(l04) 4 
Pt];,-spss Sohn des Ptah-Priesters 
PtQ.(104)5 
(Nj)-Cn!J-Pt};, Diener der ~t-RC(628) 6 
( ••• ) -gt-Ptp Sohn des Ptah-Priesters 
Ptl;l(l04)7 
Frühe V.Dynastie: 
Wr-Ptp Diener des Ssm-nfr(476) 8 
Diener des K3-nfr(536) 9 







2 James,Hierogl.Texts I,Tf.10.Die Namen Ptp-spss u. Ptl;,.-J;,.tp 
werden als Pseudopartizip-Formen wiedergegeben. Die sam.f-






8 LD II, 28. 










" 1 Sohn des Ssm-nfr(476) 
Sohn des Nj-k3-cno(237) 2 
Grabbesitzer (157) 
Sohn des Ptb-Qtp(157) 3 
Diener des Pt~-cytp(157) 4 
Diener des Nj-k3w-Ptb(239) 5 
Beamter,Grabdenkmal des 
Sahure6 
ev.Sohn des Pr-sn(l44) 7 
Enkel des Rwg-k3(316) 8 
Diener des Ss3t-btp(473) 9 
Diener des K3w-njswt(537)lO 
Diener des K3-nfr(536) 11 
Grabbesitzer (239) 
Sohn des Pr-sn(l44) 12 
Beamter~ Grabdenkmal des 
Sahurel.:i 
Sohn des Ptb-btp(l57) 14 
Rdj-n.j-Pt}).(?J Diener des K3-nfr(536) 15 
ifcj-b3w-PtJ;, Beamte16 Grabdenkmal des 
Sahure 
LD II,27. 
ASAE 3,1902,Tf.III zu S.122ff .. 
MM D51,S.315. 
MM D51,S.316. 
Ancient Egypt IV,1917,62-63. 

































Reisner,Giza I,Fig.264. 15) 
Murray/Petrie,7 Chapels,Tf.9. 
Borchardt,Sahure II,Bl.17. 16) 
MM D51,S.315. 
Reisner,Giza I,Fig. 
257 und Fig.264. 
Borchardt,Sahure II, 
Bl. 58. 
Uwj (w) -n-Ptp 
K3-pw-Pt}) 
Diener des Nfr(250) 1 
Diener des Ss3t-btp(473) 2 
Sohn des Pr-sn(l44) 3 





Sohn des W3s-Ptb(l05) 5 
Grabherr (647) ,Vorsteher 
der Handwerker 
Sohn des Nj-k3w-Rc(243) 6 
Name auf Baublock des Grab-
denkmals des Niuserre7 
Grabbesitzer (105) 
Sohn des W3s-Ptb(105) 8 






Diener der N-sgr-k3j(626)lO 
Sohn des Nfr-jrt-n.f(256) 11 
Sohn des Ssm-nfr(477) 12 
Enkel des Ssm-nfr(477) 13 
Sohn des W3s-Ptb(l05) 14 
Sohn des Nj-M3C.t-RC(227) 15 
1 Reisner,Giza I,Fig.242. 
2 LD II,23. 
3 Murray/Petrie,7 Chapels,Tf.9. 
4 LD II,23. 
5 MM D38,S.269. 
6 CG 1414. 
7 Borchardt,Ne-User-Re,146. 
8 MM D38,S.270. 
9 CG 1414. 
10 Junker,Giza II,119,Abb.9. 
11 MM D55,S.325. 
12 Junker,Giza III,9. 
13 Junker,Giza III,9. 


































Sohn des W3s-Pt~(l05) 5 6 
Sohn des Nj-k3w-Rc(243) 
Beamter,qrabdenkmal des 
Niuserre 
Diener des Rc-m-k3j(303)8 
Diener des Sbm-k3(469) 9 
Beamter,Grabdenkmal des 
NiuserrelO 11 
Diener des Tp-m-CnQ(559) 
Sohn des W3s-Pt~(105)12 
Sohn des ~tp-~r-3btj(357)13 
Diener des Jj-mrjj(21) 14 
Diener des Rc-m-k3j(303)15 
Diener der N-sgr-k3j(626) 16 
Grabbesitzer (226) 
Sohn des Jj-mrjj(21) 17 
Sohn des W3s-Ptc(l05) 18 
1 MM D47,S.306. 
2 Borchardt,Ne-User-Re,146. 
3 LD II,45a. 
4 Borchardt,Ne-User-Re,72. 
5 MM D38,S.269. 
6 CG 1416. 
7 Borchardt,Ne-User-Re,145. 
8 MM D3,S.181. 
9 Murray,Saqq.Mast.I,Tf.7. 
10 Borchardt,Ne-User-Re,7lff .. 
11 AJA 46,1942,517. 
12 MM D38,S.270. 
13 MM D60,S.342. 














15 MM D3,S.181. 17 









Grabbesitzer (258)= Sohn 
des Jj-mrjj(21)1 
Diener des Tp-m-Cn~(559) 2 
3 Sohn des Nfr-b3w-Ptb(258) 
Sohn des Ssm-nfr(478)3a 
Beamter,Grabdenkmal des 
Niuserre4 
Sohn des W3~-Ptb(105) 5 
Grabbesitzer (363) 









Sohn des Vezirs Pbn-w-k3(146) 8 
Spss-jr (w) -Pt,b 
K3 (. j) -pr-Pt,b 
Sohn des Jj-mrjj(21) 9 
Name auf Baublock im Grab-
denkmal des NiuserrelO 
Diener des Tp-m-Cn~(559) 11 
Zweite Hälfte der V.Dynastie: 
Jr(w)-n-Pt.b 
Jrw-k3-Pt};;l 
1 LD II,49a. 
Diener des Tjj(564) 12 
Diener des Qf3w(594) 13 
Diener des Nfr(646) 14 
Grabbesitzer (610) 








3 LD II,57c. 3a Brunner-Traut,Seschemnofer,Beilage 4. 
4 Borchardt,Ne-User-Re,74. 
5 MM D38,S.269. 
6 MM C4,S.118. 
7 Borchardt,Ne-User-Re,74. 
8 LD II, 46. 
9 LD II,53a. 
10 Borchardt,Ne-User-Re,146. 
11 AJA 46,1942,517. 
12 Wild,Ti I,43. 









Sohn des Cno-jr(w)-Ptb(650) 1 
Sohn des K3j(518) 2 
Grabbesitzer (119) 
Diener des Stj-k3j(485) 3 
Grabbesitzer (151) 
Grabbesitzer (152) 




Grabbesitzer (160) Apis,Min 
Grabbesitzer (162) 
Grabbesitzer (163) 
Sohn des Ptb-ttp(l62) 5 
Diener des Wp-rn-nfrt(l09) 6 Re 
Diener des Ptb-btp(l60)7 8 Apis,Min 
Diener des Sngrn-jb:Mbj(456) 
Ptl)-spss 
1 CG 376. 
Diener des Tjj(564)9 
Grabbesitzer (165) 
Grabbesitzer (166) 
Sohn des Jrw-k3-Ptb(610)10 
Sohn des Snnw(451B)ll 
Sohn des K3-wd3(514) 12 
Sohn des Dw3-n-Rc(578)13 
Neffe des Nfr(646)14 
Neffe des Nj-Cno-tlnrnw(652) 15 
2 Junker,Giza I,223. 
3 Junker,Giza VII,220 und Abb.88. 
4 Mogensen,Mastaba,19,Fig.13 und Tf.VI. 
5 LD II,102a. 
6 SH,Exc.II,191 und Fig.219. 
7 Murray,Saqq.Mast.I,Tf.11 und Tf.12. 
8 LD II,74c. 
9 Wild,Ti I,53. 
10 De Rachewiltz,Irw-k3-Ptb, 
11 Jarnes,Hierogl.Texts I,Tf.20,3(Nr.1136). 
12 CG 1398. 
13 MM Hl5,S.455. 
















Ptl;l-1).tp (160) 2 
3 Dw3-n-RC (578) 
Nj-cno-ijnrnw(652) 4 
Diener des Tjj(564) 5 
Sohn des Nfr(646) 6 
Diener des Nfr(646) 7 
Sohn des Nfrt-njswt(625) 8 
Verwandter(?) des K3j-or-
st.f(635)9 
Diener des Nj-k3w-~r(245)lO 

















13 Neffe des Nfr(646) 
Diener des Nfr(646) 14 
Grabbesitzer (255) 
15 Diener des Wp-rn-nfrt(l09) 
Diener des Nj-k3w-~r(245) 16 
1 MM Dl7,S.224. 
2 Murray,Saqq.Mast.I,Tf.10 (ergänzt). 
3 MM D61,S.350. 
4 Moussa/Altenrnüller,Nianchchnurn,37,Nr.73. 




9 CG 1566. 
10 Quibell ,Exc. Saqq. III ( 1907-1908) , Tf. 66, 3. 




15 SH,Exc.II,191 und Fig.219. 












Neffe des Nfr(646) 1 
3 Diener des Nj-Cno-
tlnmw(652)2 
Neffe des Nj-cnb-ijrunw(652) 3 
Diener des Nfr(646)4 
Sohn des Mr-sw-Cnb(200) 5 
Neffe des Nfr(~46)6 
Verwandte (!) des Nj-cnb-
ijrunw ( 652) 7 
Diener des Wr-jr,n.j(ll4)8 













ijwj (w) -n-Ptl;l 
Sohn des Dw3-n-RC(578) 1 0 Chnum,Re,Sokar 





Sohn des Scno,wj-PtQ(426) 12 
Diener des K3-m-nfrt(522)13 
Grabbesitzer (436) 
Grabbesitzer (465) 
Sohn des Df3w(594)14 












6 Moussa/Alterunüller,Nefer,16 und 38. 
7 Moussa/Alterunüller,Nianchchnurn,35,Nr.51. 
8 Davies,Sheikh Said,Tf.10. 
9 Moussa/Alterunüller,Nefer,21. 
10 MM D61,S.350. 
11 Moussa/Alterunüller,Nianchchnurn,35,Nr.55. 
12 CG 201. 
13 SH,Exc.II,Fig.114. 
14 Murray/Petrie, 7 Chapels,Tf.14 und MM D25,S.252. 
15 SH,Exc.III,166. 
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K3 (. j J -pw-Ptb Grabbesitzer (633) 
Diener des Nj-k3w-ijr(245) 1 Hathor,Horus 
K3 (.j) -cr-Pt,b Diener des Nj-cno-ijnmw(652) 2 Chnum,Hathor,Re, 
u.a. 
Ende V.Dynastie/ Frühe VI.Dynastie 3 





Diener des Wt3(124) 5 
Grabbesitzer (48) 







Sohn des Pto-otp(l61) 7 
Sohn des Ssm-nfr(479) 8 
Diener des 3ot-otp(l3) 9 



















Sohn des K3-dw3(550) 11 
Sohn des K3-wg.3(514) 11i 




Grabbesitzer (302) Re 
Diener des Jjj(17) 13 















lla) CG 1398. 
12) Davies,Ptah-hetep II, 
Tf. 24. 








Sc np. wj-PtJ;, 





Diener des 3ot-~tp(l3) 1 
Diener des Pt~-~tp(l61) 2 
Grabbesitzer (270) 
Sohn des Nfr(253A) 3 
Sohn des Ssm-nfr(479) 4 
Sohn des 3bt-~tp(l2) 5 
Diener des 3ot-~tp(13) 6 









Eine Fülle von Personennamen zeugt also für die vom Ende der 
IV.Dynastie an zunehmende Bedeutung des Gottes Ptah im Bewusst-
sein der Aegypter8 • In Gräbern der IV.Dynastie und der Wende 
von der IV. zur V.Dynastie ist das Element Pt};, vereinzelt in 
Namen von Dienern und Mitgliedern einfacher Beamtenfamilien 
nachzuweisen. 8 Ptah-Namen sind in vier Mastabas überliefert, 
wobei einer einem Ptah-Priester eignet, der auch seine drei 
Söhne dem Schutz desjenigen Gottes anvertraut hat, in dessen 
Kult er diente 9 • Weshalb der Enkel des Chephren-Priesters 
Ttj(574) einen Ptah-Namen trug, ist nicht mehr ersichtlich. 
Die drei übrigen Ptah-Namen bezeichnen Diener. Andere theo-
1 Davies,Ptahhetep II,Tf.24. 
2 Paget/Pirie,Ptah-hetep,Tf.33. 
3 CG 1462. 
4 Junker,Giza XI,129. 
5 "Louvre-Mastaba",unveröffentlichte Stelle. 
6 Davies,Ptahhetep II,Tf.20. 
7 Junker,Giza XI,130. 
8 Dies bezieht sich den Quellen entsprechend auf den "memphi-
tischen Raum".Vgl.auch Helck,ZAeS 79,1954,32. 
9 W3s-Pt~(104). 
phore Personennamen als solche, die mit Pto gebildet sind, 
1-
kommen nur im Grab der ~mt-Rc(628) vor . 
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24 Ptah-Namen entstammen zehn Gräbern der frühen V.Dynastie 
und dem Grabdenkmal des Sahure. Sie verteilen sich auf zwei 
Grabherren, acht Söhne von Grabbesitzern und elf Diener, sowie 
auf drei Würdenträger des Sahure. Einer der beiden Grabherren 
hat auch zwei seiner drei Söhne durch die Wahl ihrer Namen zu 
Ptah in Beziehung gesetzt2 . Vier der übrigen Ptah-Namen von 
Söhnen lassen sich wahrscheinlich vom Beruf des Vaters her er-
3 klären, denn drei sind die Kinder eines Schmuckbeamten, der 
zudem gewisse Rationen an Lebensmitteln aus dem Ptah-Tempel be-
ziehen durfte und einer Sohn eines Bildhauers und Schmuck-
beamten4. Beim Sohn des S~m-nfr(476), Pon-Pto, liegt hingegen 
keine offensichtliche Begründung für die Namenswahl vor. In den 
theophoren Namen seiner Geschwister erscheinen Re, Hathor und 
Sobek, sodass der Eindruck entsteht, Ssm-nfr(476) sei mit einer 
Vielfalt von Gottheiten besonders verbunden gewesen. Dies 
wiederum passt zum Befund, wonach dieser Beamte der Lebens-
mittelverwaltung auch kultisch mit mehreren, wenn auch anderen 
Gottheiten zu tun hatte, wie Anubis, Heket (8qt), Horus 
und 83. Erstaunlich ist, dass Nj-k3-cnb(237) in der Fülle von 
Hathor-Namen, die seine zahlreichen Kinder bezeichnen, in einer 
Ausnahme einen Ptah-Namen wählte. Um hier überhaupt erwähnt zu 
werden, muss Ptah eine gewisse "Durchschlagskraft" zugebilligt 
werden. Bezüglich der Würdenträger des Sahure und der Diener 
ist der Hintergrund, von dem ihre Ptah-Namen abzuleiten wären, 
nicht mehr zu ermitteln. Immerhin fällt bereits in der frühen 
1 Da Ptah-Namen offenbar bei Königen und höheren Beamten noch 
nicht vorkommen,erscheint die Transskription des Namens des 
ephemeren Königs "Thamphthis" am Ende der IV.Dyn. mit Pt{]-
~ problematisch. Vgl. etwa Hayes,Scepter of Egypt I,66; 




4 Der Enkel des Rwg-k3(316), Pta-ipss. 
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V.Dynastie eine sozial breite Fächerung der Träger von Ptah-
Namen auf. 
49 Namen, die sich auf Ptah beziehen, sind in zweiundzwanzig 
Gräbern der Mitte der V.Dynastie und im Grabdenkmal des Niuser-
re überliefert. Sie eignen neun Grabherren, einundzwanzig Söh-
nen von Grabbesitzern, einem Enkel eines Grabherrn, zehn Die-
nern sowie acht Würdenträgern des Niuserre. Da die Gräber die-
ser Gruppe zum Teil nur unvollständig erhalten sind, kann das 
Gefüge, in dem gewisse Namen zu sehen wären, nicht immer aufge-
zeigt werden. So ist bei sechs von neun Grabherren mit Ptah-
Namen weder ein Zusammenhang mit dem Ptah-Kult noch eine engere 
Verbindung der Familie mit diesem Gott ersichtlich. Hingegen 
waren Ptb,-spss(164) und Nj-M3Ct-Ptb,(226) "Propheten des Ptah" 
und Nfr-b3w-Ptb,(258) gehörte einer Familie an, die Ptah beson-
ders bevorzugte. Es fällt auf, dass Grabbesitzer mit Ptah-Namen 
dazu neigen, auch mindestens einem Sohn einen entsprechenden 
Namen zu geben. W3s-Ptb,(105) hat sogar sieben seiner neun Söhne 
dem Schutz seines eigenen Namenspatrones anbefohlen. In der Fa-
milie des Nfr-b3w-Ptb,(258) ist dank glücklichem Zufall der 
Ueberlieferung zu beobachten, wie Ptah ohne erkennbaren Grund 
plötzlich eine Rolle zu spielen beginnt. Sein Grossvater, Spss-
k3.f-Cno(491), sowie sein Vater, Jj-mrj(21), trugen keine theo-
phoren Personennamen. Letzterer hingegen gab dreien seiner vier 
Söhne Ptah-Namen, worunter auch Nfr-b3w-Ptb,(258), der seiner-
seits einen Sohn Nfr-ssm-Ptc nannte. Auch bei Ssm-nfr(477) 
tritt der Fall ein, dass sein Sohn Pcn-Ptp dem eigenen Sohn 
einen Ptah-Namen gegeben hat. In Bezug auf neun Söhne von Grab-
herren ist zwar bei ihren Vätern vordergründig keine Beziehung 
zu Ptah nachweisbar, doch zeugt allein schon die Namenswahl für 
die zunehmende Bedeutung des Ptah-Kultes im Verlauf der V.Dy-
nastie. Die Verehrung des Ptah scheint in allen Gesellschafts-
schichten verbreitet zu sein, bei Veziren über mittlere Beamte 
zu Dienern. Die Inschriften von zwölf dieser zweiundzwanzig 
Gräber enthalten auch andere theophore Personennamen, während 
diejenigen der übrigen zehn Gräber nur Ptah-Namen aufweisen. 
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70 Ptah-Namen sind aus den Inschriften von siebenunddreissig 
Gräbern der zweiten Hälfte der V.Dynastie bekannt. Als Namens-
träger erscheinen siebzehn Grabbesitzer, dreizehn Söhne, sechs 
Neffen und drei weitere Verwandte von Grabbesitzern, sowie ein-
unddreissig Diener. Es zeigt sich, dass unter den Grabherren 
mit Ptah-Narnen einige durch ihren Beruf eine Verbindung zum 
Ptah-Kult gehabt haben mögen. zweifellos trifft dies beim Ptah-
Priester ijwj-n-Pt~(380) zu, vielleicht auch bei den Schmuck-
beamten PtQ-wsr(lSl), Nfr-jrt-PtQ(255) und Smng.wj-PtQ(436). 
Wie oben bereits dargelegt wurde, steht Jrw-k3-PtQ(610), wenn 
auch indirekt, durch den Titel jm3Qw Qr Ptp rsj jnb.f zu Ptah 
in Beziehung. Die Mehrzahl weist aber wieder ganz verschieden-
artige Titulaturen auf, die Aemter aller Rangstufen einschlies-
sen. Trotz unvollständiger Ueberlieferung der Grabinschriften 
sind vier Grabherren mit Ptah-Narnen nachzuweisen, die auch 
mindestens einem Sohn einen Ptah-Namen gegeben haben. Besonders 
viele Namen, die sich auf Ptah beziehen, nämlich je zehn, sind 
in den Gräbern des Nfr(646) und des Nj-cno-ijnmw(652) erhalten. 
Bei Nfr(646) handelt es sich dabei um einen Sohn, vier Neffen 
und fünf Diener, bei Nj-cno-ijnmw(652) um zwei Neffen, einen 
weiteren Verwandten und sieben Diener. Es kommen in diesen bei-
den Gräbern auch theophore Namen mit anderen Gottheiten vor, 
doch spielt Ptah bei weitem die grösste Rolle. Da sie sowohl 
ausserordentlich gut erhalten als auch entsprechend publiziert 
sind, dürfen sie als repräsentativ gelten. Wegen des oft 
mangelhaften Ueberlieferungszustandes gebührt hingegen der 
Feststellung gegenüber grössere Vorsicht, wonach in siebzehn 
der siebenunddreissig Gräber dieser Gruppe auch andere theo-
phore Personennamen, in zwanzig aber nur Ptah-Namen zu erkennen 
sind. 
Abschliessend seien die Ptah-Narnen zusammengefasst, die aus 
Gräbern der Wende von der V. zur VI.Dynastie stammen. Es sind 
dies 29 Namen, die in neunzehn Gräbern überliefert sind. Sie 
verteilen sich auf zehn Grabherren, . acht Söhne von Grabbe-
sitzern und elf Diener. Die Titulaturen der betreffenden 
Grabherren entsprechen sich wiederum nicht und es fällt auch 
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keine besondere Verbindung zum Ptah-Kult auf. Nur Jrj-n-3bt: 
Jrj-n-Pt};l:Jrj(48) war ein "Versorgter/Geehrter bei Ptah" (iE!_~ 
pr Ptb). Nur einmal ist nachzuweisen, dass ein Grabherr mit 
Ptah-Namen auch einem Sohn einen entsprechenden Namen gegeben 
hat. Dabei handelt es sich wohl um eine Familientradition, denn 
der Grossvater des Grabherrn trug den gleichen Namen1 . Da nur 
ausnahmsweise Familien über mehrere Generationen zu verfolgen 
sind, kann nicht mehr ermittelt werden, ob in der Regel die 
einmal etablierte Vorliebe für Ptah innerhalb einer Sippe be-
stehen bleibt. An der Tatsache, dass immer wieder Söhne Ptah-
Namen aufweisen, deren Väter keine derartige Namen trugen, 
lässt sich aber eine zunehmende Verbreitung des Wirkungsbe-
reiches des Gottes ablesen. Hierfür spricht auch die breite 
Streuung von Ptah-Namen unter Dienern. In elf ßer neunzehn 
Gräber dieser Gruppe sind auch andere Gottheiten in theophoren 
Personennamen vertreten. 
Somit konnten in den dieser Untersuchung zugrunde liegenden 
Grabinschriften der IV. und V.Dynastie 180 Personennamen er-
fasst werden, die sich auf den Gott Ptah beziehen. Unter den 
theophoren Personennamen ist dies bei weitem die höchste Zahl. 
Die wenigen Belege aus der IV.Dynastie und aus der Wendezeit 
zur V.Dynastie scheinen unter einfachen Beamtenfamilien und 
Dienern vorzukommen. Bereits von der frühen V.Dynastie an 
treten Ptah-Namen aber in allen Bevölkerungsschichten auf, vorn 
Vezir bis zum "Diener". Nur Königsnamen, die mit dem Element 
Ptb gebildet sind, kennt man nicht2 . Die stetig zunehmende An-
zahl von Ptah-Narnen widerspiegelt die wachsende Bedeutung des 
Gottes im Verlauf der V. Dynastie. Nach den theophoren Personen-
namen zu urteilen, muss Ptah im Bereich "persönlicher Frömmig-
keit" wirkungsvoller gewesen sein als irgend eine andere Gott-
heit in dieser Zeit. Der scheinbare Rückgang von Ptah-Narnen 
in der Gruppe um die Wendezeit von der V. zur VI.Dynastie 
1 Ptl;l-l;ltp(l61) ist der Enkel des Ptl;l-};ltp(l60). 
2 Problematisch bleibt dabei der Name des ephemeren Königs 
"Thamphthis" am Ende der IV.Dyn.,siehe oben S.141, Anm.l. 
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dürfte dadurch zu erklären sein, dass die betreffenden Gräber 
aufgrund ihres meist schlechten Erhaltungszustandes nicht nur 
bescheidene Inschriften überliefern, sondern auch nur vage 
(wie etwa "V.Dynastie oder später") zu datieren sind. Die 
wahre Tendenz dürfte nur durch eine Untersuchung der Grab-
inschriften der VI.Dynastie aufzuzeigen sein. Bisweilen konnte 
ein Zusammenhang zwischen Ptah-Namen und Amtsbereich wahrschein-
lich gemacht werden, wobei es sich um Beamte handelt, die im 
Ptah-Kult oder im Schmuckhandwerk beschäftigt waren. Da die 
Namenswahl durch die Eltern erfolgte, ist anzunehmen, dass 
bereits der Vater im entsprechenden Bereich tätig war. 
Von der frühen V.Dynastie an erscheint Ptah auch in den Namen 
von Stiftungsgütern, wobei es sich vorwiegend um königliche 
Gründungen handelt. Einzig die bei Jj-mrj(21) überlieferte Do-
mäne Jrt Pt.Q ("Das was Ptah gemacht hat") wurde sekundär zu 
einem Stiftungsgut umgewandelt1 . Namen königlicher Domänen, die 
sich auf Ptah beziehen, sind unter Sahure, Niuserre, Djedkare-
Asosi und Unas überliefert. Wiederum bringen sie das Wohl-
wollen des Gottes gegenüber dem König zum Ausdruck. Ptah lässt 
den König leben, er liebt den König, er erschafft Vollkommenes 
für seinen Schützling, er lobt dessen Taten, er erweist ihm 
seine Gunst, in einem Beispiel wird Ptah gar ausdrücklich als 
der Schöpfer des Königs beschrieben (cnp (SJ})w-Rc) jr(w) {Pt)J;i). 
Diese Wohltaten, die der Gott dem König gewährt, sind in zwei-
fachem Sinne zu verstehen: einerseits erweist der Gott direkt 
dem König seine Gunst, andererseits jedoch indirekt durch die 
Lieferungen der Stiftungsgüter, die diese Namen tragen. 
Die häufige Nennung des Ptah in den Namen der königlichen 
Stiftungsgütern steht in einem gewissen Gegensatz zur Tatsache, 
dass dieser Gott sonst im Bereich der königlichen Denkmäler 
nicht überliefert zu sein scheint. Nur in den auf dem "Palermo-
Stein" überlieferten Annalen des Alten Reiches wird er inner-
1 Zu den Namen und Belegstellen der Domänen siehe Verzeichnis. 
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halb der Aufzeichnungen zur Regierungszeit des Neferirkare ein-
mal erwähnt: Der König errichtet Stiftungen für "Ptah, der 
südlich seiner Mauer ist" 1 • Die Kultwirklichkeit des Ptah wird 
somit vereinzelt in der IV.Dynastie, in immer stärker hervor-
tretendem Masse jedoch in der V.Dynastie, vorallem im Spiegel 
der Privatgräber sichtbar. Hier lassen sich Priester des Gottes 
nachweisen, hier wird vereinzelt ein Tempel erwähnt, hier be-
zeugt eine Fülle von Personennamen, die den Gott beschreiben, 
dessen "Heraufkunft" aus einer Sphäre, in der nur seltene 
Spuren - wie etwa die Vase aus Tarkhan aus der beginnenden 
historischen Epoche2 - auf seine Existenz hindeuten. 
1 Urk.I,249,6. 
2 Petrie,Tarkhan I and Memphis V,Tf.III. 








S3b,bei Tp-m-Cnb(559) S. 
~wj-n-Pt};l(380) S. 
Jffj(35 B) S. 
S3bw-km ( 4 20) S. 
Ztw(417 A) Herkunft? 
smsw n hwt Pt}) 
Pt};l-spss(164) S. 
jm3bw n Pt.l;I 
Pt};l-spss(164) S. 








Mitte V. Dyn. 







Ende V./Frühe VI.Dyn. 
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jm3bw pr Pto rsj jnb.f 








"Möge Ptah zu mir kommen:" 
"Der,den Ptah gebracht hat" 
PN I,138,13; 
II, 3 58. 
"Der,den Ptah erschaffen hat"PN I,39,25. 
"Der Diener des Ptah"o.ä. 























"Ptah ist mächtig" PN I,74,lO;II,348. 
"Grass ist der, den Ptah PN I,80,2l;II,349. 
erschaffen hat" 
"Grass ist die Gestalt- PN I,80,27;II,349. 
fähigkeit des Ptah"* 
"Ptah ist gross" PN I,139,6. 
"Grass ist der Ka des PN I,82,1. 
Ptah" 
"Grass an Kas ist Ptah" PN I,82,2. 
"Der ZU Ptah Gehörige" 
"Ptah ist zu mir ge-
kommen" 
"Ptah, er ist ausge-
stattet" 
"Ptah lebt" 








"Wahr an Stimme ist Ptah" PN I,144,20. 
"Der zu Ptah und Maat Ge- PN I,144,26. 
hörige" 
"Ptah ist gnädig" 
"Ptah, er erscheint" 




"Geliebter des Ptah" PN I,156,9;II,361. 
"Geliebt ist das Antlitz PN I,157,12;II,361. 
des Ptah" 
"Der von Re und Ptah Ge- PN I,218,1. 
liebte" 
"Besitzer von Leben ist 
Ptah" 
"Der ZU Ptah Gehörige" 
PN I,171,11. 
PN I,172,14;II,364. 













ljz (w) -n-Pt.(l 
ijzt-n-Ptl} 
ffc j-mrr (w) -Ptb 
{Jwj. wj-Ptb 
Jjwj (w) -n-Pt}) 
"Besitzer von Maat ist 
Ptah" 
"Besitzer von Gutem ist 
Ptah" 
"Besitzer von Schutz ist 
Ptah" 
"Besitzer eines Kas ist 
Ptah" 
"Besitzer von Kas ist Ptah" 
"Vollkommen ist,was Ptah 
gemacht hat" 
"Vollkommen an Gestalt-
fähigkeit ist Ptah"* 
"Vollkommen ist das Antlitz 
des Ptah" 
"Vollkommen ist der,den 
Ptah schützt" 
"Vollkommen ist der,den 
Ptah entbunden hat" 
"Vollkommen ist das Wesen 
des Ptah" 
"Vollkommen ist der,den 
Ptah erhört" 
"Ptah gibt mir"(?) 
"Der,den Ptah gelobt hat" 
"Der,den /Die,welche Ptah 
gelobt hat" (m. und f.) 
"Es erscheint die Gestalt-
fähigkeit des Ptah"* 
"Es glänzt der,den Ptah 
liebt" 
"Ptah schützt mich" 
"Der,den Ptah geschützt 
hat" 
"Ptah erhält mich am Leben" 










PN I,198,9; II, 
369. 










PN II,379 zu 
254,23. 
PN I,263,12. 












KJ (. j) -pw-Pti;, 
KJ(.j)-br-Ptl;i 
KJ (. j) - .•• -Pt!;, 
( ••• )-gt-Pt}) 
Stiftungsgutsnamen 
"Der,den Ptah am Leben 
erhalten hat" 
"Ptah sorgt für mich" 
"Mächtig an Leben ist 
Ptah" 
"Ptah ist mächtig" 
"Der,den Ptah mit Speise 
versieht" 
"Herrlich ist der, den 
Ptah erschaffen hat" 
"Ptah ist mein Ka" 
"Mein Ka ist bei Ptah" 
"Mein Ka .••••• Ptah" 
"Ptah (ist Besitzer) 
von Ewigkeit"(?) 
a) Primäre Ortsnamen: 
Jrt Pt}) "Das, was Ptah erschaf-
fen hat" 







.•. -Ptp Nj-wsr-RC 




"Es lebt (Sahure), den 
Ptah erschaffen hat" 
"Ptah liebt Sahure" 
"Es wünscht Ptah, dass 
Niuserre lebe" 
"Vollkommen ist das, was 
Ptah für Djedkare er-
schaffen hat" 
"Vollkommen ist die 












Jj-mrj ( 21) • 
DF,145,Nr.2,Toten-
tempel des Sahure. 
DF,145,Nr.5,Toten-












••• -Pt:9- ••• -
Dd-k3-Rc 
Mr Pt:9 cnp Wnjs 
Nfr jrt Pt}) n 
Wnjs 
!Jz Pt}J jrt Wnjs 
Srwg Pt}J Wnjs 
••• -Ptc- ••• -Wnjs 
Mr Ptc Cnp- ••• 
Opferformel 
II II 
"Ptah wünscht, dass 
Unas lebe" 
"Vollkommen ist das,was 
Ptah für Unas erschaf-
fen hat" 
"Ptah lobt das, was 
Unas gemacht hat" 
"Ptah lässt Unas leben" 
"Ptah lässt es Unas 
wohl ergehen" 
II 







tempel des Unas. 
DF,172,Nr.30,Toten-










Sng.m-jb:Ml;lj (456) . 












Direkte Zeugnisse für einen Re-Kult, wie sie Priestertitel dar-
stellen, treten erst zu Beginn der V.Dynastie in unmittelbarem 
Zusammenhang mit den sogenannten Sonnenheiligtümern1 auf. 
Ausser in Verbindung mit diesen Denkmälern wird in den In-
schriften der Privatgräber der IV. und V.Dynastie kein Kult des 
Re erwähnt. Hingegen sind auf dem "Palermostein" auch ausser-
halb der "Sonnenheiligtümer" Kultstellen des Re überliefert, 
auf die jedoch in den Titulaturen der Beamten keine Priester-
ämter Bezug nehmen. 
Rund fünfzig Personen, die an den verschiedenen "Sonnenheilig-
tümern" tätig waren, sind bekannt 2 . Neben "Vorstehern" (jmj-r3) 
der gesamten Anlagen oder auch verschiedener Einrichtungen in 
ihnen, sind vorallem Priester (bm-ntr und web) überliefert. 
Diese unterscheiden sich nicht nur rangmässig, sondern auch 
dadurch, dass manche als Priester bestimmter "Sonnenheilig-
tümer", andere aber, nämlich die Mehrzahl, als Priester einer 
bestimmten Gottheit in den betreffenden "Sonnenheiligtümern" 
definiert werden3 • 
Priestertitel, die sich ausdrücklich auf den Kult des Rebe-
. h . d 4 z1.e en, s1.n : 
"Prophet des Re im Npn-Rc" (User-
kaf) 
"Vorsteher der web-Priester im 
NJ;;.n-RC" (Userkaf) 
1 Zur Diskussion um Bedeutung und Zweck der sog. Sonnenhei-
ligtümer siehe vorallem W.Kaiser,MDIK 14,1956,104-116 und 
E.Winter,WZKM 54,1957,222-233, sowie K.Martin,Garantsymbol, 
18ff. mit Literaturangaben. 
2 Vgl. Kaiser,MDIK 14,1956,104f. mit Abb.l. 
3 Pto-m3C-orw(l52), Nbt-z3.s(288), Sngm-jb(454) und Tjj(564) 
tragen Titel beider Kategorien. 
4 In der Reihenfolge der Könige,denen die im Titel erwähnten 
"Sonnenheiligtümer" zugeordnet werden.Zu den Belegen siehe 
Verzeichnis am Ende des Kapitels. 
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"web-Priester des Re im Sbt-Re" 
(Sahure) 
"Begleiter der Propheten des Re 
im st-jb-Re" (Neferirkare) 
"Prophet des Re im St-jb-Re" 
(Neferirkare) 
"Vorsteher der Propheten des Re 
im St- jb-Re " (Neferirkare) 
"Prophet des Re im Szp-jb-Rc" 
(Niuserre) 
"Begleiter der Propheten des Re 
im 3pt-Re" (Menkauhor) 
Propheten des Re sind demnach an den "Sonnenheiligtümern" der 
Könige Userkaf (12), Sahure (1), Neferirkare (20), Niuserre (6) 
und Menkauhor (2) belegt1 • Die Anzahl Erwähnungen von Re-Pries-
tern an den verschiedenen Bauten entspricht den Relationen, die 
W.Kaiser für sämtliche Titel, die sich auf "Sonnenheiligtümer" 
beziehen, aufgezeigt hat 2 • Wenn also für die Anlage des Sahure 
nur ein und für die des Neferefre kein Re-Priester belegt ist, 
mag dies dem Zufall schlechter Ueberlieferung zuzuschreiben 
sein, andererseits aber haben diese Tempel offenbar von Anfang 
an nur eine geringe Rolle gespielt. 
Die Titelvarianten zeigen ferner, dass die Re-Priester nach 
verschiedenen Rangstufen in einer festgefügten Hierarchie zu-
sammengefasst wurden. Den vollen Titulaturen der Propheten des 
Re ist abzulesen, dass diese Aemter bei "mittleren" Hofbeamten 
nachzuweisen sind, wie etwa Friseure, juristische Beamte, Sal-
benvorsteher oder Schatzhausvorsteher. Hohe Beamte kommen in 
diesem Bereich nicht vor 3 • Die meisten Priester an "Sonnen-
heiligtümern" waren auch im Totenkult von mindestens einem 
1 Der Titel om-ntr Re auf einer Statue des Ptb-spss(l65) ist 
wohl eine Kurzform. Vgl.auch Winter,WZKM 54,1957,230, 
Anrn,47. 
2 Kaiser,MDIK 14,1956,107f. mit Abb.2. 
3 Vgl.Helck,BT,127f.; Kaiser,MDIK 14,1956,105; Winter,WZKM 
14,1957,229. 
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König und somit auch an Pyramidenanlagen tätig. Die Aehnlich-
keit dieser Anlagen mit denen der "Sonnenheiligtümer" hinsicht-
lich ihrer geographischen Lage am Wüstenrand, ihrer baulichen 
Konzeption sowie der an ihnen beschäftigten Personen ist längst 
erkannt worden. Man hat daraus geschlossen, dass die "Sonnen-
heiligtfuner" viel eher als "Königsdenkmäler" denn als "Götter-
tempel" zu verstehen sein müssten, wobei ihre Funktion im Ein-
zelnen, insbesonders ob sie bereits zu Lebzeiten oder erst 
nach dem Tode des Königs in Kraft tritt, offen bleibt1 . Dennoch 
entbehrt die Bezeichnung als "Sonnenheil•igtümer", bzw. als "Re-
Heiligtümer" keineswegs einer gewissen Berechtigung, auch wenn 
diese Anlagen in den Inschriften nie als~ oder pwt Re 
überliefert sind. Wie die Pyramiden, so haben auch die "Sonnen-
heiligtümer" eigene Namen, doch während die der ersteren den 
königlichen Bauherrn nennen, beziehen sich die der letzteren 







"Festung/Hof des Re" (Userkaf) 
"Gefilde des Re" (Sahure) 
"Stelle des Herzens (="Lieblingsort") des 
Re" (Neferirkare) 
"Frieden des Re" (Schepseskare/Reneferef) 
"Freude des Re" (Niuserre) 
"Horizont des Re" (Menkauhor) 
Die Titel der in "Sonnenheiligtümern" beschäftigten Beamten 
lassen darauf schliessen, dass hier, wenn auch nicht aus-
schliesslich, so doch bei weitem vorwiegend der Kult des Gottes 
Re zelebriert wurde. Ausserdem wurden auch Hathor, Horus und 
Harachte zumindest in gewissen dieser Anlagen verehrt. Königs-
namen hingegen werden in den Priestertiteln, die sich auf diese 
Gebäude beziehen, nicht genannt. zentrales Baumerkmal eines 
"Sonnenheiligtums" scheint zumindest von Neferirkare an ein 
Obelisk zu sein, dessen Verbindung zum Sonnengestirn nicht be-
stritten wird 2 . 
1 Vgl.Winter,WZKM 14,23lff.;Martin,Garantsymbol,23ff .. 
2 Kaiser,MDIK 14,1956,lll;Martin,Garantsymbol,passim. 
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Der Name des Gottes Re spielt in den theophoren Personennamen 
der IV. und V.Dynastie eine wichtige Rolle. 
In der IV.Dynastie treten "Re-Namen" zunächst innerhalb der 
























Sohn des Cheops 2 
Sohn des Cheops 
Sohn des Cheops 
Sohn des Chephren 
Sohn des Chephren 
Sohn des Chephren 
Sohn des Chephren 
Sohn des Chephren 
Tochter des 
Chephren 
Wohl Tochter des 
Chephren 
Sohn des Chephren 




all flwj-n-R Sohn des Myke:rinos 
Sbm-RC 5 Wohl Sohn des 
Mykerinos 
Ueber die verwandtschaftlichen Beziehungen der Königsfamilie 
am Ende der IV.Dynastie herrscht wenig Klarheit, sodass even-
tuelle Träger von "Re-Namen" nicht mehr erfasst werden können. 
Das Aufkommen von Personennamen, die sich auf Re beziehen, bei 
Königskindern in der frühen IV.Dynastie entspricht wohl dem 
gleichen Empfinden, das zur Bezeichnung des regierenden Königs 
1 Vgl,Smith,CAH,OK,30.Dieser RC-b3w.f wird im Pap.Westcar er-
wähnt. Smith möchte ihm die Mastaba 7320 in Giza zuweisen. 
2 Während Cheops selbst einen "Chnurn-Namen" trägt,sind die 
Namen zweier weiteren Söhne mit Horus,bzw.·Min gebildet. 
3 Zuweisung vermutet durch SH,Exc.VI/3,35f. und Baer,RT,64. 
4 PM III2(1) ,293f •• Inschriften unveröffentlicht. 
5 PM III2(1) ,274.Statue im Grab der ijC-mrr-Nbtj(643). 
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als "Sohn des Re" geführt hat. Noch ist dieser Titel zum ersten 
1 Mal beim Sohn und Nachfolger des Cheops, Djedefre, belegt; da 
aber bereits Snofru mindestens einem Sohn einen mit Re gebil-
deten Namen gegeben hat, dürfte es in der Tat "niemanden über-
raschen, wenn wir dem zJ Re-Titel bereits bei Snofru begegnen 
sollten112 . 
Bezüglich der Königsfamilie der V.Dynastie sind wir nur aus-
nahmsweise über mehr als den Namen des regierenden Königs unter-
richtet. Immerhin tragen sechs der neun Herrscher dieser Dynas-
tie "Re-Namen": 
S3bw-Rc "Re nähert sich"(?) Sahure 




der Ka des Re gemacht hat" 
"Erhaben ist der Ka des Re" Schepseskare 
"Re, er ist vollkommen" Neferefre 
"Besitzer von Macht ist Re" Niuserre 
"Dauerhaft ist der Ka 
des Re" 
Djedkare-Asosi 
Im Reliefschmuck seines Grabdenkmals erscheinen mindestens drei 




Die Namen der übrigen Familienmitglieder der Könige der V.Dy-
nastie sind noch zu ermitteln. Während in den Grabinschriften 
der IV.Dynastie "Re-Namen" nur bei Königssöhnen und -töchtern 
- und somit nur bei hohen Beamten - überliefert zu sein schei-
nen, verändert sich das Bild von der Wende zur V.Dynastie an. 
Nachfolgend seien die Belege zeitlich in Gruppen zusammenge-
fasst vorgestellt, unter Erwähnung allfälliger anderer Gott-
heiten, die in den theophoren Personennamen des betreffenden 
Grabes vorkommen. 
1 D.Müller,ZAeS 91,1964,131. 
2 So D.Müller, zitiert bei Morenz,Heraufkunft,15,Anm.3. 
3 Borchardt,Sahure II,112 und Bl.33 und 34. 
Ende IV. / Frühe V.Dynastie: 
Sohn der ~mt-RC(628)1 








Diener des Sbm-k3-RC(471) 4Horus,Maat 
Nj-k3w-Rc Sohn des Nj-k3w-Rc(241) 5 
Sohn des Ptb-btp(l57) 6 








Diener der ijmt-RC(628)lO Chnum,Ptah 
spm-k3-Rc 
1 SH,Exc.VI/3,43. 
2 MM DSl,S.316. 
Sohn des Whm-k3(612) 11 Chnum,Min,Sokaris 
Diener des Ssm-nfr(476) 12 Hathor,Ptah,Sobek 
Sohn des W3s-k3(105A) 13 
14 Tochter des Pr-sn(l44) Ptah 
Dame bei fjj(565) 15 Min,Ptah 
Sohn des Sbm-k3-Rc(471) 16 Maat,Horus 
3 Borchardt,Sahure II,122,Bl.54 (ergänzt). 
4 SH,Exc.IV,105,Nr.6. 
5 LD II,15a. 
6 MM DSl,S.315. 
7 LD II, 27. 
8 Borchardt,Sahure II,119(Nr.3) ,Bl.49 und 122 mit Bl.54. 
9 MM es. 
10 SH,Exc.VI/3,44. 
11 Kayser,Uhemka,75. 
12 LD II, 27. 
13 James,Hierogl.Texts I,Tf.27,Nr.1156A. 
14 MM,D45,S.299. 
15 MM,ClS,S.137. 





2 CG 1389. 
3 CG 55. 
4 SH,Exc.III,168. 
5 CG 1541, 
6 SH,Exc.II,212. 
7 SH,Exc,III,169. 
8 MM D3,S.180. 
9 MM D55,S.327. 
10 LD II, 54. 
11 MM D55,S.327. 
Sohn der l;lrnt-RC(628) 1 
Sohn des Dw3-RC(581) 2 
Grabbesitzer (215A) 
Sohn des Nj-cno-Rc(215A) 3 
Chnurn,Ptah 
Mann bei K3-jrj.s(508) 4 Maat,Ptah,Nbtj 
Diener des Tp-m-cno(559) 5 Chnurn,Horus,Min, 
Ptah,Nbtj 
Grabbesitzer (227) Maat,Ptah 
Grabbesitzer (228) 
Sohn des Nj-M3Ct-RC(227) 6 Maat,Ptah 
Mann bei K3-jrj.s(508) 7 Maat,Ptah,Nbtj 
Diener des Rc-m-k3j(303) 8 Maat,Ptah 




Diener des Jj-mrj(21)lO 





12 Diener des Tp-m-cno(559) Chnurn,Horus,Min, 
Sohn des Ssm-nfr(477) 13 
Grabbesitzer (297) 
Grabbesitzer (300) 14 
Beamter des Niuserre 
Ptah,Nbtj 
Ptah 
12 AJA 46,1942,517. 
13 Junker,Giza III,9. 
14 Borchardt,Ne-User-Re,72,73,146 (z.T.ergänzt). 
Sohn des Ssrn-nfr(477) 1 Ptah 
Bruder des S~rn-nfr(478) 2 Anubis,Ptah 
3 Neffe des Ssrn-nfr(478) Anubis,Ptah 




Diener des K3-bnt(543 AJ 5 
Maat,Ptah 
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Diener des Tp-rn-cnQ(559) 6 Chnurn,Horus,Min, 
Ptah,Nbtj 
Diener des Nj-k3w-Rc(242) 7 
Tocht~r des Tp-rn-Cnb 
(559) 




Diener des Nj-k3w-RC(242)lO 
••. -k3-Rc 
11 Sohn des K3-bnt(543) 
Grabbesitzer (315) Nbtj 
Sohn des Nj-Cno-RC(215AJ 12 
13 Sohn des Ntr-wsr(294) 
Grabbesitzer (581) 
Mann bei K3-jrj.s(S08J 14 Maat,Ptah,Nbtj 
1 Junker,Giza III,9. 
2 Junker,Giza III,207. 
3 Junker,Giza III,207. 
4 LD II, 51. 
5 Petrie/Mackay,Bahrein and Hernarnieh,Tf.24. 
6 MM D ll,S.200. 
7 MM DS0,S,313. 
8 MM D ll,S.201. 
9 LD II,30. 
10 MM DS0,S.313. 
11 Petrie/Mackay,Bahrein and Hemamieh,Tf.10. 




zweite Hälfte der V.Dynastie: 
Nj-k3w-Rc 
Grabbesitzer(93) 
Diener des Nfr(646) 1 
Grabbesitzer (298) 2 
Diener des Stj-k3j(485) 
Diener des Tjj(564)3 
4 Sohn des ~f3w(594) 
Diener des Nj-Cno-








Mann bei K3j-Qr-st.f(635) 6Min,Ptah,Sobek 
Diener des Wp-m-nfrt(l09) 7Ptah 
Sohn des Nj-Cnb-
ijnrnw ( 652) 8 
Tochter des Nj-cnb-
tJnrnw(652) 9 






Diener des Dw3-n-RC(578) 11chnum,Ptah,Sokaris 
Qwj-n-Rc 
Qwjt-n-Rc 
Diener des Dw3-n-RC(578) 12chnum,Ptah,Sokaris 
Tochter des Nj-cno- Chnum,Hathor,Ptah, 
ijnrnw(652) 13 u.a. 
14 Sohn des Wp-m-nfrt(109) Ptah 
Diener des Nfr(646) 15 
Diener des Tjj(564) 16 
1 Moussa/Altenmüller,Nefer,33,d). 
2 Junker,Giza VII,220 und Abb.88. 
3 Wild,Ti I,Tf.42. 
4 Murray/Petrie,7 Chapels,Tf.14. 
5 Moussa/Altenmüller,Nianchchnum,34,Nr.42. 
6 CG 1566. 
7 SH,Exc.II,Fig.219,neben S.188. 
8 Moussa/Altenmüller,Nianchchnum,34,Nr.49. 
9 Moussa/Altenmüller,Nianchchnum,35,Nr.50. 
10 Junker,Giza I,223. 
11 MM Hl5,S.456. 







16 Wild,Ti I,Tf.43. 
K3-pw-RC 
Dw3-n-R 0 
Diener des Tjj(564) 1 





Grabbesitzer (578) Chnum,Ptah,Sokaris 
Sohn des Dw3-n-Rc(578) 3 Chnum,Ptah,Sokaris 
Diener des Dw3-n-Rc(578) 4 Chnum,Ptah,Sokaris 
Grabbesitzer (580) 
Mann ~ei K3j-br-st.f 
(635) 
Min,Ptah,Sobek 
Ende V.Dynastie/ Frühe VI.Dynastie: 
Mrj_-Rc-Ptl;_ Grabbesitzer ( 302) Ptah 
Nj_- 0 n!;J_-Rc Grabbesitzer ( 216) 
Grabbesitzer (217) 
N;j_-MJCt-Rc Sohn des Jjj(l7) 6 Hathor,Ptah 
Nj_-k3w-Rc Sohn des N~m-jb(295)7 
R0 -wr Sohn des 3},J.t-J:itp ( 11) 8 Hathor 
R0 -}Jtp Grabbesitzer ( 312) 
R0 -Qwj.f Grabbesitzer (313) 
Sohn des 3l.).t-J:itp ( 12) 9 Ptah 
!Jmt -Re Frau des N~m-jb(295)lO 
Tochter des Ngm-jb(295) 11 
Tochter des K3-wg3(514) 12 Ptah 
K3j_-!;J_r-R 0 Sohn des Dndnw(586) 13 
1 Wild,Ti I,Tf.15. 
2 Williams,Per-neb,Tf.6. 
3 MM Hl5,S.455/6. 
4 MM D61,S.350. 
5 CG 1566. 
6 LD II,l00b. 
7 CG 1443. 
8 SH,Exc.I,73. 
9 "Louvre-Mastaba",Paris. 
10 CG 1443. 12 CG 1398. 
11 CG 1443. 13 LD II, 93d. 
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Anhand der Grabinschriften der IV. und V.Dynastie sind in die-
ser Untersuchung 111 Personennamen, die sich auf Re beziehen, 
erfasst worden1 . Unter den theophoren Personennamen nehmen sie 
den zweitwichtigsten Platz ein hinter den "Ptah-Namen", deren 
180 notiert worden sind. Somit kommen Re und Ptah in diesem Zu-
sammenhang mit Abstand am häufigsten vor, wodurch ein gelegent-
licher Vergleich gerechtfertigt erscheint. 
"Re-Namen" treten bereits von der frühen IV.Dynastie an auf, 
sind jedoch dem Anschein nach während dieser Dynastie nur bei 
Mitgliedern der königlichen Familie nachzuweisen. Sowohl re-
gierende Könige als auch deren Nachkommen tragen "Re-Namen". 
Dies gilt auch für die meisten Könige der V.Dynastie, doch sind 
die weiteren Familienmitglieder hier grösstenteils noch unbe-
kannt. Zwar ergeben sich auch für die IV. Dynastie Unsicher-
heitsfaktoren, weil einerseits bestimmt nicht alle Mitglieder 
der königlichen Familie namentlich überliefert sind, anderer-
seits gerade bei vermeintlichen Königskindern nicht immer 
sicher ist, ob es sich wirklich um gebürtige Prinzen und Prin-
zessinnen handelt. Sind jedoch die in dieser Arbeit übernom-
menen Zuweisungen richtig, so darf festgestellt werden, dass 
unter den bei Mitgliedern der Königsfamilie auftretenden theo-
phoren Personennamen diejenigen, die sich auf Re beziehen, 
weitaus überwiegen. Alle Könige der IV. Dynastie haben einem, 
meist aber mehreren Kindern "Re-Namen" gegeben. Nur bei Schep-
seskaf sind die Verhältnisse infolge des Dynastienwechsels 
undurchsichtig. Ferner ist zu beobachten, dass diejenigen 
Königskinder, die "Re-Namen" aufweisen und deren Grabinschrif-
ten mehr als lediglich Titulaturen und Opferformeln über-
liefern, auch einem oder mehreren eigenen Kindern derartige 
Namen zu geben pflegen. "Ptah-Namen" hingegen waren in dieser 
Zeit nur ganz vereinzelt und dann nur bei Dienern und ein-
facheren Beamtenfamilien nachzuweisen. Während also "Re-Namen" 
gleichsam "von oben herab" unter die Leute kamen, scheinen 
"Ptah-Namen" sozusagen von vornherein "im Volk" verbreitet ge-
1 Von dieser Zahl ausgenommen sind die neun Namen von Köni-
gen dieser beiden Dynastien. 
wesen zu sein, wo sich die "Heraufkunft" dieses Gottes denn 
auch manifestiert hat. 
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In 11 Gräbern der Wendezeit von der IV. zur V.Dynastie und aus 
der frühen V.Dynastie sind 20 "Re-Namen" überliefert, die sich 
auf vier Grabinhaber1 , acht Söhne und eine Tochter von Grab-
besitzern, drei Diener und zwei nicht näher bestimmbare Damen 
verteilen. Ferner gehören zwei Beamte, die im Grabdenkmal des 
Sahure dargestellt sind,dazu. timt-RC(628) und S1Jm-k3-Rc(471) 
wurden bereits als Kinder des Chephren vorgestellt, Nj-Cng-Rc 
(215) war hoher Beamter in der persönlichen Umgebung des Königs, 
während RC-nfr(304) als Ptah-Priester möglicherweise über das 
königliche Ornat mit dem König verbunden war. Drei der acht 
Söhne von Grabbesitzern sind Nachkommen der beiden Chephren-
kinder. Ihre Namen entsprechen somit der "königlichen Tradition". 
Der Re-Priester PtJ:;i.-J:;i.tp(l57) gab einem seiner Söhne einen "Re-
Namen". In acht der elf Gräber dieser Zeit kommen neben solchen, 
die sich auf Re beziehen,auch andere theophore Personennamen 
vor. 
39 "Re-Namen" entstammen zweiundzwanzig Gräbern, die um die 
Mitte der V.Dynastie datiert werden. Es handelt sich dabei um 
zwölf Grabherren, neun Söhne, eine Tochter, einen Bruder und 
einen Neffen von Grabbesitzern, sowie um elf Diener, einen 
Beamten des Niuserre und drei Männer undefinierter Stellung. 
Drei der Mastababesitzer waren (Re-) Priester an einem "Sonnen-
heiligtum", wovon zwei je einem Sohn einen "Re-Namen" gaben. 
Auch die Tochter Qmt-Rc ist das Kind eines Priesters an einem 
"Sonnenheiligtum". Die beiden Söhne des Nj-cn)J-RC(215A) waren 
selber Propheten des Re. Die übrigen Grabherren mit "Re-Namen" 
gehören vorwiegend der persönlichen Umgebung des Königs und 
der höheren Beamtenschaft an. Auch die Söhne sind vorallem 
Kinder höherer Beamten, oder aber - wie bereits erwähnt - von 
Priestern an "Sonnenheiligtümern". Man ist deshalb versucht, 
1 timt-RC(628) und Sb,m-k3-RC(471) wurden bereits in der Liste 
der Kinder des Chephren aufgenommen. 
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ein "Abfärben" königlicher Gepflogenheiten - nämlich, "Re-
Namen" zu bevorzugen - auf Leute, die mit der königlichen 
Sphäre verbunden waren einerseits, andererseits den Einfluss 
der Berufsumgebung auf die Namenswahl wahrzunehmen. Die 
stattliche Anzahl von Dienern mit "Re-Namen" zeigt jedoch, 
dass der Kult des Gottes Re nunmehr in allen Bevölkerungs-
schichten reflektiert wird. In elf der zweiundzwanzig Mastabas 
spielen auch andere Gottheiten in Personennamen eine Rolle, 
wobei mit zwei Ausnahmen auch Ptah jeweils genannt'wird. 
In vierzehn Gräbern der zweiten Hälfte der V.Dynastie sind 26 
"Re-Namen" belegt. Sie eignen fünf Grabherren, sechs Söhnen 
und zwei Töchtern, elf Dienern und zwei weiteren Männern. 
Neben einem Schatzhausvorsteher und zwei höheren Schreiber-
beamten gehören auch zwei Re-Priester zu den erwähnten Grab-
besitzern. Einer davon gab seinem Sohn einen "Re-Namen", wäh-
rend die anderen Söhne und die Töchter Kinder von Palastbeamten 
sind. Wiederum zeugen viele Diener für eine breite Streuung von 
Namen, die sich auf Re beziehen,in dieser Zeit. In neun Gräbern 
weisen theophore Personennamen auch auf andere Gottheiten hin, 
unter denen auch immer Ptah erwähnt ist. 
Eine letzte Gruppe bilden 13 "Re-Namen", die aus elf Gräbern 
der Zeit um die Wende von der V. zur VI.Dynastie stammen. Sie 
erscheinen bei fünf Grabherren, fünf Söhnen, zwei Töchtern und 
einer Gattin. Unter den Mastababesitzern mit "Re-Namen" sind 
neben einem Hofsänger, einem Schmuckbeamten, einem Arzt und 
einem Schreiber auch ein Priester im Totendienst des Chephren. 
Die Väter der Kinder mit "Re-Namen" sind Expeditionsleiter, 
Schatzhausverwalter, Vorsteher der bntjw-~ und Hofbeamte. Eine 
besondere Beziehung zum Kult des Gottes Re zeigt sich hier 
nicht. Merkwürdig ist, dass in dieser Gruppe keine Diener zu 
verzeichnen sind, während gleichzeitig von 29 "Ptahnamen" immer-
hin zwölf Dienern gehörten. Der fragmentarische Ueberlieferungs-
zustand der Inschriften verbietet jedoch eine Ueberbewertung 
dieser Tatsache. Fünf Gräber enthalten Namen, die sich auf 
andere Gottheiten beziehen, nämlich auf Ptah und/oder Hathor. 
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In den Privatgräbern wird der Name des Gottes Re verschiedent-
lich in erzählende Inschriften eingeflochten. So spricht etwa 
der Arzt Nj-Cnb-Sbmt(221) in seiner Rede an König Sahure den 
Wunsch aus, der Ka des Königs möge befehlen, dass ihm eine 
Scheintür aus Stein gegeben werde. Der "Ka des Königs" wird 
dabei als "von Re geliebt" bezeichnet (kJ.k pw mrj(w) Re). 
Nachdem Sahure diesen Wunsch erfüllt hat, ruft der dankbare 
Beamte die Menschen auf, "jeden Gott für König Sahure zu prei-
sen, sowahr Re euch liebt" (jn mrj-t;n Re) 1 . In einem Send-
schreiben an den Vezir ~pss-RC(315) lobt König Djedkare seinen 
höchsten Beamten über alle Massen und bezeichnet sich selbst 
als "von Re geliebt, weil er (Re) mir dich (Spss-RC) gegeben 
hat" ( ... br rdjt.f n.j tw) 2 . Die Inschrift auf der westlichen 
Leibung des Einganges in das Grab des Tjj(564) ist grössten-
teils zerstört, doch bleibt noch zu erkennen, dass etwas, was 
mit "dieser Erde ewiglich" geschieht, ist "wie Re im Horizont 
ist" ( •.. tJ pn dt mj wnn Rem 3bt) 3 • In diesen Aussagen kommt 
wiederum die enge Beziehung zwischen König und Re zum Ausdruck. 
Die Verbindung Re - Horizont ergibt sich aus dem Sonnenlauf 
von selbst4 • In der Opferformel der Königin Nbtj-nwb(621) trägt 
Re denn auch das Beiwort "Herr des Horizontes" (nb 3.qt). Er 
erscheint dort als Gott bei dem Nbtj-nwb(621) gut "versorgt/ 
geehrt" zu sein wünscht (wn jmJ.qw.s nfr .qr Re nb 3lJt) 5 , 
Bereits in der IV.Dynastie wird Re in den Namen von Stiftungs-
gütern genannt. Es handelt sich dabei jedoch ausschliesslich 
um Bezeichnungen königlicher Gründungen. Erhalten sind Namen, 
die sich auf Cheops, Chephren, Niuserre, Djedkare und Unas 
beziehen6 • Bemerkenswert ist, dass Niuserre je einmal mit 
seinem Nbtj-Namen und mit seinem "Gold-Horus"-Namen genannt ist. 
Wie üblich in den Namen von Stiftungsgütern, wird die Gottheit 






Urk.I,38,8 und 39,17-40,1. 5 
Urk.I,180,7. 6 
Urk.I,174,10/11. 
Vergleiche dazu Barta,Neunheit,136. 




Nach Angaben auf dem sogenannten Palermostein haben zumindest 
Userkaf, Sahure und Neferirkare Stiftungen für den Kult des 
Re gemacht1 . Bei Sahure und Neferirkare werden mehrere Kult-
stellen des Gottes voneinander unterschieden: 
Der Kult im "snwt-Haus 112 ~ ~ iii ~ (Sahure) 
Der Kult im "Gottespalast von Oberägypten113 ~ ~ li\ ~ (Sahure). 
Herrin des oberägyptischen Gottespalastes (cp-ntr ~mCj) ist 
Nechbet, für die in dieser Funktion auch auf dem "Palermostein" 
Opfergaben erwähnt sind 4 . Die gleiche Quelle überliefert aber 
auch Stiftungen für "die Götter des oberägyptischen Gottespa-
lastes115, zu denen offensichtlich auch Re gehört. 
Der Kult in Ober- und Unterägypten6 0 , ~ ~ 1{ ~ (Sahure). 
Entsprechend dem im ägyptischen Weltbild vorherrschenden Duali-
tätsprinzip, das auch in der Aufteilung des Landes in die 
beiden Hälften Ober- und Unterägypten zum Ausdruck kommt, ist 
auch der Re-Kult nach diesem Schema eingesetzt. 
Der Kult "auf dem Dach" 7 ~ i ~ EJ (Sahure und Neferirkare). 
Weil man Re als Verkörperung des Sonnengestirnes begriff, wurde 
sein Kult gerne unter freiem Himmel vollzogen, wobei nicht nur 
ein offener Hof, sondern auch das Dach des betreffenden Gebäudes 
als Ort der Handlung in Frage kommen konnte. 
Der Kult im spt-Rc, dem "Sonnenheiligtum" des Sahure, sowie 
der Kult im st-jb-Rc, dem "Sonnenheiligtum" des Neferirkare8 . 
1 Urk.I,240ff., 
2 Urk.I,243,15. Zum Snwt-Haus: Kees,ZAeS 57,1922,120ff.; Ka-
plony,ZAeS 88,1962,15,Anm.2 u.3; Schott,ZAeS 90,1963,104ff .. 
Das Snwt-Haus wird später auch im Zusammenhang mit Min ge-
nannt,vgl.Gauthier,F~tes du Dieu Min,8lf •. Zu einem"~-
Heiligtum,das in der Nekropole ist" siehe Settgast, Be-
stattungsdarstellungen,97. 
3 Urk.I,244,1. 
4 Z.B.Urk.I,242,1. Vgl.dazu Kaplony,ZAeS 88,1962,6f. und 
Borchardt,Sahure I,B1.10 und Sahure II,B1.8 u.B1.18. 
5 Urk.I,242,5. 
6 Urk.I,245,12-13. 
7 Urk.I,244,3 und 247,17 - 248,1. 
8 Urk.I,244,7 und Urk.I,248,9 u. 249,1. 
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Fragmente aus dem "Sonnenheiligtum" des Niuserre überliefern 
Ausschnitte aus dem einzigen bisher bekannten Festkalender des 
Alten Reiches. Mehrmals wird darin ein "Tag der Fahrt des Re" 
(Qnt Re) genannt1 • Eine "Nacht des Re" (gr.o n Re) wird auf 
einem Papyrus-Fragment aus dem Archiv des Totentempels König 
Neferirkares erwähnt. Möglicherweise handelt es sich dabei um 
ein Fest, das in der letzten Nacht des Jahres gefeiert wurde 2 • 
Anhand der Inschriften der Privatgräber der IV. und V. Dynastie 
scheint sich also zu bestätigen, dass Re vorallem ein Gott der 
königlichen Sphäre geblieben ist, von wo aus er auch für die 
übrigen Bevölkerungsschichten wirksam wurde. Auf die Schil-
derung sekundärer Erscheinungen, die im Zusammenhang mit der 
"Heraufkunft" des Re zu sehen sind, wie etwa die Darstellung 
der Jahreszeiten im Sonnenheiligtum des Niuserre und die ver-
mehrte Einbeziehung der Natur samt Tierwelt im Wandschmuck der 
Privatgräber, muss hier verzichtet werden3 • 
1 von Bissing,Re-Heiligtum III,Text S.28 u.53; Tafelband, 
Bl.28,Nr.432;Bl.30,Nr.47l;Bl.31,Nr.477 u.478. 
2 P.Posener-Krieger,RdE 22,1970,131-137 und diess. Archives I, 
116 ff.(60 A) und II,553. 
3 Vergleiche dazu etwa H.W.Müller,Altägyptische Malerei,1959, 
17. Die von H.W.Müller in Pantheon 18,1960,109ff. ver-
öffentlichte vermutliche Kultstatue des Re ist hier nicht 
berücksichtigt worden, weil sie mit grösster Wahrscheinlich-
keit in die Spätzeit zu datieren ist, siehe Ricke,Userkaf I, 
51,Anrn.45; Goedicke,MDIK 19,1963,2,Anrn.3; Nussmann, Brook-
lyn Annual 10,1968/69,87ff •. 
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RE Verzeichnis der Belege 
Titel 
bm-ntr Rem Non-Re 
Ptl)-l;ltp(157) S. 
Pt};l-spss ( 164) S. 






• • . • ( 601B) S. 
sbg webw Rem Nbn-Re 
Nj-k3-Cnb(236) s. 
Nn-oft-k3.j(282) S. 
web Rem S{!t-Re 
'l'jj(565) s. 
jmj-pt bmw-ntr Rem St-jb-Re 
Nj-M3Ct-Ptb(226) s. 

















sbq pmw-ntr Rem .St-jb-Re 
Wr-jr-n-Ptl:;1(115) S. 
'!'jj(564) s. 






Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
Mitte V.Dyn.oder später 
V.Dyn. oder später 
v·.Dyn. oder später 
V.Dyn. oder später 
Mitte V.Dyn. 
Mitte V.Dyn. 
Frühe V.Dyn. (Sahure oder 
später) 







Mitte V.Dyn. oder später 
Mitte V.Dyn. oder später 
Mitte V.Dyn. oder später 
Mitte V.Dyn. oder später 
Mitte V.Dyn. oder später 
Mitte V.Dyn. oder später 
Mitte V.Dyn. oder später 
Mitte V.Dyn.)oder später 
Mitte V.Dyn. oder später 




Mitte V .Dyn. 
Nj-Cno-tlnmw(652) S. 
Sohn des Nj-Cno-tlnmw(652) S. 





Ende V.Dyn. oder später 
Cno-m-C-RC(93) S. 
Nfr-jrt-Pt~(255) s. 





Ende V.Dyn. oder später 
Ende V.Dyn. oder später 
V.Dyn. 
"Re ist herrlich" 
"Der Pfeiler des Re" 
"(Mein?) Leben ist in 
der Hand des Re" 
"Gestaltfähig ist der 
Ka des Re 112 
"Der von Re und Ptah 
Geliebte" 
"Die von Maat und Re 
Geliebte" 
"Besitzer von Leben 
ist Re" 
"Besitzer von Macht 
ist Re" 
"Besitzer von Maat 
ist Re" 














"Besitzer eines Ka ist 
Re" 
"Besitzer von Kas ist 
Re" 




1 In alphabetischer Reihenfolge mit Zitat Ranke,Personen-
namen. 
2 Uebersetzung nach Wolf-Brinkmann,Ba. 
170 
Nfr-9t2_-RC "Vollkommen an Gnade PN I,423,29. 
ist Re" 
N,rj-rn-Rc "Göttlich ist der Name PN I,215,2. 
des Re" 
RC-wr "Re ist gross" PN I,217,12. 
RC-bJw.f "Re, er ist gestalt- PN I,89,23. 
fähig"l 
RC-m-k3.j "Re ist mein Ka" PN I,217,20;II,373. 
Rc-nfr "Re ist vollkommen" PN I,219,10. 
Rc-nq.f "Re, er beschützt" 
Rc-93.j "Re ist (zum Schutz} PN I,425,7;II,404. 
hinter mir" 
Rc-9t2_ "Re ist gnädig" PN I~219,15;II,373. 
Rc-J2wj .f "Re, er schützt" PN I,220,2;II,373. 
Rqt-RC "Bekannte des Re" 
gm-Rc "Diener des Re" PN I,239,24. 
Qmt-RC "Dienerin des Re" PN I,240,5. 
gzj(w)-Rc "Der, den Re lobt" PN I,255,3;II,379. 
{l_c-k3-Rc "Es erglänzt der Ka PN I,264,23. 
des Re" 
lJ.wj-n-Rc "Der, den Re beschützt PN I,266,24;II,381. 
hat" 
{l_wj (w)-Rc "Der, den Re beschützt" PN II,309,26. 
{l_wjt-n-Rc "Die, welche Rebe-
schützt hat" 
Scnqw-Rc "Der, den Re leben PN I,301,9;II,386. 
lässt" 
Snfr (w)-Rc "Der, den Re vollkommen 
macht" 
sqm-C nq-Rc "Mächtig an Leben ist Re" PN I,319,12. 
Sbm-Rc "Re ist mächtig" PN I,319,14. 
Sqm-k3-Rc "Mächtig ist der Ka PN I,319,19. 
des Re" 
1 Uebersetzung nach Wolf-Brinkmann,Ba,14,Nr.8. 
Spss-Re "Re ist erhaben" 
K3 ( .j_)-pw-Re "Re ist mein Ka" 
K3 ( • i l -gr -Re "Mein Ka ist bei Re" 
Dw3 (w)-n-Re "Der, den Re gepriesen 
hat" 
Dw3(w)-Re "Der, den Re preist" 
Stiftungsgutsnamen 
Köni2liche_Gründun2en: 
"Re liebt Cheops" 
••• Re(?) ue.f-Re "Re ••• Chephren" 
Mr Re jrt Nj-wsr-
Re 
N~ jnt Qr-nb Ntrj 
R 
"Re liebt, was Niuserre 
gemacht hat"· 
"Die Gründung Jnt des 
Gold-Horus N~rj gehört 
Re" 




















"Re lässt Niuserre leben" DF,159,Nr.8, im 
Szp-jb-Re. 
smng Re Nj-wsr-Re "Re erweist Niuserre 
Gutes" 
(S)rwq Re Nj_-wsr- "Re lässt Niuserre ge-
Re deihen" 
"Re Niuserre" 








"Re wünscht, dass Djedka- DF,381,Nr.l, bei 
Nfr wqt Ren Wnjs 
Srwq Re Wnjs 
re-Asosi lebe" Ptl;l.-,b.tp (160) • 
"Vollkommen ist, was Re 
für Unas befiehlt" 
"Re lässt Unas gedeihen" 
"Re wünscht, dass König 
NN lebe" 
DF,181,Nr.126,To-
tentempel d. Unas. 
DF,173,Nr.35, To-




• • • Re •• • • •• • 
Opferformel 






Im Anschluss an Bitten ausserhalb der "Götterformel" erscheint 
Re bei: 
Nbtj-nwb(621) S. MM D 18,S.225. V.Dyn. oder späte~ 
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S E S C H A T 
In den Inschriften der Privatgräber der IV. und V.Dynastie 
zeugen einige wenige Priestertitel und theophore Personennamen 
für einen Kult der Göttin Seschat. 
Als Priestertitel sind zu verzeichnen: 
})m-nt;r Ss3t 
})m-ntr Ss3t 9ntjt pr mg3t 
jrjw-jbt-njswt 
})m-nt;r Ss3t bntjt pr mg3t 
bnmsw 
"Prophet der Seschat" 
"Prophet der Seschat, die über 
das Archiv der königlichen Ar-
beiter gebietet"l 
"Prophet der Seschat, die über 
das Archiv der pnmsw gebietet112 
3 Propheten der Seschat sind bereits vor der IV.Dynastie belegt 
Sofern die Göttin in den Priestertiteln mit einem Beiwort ver-
sehen ist, wird sie dadurch mit dem "Archiv" (pr mq3t) verbun-
den. Die Priester der Seschat sind durch ihre Titulaturen als 
Vorsteher der Schreiber, Vorsteher der Siegler des Archivs 
oder Vorsteher der Expeditionsleiter gekennzeichnet. Im Archiv 
werden vorallem die Aufträge für Bauarbeiten und Expeditionen 
registriert4 • Seschat kann demnach als "Berufsnurnen" der im 
Archiv tätigen Leute angesehen werden, so wie beispielsweise 
Ptah und Sokaris unter anderem als "Berufsnurnina" der Kunst-
handwerker verehrt wurden. 
In der frühen V.Dynastie sind zwei theophore Personennamen, die 




Grabbesitzer (88) 5 
Ptah,Sokaris 
1 Helck,BT,27; Kaplony,IAeF I,370 und II,Anrn.1825. 
2 Kaplony,IAeF I,370,zählt die 9nmsw zu den Kontrollbeamten. 
3 ijC-b3w-Zkr(MM A2,S.74) :.l)m-ntr ss3t; Nfr-s~m-RC(Montet,in 
Kemi I,1928,84f.) :(})m-ntr)S~3t bntjt pr mg3t. 
4 Kaplony,IAeF II,Anrn.1824; Helck,BT,70f •. Als "Herrin der 
Bauleute" wird Seschat PT §616b bezeichnet.Ein ss Ss3t ist 
bereits in der I.Dyn.bezeugt,vgl.Kaplony,IAeF I,144. 
5 zweiter Name des Cn9-jr.s(88) ,dessen erster Name sich wohl 
auf Seschat bezieht. 
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Beide Träger von Seschat-Namen waren hohe Beamte, in deren Ti-
tulatur das Amt eines königlichen Baulei~ers sie mit dem Wir-
kungskreis ihrer Namenspatin verbinden könnte. Man möchte in 
ihnen Glieder von Familien erkennen, die in besonderer Weise 
mit dem Archiv zu tun hatten1 • 
Die Göttin Seschat ist auch auf königlichen Denkmälern der IV. 
und V.Dynastie nachzuweisen, wie der folgende kurze Ueberblick 
zeigen soll: 
Relieffragmente aus dem Taltempel der Knickpyramide des Snofru 
in Dahschur ermöglichen die Rekonstruktion von zwei Szenen, die 
den König mit Seschat darstellen. Auf dem einen Bild umarmt die 
Göttin ihren ihr gegenüberstehenden Schützling2 • Snofru trug 
vermutlich die Doppelkrone, deren unterägyptischer Bestandteil 
deutlich zu erkennen ist. Seschat hat ihr charakteristisches 
Symbol in der Art eines siebenstrahligen Sternes, der oben von 
einem Bügel umspannt ist, den ein kleines Federpaar krönt, auf 
dem Haupt 3 , Ueber dem Kleid trägt sie ein Pantherfell4 • In 
dieser Weise wird sie auch in den nachfolgenden Beispielen dar-
gestellt. Von der Beischrift ist lediglich das Epitheton 
nbt cp-ntr "Herrin des Gottespalastes" erhalten. Das andere 
Bild zeigt Göttin und König wiederum einander gegenüberstehend, 
beim "Strickspannen", einer Handlung innerhalb der Tempelgrün-
dungszeremonien, die der König stets mit Seschat zu vollziehen 
5 pflegt 
1 Kaplony,Monumenta Aegyptiaca I,1968,62,Nr.39 erwähnt den 
Namen Qtp-Ss3t auf einer Alabasterschale, die er dem Grab 
des Ss3t-~tp(473) zuweisen möchte. 
2 Fakhry,Sneferu II/1,95,Fig.84. 
3 Dieses Symbol entbehrt noch einer überzeugenden Deutung. 
Vgl. etwa Kees,Götterglaube,107f.;Bonnet,RAeRG,701; Parle-
bas,Seshat(1976) ,2f .• 
4 Zur Beziehung zwischen der pantherfelltragenden Seschat und 
Mafdet siehe W,Westendorf,in ZAeS 92,1966,136f.und in ZDMG 
118,1968,255.Zum Pantherfell vgl.auch Parlebas,Seshat, 
(1976) ,6f .• 
5 Fakhry,Sneferu II/1,97,Fig.91. Zu den Gründungszeremonien 
vgl. Bonnet,RAeRG,264f •• 
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Auch im Reliefschrnuck des Grabdenkmals des Sahure ist Seschat 
in zwei Szenen überliefert. So thront sie über einer Ansammlung 
bunten Fremdvolkes, deren Mitglieder sie auf einer Tafel auf-
zeichnet1. Nach der Beischrift handelt es sich dabei um das 
"Aufzeichnen der Zahl der "Gefesselten" (sqr-cnbw) 2 , die her-
beigebracht worden sind aus jedem Fremdland". Seschat ist hier 
mit folgenden Beiworten versehen: 
pntjt pr mg3t mg3t-ntr 
bntjt pr mg3t jrjw-jbt-njswt 
bntjt .owt rwtjw 
"Die über das Archiv der kö-
niglichen Erlasse gebietet" 
"Die über das Archiv der kö-
niglichen Arbeiter gebietet" 
"Die über das Haus der zum 
Draussen Gehörigen(d.h.der 
Fremden) gebietet" 
In diesem Denkmal erscheint Seschat ferner innerhalb einer Pro-
zession von verschiedenen lebensspendenden Numina, die jeweils 
3 
neben einer Kapelle des unterägyptischen Typs stehen. Seschat 
trägt hier wiederum das Beiwort 
bntjt pr mg3t jrjw-jbt-njswt "Die über das Archiv der kö-
niglichen Arbeiter gebietet". 
Auf dem sogenannten Palermostein sind für die Regierungszeit 
des Sahure Stiftungen des Königs in Ober- und in Unterägypten 
für die "Seschat des Archivs der königlichen Arbeiter" (pr mg3t 
jrjw-jbt-njswt) überliefert4 • 
Im "Sonnenheiligtum" des Niuserre ist die Szene des Strickspan-
nens aus dem Gründungsritual zweimal nebeneinander dargestellt, 
wobei der König und Seschat ihre Stellung im Bilde vertauschen5 • 
Relieffragmente aus dem gleichen Bau haben sich zu einer lis-
tenartigen Zusammenstellung von Götterstandarten, Götternamen 
und Göttersymbolen, Rindern und "Dienern" gliedern lassen, die 
1 Borchardt,Sahure II,Bl.l; ähnlich B1.5. 
2 Zu sqr-cnp siehe W.Vycichl,in GM 2,1972,43f .• 
3 Borchardt,Sahure II,B1.19. 
4 Urk.I,245,16. 
5 v.Bissing,Re-Heiligtum II,Bl.1,2. 
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sich möglicherweise auf unterägyptische Gebiete und ihre Herden 
1 beziehen, welche die "Sonnenheiligtümer" versorgten. Neben 
Neith spielt auf den erhaltenen Fragmenten auch Seschat eine 
Rolle, denn ein Diener trägt das Symbol der Göttin wie eine 
Standarte vor sich her. Das Symbol der Seschat steht in der 
gleichen Liste auch neben einem meist als Schrein bezeichneten 
Aufbau auf einem Schlitten2 • 
Gegen Ende der V.Dynastie wird Seschat in den Namen von zwei 
königlichen Stiftungsgütern genannt, die sie in der üblichen 
Weise als lebensspendende Göttin mit Menkauhor, beziehungsweise 
Asosi in Beziehung setzen3 
Wie in den Priestertiteln der Beamten wird Seschat auch auf den 
königlichen Denkmälern durch ihre Beiworte mit dem Archiv ver-
bunden. Neu kommt die Verbindung zum "Gottespalast" hinzu4 
H.Kees hat bereits gezeigt, dass aus der Beziehung der Göttin 
zum Archiv, zu den Bauleuten und zu den Fremden geschlossen 
werden kann, wie "bereits im frühen Alten Reich fremdbürtige 
Einwanderer und Gefangene zu handwerklichen Arbeiten in Aegyp-
ten eingezogen wurden und daher einer eigenen Registratur 
(Fremdenpolizei~) unterstanden 115 • 
1 v.Bissing,Re-Heiligtum II,Bl.7,17. Vgl. auch S.117f •• 
2 Die Beischrift O ist nach v .Bissing ,Untersuchungen, 50 
auf den Schlitten zu beziehen. Schott,Neith-Kult,132, 
spricht von der ''ss3t-Standarte des Schlittenschreins". 
Vgl. auch Wainwright, JEA 25,1939,104. 
3 Siehe nachfolgendes Verzeichnis der Belege. 
4 Zum "Gottespalast" vgl. Kaplony,ZAeS 88,1962,5ff.. 
5 Kees, in WZKM 54,1957 (FS Junker) ,96. 
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{Irn-Mnw, Sohn des Tp-rn-Cnb(559) S. 
Mitte V.Dyn. 
Mitte V.Dyn. 
pm-ntr Ss3t bntjt pr ma3t jrjw-jbt-njswt 
Wp-rn-nfrt(l08) G. IV .Dyn. (Cheops) 
pm-ntr Ss3t yntjt pr mg3t ynmsw 




"Seschat ist gnädig" 




Mr Ss3t J-k3w-Qr "Seschat liebt Menkau-
hor" 
"Seschat lässt Asosi 
leben" 







S E T H 
Verschiedene Hinweise auf einen Kult des Gottes Seth lassen 
sich aus den Inschriften der Mastabas der IV. und V.Dynastie 
ablesen. 
Als Priestertitel sind zu nennen: 
pm-n.t;r Qr Stb 
pm-n.t;r Hr Stb ontj Ntrj-mnw 
pm-ntr Stq pntj pw(w) S.t;t(j) 
"Prophet des Horus und des Seth" 
"Prophet des Horus und des Seth, 
die über Ntrj-mnw gebieten" 
"Prophet des Seth, der über den/ 
die Bezwinger gebietet, der von 
~II 
Der "Prophet des Horus und des Seth", ... (Name?) (473A), trug 
als Vezir ranghohe Titel, unter denen auffallend viele auf den 
Götterkult Bezug nehmen. Dass die Priesterämter beim Horus-
und beim Sethkult in einem einzigen Titel zusammengefasst wer-
den, weist sicher nicht auf eine synkretistische Verbindung der 
beiden Götter, wohl aber auf deren vielschichtige Beziehung 
hin. In diesem Sinne werden Horus und Seth auch im Priester-
titel des Gutsverwalters Jr-n-sn(52) nebeneinander genannt, 
hier jedoch mit dem Beiwort l:Jn tj N;r j-mnw ifffi: 9 ~ ver-
sehen. Die Interpretation dieser Hieroglyphengruppe ist nicht 
eindeutig, könnte es sich dabei doch auch um einen sonst nicht 
bekannten Titel des Grabherrn, im Sinne von .gntj mnw ntr ("Vor-
steher der Gottesdenkmäler"), handeln. Im Anschluss an den im 
Neuen Reich belegten Namen von Heiligtümern ntrj mnw1 könnte 
man jedoch auch auf einen Kultort schliessen, als dessen 
"Herren" Horus und Seth bezeichnet wären. In der Titulatur des 
Gauverwalters Pl;l-r-nfr (614) kommt der Titel .i_V m ~~ i2 r ~ ~ 
vor, dessen problematische Lesung und Interpretation wiederholt 
2 Stellungnahmen hervorgerufen haben. Im Gegensatz zu den meis-
1 WB II,364,1 u.2. 
2 Zum Stand der Frage siehe Kaplony,IAeF II,780ff. (Anm.673), 
mit Literaturangaben; ferner J.v.Beckerath,Zweite Zwischen-
zeit,16lff. und H.Goedicke,in MDIK 21,1966,53ff .. 
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ten späteren Kommentatoren nimmt bereits H.Junker auf die 
Wortstellung Rücksicht und liest cm-ntr Stb pntj cww Strt mit 
der Uebersetzung "Priester des Seth, des Anführers der Kämpfer, 
des von Strt" 1 • Die Lesung Strt ist seither durch Stt verbes-
--2 --
sert worden. Diese Wortstellung muss von Bedeutung sein, denn 
die Zeichen _iK_ trennen wohl mit Absicht die Elemente~lf1 
und pg~ . Demnach überzeugen alle Lesungen, die diese bei-
den Elemente zusammenziehen, nicht3 . Vielmehr sind pntj 9w(w) 
und Stt(j) auf Seth zu beziehen, sodass dieser sowohl l2E!J... 
pw(w) als auch ~J ist. Wie das Stadtdeterminativ anzeigt, 
ist Stt eine Ortsangabe. Es wird allgemein anerkannt, dass 
dieser Ort im Delta liegen muss 4 . In der Frage der Lokalisie-
rung des Ortes innerhalb des Deltas sind zwei Tendenzen fest-
zustellen. Nach der einen Auffassung liegt Stt im Nordost-Del-
5 - -
ta • Hierdurch liesse sich der später in diesem Gebiet so wich-
tige Gott bereits im frühen Alten Reich belegen, welche Tat-
sache die geschichtliche Entwicklung des Seth in ein neues 
Licht rückte. Vorallem kommt der frühe Nachweis eines Seth-
Kultes im Ostdelta dem Verlangen entgegen, eine Heimat dieses 
Gottes in den Grenzgebieten Aegyptens und somit in den "fernen 
Randgebieten der Ordnung 116 sehen zu wollen. Eine andere Auf-
fassung haben die Arbeiten von P.Kaplony und H.Goedicke erge-
ben7. Beide weisen ausdrücklich darauf hin, dass der hier zur 
1 ZAeS 75,1939,77f., 
2 Kaplony,IAeF II,784. 
3 Wie etwa Kees,Das Alte Aegypten,1955,110; Kaplony,IAeF II, 
787; Helck,Beziehungen,17. 
4 Der Vorschlag Godrons in BIFAO 57,1958,155, ~ mit der In-
sel Sehel zu identifizieren,fand bisher keinen Anklang. 
5 Zum Teil unter Identifikation von Stt mit Sethroe, wie z.B. 
Junker a.o.O.; Cerny,in ASAE 44,1944,295ff.; Stock,in Welt 
des Orients,1948,142; zum Teil nur mit dem Hinweis auf den 
Sinai und "Asien", wie etwa Kees,Das Alte Aegypten,ll0;v. 
Beckerath,Zweite Zwischenzeit,163; Te Velde,Seth,ll0;Helck, 
Beziehungen,17. 
6 Vgl.E.Hornung, in OLZ 65,1970,Spalte 20. 
7 Kaplony,IAeF II,780ff. und Goedicke,MDIK 21,1966,53ff .• 
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Diskussion stehende Titel innerhalb einer Gruppe von Aemtern 
erscheint, die sich auf das West-Delta beziehen. Aus diesem in 
der Tat bestechenden Grunde befürworten sie eine Lokalisierung 
des Ortes am westlichen Deltarand. Auch in diesem Falle wäre 
der betreffende Seth-Kult mit dem Charakter des Gottes als Nu-
men der Randgebiete zu vereinbaren. Unter Berücksichtigung der 
Wortstellung mag die Uebersetzung des Titels "Prophet des Seth, 
der über den/die Bezwinger gebietet, der von~" lauten, wobei 
der Sinn des Beiwortes "Der über den/die Bezwinger gebietet" 
(pntj l)w(wJ) problematisch bleibt. "Der von 2.1E,_" (~J) hin-
gegen, eine analoge Bildung zum bekannteren Epitheton des Seth, 
Nwbtj ("Der von Ombos"), beschreibt den Gott als Kultgrösse des 
Ortes Stt. Zu erwägen ist auch die Möglichkeit, hntj und !l!'!. als 
selbstständige Beiworte aufzufassen, sodass Seth als "Der vor-
dere", "Der Bezwinger" und "Der von ill_" bezeichnet wäre1 • 
Die Titulaturen der drei genannten Beamten regen zu folgender 
Ueberlegung an. Die Rolle des Pt-r-nfr(614) in der Gauverwal-
tung ist offensichtlich. Auch Jr-n-sn(52) scheint gemäss den 
wenigen Titeln, die von ihm bekannt sind, in der Verwaltung der 
Güter tätig gewesen zu sein. Zudem führte ihn die Teilnahme an 
Expeditionen vom Aufenthaltsort des Hofes weg. Beim dritten 
Seth-Priester könnte der Titel "Oberbauleiter des Königs" (i!E..i::.. 
r3 k3t nbt nt njswt), eventuell auch "Grösster der 10 von Ober-
ägypten" (wr mq ~mcw), noch auf ein zumindest zeitweiliges 
Verweilen ausserhalb der Residenz hinweisen2 , zumal auch 
Pt-r-nfr(614) diese beiden Titel auf~ührt. Demnach scheint der 
Dienst im Kult des Seth mit dem Aufenthalt dieser Beamten in 
der Provinz zusammenzubringen zu sein. Diese Vermutung lässt 
sich vorerst am Beispiel des Seth-Priestertitels bei Pb-r-nfr 
(614), in dem der Kultort durch ein entsprechendes Beiwort ins 
Delta lokalisiert werden kann, bestätigen. Auffallend ist 
ausserdem die enge Verbindung des Seth-Kultes mit dem Kult des 
Horus. Auch wenn im betreffenden Priestertitel des PQ-r-nfr 
1 Mündlicher Vorschlag von E.Hornung. 
2 Helck,BT,18f .• 
(614) Horus nicht genannt ist, mag die Tatsache, dass diese 
Amtsbezeichnung in der Titulatur direkt auf den Titel folgt, 
der diesen Beamten als Horus-Priester kennzeichnet, mit der 
Beziehung dieser Gottheiten zueinander zu sehen sein. 
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Im Grab des Ph-r-nfr(614) ist der Stiftunqsqutsnarne AJ~~® 
überliefert, für den H.Jacquet-Gordon die neue Lesung Grgt Stb-
ill. vorschlägt1 • Grammatikalisch gehört der Name zum Typus 
"Substantiv+ direkter Genetiv", wobei dieser Genetiv der Name 
eines Gottes, Königs, Privatmannes oder ein beliebiges Substan-
tiv sein kann2 • Von der Konstruktion her gesehen steht der 
neuen Lesung nichts entgegen, das Problem liegt vielmehr in der 
3 4 Auffassung der Hieroglyphengruppe. Maspero und Junker trans-
skribierten ptpt Stb und übersetzten den Namen mit "Opfer(-
mahl) des Seth". Zum Vergleich konnte Junker eine ganze Reihe 
von Stiftungsgutsnarnen heranziehen, die nach dem Schema ptpt + 
Name gebildet sind, wobei aber jener Name stets der eines 
Königs ist5 In unserem Falle wäre also ausnahmsweise der Name 
eines Gottes verwendet worden. Die Lesung !l!2.!_ übergeht aber 
das Zeichen <E3 , das in der Schreibung des in Frage stehen-
den Stiftungsgutsnamens eindeutig vorhanden ist und diesen da-
durch grundsätzlich von den als Beispiele für ptpt x aufge-
führten Namen unterscheidet. Dementsprechend ist die Lesung 
grgt stg-ptp ("Gründung des Stb-lJtp") gerechtfertigt, wodurch 
sich der einzige mit dem Namen des Seth gebildete Personenname 
der hier berücksichtigten Periode nachweisen lässt6 . Es handelt 
sich also bei diesem Stiftungsgut um die Gründung eines Privat-
mannes. Die königlichen Gründungen finden weiter unten Erwäh-
nung. 
Innerhalb der königlichen Denkmäler der IV. und V.Dynastie kann 
1 Jacquet-Gordon,DF,329,Nr.12. 
2 Jacquet-Gordon,DF,60ff •. 
3 Maspero,Etudes Egyptiennes II,1890,248. 
4 Junker,in ZAeS 75,1939,73. 
5 Junker,Giza III,84. 
6 Ranke,PN II,317,Nr.20, kann diesen Namen erst für die 20-. 
Dyn. belegen. 
182 
Seth mehrmals nachgewiesen werden. So ist auf einem kleinen 
Alabasterfragment, das von einer Seite des Thrones einer Che-
phrenstatue stammen mag, der Kopf des Gottes Seth gerade noch 
zu erkennen1 • Beigeschrieben ist das Wort Nwbtj das Seth als 
"Der von Ombos" bezeichnet. Wahrscheinlich gehörte das Fragment 
zu einer symbolischen Darstellung der Vereinigung der beiden 
Länder durch Horus und Seth, wie sie später häufig überliefert 
ist. 
Als Nwbtj erscheint Seth auch im Reliefschrnuck vorn Totentempel 
des Sahure, innerhalb einer Prozession von mehreren Gottheiten, 
die an Stricken gefesselte Gefangene herbeiführen. Dargestellt 
in menschlicher Gestalt mit Sethtier-Kopf, schreitet er dem 
Gotte Sopdu voran, indem er in der Rechten das w3s-Szepter, in 
der Linken ein °nq-Zeichen, sowie eine Streitaxt und den Strick, 
an den die zwei Gefesselten gebunden sind, festhält. Offen-
sichtlich handelt es sich dabei um gefangene Ausländer, um 
"Libyer 112 • Man möchte hiervon eine Beziehung des Seth zu den 
Stämmen der westlichen Randgebiete Aegyptens ableiten, als 
deren Beherrscher er hier auftritt. 
Im "Sonnenheiligtum" des Niuserre ist Seth auf vier Fragmenten 
zumindest inschriftlich gesichert. So ist er als Sts in einer 
Aufzählung von Götternamen hinter Anubis (und eventuell Horus) 
erwähnt3 • Auf einem anderen Bruchstück kommt er im Zusammenhang 
mit einer Darstellung des königlichen Besuches der Kapellen im 
Ausdruck sb3 Nwbtj ("Tor des Ombiten") vor 4 und in ähnlichem 
Kontext wird er zweimal als Nwbtj bezeichnet5 
Im Totentempel des Djedkare sind verschiedene Reliefbilder mit 
Götterdarstellungen erhalten. Darunter befindet sich auch ein 
Abbild des Seth, in seinem menschengestaltigen Aspekt mit Tier-
kopf, indem er mit der Linken das w3s-Szepter vor sich hin-
1 Hölscher,Chephren,100,Abb.123. 
2 Borchardt,Sahure II,Bl.5.Vgl.auch Te Velde,Seth,110. 
3 v.Bissing,Re-Heiligturn II,Bl.7,18 und Text S.4. 
4· v.Bissing,Re-Heiligtum II,Bl.18,44c. 
5 v.Bissing,Re-Heiligturn II,Bl.18,44d und Bl.19,45b. 
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streckt1 • Die Beischrift kennzeichnet ihn auch hier als Nwbtj, 
ferner aber auch als wr 9k3w ("Der gross an Wirkungskraft 
(Zauberkraft) ist"). Hier wird bereits auf die Charaktereigen-
schaften angespielt, derentwegen Seth gern als "Trickster" 
beschrieben wird2 • 
Schliesslich ist unter Userkaf und Unas nachweisbar je ein 
königliches Stiftungsgut gegründet worden, in dessen Name Seth 
erwähnt wird. In der Domäne des Userkaf werden Horus und Seth 
als lebensspendende Götter nebeneinander genannt. Angesichts 
der Rolle dieser beiden komplex-komplementären Gottheiten in 
Mythologie und Ideologie, erstaunt die besondere Verbindung von 
Horus und Seth, die auch in den Priestertiteln nachzuweisen 
war, keineswegs. Es sei an dieser Stelle auch an den in den 
Titulaturen von Königsgemahlinnen vorkommenden Titel m33t Ur 
ill ("Die, welche Horus und Seth schaut") erinnert, der gerne 
auf den König bezogen wird, vielleicht aber doch besagt, dass 
die Königin in besonderer Weise befugt ist, am Kult des Horus 
und des Seth teilzunehmen3 • Im Namen der Domäne des Unas ist 
Seth einmal mehr als "Der von Ornbos" (Nwbtj) bezeichnet. Es 
ist dies das häufigste Beiwort des Gottes innerhalb der könig-
lichen Denkmäler. In den Inschriften der Privatgräber hingegen 
scheint es nicht belegt zu sein. 
1 Veröffentlicht durch G.Goyon, in BIFAO 67,1969,Tf.39, ohne 
Kommentar. 
2 Dieser Ausdruck ist für die Aegyptologie von Te Velde,Seth, 
1967,84 und ders. JARCE 7,1968,37ff. geprägt worden. 
3 Siehe anschliessendes Verzeichnis der Belege, sowie unten, 
S. 254f.. 
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S E T H Verzeichnisse der Belege 
Titel 
pm-ntr }J.r Stb 
..• (Name?) ( 4 7 3A) G. 




bm-ntr stp pntj ~w(w) stt(j) 
P]:i.-r-nfr(614) s. Ende III./Frühe IV.Dyn. 
"Königinnentitel" 





Mutter d.ijwfw-oC.f(375) G. 









Ende IV./Frühe V.Dyn. 
Frühe V.Dyn. 
V.Dyn. 
Ende V.Dyn. Mr.s-cnb(653) s. 
Nbtj-nwb(621) S. V.Dyn. oder später 
t{wj t ( 6 3 0) S . Ende V.Dyn. oder später 
Personenname 
stg-l)tp "Seth ist gnädig" 
(enthalten im Stif-
tungsgutsnarnen Grgt stp-btp 
Stiftungsgutsnarnen 
Königliche_Gründungen: 
Mr Hr Stb cnp Wsr- "Horus und Seth wün-
~ sehen, dass Userkaf 
lebe" 
Mn (jrt) Stb Nwbtj "Dauerhaft ist das, was 








tenternpel des Unas. 
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S O K A R I S 
Der Kult des Gottes Sokaris wird von der Wendezeit der IV. zur 
V.Dynastie an mehrfach bezeugt durch den Priestertitel 
]Jm-nt;r Zkr "Prophet des Sokaris". 
Zwei Varianten des Titels, die durch den Zusatz m prwj (" ••• in 
den beiden Tempeln (Häusern) ") 1 , beziehungsweise m swt.f nbwt 
(" ..• an allen seinen (Kult-)Stätten") 2 entstehen, lassen auf 
mehrere Verehrungsstellen des Sokaris schliessen. Der Titel 
jmj-r3 pr Zkr "Vorsteher des Sokaris-Tempels" 
bezieht sich ganz offensichtlich auf ein Heiligtum des Gottes, 
zu dessen Lage aber nähere Angaben nicht bekannt sind. Weil 
aber im Ortsnamen "Sakkara" der Name des Gottes Sokaris weiter-
lebt, wird angenommen, zumindest einer seiner Tempel habe in 
3 diesem Gebiet gelegen 
Alle Priester des Sokaris (bm-nt;r Zkr) waren zugleich auch 
Priester des Ptah4 • Aus dieser Tatsache ergibt sich zwangsläu-
fig, dass diejenigen Eigenschaften, die zunächst als typisch 
für den Priester des Ptah erachtet wurden, auch für den Pries-
ter des Sokaris zutreffen, nämlich die Beziehung zum Kunst-
handwerk, zum königlichen Schmuck und dadurch auch zum könig-
lichen Ornat. Demnach mag wie Ptah so auch Sokaris als Berufs-
numen der Kunsthandwerker verehrt worden sein. Dementsprechend 
erscheint Sokaris gegen Ende der V.Dynastie in Ausrufen, die 
Darstellungen von Handwerkersszenen beigeschrieben stehen. In 
einer Gruppe von Handwerkern etwa, die mit Schmiedearbeiten be-
schäftigt sind, ruft ein Mann seinem Kollegen zu: "Die Luft 
wird heiss wegen seines Bruders", worauf sich jener mit den 
Worten wehrt: "Bier für Sokaris, oh König:" 5 Es beklagt sich 
1 Bei S3bw-krn(420). 
2 Bei PtQ-spss(l64). 
3 Vgl.Ahmad Badawi,Memphis,1948,S.28;Bonnet,RAeRG,447 u.449. 
4 Ausgenommen ist bei Sokaris der Ptah-Priester S3b, Schwager 
des Tp-m-Cno(559), dessen Titulatur nicht angegeben ist. 
5 Bei K3-m-rQw(526) ,Mogensen,Mastaba,S.41,Fig.40. 
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hier der Eine über zu schwaches Blasen des Anderen, worauf als 
Antwort der Wunsch nach Bier ertönt1 • 
Die Bezeichnung jm3bw pr Zkr ("Versorgt/Geehrt bei Sokaris") 
erscheint in der Titulatur des Verwaltungsbeamten Jrj-n-3ot(48), 
dessen Grab in die Wende von der V. zur VI.Dynastie datiert 
wird. Gleichzeitig war dieser Beamte auch jm3pw .qr Ptp ("Ver-
sorgt/Geehrt bei Ptah"). Beispiele aus Gräbern, die wohl frü-
hestens in die VI.Dynastie zu datieren sind, zeigen, dass 
jm3bw yr Zkr stets mit jm3pw pr Ptc verbunden ist2 . Die Kom-
bination von Ptah und Sokaris in pm-ntr-Priestertiteln einer-
seits, in jmlpw-Titeln andererseits, scheint auf eine Kult-
gemeinschaft der beiden Götter hinzuweisen. Auch der oben ge-
nannte Zusatz m prwj ("in den beiden Tempeln (Häusern)"), der 
bei S3bw-km(420) sowohl den Titel pm-ntr Ptp wie pm-ntr Zkr 
genauer festlegt, könnte in diesem Sinne zu verstehen sein. 
Konkrete Hinweise auf eine Kultgemeinschaft der beiden Gott-
heiten sind jedoch in der hier untersuchten Zeit nicht zu er-
bringen. 
In theophoren Personennamen der IV. und V.Dynastie spielt So-
karis gerade im Vergleich zu Ptah nur eine geringe Rolle, wobei 
auffällt, dass neben dem Schwiegersohn des Whm-k3(612) vorwie-
gend Diener Sokaris-Namen zu tragen scheinen. Dies steht in 
einem gewissen Gegensatz zur Tatsache, dass aus der III. Dynas-
tie immerhin ein höherer Beamter bekannt ist, dessen Name auf 
'-Sokar is Bezug nimmt, nämlich qc-bJw-zk:,;. ("Es erseheint die Ge-
staltfähigkeit des Sokaris"J 3 • Die nachfolgend genannten Soka-
ris-Namen entstammen Gräbern der V.Dynastie4 
1 Erman,Reden und Rufe,4lf .. "König" als scherzhafte Anrede 
ist auch an anderer Stelle belegt, siehe Erman,a.o.O.,61. 
Das sog. Sänftenlied, das M.Heerma.van Voss in Phoenix 14, 
1968,128ff. als Anruf an Sokaris deutet, ist erst in der 
VI.Dynastie anzutreffen. 
2 So z.B. SH,Exc.V,256; VI/3,217; VII,126. 
3 MM A2,S.7lff •• Uebersetzung nach Wolf-Brinkmann,Ba,20,Nr.28. 
4 In der hintersten Spalte sind die Namen anderer Gottheiten 
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Diener d. Wt3(124)3 
Schwiegersohn d. Whm-
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Die Mehrzahl der Belege für den Gott Sokaris in den Inschriften 
der Privatgräber der IV. und V.Dynastie ergibt sich aber durch 
die Erwähnung eines Sokaris-Festes cb zkr in den Opferformeln. 
Einstweilen wird das Sokaris-Fest zwar nur als Festtag genannt, 
an dem den Verstorbenen das prt-prw-Opfer dargebracht werden 
soll. Texte, die mehr als den blassen Namen des Festes ent-
halten, sind erst vorn Mittleren Reich an bekannt7 . Das häufige 
Vorkommen des Festnamens in den Opferformeln von der Mitte der 
IV.Dynastie, besonders aber von der Wende zur V.Dynastie an, 
lässt auf dessen Bedeutung im Totenkult schliessen. Nach spä-
teren Quellen zu urteilen, war das Hauptereignis des Festes 
die Prozession der Sokarbarke, die auf einem besonderen Schlit-
ten einhergezogen wurde8 • Ursprünglich dürfte dieses Ritual 
ausschliesslich durch den König vollzogen worden sein, während 
später die Lebenden gleichsam mit den Verstorbenen an den Fest-
handlungen teilzunehmen wünschten9 • 
Innerhalb der königlichen Denkmäler lässt sich Sokaris nur sel-
ten nachweisen. Auf einer unvollendeten Sitzstatue des Mykeri-
10 
nos wird dieser König "Geliebt von Sokaris" genannt Ob der 
1 MM D61,S,350. 
2 Wiedernann/Pörtner,Aeg.Grabreliefs,Tf.II. 
3 CG 1479. 
4 Kayser,Uhernka,S,77. 
5 Junker,Giza II,194. 
6 MM D61,S,350. 
7 Wohlgernuth,Sokarfest,9. 
8 Bonnet,RAeRG,725. Vgl. zu diesem Thema auch M.Atzler,Rand-
glossen zum Totengott Sokar, in RdE 23,1971,7ff., 
9 Wohlgernuth,Sokarfest,18 und passim. Siehe auch Posener-
Krieger,Les Archives,I,59ff .. 
10 Reisner,Mycerinus,113,Nr.39. 
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falkenköpfige Gott auf einem Relief aus dem Totentempel des 
Niuserre als Bild des Sokaris gedeutet werden darf, ist unge-
wiss1. 
Der einzige Stiftungsgutsname, der sich auf Sokaris bezieht, 
ist der einer königlichen Gründung des Unas 2 • Es zeigt sich 
somit, dass auch Sokaris in die Reihe der dem König Wohlwollen 
bezeugenden Gottheiten eingegliedert werden kann. 
1 Borchardt,Ne-User-Re,93. 
2 Siehe nachfolgendes Verzeichnis der Belege. 
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S O K A R I S Verzeichnis der Belege 
Titel 









Jffj (35 B) S. 
S3bw-km(420) S. 
Ztw(417A) Herkunft? 
.bm-ntr Zkr m prwj 
S3bw-km(420) S. 
Qm-ntr Zkr m 
Pt}:l-spss (164) 














Wohl Ende IV.Dyn./Frühe V.Dyn. 
Frühe V.Dyn. 
V.Dyn.(Neferirkare oder später) 
Mitte V.Dyn.(Niuserre) 
Mitte V.Dyn. oder später 
V.Dyn.oder später 
V.Dyn. 
Ev. V.Dyn • 
V.Dyn. 
Mitte V.Dyn. (Niuserre) 
Ende V.Dyn./Frühe VI.Dyn. 
"Sokaris lebt" 




"Vollkommen an Antlitz 
ist Sokaris" 
"Sokaris ist gnädig" PN I,298,12. 
Das Sokaris-Fest Qb Zkr ist in den Opferformeln folgender Grä-
ber überliefert: (3), (17), (25), (48), (63), (93), (95), (105), (109), 
(115), (151), (160), (164), (217), (226), (227), (236), (243), (282), 
(288), (290), (302), (313), (332), (357), (447A), (454), (456), (469), 
(479), (492), (504), (505), (519), (550), (564), (571), (578), (589), 
(626), (628), (640), (646), (652), (655). 
Stiftungsgutsname (Königliche Gründung) 
Mr Zkr cnp Wnjs "Sokaris wünscht, dass 
Unas lebe" 
DF,181,Nr.123, To-
tentempel d. Unas. 
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T H O T 
Mit Ausnahme des in den Opferformeln der IV. und V.Dynastie 
häufig genannten "Thot-Festes" sind Hinweise auf den Gott Thot 
in den Grabinschriften dieser Zeit selten anzutreffen. 
Nachfolgende Titel beziehen sich auf den Kult des Gottes: 
cm-ntr l)l)wtj 
l)m(t)-ntr Qcwtj 
wr dj w pr IJ})wtj 
snbtj(?) m pr Dl)wtj 
"Prophet des Thot" 
"Prophetin des Thot" 
"Grösster der Fünf im Tempel 
des Thot" 
(?) im Tempel des Thot" 
Der Priestertitel pm-ntr Ql)wtj erscheint in der Titulatur des 
bekannten Gauverwalters PQ-r-nfr(614) und bezeugt vermutlich 
einen Lokalkult des Gottes im Delta1 • Als "Prophetin des Thot" 
sind vier Königsgemahlinnen der IV.Dynastie sowie eine Königs-
gemahlin der späteren V.Dynastie bezeichnet2 • In diesem Titel 
kommt zum Ausdruck, dass Königinnen in besonderer Weise mit 
dem Gott Thot verbunden und dadurch befähigt waren, in dessen 
Kult mitzuwirken. Es muss dies in ihrer besonderen Stellung 
begründet sein. 
Ein "Tempel des Thot" (pr l)l)wtj) wird in zwei Beamtentiteln 
erwähnt. wr djw pr Dbwtj ("Grösster der Fünf im Tempel des 
Thot") ist während der IV.Dynastie mehrfach in den Titulaturen 
von wirklichen und titularen Prinzen3 nachzuweisen, die als 
Vezire die höchsten Ränge und Aemter einnahmen. Als dann zu 
Beginn der V.Dynastie auch Männer, die nicht der königlichen 
Familie im weiteren Sinne angehörten, zum Vezir erkoren werden 
konnten, verschwindet der Titel wr djw pr Dgwtj aus den Titula-
turen. Die Bedeutung des Titels ist unklar. Zwingende Gründe 
1 So auch Junker,in ZAeS 75,1939,79; Helck,BT,49. 
2 Siehe Verzeichnis der Belege am Ende des Kapitels. 
3 Zur Interpretation der z3-njswt ... -Titel siehe B.Schmitz, 
Königssohn,passim und 328ff .• 
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dafür, ihn bereits im Alten Reich mit dem Hohenpriesteramt von 
Hermopolis zu identifizieren, als welcher er in der 1. Zwischen-
zeit dann belegt ist1 , scheint es nicht zu geben. Bisherige 
Versuche, die "Fünf" mit dem Paviansgott ~ ("Der Grosse 
Weisse") und über diesen mit Thot zu verbinden, überzeugen 
nicht2 • Auch eine eventuelle Verknüpfung eines in Hermopolis 
vorhandenen Gottes "Grosser der Fünf", der erst in späterer 
Zeit nachweisbar ist3 , mit Thot ist sehr unsicher und kaum re-
levant für den in der IV.Dynastie bezeugten Titel. Denkbar ist 
vielmehr eine aus fünf Leuten bestehende Priesterschaft im 
Kultdienste des Thot, als deren "Vorsteher" der wr djw pr opwtj 
zu begreifen wäre4 . Auch der noch unerklärte Titel snbtj(?J m 
pr Q{iwtj rr: 'i:i ~ ~ in der Titulatur des königlichen 
Barbiers Nbt-z3.s(288) weist auf eine Tätigkeit in einem Tem-
pel des Thot hin5 • 
Unter den theophoren Personennamen der IV. und V.Dynastie sind 
solche, die sich auf Thot beziehen, kaum zu belegen. Ein ein-
ziges Beispiel konnte erfasst werden: 
Diener des ijw-t3(384A) 6 7 Chnum,Hathor 
Der Name des Gottes Thot erscheint im Stiftungsgutsnamen 
grj-Q{lwtj 8 , einem "primären Ortsnamen119 , der auch in den Pyra-
1 Anthes, in ZAeS 59,1924,104. 
2 Z.B. Kees,NGWG 1929,64;Bonnet,RAeRG,806; dagegen aber Ka-
plony,Kleine Beiträge,217,Anm.410. Zum Paviansgott Uq-wr, 
dessen Verbindung zu Thot in den PT gesichert ist, siehe 
Kaplony,Kleine Beiträge,9lff •• 
3 Sethe,Amun,§§73-75. 
4 Erwägungen zu diesem Titel auch bei Helck,BT,57. 
5 Vgl.WB IV,161,l;Helck,BT,57,Anm.lS;Murray,Names and Titles, 
Tf.32. 
6 SH,Exc.III,41. 
7 Gottheiten, die in anderen Personennamen dieses Grabes vor-
kommen. 
8 Siehe Verzeichnis der Belege im Anschluss an dieses Kapitel. 
9 Vergleiche Einleitung,S. 13f •. 
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midentexten belegt ist1 • Vermutlich ist die Ortschaft Brj-l)gwtj 
in der Nähe von Letopolis im Delta zu lokalisieren2 . Sollte man 
aus den Gauzeichen wirklich auf ursprünglich verehrte Gott-
heiten in den betreffenden Gegenden zurückschliessen dürfen, 
so wäre dem "Ibis-Gau", dem 15. unterägyptischen Gau, der dem-
nach als ursprünglich in besonderer Weise dem Gotte Thot ver-
bunden gelten müsste, ein weiterer unterägyptischer Bereich zur 
Seite zu stellen3 • Somit liesse sich feststellen, Thot habe 
nachweislich in mindestens zwei Gegenden Unterägyptens eine 
prominente Rolle gespielt, dank welcher er in der Benennung 
eines Gaues einerseits, einer Ortschaft andererseits, bestim-
mend wirkte. 
Zu der Reihe von Festen, die in den Opferformeln der Privat-
gräber erwähnt werden, gehört auch ein "Fest des Thot" (l).Qwtjt). 
Es handelt sich dabei um Feste,an denen den Verstorbenen das 
prt-prw-Opfer dargebracht werden soll. In der IV. und V.Dynas-
tie lassen diese Festlisten meistens eine bestimmte Reihen-
folge erkennen, wobei allerdings nicht immer jedes Fest ge-
nannt sein muss4 • Die Abfolge ist chronologisch zu verstehen, 
wobei es sich, mit Ausnahme des wpj rnpt-Festes, in dieser Zeit 
um Mondfeste handelt. Da innerhalb der Aufzählung das Thot-Fest 
meistens an zweiter Stelle, zwischen wpj rnpt (Aufgang des 
Sothissternes) und tpj rnpt (erster Tag des neuen Jahres), er-
wähnt wird, gehört es zu den jährlich gefeierten Festen, im 
Gegensatz zu den Monatsfesten. Die Stellung des Thot-Festes 
zwischen den genannten Jahresfesten lässt vermuten, dass das 
Fest des eingeschalteten Monats gemeint sein könnte, das dem-
nach alle drei (bzw. zwei) Jahre stattgefunden hätte5 • Als 
1 PT §127lc. Vgl.dazu Junker,Der sehende und der blinde Gott, 
(SBAW,Phil.-Hist.Abt.Heft 7,1942) ,56ff.;Weill,in BIFAO 46, 
1947,186;Sethe,Urgeschichte,§ 143. 
2 Jacquet-Gordon,DF,446,Nr.39.Vgl.aber auch Bonnet,RAeRG,295. 
3 Sethe,Urgeschichte,§ 143. 
4 Parker,Calendars,34ff.;vgl.auch Barta,Opferformel,10 u. 18. 
5 Parker,Calendars,31 und 36. 
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"Sonder-Monat" habe sich dieser besonders gut dem Mondgott Thot 
zuweisen lassen. Dieser "Mond-Aspekt" des Thot wird ausserhalb 
des Thot-Festes der Opferformeln weder in den Privatgräbern der 
IV. und V.Dynastie noch in den Zeugnissen der königlichen Denk-
mäler dieser Zeit greifbar, wohl aber in den Pyramidentexten1 
Demnach darf man wohl damit rechnen, dass Thot zumindest im 
königlichen Begräbnisritual schon vor der Niederschrift der 
Pyramidentexte als eine in besonderer Weise dem Mond zugeord-
nete Gottheit eine Rolle spielte. Die häufige Nennung des Thot-
Festes in den Privatgräbern scheint dies auch für den ausser-
königlichen Totendienst zu bestätigen2 
In den Kultkarnrnern der Mastabas begegnen hin und wieder Dar-
stellungen, die sich auf Festvorbereitungen beziehen, darunter 
auch solche, die das Thot-Fest betreffen. Es handelt sich dabei 
jeweils um das Herbeischaffen von Opfertieren, beziehungsweise 
Fleischopfern. So trägt etwa im Grab des Sbrn-k3(469) eine 
Gruppe junger Männer Enten herbei, die laut Inschrift zerlegt 
werden am ~-Fest, am Thot-Fest, am Monats- und am Halbmonats-
fest3. In der Mastaba des Nn-gft-k3j(282) erwähnt Mariette4 
Opfergabenträger und das Schlachten von Rindern mit dem all-
gemeinen Hinweis "Zerlegen von Schenkeln am Thot-Fest und am 
w3g-Fest •.. ". In ähnlichem Zusammenhang wird im Grabschmuck 
des RC-spss(315) eine Rindergruppe herbeigeführt, deren Be-
stimmung durch die Beischrift "Herbeibringen junger Opferrinder 
(für das) Thot-fest" erläutert wird 5 • Auch im Grab des Nj-Cno-
ijnrnw(652) ist eine Szene überliefert, die auf das Thot-Fest an-
spielt: Zwei st3t-Opferkästen, die vornehmlich Fleischopfer ent-
halten, werden auf einem Schlitten von fünf Männern gezogen, 
deren Tätigkeit als "Ziehen des ~-Kastens am Thot-Fest für 
1 Z.B. PT§§ 128c; 130d. 
2 Die Belegstellen für das Thot-Fest sind aufgeführt im Ver-
zeichnis der Belege im Anschluss an dieses Kapitel. 
3 Murray,Saqq.Mast.I,Tf.7. 
4 MM D47,S.306. 
5 LD,Erg.,Tf.41. 
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das prt-orw-Opfer" beschrieben ist1 Alle diese Szenen ent-
stammen Gräbern, die in die zweite Hälfte der V.Dynastie zu 
datieren sind. 
Innerhalb der erhaltenen Inschriften und Reliefdarstellungen 
aus königlichen Denkmälern ist Thot mehrmals nachzuweisen. 
Auf Fragmenten aus seinem Grabdenkmal wird Sahure zweimal in 
engste Beziehung zu Thot gebracht: Dargestellt als ein seine 
Feinde zertrampelnder Greif, heisst der König D~wtj nb Jwntjw 
("Thot, Herr der Jwntjw") 2 • An anderer Stelle huldigen Aegypter 
und Asiaten dem König, der mrj(w) 1)./.lwtj nb 93swt {"Geliebter 
3 des Thot, des Herrn der Fremdländer") genannt ist . An ver-
schiedenen Stellen innerhalb des Sahure-Grabdenkmals ist Thot 
in menschlicher Gestalt mit Ibiskopf dargestellt. So etwa als 
Glied einer Götterprozession, wobei er als pntj pwt jbtt {"Der 
liber das Haus der Vogelfalle gebietet") bezeichnet ist4 . Andere 
Fragmente lassen sich zu einem ähnlichen Bilde des Gottes zu-
sammenfügen, das ihn möglicherweise als nb !Jmnw ("Herr von 
Hermopolis") vorstellt5 . Ein drittes Mal erscheint Thot auf 
einem Fragment aus der Bildreihe der Tempelgrlindungszeremonie6 
Unsicher ist, ob auf einem Fragment aus dem "Sonnenheiligtum" 
des Niuserre der Vorderteil eines Vogelkopfes mit langem Schna-
bel als Ibis des Thot gedeutet werden darf7 
Thot hatte auch während der IV. und V.Dynastie im Sinai eine 
gewisse Bedeutung, wie Felsinschriften des Cheops und des 
Niuserre im Wadi Maghara, sowie des Sahure im Wadi Kharig be-
zeugen. So steht Thot, wiederum in menschlicher Gestalt mit 
1 Moussa/Altenmliller,Nianchchnum,62f. und Tf.16. 
2 Borchardt,Sahure II,Bl.8. 
3 Borchardt,Sahure II,Bl.12. 
4 Borchardt,Sahure II,Bl.20. Vgl.dazu auch PT §§1377a-1378c, 
mit Kommentar in Sethe,PT,V,3llff.; B.Grdseloff, in ZAeS 
74,1938,52-55 und 136-139. 
5 Borchardt,Sahure II,Bl.21. 
6 Borchardt,Sahure II,Bl.25. 
7 von Bissing,Re-Heiligtum III,Bl.22, Fragment 357, vgl.Kom-
mentar,S.42. 
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Ibiskopf, König Cheops, der einen Feind niederschlägt, gegen-
über1. Die Tat des Königs wird als sqr Jwntjw ("Schlagen der 
Jwntjw") bezeichnet. Somit vernichtet er dieselben Fremdlinge, 
die, wie bereits erwähnt, auch Sahure als "Thot, Herr der· 
Jwntjw" zertrarnpelt2 • Eine Felsinschrift im Wadi Kharig besteht 
aus drei senkrechten Zeilen, wovon die beiden ersten den Horus-
und den njswt-bjtj-Namen Sahures nennen3 • In der dritten Zeile 
jedoch lässt sich Sahure wiederum mit Thot gleichen, der nun 4,' 
l)}Jwtj nb ~et d3 stt ("Thot,·Herr des Schreckens/Gemetzels, 
der "Asien" niederschmettert") heisst. Als nb p3swt ("Herr 
der Fremdländer") wird Thot in einer Felsinschrift Niuserres 
im Wadi Maghara angerufen4 • Daneben ist der König mit dem 
"Schlagen der Feinde" beschäftigt, die hier als Mntw.zitiert 
sind5 . Eine zweite Gestalt - es könnte sich um den Gott Thot 
handeln - wendet sich mit gleichsam im Redegestus erhobener 
Hand vorn König ab6 • 
Thot tritt im Bereich der königlichen Zeugnisse vorallern als 
Herr über Fremdländer und -völker in Erscheinung. Diese Eigen-
schaft manifestiert sich besonders im Sinai, dessen Zugang 
durch das Wirken von Nomadenstämmen erschwert wurde. Indern der 
König sich als Thot bezeichnen lässt, eignet er sich diesen 
Aspekt des Gottes als Beherrscher feindlicher Mächte an. 
Mehr der gewohnten Rolle entspricht es, dass Thot im Namen 
eines königlichen Stiftungsgutes, einer Gründung Djedkares, 
als lebensspendende Gottheit überliefert ist7 . 
1 Gardiner/Peet, Sinai I, Tf.III,Nr.7. 2 
2 Zu den Jwntjw siehe Helck,Beziehungen ,12ff •• 
3 Veröffentlicht durch R.Gideon, in BASOR 226,1977,Glf •• 
4 Gardiner/Peet, Sinai I, Tf.VI,Nr.10. 
5 Zu den Mntw siehe Helck,Beziehungen2,13f •. 
6 So auch Gardiner/Peet, Sinai II,59. 
7 Siehe nachfolgendes Verzeichnis der Belege. 
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~tp-J;lr.s,Mutter der (640) G. 
Mr.s-cnb(653) s. 










snbtj(?) m pr ppwtj 
Nbt-z3.s(288) S. 
Personennamen 
Ende III./Frühe IV.Dyn. 
IV.Dyn. 
IV.Dyn. 
El'l'.de IV. Dyn. 
IV.Dyn. 
Ende V.Dyn. 
Wohl frühe IV.Dyn. 
IV .Dyn. (Cheops) 
Mitte IV.Dyn. 




Ende IV.Dyn./Frühe V.Dyn. 
IV.Dyn.,ev.Ende IV./Frühe V.Dyn. 
Mitte V.Dyn. 
"Besitzer von Leben 
ist Thot" 
Thot-Fest 
Das Thot-Fest l)l;lwtjt ist in den Opferformeln folgender Gräber 
überliefert: 
(11), (17), (19), (25), (30), (46), (48), (63), (93), (95), (96), (105), 
(109), (115), (123), (142), (144), (151), (160), (161), (163), (164), 
(174), (176), (180), (199), (203), (217), (221), (226), (227), (230), 
(233), (236), (237), (243), (258), (267), (269A), (270), (282), (288), 
(290), (302), (313), (316), (332), (357), (372), (379), (386), (391), 
(418), (428), (447A), (450), (451B), (454), (456), (466), (469), (479), 
(480), (496), (503), (504), (505), (515), (518), (519), (522), (542), 
(543), (543A), (546), (549), (550), (559), (564), (571), (578), (583), 
(589), (599), (606), (607), (625), (626), (628), (631), (632), (634), 
(640), (644), (646), (652), (655). 





welcher unter Thot 
("Ort des Thot") 
b) Königliche_Gründung: 
Mr ppwtj cnb ga-
k3-Rc 










T A B E L L E N 
Tabelle I Gruppe A ( "Grosse Götter") 
Tabelle II Gruppe B ("Kleine Götter") 
Erläuterungen zu den Tabellen 
Tabelle I enthält die Uebersicht über die in den vorange-
gangenen 17 Einzelkapiteln ausführlich besprochenen "grossen 
Götter". Die Namen dieser fortan als "Gruppe A" bezeichneten 
Gottheiten sind in ihrer vokalisierten Form wiedergegeben und 
deshalb in der Reihenfolge des lateinischen Alphabets ange-
führt. 
Tabelle II stellt die "kleinen Götter" vor, d.h., diejenigen 
Gottheiten, die in den Inschriften der Privatgräber der IV. und 
V.Dynastie nur selten vorkornrnen1 • Die Namen dieser fortan als 
"Gruppe B" bezeichneten Gottheiten werden in Umschrift wieder-
gegeben und somit in der Reihenfolge des ägyptischen Alphabets 
aufgezählt. Als "Gedächtnisstütze" ist jeweils eine hierogly-
phische Schreibung des Namens in die Liste eingetragen. Auf 
die Berücksichtigung allfälliger Schreibvarianten musste ver-
zichtet werden. 
Tabelle I und II sind von links nach rechts in 7 Spaltenge-




Name der Gottheit 
Titel, unterteilt in ".om-nt;r" und "andere" 
Personennamen 










Königliche Denkmäler, unterteilt in 
"ST": Stiftungsgutsnamen des Typs "könig-
liche Gründung" und 
"übrige": übrige königliche Denkmäler. 
Innerhalb der einzelnen Spalten ist zu beachten: 
~ 
Diese Spalte ist in zwei Kolonnen unterteilt, damit die"~ 
ntr-Titel" von den übrigen Titeln, wie z.B. jm3bw, web, wt usw., 
getrennt eingetragen werden konnten. Als cm-ntr-Titel sind auch 
eventuelle hierarchische Abstufungen, wie etwa jmj-bt cm(w)-
ntr, s~q 9m(w)-ntr, gezählt. Die in Klammern gesetzte Zahl gibt 
die Anzahl Titelbelege wieder. Meistens ist diese Zahl mit der 
Anzahl Priester identisch, doch kommt es vor, dass eine Person 
mehrere Priesterämter im Kult eines bestimmten Gottes innehat. 
In diesem Fall sind mehr Titel als Priester(innen) überliefert. 
So sind beispielsweise 39 auf Neith bezogene pm(tJ-ntr-Titel 
auf 36 Priesterinnen verteilt. Aehnliches gilt auch für den 
Kult der Hathor, des Re und des Sokaris. Sofern nicht anders 
vermerkt, bezieht sich die Zahl auf Titel von Männern. Handelt 
es sich jedoch um Frauen, so ist hinter die in Klammerngesetz-
te Zahl ein w. ("weiblich") hinzugefügt. Sind im Kult derselben 
Gottheit sowohl Priester als auch Priesterinnen tätig, so ist 
die jeweilige Anzahl Titel getrennt eingetragen und mit einem 




In der Spalte "Personennamen" ist die Anzahl Personen, deren 
Name sich auf die betreffende Gottheit bezieht, festgehalten. 
Da mehrere Personen den gleichen Namen tragen können, ent-
spricht diese Zahl nicht unbedingt den im untersuchten Material 
überlieferten spezifischen Namensbildungen. Entscheidend für 
das Anliegen dieser Abhandlung ist der Akt der Namenswahl, 
d.h., wie oft ein mit dem Namen eines bestimmten Gottes gebil-
deter Personenname vorkommt. Die Anzahl spezifischer Namen 
geht jedoch aus dem jeweiligen Verzeichnis der Belege hervor. 
ST (prim.) 
In die Spalte "Stiftungsgutsnamen des Typs primäre Ortsnamen" 
ist die Zahl ehemaliger Ortsnamen, die sich auf eine bestimmte 
Gottheit beziehen, eingetragen. In der Annahme, dass ein be-
stimmtes Stiftungsgut in den Grabinschriften zwar mehrfach ge-
nannt sein kann, die Namensgebung (- wiederum der entscheidende 
Akt-) aber nur einmal erfolgt ist, werden Stiftungsgutsnamen 
nur einmal gezählt. Die in Klammern gesetzte Zahl bezieht sich 
demnach auf einen oder mehrere Stiftungsgutsnamen, unabhängig 
davon, wie oft der Name belegt ist. 
0 
Der Spalte "Opferformel" ist zu entnehmen, wie oft eine be-
stimmte Gottheit im Zusammenhang mit der Opferformel im weite-
ren Sinne genannt ist. Ob sie dabei in der Götterformel, im 
Anschluss an die Bitten der Opferformel oder im Namen von 
Götterfesten vorkommt, wird im Text sowie anhand der Beleg-
verzeichnisse ersichtlich. Die auffallend hohe Zahl bei Anubis 
und auch bei Osiris entspricht zwar der Tatsache, dass diese 
Götter die Hauptgottheiten der Götterformel sind. Es handelt 
sich aber nicht um absolute Zahlen, da der Gott, je nachdem, 
wieviele Beinamen er in diesem Zusammenhang aufweist, pro Grab 
mehrmals gezählt wurde1 
1 Siehe oben,S.29 und S.124. 
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V 
In der Spalte "Verschiedenes" wird durch ein "X" angedeutet, 
dass die betreffende Gottheit auch in einem anderen als in 
einem durch die verschiedenen genannten Spalten bezeichneten 
Zusammenhang in den Privatgräbern eine Rolle spielt. Es handelt 
sich dabei vorwiegend um Handwerkersreden und Beischriften zu 
den verschiedenen Reliefszenen im Grabschmuck. 
Kgl.Denkmäler 
In der Spalte "Königliche Denkmäler" sind die Gottheiten auf-
genommen, die sowohl in den Inschriften der Privatgräber - und 
somit auch in einer oder mehreren der vorangehenden Spalten 
dieser Tabellen - als auch innerhalb der königlichen Denkmäler 
vorkommen. Die Spalte ist unterteilt in zwei Kolonnen. In der 
Kolonne "ST" ("Stiftungsgutsnamen") ist die Anzahl königlicher 
Stiftungsgüter, deren Name sich auf den betreffenden Gott be-
zieht, eingetragen. Wiederum wird ein spezifischer Name, unab-
hängig davon, wie oft er überliefert ist, nur einmal gezählt1 
In der Kolonne "übrige" wird durch ein "X" angegeben, dass die 
jeweilige Gottheit innerhalb der übrigen königlichen Denkmäler, 
d.h., innerhalb der wenigen erhaltenen Reliefs und Inschriften 
aus den königlichen Grabdenkmälern und "Sonnenheiligtümern", 
sowie in den Aufzeichnungen auf dem sogenannten Palermostein und 
auf allfälligen anderen Zeugnissen königlicher Herkunft, über-
liefert ist2 . 
Gottheiten, die ausschliesslich innerhalb der königlichen Denk-
mäler vorkommen, wurden in dieser Untersuchung nicht berück-
sichtigt und erscheinen somit auch nicht in den Tabellen. Dazu 
gehören auch die Gottheiten, die nur in den Namen königlicher 
Stiftungsgründungen genannt sind. 
1 Siehe Erläuterung zur Spalte "ST (prim.)". 
2 Siehe oben,S.16f .. 
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T A B E L L E I 
GOTTHEIT T I T E L 
cm-nj;r andere 
ANUBIS ( 12) wt (5) 
.(lts (6) 
sm3 ( 3) 
jm3bw (10) 
APIS mdw ( 5) 




HATHOR ( 75) w. jm3bwt(8)w. 
(26)m. ]Jrj-slt3-n-
mg3t (l)m. 
dw3t ..• ( 2) w. 
HORUS ( 1 7) jmj-bt (2) 
jrj-!Jkr ( 1) 
sm3 qr (4) 
stkr qr (2) 
dd nrw ... ( 1) 
p N ST 0 
(prim.) 





(34) ( 1) 















GOTTHEIT T I T E L 
tim-nt;r andere 
HORUS (Forts.) jmj(t)-l}t ( 5) w. 
m33t . . . ( 11 )w • 






!;Ir jmj Jnwt (4) 
ljr Cl).3.f 
!;Ir mtitj (3) 
-lfr msnj (2) 
-lfr t;tinw q3-c (8) 
IJr.wj -H- a q = ( 1) 
MAAT (29) jm3!:}w (3) 
MIN jmj-!}t (3) 
sm3 (4) 
NEITH (39)w. jm3!}wt ( 2)w. 
OSIRIS ( 1) jm3!}w (13) 





(24) ( 1) 
( 12) prt .•. 
( 3 9) 
( 1)? (1) 
















GOTTHEIT T I T E L 
.pm-ntr andere 
PTAH (9) jm3l)w (4) 
web ( 1) 
smsw (1) 
RE ( 3 9) wCb ( 1) 
s.(l<j w0 b (2) 
SESCHAT (4) 
SETH (3) m33t . . . (ll)w • 
SOKARIS ( 1 0) jm3?)w (1) 
jmj-r3 pr (2) 
THOT ( 5) w. wr djw pr •• (9) 
( 1 )m. snbtj m pr ( 1) 
p N S T 0 
(prim.) 
( 18 0) ( 1) (2) 
(111) ( 1) 
(2) 
(1) 
(6) .pb ••• 
(44) 









( 14) (X) 
( 15) (X) 
(2) (X) 
(2) (X) 
( 1) {X) 












JW.S-CJ.S .hr k:>r 
JMJ-(JNT-WR ~m~~ 
JJ;IJ HQq 
T I T E L p N 
};lm-nt;r andere 





















WTfW 1i ;:~ t 
B3 Q~ 
B3 CNPT 
~"' • Q • 
B3 [NB] I}DT ~rnr; 
B3 PF b~L 
T I T E L p N 
~m-nt,r andere 
C ( l) (2) 
web ( l) 
(4) (l) 
( l) 




( 2) w. 











GOTTHEIT T I T E L 
tim-ntr andere 
B3WJ 1.<i-- (4) 
B3W P 'ffi< i cm (2) 
B3W N!JN --m-: ( 1) .{lm (3) 
BT b 
MRT "~--' (3) 
Ml;JJT ":<5=:i1 Qk3 ( 1) 
,;:, i NB JMT ==- ( 1) 
NBTJ ~~ zm3wt ••• 
NBWTT /g .J ~ : 
















GOTTHEIT T I T E L 
{lm-n!;r andere 
NIJBT +J• ~ (5) 
RPWT o=:@ 
RNNWTT :=n:,o ~ (2) 
/13 'i-1 jmj-!)t (10) 
]J3 Pf jmj-!]t (4) 
IJW 1, 
IJMWTT 2:, 
IJRT-K3W ;t;u~ ( l) 
IfZ3T 1-;:ya!b ( l) mdw (1) 



















• c::> :a Oe:> 
tJNTJ-J3WT.F Ai· lH ;_ \ 
IJNTJT-JNT tfffi .. ..., a. Q • 
IJNTJ-MDFT {lffia~~ •-\ 
IJNTJ-f!MJ tffll-·=-~ 
A (411) 
!JNTJ-ljTJJ ,mi:t:=- qq .. ~ 
!JNTJ-'[NNT dlf\:=. :w.-~ 
T I T E L p N S T 









( 1) (2) 
0 V Kgl.Denkmäler 
ST übrige 
(1) (X) 




GOTTHEIT T I T E L 
.(lm-ntr andere 
!fRJ-B3Q.F ll\~it.. ( 1) 
-- !t ZMJT JMNTT " ~
SBK ~ (6) 
SPDW 6 ( 1) 
SRT r~~2 ( 1) 
SHMT r~:(~J (2) jmj-r3 web 
., 
web ( 1) 
{Jrp web (1) 
SffT r~~ 
SD r c::11 ? (3) 


















., laMnl:: SSMTT 
.. l5·~ ssu . 
K3 - .f;l~ vt~ 
GB tI.J"\.l 
f3J - ZP.F ~ os-«--lr 
fNNTJ =+-+o 
fNTT I=> 0~ 
-· 
Dli31i ~ 
Dli3-WR n 1t' 
T I T E L p N 
{:lm-nt;r andere 
(3) 
mdw ( 7) 


















GOTTHEIT T I T E L 
l;lm-nj;r andere 
~ 
~'½{" ( 1) DSRT 
pD r,~ ( 1) 









G R U P P E B 
("Kleine Götter") 
Verzeichnis der Belege 
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Erläuterungen 
Nachdem die Gottheiten der Gruppe B ("Kleine Götter") anhand 
der Tabelle II im Ueberblick vorgestellt worden sind, vermit-
telt das Verzeichnis der Belege die detaillierten Angaben zu 
ihrem Vorkommen. Da diese Gottheiten, mit wenigen Ausnahmen, 
nur selten nachzuweisen sind, ist es im einzelnen Fall nicht 
möglich, sie allein aufgrund dieser Quellen ausführlich zu be-
sprechen. Im Rahmen des mit dieser Untersuchung angestrebten 
Zieles muss es also genügen festzustellen, dass sie in den In-
schriften der Privatgräber der IV. und V.Dynastie vorkommen und 
in welchem Zusammenhang dies geschieht. Somit ersetzt das nach-
folgende Verzeichnis gewissermassen einen kommentierenden Text. 
Besonders auffallende Aspekte werden jedoch innerhalb der 
Schlussbetrachtung erörtert. 
Wie in Tabelle II wird jede einzelne Gottheit in der Reihenfol-
ge des ägyptischen Alphabets genannt. Unter dem Namen der Gott-
heit wird die jeweilige Gattung des Beleges (Titel/ Personen-
name/ Stiftungsgutsname des Typs "primärer Ortsname"/ Opfer-
formel/ Verschiedenes) bekannt gemacht, worauf jeder Beleg 
samt Belegstelle, Uebersetzung und Datierung folgt. Zusätzlich 
ist bei Personennamen das Zitat aus H.Ranke, Die Aegyptischen 
Personennamen (=PN), und bei Stiftungsgutsnamen das Zitat aus 
H.Jacquet-Gordon, Les Noms des Domaines Funeraires sous l'An-
cien Empire Egyptien (=DF) angegeben. Aus Platzgründen ist die 
Datierung bei den Stiftungsgutsnamen auf "IV.Dyn.", respektive 
auf "V.Dyn.", beschränkt worden. Die differenziertere Angabe 
ist über die betreffende Grabnummer im Quellenverzeichnis 
leicht festzustellen. 
Die Belege aus dem Bereich der königlichen Denkmäler1 , zu denen 
auch die Namen königlicher Stiftungsgründungen gehören, schlies-
sen in einer separaten Liste an das Verzeichnis der Belege aus 
den Inschriften der Privatgräber an. Welche Art von Belegen be-
züglich der einzelnen Gottheiten zu erwarten sind, wird aus der 
Tabelle II ersichtlich. 
1 Vgl. S.202. 
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Titel 
hm 3qs "Diener des ~" 
W3s-PtQ:Jzj(l05)S. Mitte V.Dyn. 
Stiftungsgutsname 
St 3qs 








3ot-1;itp c 6) s. 




"Die Göttin J3wtt ?" 
Jwnw(j) "Der zu ~ Gehörige" 
Grabherr (29) G. Junker,Giza I,174. 
Nj-k3-Jwnw "Besitzer eines Kas 
ist Jwnw" 
Sohn des ~wfw- ASAE 16,1916,259. 
Qc.f(375) G. 
Diener des Ijj Wild,Ti I,Tf.66. 
(564) s. 
Um-Jwnw "Der Diener des Jwnw" 
Grabherr (331) G. Junker,Giza I,148 . 


























"Das, was Jwn-mwt.f 
erschaffen hat" 
"Die Göttin Jw.s-c3.s" 















Wohl Sohn des 
RC-spss(315) S. 
"Der zu J.bj Gehörige", 
der Rote. 
LD II,103a. 
"J.bj ist sein Schutz" 
Paget/Pirie,Ptahhetep, 
Tf.38. 
"Vollkommen ist JJ;,j" 
LD II,60b. 
PN I,44,23. 




















"web-Priester des cntj" 
"cntj ist vollkommen" 
MM D44,S.298. 
"cntj ist gnädig" 
Junker,Giza XI,130. 
"Das, was c n tj er-
schaffen hat" 
pm-ntr W3gt "Prophet der W3gt" 
K3w-njswt(537) G. 
RC-wr(300) G. 
31Jt-l).tp ( 655) S. 
pm-ntr W3qt Dp P 
a 0 -wr(300) G. 
Personenname 
Nj-cnl}-W3gt 
Frau des Mrjj 
(180) s. 
"Prophet der W3fit von 
Buto" 



























W N W T 
Titel 
"Prophet der W3gt" 
CG 1564 






cnb,-ljnmw ( 652) S. 
B 3 (Widder) 
Personennamen 
B3-b3.f 
Grabherr (399) G. 
Grabherr (400) G. 
B3-k3 




"Der Widder, e1 ist 
gestaltfähig" 







Wohl frühe V.Dyn. 
Ende IV.Dyn. / 
Frühe V.Dyn. 
PN I,276,9;II,383. 
Grabherr (126) Abu- Wohl Ende IV.Dyn. 
Roasch 
Nfr-cr-B3 "Vollkommen ist das 
Diener des Nj-
Cno-Hnmw ( 652) S. 
Antlitz des Widders" 
Moussa/Altenmüller,Ni-
anchchnum,33,Nr.33. 






pm-ntr B3 Cnpt 
Nfr-M3Ct(260) M. 
l{m-Jwnw(331) G. 
•• (Name?) (473A) G. 
Stiftungsgutsname 
"Vollkommen ist das 
Antlitz des Widders" 
Moussa/Altenrnüller,Ni-
anchchnum,33,Nr.34. 
"Prophet des Widders 
von cnpt" 
s3pt B3 ( nb Qdt "Die Beschenkte des 
Widders, des Herrn 
von Qdt" 
B 3 P F 
Titel 




B 3 W J 
Titel 




Wohl frühe IV.Dyn. 










pm-ntr B3wj pntjwj 
pr J;irj-wdb 
Jtj (656) s. 
Dw3-n-RC(578) s. 
Nfr-J;i.tp(623) S. 
B 3 W P 
---------
Titel 





"Prophet der Beiden Seelen, 
die über das Haus der 
prj-wQb-Verwaltung gebie-
ten" 





Mitte V.Dyn. oder 
später 
Wohl V.Dyn. 
IV .Dyn. (Cheops) 
IV.Dyn.,ev.Ende IV. 
Dyn./Frühe V.Dyn. 
V. Dyn. (Niuserre) 
pm B3w Nhn "Diener der Seelen 
von Nbn" 
3b,t-l;ltp(7) G. IV.Dyn. (Chephren) 
K3-nfr(534) D. IV.Dyn.,ev.Ende IV. 
Dyn./Frühe V.Dyn. 
Jwn-RC(31) G. Wohl Ende IV.Dyn. 
pm-ntr B3w Nbn "Prophet der Seelen 
von Nl;m" 
tlwfw-gC.f(375) G. Mitte-Ende IV.Dyn. 
Stiftungsgutsname 







M R T 
===== 
Titel 
pm-nt:r Mrt smC(t) "Prophet der oberägypti-
schen Mrt" 
Vater des Nfr(646) Moussa/Altenmüller, 
s. Nefer,14 und 36. 













N B J M T 
Titel 









Nefer,16 und 40. 
"Tochter der Mrt" 
Moussa/Altenmüller, 
Nefer,16 und 38. 
"Prophet des Herrn von 








IV .Dyn. (Cheops) 
Frühe V.Dyn. 
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N B T J 
Titel 



























"Genossin des von den Bei-
den Herrinnen Geliebten" 
"Besitzer des QP. sind 
die Beiden Herrinnen" 
"Besitzer eines Kas sind 





"Besitzer von Kas sind 
die Beiden Herrinnen" 
MM D49,S.312;"Geschenk 
des Nils",Nr.119. 
"Die zu den Beiden 
Herrinnen Gehörige" 
SH,Exc.VI/3,94. 
"Gold sind die Beiden 










































Frau d. Jwn-Mnw 
(30) G. 
Dame bei K3-jrj.s 
(508) G. 
Frau d. PtQ-spss 
(167) A. 





"Gold ist das Herz der 
Beiden Herrinnen" (?) 
CG 37 u. 196. 
"Die Beiden Herrinnen 
sind gnädig" 
LD II,82b. 
"Das Antlitz der Beiden 
Herrinnen sei gnädig" 
MM Dll,S.201. 
"Es erscheint die von 






















Wohl Ende IV.Dyn. 










Qm-ntr Nbbt nbt 
CJ;i-n_tr smC 
Pt~-spss(l67) A. 











"Prophet der Nbbt, 
Herrin d. oberägypti-
schen Gottespalastes" 
"Rpwt ist mein Ka"(?) 
LD II,lOSa u. 109. 
"Prophet der Rnnwtt" 














Pt};l-};ltp (161) S. 
Mitte V.Dyn. 
V.Dyn. oder später 
Ende V .Dyn. 
PN I,222,6. 





V.Dyn. oder später 
Ende III .Dyn./ 
Frühe IV.Dyn. 
























3l).t-l:J.tp ( 655) S. 
"Gefolgsmann des U3" 




"Bezirk der (Göttin) 
Qmwtt" 
"Die Göttin Qmwtt" 
"Prophet der Qrt-k3w 
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"Stab der Hz3t" 
cm-nkr Qqt "Prophet der :[q,!_11 
Pl;l-r-nfr ( 614) S. 
Wp-rn-nfrt(l08) G. 
Wsr-k3.f-Cnb(l23A)A. 
Ssrn-nfr (476) G. 
RC-spss(315) S. 
P~n-wj-k3(146) s. 
Ssrn-nfr:tib3 (482) S. 
K3j (505) S. 




3bt-l;ltp c12> s. 
"Prophet des ill_" 
Frühe V.Dyn. 
V. Dyn. ( ev. VI • Dyn. ) 
Ende III .Dyn./ 
Frühe IV.Dyn. 



























"Der Speicher des Uprr" 




"Prophet des qntj-Mdft" 








Mtn(618) S. Ende III.Dyn./ 
Frühe IV.Dyn. 
B3-k3(126) Abu-R. Wohl Ende IV.Dyn • 




(pm-ntr) Untj-Htjj "(Prophet) des qntj-Htjj (Ergänzung P.Ka-





P.Kaplony,in Beiträge Bf 
8, 1969, lllf.. 
"Besitzer von Leben 
ist qntj-lftjj" 
Urk.I,56,4. 
Nfr-pr-n-Untj-[itjj "Vollkommen ist das Ant-
litz des Untj-Htjj" 
Diener d. Ptl,;t-













Z M J T J M N T T 
=================== 
Opferformel 




"Prophet des Untj-Tnnt" 
"Diener des Untj-Tnnt" 
Borchardt,Ne-User-Re, 
74,Nr.60. 
de Morgan,zu(l67) ,Tf.I. 
"Prophet des Hrj-B3q.f" 
SH,Exc.V,251,Fig.109. 
LD II,8l;Junker,Giza 





V .Dyn. (Djedkare) 
PN I,198,l0;II, 
369. 
V .Dyn. (Userkaf) 
Mitte V.Dyn. 
PN II , 3 0 5 , 1 7 • 
V .Dyn. (Niuserre) 
PN II,266,2. 





S B K 
Titel 
pm-ntr Sbk 
.•• (597) M. 
Bei Q3tjj(589)G. 
Beamter 
~m-ntr Sbk Jmtj(?J 
Nj-k3w-njswt(240)? 


















"Prophet des Sbk" 
Wohl IV.Dyn. 
Junker,Giza VII,237f.. Mitte V.Dyn. 
v.Bissing,Re-Heiligtum V.Dyn.(Niuserre) 
II,Bl.4 (llb) ;Bl.5(12a,c) 
"Prophet des Sbk von~" 
"Prophet des Sbk von 
Sdt" 
"sbk ist stark" 
Wild,Ti I,Tf.41 u.a. 
(Uebersetzung ?) 
CG 1566 
(Uebersetzung ? ) 
LD II,27. 












PN I , 3 0 4 , 21. 









Jw Sbk "Insel des Sbk" DF,355,Nr,17, bei 
RC-m-k3j(303~V.Dyn. 
DF,435,Nr.3, bei 
Ntr-Cpr. f ( 293) , 
IV.Dyn. 
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S P D W 
======= 
pm-ntr Spdw "Prophet des Spdw" 
Pl;l-r-nfr(614} S. Ende III.Dyn./ 
Frühe IV.Dyn. 
Personennamen 
Spdw-.otp "Spdw ist gnädig" 
Grabherr (198} S. MM DlS,S.209. 
(statt Mr(?}-IJ.tp} 










"Prophet der Srt" 
"Vorsteher der web-
Priester der Sbmt" 
















prp wcb(w) spmt 
pr c3 
3b,t-}:ltp { 655) S. 
Personennamen 
"Prophet der spmt, die 
ihre Gestaltfähigkeit 
erscheinen lässt, an 
allen ihren Kultstätten" 
"Prophet der spmt, 
Herrin des Lebens" 
"Leiter der web-Priester 
der~ des Palastes" 
Nj-cnp-spmt "Besitzerin von Leben 
ist spmt" 
Grabherr (221) S. 
Sohn des Nj-Cnl].- MM Dl2,S.205. 
Sb,mt(221) S. 
Opferformel 
nb jm3b pr Spmt 









Sb,m-k3 (469) S. 
K3j (505) S. 
"Versorgter bei Sl}mt" 
ASAE 55,1958,S.129. 
"Schön ist die Grenze(?) 
der~" 
Murray,Saqq.Mast.I,Tf.7. 






V .Dyn. (Sahure) 
V .Dyn. (Sahure) 
Mitte-Ende V.Dyn. 
PN I,201,8. 
V .Dyn. (Niuserre 
oder später) 









"Prophet des sd, der 
über seinen Hof ge-
bietet" 
"Besitzer von Maat ist 
(der Gott) Sd" 
Ende V.Dyn. 
PN I,172,20;II,364. 
Grabherr (487) s. V.Dyn.(Niuserre 
oder später) 
Sd-ptp "sd ist gnädig" 
Grabherr (657) G. V.Dyn. 




~m-Jwnw(331) G • 




"Prophet der Ssmt" 
"Das, was Ssh(?) er-
schaffen hat" 
Wohl frühe IV.Dyn. 




















Qtp dj njswt Gb 
ljnw ( 3 8 9) S • MM D6,S.186. 
Titel 
.om(t)-ntr f3j-zp.f "Prophetin d. f3j-zp.f" 
Uc-rnrr-Nbtj(642) G. 
~C-rnrr-Nbtj(643) G. 
~tp-~r.s,Mutter d.Mr.s-cno(640) G. 







Grabherr (530) s. 
Diener des 3bt-
l:).tp(l3) s. 
"Xnntj ist vollkommen" 
Moussa/Altenrnüller,Ni-
anchchnurn,40,Nr.40. 
"Mein Ka ist fnntj"(?) 
Davies,Ptahhetep II, 
Tf. 5 und Tf.10. 
























nfr (204) G. 
D W 3 W 
======= 
Titel 





















(Uebersetzung ? ) 
PM III 2 ,187. 
"Prophet des Dw3-wr" 
"Prophet der D~rt" 
Mitte V.Dyn. 
Mitte IV.Dyn. 




V .Dyn. (Sahure) 
Mitte V.Dyn. 
Mitte V.Dyn. 




userre oder später) 
Wohl V.Dyn. 
Titel 
p.m-ntr Qd (spsj?J "Prophet des (erhabenen?) 
~II 
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Pt~-~pss(l64) S. Mitte V.Dyn. 
Personennamen 
Spsj-pw-pd (-spsj? J "Herrlich ist Dd, (der 
Erhabene(?)) -
Grabherr (658) S. CG 212,sowie CG 22. 





Die nachfolgende Liste enthält die Belege zu den Gottheiten der 
Gruppe B ("Kleine Götter"), die dem Bereich der königlichen 
Denkmäler entstammen1 • Dazu gehören auch die Namen königlicher 
Gründungen von Stiftungsgütern. Es sei an dieser Stelle daran 
erinnert, dass nur die Gottheiten, die innerhalb der Inschrif-
ten der Privatgräber der IV. und V.Dynastie eine Rolle spielen, 
auch daraufhin untersucht worden sind, ob sie innerhalb der 
königlichen Denkmäler vorkommen. Da es in diesem Zusammenhang 
lediglich darum geht festzustellen, ob die betreffende Gottheit 
im Bereich des "offiziellen Kultes" nachweisbar ist, werden die 
Umstände, unter denen sie vorkommen, nicht näher beschrieben. 
Unter dem Namen der jeweiligen Gottheit werden zunächst die 
Stiftungsgutsnamen mit Uebersetzung und Zitat aus Jacquet-
Gordon, DF, genannt, sodann die übrigen Belege in der chrono-
logischen Reihenfolge der Könige, denen die Denkmäler zuge-
ordnet sind, aufgezählt. 





Mr W3gt yc.f-RC "Uto liebt Chephren" 
W3gt Wsr-k3.f "Uto ••• Userkaf" 
scnh W34t Jzzj "Uto lässt Asosi 
leben" 
Mykerinos 




Borchardt, Sahure I, 45f. und Bl.10. 
















Borchardt, Ne-User-Re,68 und Bl.14; Bl.16; S.94,Abb.72. 
v.Bissing, Re-Heiligtum II, Bl.6, Fragment 14. 
v.Bissing, Re-Heiligtum III, Bl.25,Nr.390,Nr.391. 
Gardiner/Peet, Sinai, Tf.6,Nr.10. 
242 
Djedkare-Asosi 
G.Goyon, in BIFAO 67, 1969, Tf.39. 
Gardiner/Peet, Sinai, Tf.4,Nr.15. 
Stiftungsgutsname 
• • • B 3 [Jd t Wnj s 
B 3 W J 
======= 
Stiftungsgutsnamen 
Mr B3wj s3pw-Rc 
Mr B3wj cnb Jzzj 
B 3 W P 
========= 
Sahure 
"Der Bock von Mendes 
Unas" 
"Die Beiden Seelen 
lieben Sahure" 
"Die Beiden Seelen 
lieben Asosi" 









Borchardt, Sahure II,Bl.23 (ergänzt nach S.39f.). 
Djedkare-Asosi 
Gardiner/Peet, Sinai, Tf.4,Nr.15 (ergänzt). 
Sahure 
Borchardt, Sahure II, Bl.23 (ergänzt nach S.39f.). 
Stiftungsgutsname 
Mr Bl; cnb Wnjs 
M R T 
Cheops 






Goedicke, Re-used blocks •.• ,35ff. (Block MMA 22.1.1.) 
Sahure 
Borchardt, Sahure II, Bl.22 (Fragmente). 
Sahure 
Borchardt, Sahure II, Bl.20(?). 
Stiftungsgutsnamen 
Mr Nabt cnb K3k3j "Nechbet wünscht, dass 
(Neferirkare)-Kakai 
lebe" 
Mr Nbbt cnb Nj- "Nechbet wünscht, dass 
wsr-Rc Niuserre lebe" 
Mykerinos 










Borchardt, Sahure I,45 und Bl.10. 
Borchardt, Sahure II,Bl.8;Bl.9; Bl.18. 
Palermostein, Urk.I,243,11. 
Niuserre 
Borchardt, Ne-User-Re,S.68 und Bl.14; S.88,Abb.67. 
v.Bissing, Re-Heiligtum II,Bl.7,Fragment 18. 
Niuserre 
v.Bissing, Re-Heiligtum III,Bl.10,Fragment 207 (nach Kees, 
Kommentar,S.29). 
Sahure 
Borchardt, Sahure II, Bl.29. 
Neferirkare 
Borchardt, Neferirkare, S.29,Abb.30. 
Niuserre 
v.Bissing, Re-Heiligtum II, Bl.6(13), 
v.Bissing, Re-Heiligtum III, Bl.13,Nr.228. 
Stiftungsgutsname 
Mr Qk3 cnh Jzzj 
Sahure 
"Heka wünscht, dass 
Asosi lebe" 









Mr llntj-Xnnt cnb 
Jzzj 
Mr qntj-Xnnt cnb 
Wnjs 
"llntj-;rnnt wünscht, dass 
Asosi lebe" 
"Untj-fnnt wünscht, 
dass Unas lebe" 
""N ... j_..j-=r;..:t:;.....;w.;.;n;;.,1._· s=-_..H.;.;ncat.j_- "Das, was Unas er-



















S B K 
===== 
Niuserre 
Borchardt, Ne-User-Re, 92,Abb.70; 93,Abb.71. 
v.Bissing, in ASAE 53,1956,319ff.,Tf.19. 
dazu: E.Edel, zu den Inschriften der Jahreszeitenreliefs der 
"Weltkammer" I, (1961) ,219f.; II, (1963) ,143ff .• 
S P D W 
Stiftungsgutsnamen 
Mr Spdw K3k3j 




"Sopdu wünscht, dass 
Unas lebe" 







v.Bissing, Re-Heiligtum III,Bl.25 ,Fragment 387 (so Kees, 
Kornrnentar,S.44.(Sehr fraglich). 
Stiftungsgutsname 
S./}mt Wnjs "Sachmet •.• Unas" DF,179,Nr.104, 
Totentempel des 
Unas. 
Löwenköpfige Göttin, meist als Sachmet interpretiert(siehe aber 
dazu oben, S.40!) : 
Snofru 
Fakhry, Sneferu II/1, Titelblatt und S.127,Fig.141. 
Niuserre 
Borchardt, Ne-User-Re, 39ff., Abb.21 und Abb.23. 
Stiftungsgutsname 





Eventuell inschriftlich erwähnt,(siehe aber oben, S.39:): 
Niuserre 
Borchardt, Ne-User-Re, 94,Abb.72. 
Sahure 
Palermostein, Urk.I,245,1. 
D W 3 W 
Niuserre 
v.Bissing, Re-Heiligtum II, Bl.6,(14). 
D W 3 (- W R ) 
============:.= 
Sahure 




S C H L U S S B E T R A C H T U N G 
Im Folgenden werden die in den Inschriften der Privatgräber der 
IV. und V.Dynastie genannten Gottheiten in einem Ueberblick 
über die Aspekte, unter denen sie in Erscheinung treten, zu-
sammengefasst. 
In der Gruppe A ("grosse Götter") wurden diejenigen Gottheiten 


















In der Gruppe B ("kleine Götter") wurden hingegen diejenigen 
Gottheiten zusammengefasst, die in den Grabinschriften eine 






























q1 c,;s ) 

































Während die Gottheiten der Gruppe A in Einzelkapiteln, auf die 
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für Detailfragen verwiesen sei, ausführlich behandelt wurden, 
kommen im Verlauf der Schlussbetrachtung hin und wieder be-
sonders auffallende Merkmale und zusammenhänge, die sich in 
Bezug auf die Gottheiten der Gruppe B ergeben haben, zur 
1 Sprache 
Priestertitel sind, mit Ausnahme von Chontamenti, für alle 
Götter der Gruppe A belegt. Auch bei etwas mehr als zwei 
Dritteln der Gottheiten der Gruppe B, d.h., bei 44 von 63, 
lassen sich entsprechende Titel nachweisen. 
In der Regel handelt es sich dabei um pm-ntr-Titel, so bei 















Innerhalb der Gruppe B erscheinen in cm-ntr-Titeln: 
Jmj-l}nt-Wr Rnnwtt Urj-B3q.f 
W3gt (Uta) .({rt-k3w Sbk 
W3gt (Gaugottheit) .({z3t Spd 
Wnwt .({qt Srt 
B3 Cnpt .({k3 S!}mt 
B3-pf 1Jntj-J3wt.f Sd 
B3wj ljntjt-Jnt Ssmtt 
B3w Nl}n !Jntj-Mdft '[3j-zp.f 
Mrt yntj-IJmj Dw3-wr 
Nb Jmt f!ntj-Utjj Dlrt 
Nl}bt /jntj-'[nnt Qd 
Andere Titel, durch die Personen im weiteren Sinne mit dem 
Kult des betreffenden Gottes verbunden werden, wie etwa jmj-bt, 
2 
web, ~, mdw, P.!!!_, sm3 und andere mehr, beziehen sich in der 







1 Vergleiche oben,S.218. 




















Die Zahl der Priester, die für die einzelnen Gottheiten über-
liefert sind, variiert selbst in der Gruppe A sehr stark von 
Fall zu Fall. So sind 93 Propheten und Prophetinnen im Kult 
der Hathor bekannt, wogegen erst am Ende der V.Dynastie ein 
Prophet des Osiris erfasst werden konnte. Die Bedeutung einer 
Gottheit lässt sich jedoch nicht allein nach der Anzahl ihrer 
Priester bemessen. Dies zeigt das Beispiel des Ptah deutlich, 
auf den sich "nur" 9 J;im-ntr-Priestertitel beziehen, während 
rund 180 Personennamen, die mit seinem Namen gebildet sind, 
für die überaus starke Wirkungskraft dieses Gottes zeugen. 
Manche Gottheiten der Gruppe B sind ausschliesslich in Pries-
tertiteln nachzuweisen, bisweilen gar nur durch einen einzigen 
Beleg. So kommen Jmj-bnt-Wr, W3qt (Gaugottheit), Wnwt, B3 cnpt, 
~, Nb Jmt, Hrt-k3w, ~, qntjt-Jnt, qntj-Mdft, qntj-Hmj, 
Urj-B3q.f, ~, f3j-zp.f und Dsrt nur in J;im-ntr-Titeln vor, 
während J3tt, H3 'f und xntt nur dank anderen Priester-
titeln bekannt sind. Zu dieser Gruppe gehören auch U3-r , 
!S2.=.!lli.., Dw3w und Dw3-wr, die ausser im betreffenden Titel 
ganz selten im Bereich der königlichen Denkmäler belegt sind. 
Möglicherweise ist im Wandschmuck der Mastaba des ijc.f-Rc_cnb 
(362) in einer Szene, die die Verarbeitung von Getreide dar-
stellt, auch ein Abbild der Erntegöttin Renenutet (Rnnwtt) 
enthalten, falls die oben abgerundete Stele, auf der eine 
sich aufrichtende Schlange erkennbar zu sein scheint, wirklich 
.. 
in diesem Sinne interpretiert werden darf1 • Auf diese Göttin 
weisen sonst nur zwei pm-ntr-Titel hin. 
Bisweilen sind verschiedene ephemere Gottheiten in der Titula-
1 LD II,9; Junker,Giza XII;l32f .• 
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tur eines einzigen Beamten überliefert. So war PtQ-spss(l64) 
unter anderem1 Prophet des Jmj-pnt-Wr, des qntj-Mdft und des 
ijrj-B3q.f, die sonst nirgends genannt sind, aber auch der sel-
ten zu belegenden Nurnina qntj-J3wt.f, qntj-Tnnt und~- Auch 
in der Titulatur des Sachmet-Priesters 3bt-Qtp(655) kommen 
zwei Gottheiten vor, die sonst nicht auffallen, qntjt-Jnt und 
ifrt-k3w. Dieser Mann, ausserdem auch Prophet der Uto (W3gt), 
war somit Priester ausschliesslich weiblicher Gottheiten. Vier 
seiner Priestertitel beziehen sich jedoch auf die Göttin Sach-
met (Sbmt), zu der er sich auch in der Opferformel bekennt, 
indem er hofft, als "ein bei Sachmet Versorgter/Geehrter" (m nb 
jm3p hr Shmt) in der Nekropole der westlichen Wüste bestattet 
zu werden. Als web-Priester der Sachmet ist ferner Wnn-nfr, ein 
Diener des PtQ-Qtp(l60), der eine Schlächterszene beaufsichtigt, 
zu nennen. Ein zweiter Titel beschreibt diesen Mann als "Auf-
seher der Aerzte" (s~g swnw), womit eine Anspielung auf ein 
bekanntes Ressort der Sachmet anklingt2 Ein Oberarzt sowie 
einer seiner Söhne tragen den Personennamen Nj-Cnp-Sbmt ("Be-
sitzerin von Leben ist Sachmet"). Davon möchte man ableiten, 
dass Nj-Cnh-Somt(221) einer Arzt-Sippe entstamme und durch 
seinen Namen in den besonderen Schutz der "Ressort-Göttin" ge-
stellt sei. Ob Sachmet ausser im Namen eines durch Unas ge-
gründeten Stiftungsgutes auch in anderem Zusammenhang innerhalb 
der königlichen Denkmäler nachzuweisen ist, bleibt deshalb un-
sicher, weil zu denjenigen Darstellungen, die meist als Bilder 
der Sachmet bezeichnet werden, keine klärenden Beischriften er-
halten sind. Wie bereits dargelegt, könnten sie auch Bastet 
meinen3 , mit der Sachmet durch die den beiden Göttinnen eignen-
den Epitheta "Herrin des Lebens" 
staltfähigkeit erscheinen lässt" 
(nbt cnb) und "die ihre Ge-
4 (jspcjjt b3w.s) verbunden ist • 
Es fällt auf, dass Priesterämter vorwiegend in den Titulaturen 
1 Siehe zu PtQ-spss(l64) auch oben,S.127f •• 
2 LAe I,Sp.459; Bonnet,RAeRG,645f •• 
3 Siehe oben, S.40. 
4 Vergleiche S.38f. und 235. 
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von Beamten aufgezählt sind, die eine Fülle von anderen Aemtern 
innehatten. Damit scheint der Dienst im Kult einer Gottheit 
eine Beschäftigung zu sein, die man neben vielen anderen Auf-
gaben erfüllt. Somit ist die Tätigkeit als Priester in der 
Regel kein Beruf, sondern eine Verpflichtung oder Verantwortung, 
die sich aus bestimmten Umständen ergibt. Eine Ausnahme bildet 
etwa der bereits genannte Sachmet-Priester 3ot-otp(655), dessen 
Titulatur ausschliesslich Priesterämter enthält. Eine Häufung 
von Priestertiteln mit Bezug auf verschiedene Gottheiten zeigt 
sich auch bei PtQ-spss(l64) und Ssm-nfr(476), die aber ausser 
diesen kultischen auch eine grosse Anzahl von weltlichen Auf-
gaben zu betreuen hatten1 . Die Propheten des Re, zum Beispiel, 
sind meistens mittlere Hofbeamte, etwa Friseure, Salbenvor-
steher, Schatzhausvorsteher usw., die vorzugsweise auch an 
einer königlichen Grabanlage tätig waren2 • Bisweilen kann eine 
Beziehung zwischen den Aufgaben eines Beamten und den Ressorts 
der Gottheiten, deren Kult er zu betreuen hatte, aufgezeigt 
werden, etwa bei Propheten des Ptah und des Sokaris, sowie 
auch bei Priestern der Maat und der Seschat3 . Lokalkulte werden 
vorallern in den Titulaturen von Beamten, die aus beruflichen 
Gründen in der Provinz weilten, genannt. 
Unter den Priestertiteln gibt es nicht nur verschiedene Gattun-
gen, wie zum Beispiel web, !!!_, Qm-ntr und andere, sondern 
innerhalb eines Typs auch verschiedene hierarchische Abstufun-
gen, wie etwa cm-ntr, jmj-r3 ~m(w)-ntr, jmj-gt pm(w)-nkr, 
sbg 9m(w)-ntr 
vm<tJ-ntr-Priesterinnen sind vorallern im Kult der Göttinnen 
Hathor und Neith tätig gewesen. Während im Kult der Neith in 
der IV. und V.Dynastie scheinbar ausschliesslich Frauen anzu-
treffen sind, kommen im Kult der Hathor von der V.Dynastie an 
auch Männer vor. Es hat sich jedoch gezeigt, dass die be-
1 Vergleiche oben,S.127f. und 141. 
2 Siehe oben,S.153ff •• 
3 Siehe oben,S.96,126f.,173 und 185. 
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treffenden Titel der Hathor-Priester und -Priesterinnen sich 
durch die in ihnen erwähnten Epitheta der Göttin wesentlich 
unterscheiden1 . In der Regel handelt es sich bei den Prieste-
rinnen der Hathor und der Neith um Familienangehörige der Be-
amten, meistens um die Ehefrau, bisweilen aber auch um die 
Mutter oder um Töchter des Grabherrn, dessen eigene Stellung 
allerdings keinen Einfluss auf das Priesterinnenamt hat. Ferner 
findet sich unter diesen Prophetinnen auch eine Anzahl "selbst-
ständiger" Grabbesitzerinnen. 
Nur ausnahmsweise tragen auch Königsgemahlinnen den Titel einer 
Hathor-Priesterin2 , während sie im Neith-Kult nicht nachzuwei-
sen sind. Manche dieser durch ihre besondere Stellung ausge-
zeichneten Damen erscheinen jedoch als pm(tJ-ntr-Priesterinnen 
im Kult des Thot, im Kult des (Stiergottes) fJj-zp.f, sowie 
im Kult des (Widdergottes) ~- Gerade in den Titulaturen 
von Königsgemahlinnen aber kommen auch andere Titel vor, in 
denen Gottheiten genannt sind, nämlich jmjt-bt Qr, m33t ur stp, 
smrt Qr, tjst Qr und zmJwt mrjj Nbtj. Auf die Problematik der 
Interpretation von Titeln, die sich auf Horus beziehen, wurde 
bereits hingewiesen3 • Sie entsteht aus dem besonderen Verhält-
nis des Königs zu Horus und verstärkt sich vorallem in Bezug 
auf die Königin. In der Folge werden in der Fachliteratur oft 
nicht nur der in Königinnentiteln erwähnte Gott Horus, sondern 
alle in diesem Zusammenhang auftretenden Gottheiten als "Er-
4 
scheinungsformen des Königs" gewertet Die in den Titeln um-
schriebene Tätigkeit der Königsgemahlin wird somit als allein 
auf ihren "göttlichen Gemahl" ausgerichtet aufgefasst. Es ist 
jedoch zu bedenken, dass gerade die Königsgemahlin dank ihrer 
besonderen Beziehung zum König prädestiniert sein könnte, am 
Kult derjenigen Gottheiten, die im Königsdogma betont hervor-
treten, teilzuhaben. Dementsprechend müsste zumindest den Gott-
1 Siehe oben,S.6lf •• 
2 Mr.s-Cno(640) und Bw-nfr(613), siehe oben,S.73. 
3 Siehe oben,S.79 und 84. 
4 Helck,BT,49,57,120 u.a.; LAe III,Sp.473f •• 
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heiten, zu denen die Königsgemahlin in einer 9m(tJ-ntr-Be-
ziehung steht, also nicht nur Thot, sondern auch weniger be-
kannten Göttern, wie~ und f3j-zp.f, eine wichtige Rolle 
innerhalb des Königsdogmas zuerkannt.werden. Etwas anders ver-
hält es sich jedoch mit den genannten Titeln, die nicht mit 
9m(t)-ntr gebildet sind. Wie H.G.Fischer gezeigt hat, muss das 
auf ~ ~ ta folgende ~qQ als passives Partizip Perfekt in 
den Titel zm3wt mrjj Nbtj integriert werden1 Dadurch ist die 
Königsgemahlin als "Genossin des Geliebten der Beiden Herrin-
nen" und somit als Genossin des Königs, der in einem ganz 
spezifischen Verhältnis zu den beiden Kronengöttinnen (Nbtj) 
2 
steht, beschrieben. Auch smrt ur mrt.f, eine bei Mr.s-Cnb(640) 
auffallende Variante des Titels smrt ur, die der geläufigen 
Formulierung 9mt njswt mrt.f entspricht, mag als Hinweis da-
rauf zu deuten sein, dass Qr hier den König in der Rolle des 
Gottes Horus meint. Nach dem Gesagten erscheint die Annahme 
berechtigt, wonach diejenigen unter den Titeln der Königsge-
mahlinnen, die mit pm(t)-ntr gebildet sind, sich auf den Kult 
der betreffenden Gottheit, die anderen oben angeführten "typi-
schen Königinnentitel" aber sich sowohl auf den Gott Horus als 
auch auf den regierenden König beziehen. Die Frage ist letzt-
lich nicht zu entscheiden. 
Sowohl Hathor als auch Neith scheinen in dem von Priesterinnen 
betreuten Kult als Totengöttinnen, als "Geleiterinnen zum Jen-
seits", verehrt worden zu sein3 • Damit wird zusammenhängen, 
dass diese Priesterinnen sehr oft auch im königlichen Totenkult 
tätig waren. Ausserhalb des Kultes der Hathor und des Kultes 
der Neith waren während der IV. und V.Dynastie nur Königsge-
mahlinnen im Götterkult aktiv. Dabei fällt auf, dass unter den 
Priesterinnen Rangunterschiede fehlen. Frauen werden lediglich 
als 9m(t)-ntr bezeichnet, nicht aber als jmj(t)-qt pm(wt)-ntr, 
sbq(t) 9m(wt)-ntr oder dergleichen mehr. 
1 JEA 60,1974,94ff .• 
2 Dunham/Simpson, Mersyankh III,25. 
3 Siehe oben,S.56f. und 113. 
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Im Bereich der Opferformel spielt nur eine begrenzte Anzahl von 
Gottheiten eine Rolle. So werden in der Götterformel1 vorallem 
Anubis, Chontamenti und Osiris angerufen, vereinzelt aber auch 
Maat, die personifizierte "Westliche Wüste" (zmjt jmntt) und 
Geb (Gb), wobei die beiden Letztgenannten sonst nicht vorkommen. 
Gottheiten, bei denen die in der Opferformel genannten Bitten 
erfüllt werden sollen, sind wiederum in erster Linie Anubis und 
Osiris, ganz selten auch Ptah, Re und Sachmet. Somit zeigt sich, 
dass neben den bevorzugten Totengöttern Anubis, Chontamenti und 
Osiris allmählich auch andere Gottheiten in diesem Zusammenhang 
erscheinen. Dabei tritt die "Westliche Wüste" als Personifika-
tion des Nekropolengeländes unmittelbar in den Kreis der Toten-
götter, während Maat wohl mit der Konzipierung des Jenseits-
gerichts2 in diesen Bereich vorgedrungen ist. Die Erwähnung des 
Gottes Geb ist überraschend, ist er doch ausser in der Opfer-
formel des ~nw(389) hier nicht nachzuweisen3 • Sicherlich zeugt 
dies für die Abhängigkeit der in den Privatgräbern formulierten 
Totentexte vom Gedankengut, das dann in den Pyramidentexten 
festgehalten wurde, denn in den Letzteren wird Geb eine grosse 
Bedeutung zugemessen. Ptahs Auftreten in der Opferformel lässt 
sich aus dem ständig wachsenden Einfluss dieses Gottes im Ver-
lauf der V.Dynastie erklären. Er ist wohl kaum als eigentlicher 
Totengott zu verstehen, vielmehr wird er infolge der natürli-
chen Tendenz des Gläubigen, den ihm am nächsten stehenden Gott 
auch in Belangen des Jenseits anzurufen, hier genannt sein. 
Aus demselben Grunde erscheint wohl auch Sachmet in einer der 
Opferformeln der Grabinschriften des Sachmet-Priesters 3bt-Qtp 
(655). Vermutlich ist es kein Zufall, dass Re nur in der Opfer-
formel im Grab einer Königsgemahlin erwähnt ist, sondern eine 
Auswirkung der besonderen Beziehung des Gottes zur Königsfami-
lie überhaupt4 
1 Siehe dazu oben,S.14. 
2 Morenz,Heraufkunft,16. 
3 Siehe oben,S.214(Tab.II) und 237. 
4 zu den Göttern der Opferformel zählt auch der sonst hier 
nicht miteinbezogene "Grösste Gott" (nt;r c3), vgl.oben, 
S. 22 und 121. 
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Die Sitte, nach der sich Verstorbene in ihrer Titulatur als bei 
bestimmten Gottheiten "versorgt/geehrt" (~) bezeichnen, mag 
insofern auch zum Bereich der Opferformel gerechnet werden, als 
darin zum Ausdruck kommt, dass sie von den entsprechenden Tem-
1 pelgütern mit Naturalien versorgt wurden In diesem Zusammen-
hang werden wiederum meistens Anubis und Osiris, aber auch 
Ptah, Sokaris, Hathor, Maat und Neith genannt, das heisst, 
ausgesprochene Totengötter, wie Anubis und Osiris, oder zumin-
dest Gottheiten, bei denen unter anderem auch der Aspekt "Jen-
seitsnumen" nachgewiesen werden konnte, wie Hathor, Maat und 
Neith. Ptah ist zwar kein typischer Totengott, doch erscheint 
er, wie bereits erwähnt, vereinzelt in den Opferformeln. In-
schriften bezeugen ferner, dass Beamte Zuwendungen aus dem 
Tempel des Ptah erhalten konnten, sich also jm3bw pr Pth u.ä. 
nennen durften2 • Eine enge Beziehung zwischen Ptah und Sokaris 
ergibt sich daraus, dass alle Propheten des Ptah zugleich auch 
Propheten des Sokaris waren. Es könnte sogar sein, dass diese 
beiden Götter in einer Kultgemeinschaft miteinander verbunden 
waren, obwohl konkrete Hinweise nicht vorliegen3 Wenn demnach 
Ptah zu den Göttern gehört, bei denen sich Beamte als "versorgt/ 
geehrt" wissen, ist es nur folgerichtig, wenn dies auch für 
Sokaris zutrifft. Als eigentlicher Totengott scheint Sokaris 
vor den Pyramidentexten nicht beschrieben zu sein, obwohl die 
Tatsache, dass an seinem Festtag den Toten geopfert werden 
soll, auf diesen Aspekt hinweisen könnte. 
Die Grabinschriften der Personen, die einen Titel der Gattung 
jm3bw pr Gott x aufweisen, lassen bisweilen eine sonstige Be-
ziehung des Grabherrn zur betreffenden Gottheit erkennen, bei-
spielsweise ein Priesteramt im Kult des Gottes, doch ist dies 
keineswegs immer der Fall und schon gar nicht eine notwendige 
Bedingung. 
Zu den Götterfesten, die in der Opferformel genannt sind und an 
1 Vgl.Helck,in MDIK 14,1956,68ff.,sowie oben,S.12 und 14. 
2 Siehe oben,S.128f •. 
3 Siehe oben,S.186. 
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denen das prt-qrw-Opfer den Verstorbenen dargebracht werden 
soll, gehören ausser dem Fest des Sokaris auch das Fest des 
Min (prt Mnw) und das Fest des Thot (Dpwtjt). Ein "Fest des 
Apis im Gottespalast" (pb Qp m cp-ntr) 1 sowie zwei auf Rebe-
zogene Feste (bnt Re und grp n Rc) 2 sind ausserhalb der Opfer-
formel überliefert3 • 
Aufgrund der in der Einleitung geschilderten Bedeutung, die 
Personennamen für die Aegypter hatten, muss angenommen werden, 
dass sie die Namen ihrer Kinder wohlüberlegt wählten4 In den 
theophoren Personennamen kommt das persönliche Verhältnis der 
Menschen zu ihren Göttern zum Ausdruck. Je öfter eine bestimmte 
Gottheit in Namen erwähnt wird, desto stärker muss ihre Wirkung 
und somit ihre Bedeutung in der betreffenden Zeit gewesen sein. 
Es hat sich gezeigt, dass theophore Personennamen mit den Namen 
aller Gottheiten der Gruppe A, ausser mit denen Chontamentis 
und der "Horcis-Götter", gebildet wurden, doch spielen die ein-
zelnen Numina eine sehr unterschiedliche Rolle. Dies mag durch 
die nachfolgende Aufstellung verdeutlicht werden, wobei die 











1 Siehe oben,S.33. 











3 Nach W.Helck,SAK 5,1977,47ff., sind auf einer "Weihinschrift 
aus dem Taltempel des Sonnenheiligtums des Niuserre folgen-
de Götterfeste erwähnt: Thotfest (Ausfahrt für Hathor?), 
Bekleidung des Anubis,Ausfahrt des Re,Sokarfest,Auszug des 
Min,Bastetfest(?). 
4 Siehe oben,S.13. 
259 
Die Namen von 19 Gottheiten der Gruppe B erscheinen in theo-
phoren Personennamen. Es handelt sich um: 
Gottheit Anzahl Gottheit Anzahl 
Erwähnun9:en Erwähnun9:en 
Nbtj 17 W3gt (Uta) 1 
Jwnw 5 Wt!,w 1 
B3 5 Mrt 1 
Sbk 4 Rpwt 1 
JJ).j 3 Ijw 1 
Tnntj 3 !Jntj-'J;nnt 1 
Cntj 2 Spdw 1 
lJn tj -lJtj j 2 Sl}t 1 
Sl}mt 2 J2d 1 
Sd 2 
Somit sind in dieser Untersuchung 490 theophore Personennamen 
erfasst worden. Die weitaus grösste Anzahl unter diesen Namen 
bezieht sich auf Ptah und, mit einem gewissen Abstand, auf Re. 
Dabei konnte bezüglich dieser beiden Götter insofern eine unter-
schit;dliche Entwicklung aufgezeigt werden, als die "Heraufkunft" 
des Ptah sich im Verlauf der V.Dynastie hauptsächlich in den 
breiteren Volksschichten manifestiert, während Re zunächst in 
den Namen der königlichen Familie der IV.Dynastie auftritt, um 
dann in der V.Dynastie die Namenswahl in allen sozialen Schich-
ten zu beeinflussen. Auch Horus und Min kommen in der IV. 
Dynastie in Personennamen der königlichen Familie und erst 
während der V.Dynastie bei mittleren Beamten und bei Dienern 
vor. Dabei ist zu bedenken, dass die erhaltenen Mastabas der IV. 
Dynastie einerseits vorwiegend Mitgliedern der Königsfamilie 
gehören, andererseits weniger Inschriften, vorallem aber weni-
ger Szenen mit Personen aus dem ganzen Hausstand überliefern 
und deshalb insgesamt weniger Personennamen, also auch weniger 
theophore Namensbildungen aufweisen. Doch ist es gerade unter 
diesen Umständen interessant zu sehen, welche Gottheiten in den 
vorhandenen Personennamen überhaupt eine Rolle spielen1 
Eine Beziehung zwischen dem Namensträger und dem speziellen 
1 Es sei dazu auf die einzelnen Kapitel und auf S.217ff.ver-
wiesen. 
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Ressort oder dem Kult der betreffenden Gottheit, die als 
Namenspatronin auftritt, scheint sich besonders bezüglich 
Hathor, Ptah, Re und Seschat zu ergeben. Von 34 Hathor-Namen 
stammen immerhin 21 aus Gräbern, deren Inschriften den Grab-
herrn, dessen Frau oder dessen Mutter als Priester(-in) der 
Hathor kennzeichnen. So hat der Hathorpriester Nj-k3-Cnb(237) 
neun seiner Kinder dem Schutz der Göttin Hathor anbefohlen1 . 
Auch zwischen Ptah-Namen und Amtsbereich des Namensträgers ist, 
sofern dieser im Ptah-Kult oder im Schmuckhandwerk tätig war, 
ein Zusammenhang ersichtlich2 . Re-Namen sind in der V.Dynastie 
oft bei Kindern von Re-Priestern anzutreffen3 . Die beiden 
Seschat-Namen hingegen eignen Grabherren, die als "königliche 
Bauleiter" bestimmt mit dem Wirkungskreis der Göttin, dem Ar-
chiv (pr mg3t), in dem vorallem die Aufträge für Bauarbeiten 
und Expeditionen registriert wurden4 , verbunden waren. Die 
Assoziation zwischen dem Ressort der in theophoren Personen-
namen genannten Gottheit und der Tätigkeit des Namensträgers 
könnte, da ja die Eltern den Namen des Kindes bestimmten, auf 
Familientraditionen innerhalb mancher Berufe hindeuten. 
Die 490 theophoren Personennamen teilen sich auf 423 Männer-
und 67 Frauennamen auf. Das Geschlecht der Gottheit spielt bei 
der Bildung eines Personennamens keine Rolle, Frauennamen 
können den Namen eines Gottes, Männernamen den Namen einer 
Göttin enthalten. So sind etwa Bastet, Neith, Seschat, Sbmt 
und~ hier nur in Männernamen nachzuweisen. Frauennamen 
sind mit Bezug auf Apis, Hathor, Horus, Maat, Min, Re, W3gt, 
Mrt, Nbtj, Rpwt und Sbk erhalten. Immerhin sind die Gottheiten, 
auf die sich die grösste Anzahl der Frauennamen beruft, nämlich 
Hathor (24) und Nbtj (17), weibliche Numina. Mehrere Namen 
nennen Re (11), Maat (4), Min (4) und Apis (2), während die 
anderen erwähnten Gottheiten in nur je einem Mädchennamen vor-
1 Siehe oben,S.68. 
2 Siehe oben,S.140ff .. 
3 Siehe oben,S.163f .. 
4 Siehe oben,S.173. 
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kommen. Die "Beiden Herrinnen" (Nbtj), die in 17 Personennamen 
überliefert sind, treten nur in Frauennamen auf. Nbtj um-
schreibt gewissermassen die Namen der beiden Göttinnen W3qt 
und Nqbt, die, mit Ausnahme eines einzigen mit W3gt gebildeten 
Frauennamens, sonst in den theophoren Personennamen der unter-
suchten Inschriften nicht erscheinen. Dies dürfte darauf hin-
weisen, dass W3gt und Nbbt als derart eng zusammengehörendem-
pfunden wurden, dass man bei der Bildung von Personennamen in 
der Regel den übergeordneten und vereinenden Begriff Nbtj 
wählte. Andererseits hat sich wohl der Ausdruck Nbtj, auch wenn 
er W3gt und Nbbt meint, dadurch, dass er etwa im genannten Zu-
sammenhang oder im Nbtj-Titel des Königs selbstständig verwen-
det wird, zu einem individuellen Numen entwickelt. Deshalb 
wurde Nbtj in dieser Untersuchung als eigenwertige Gottheit 
aufgefasst. In Priestertiteln hingegen werden die beiden Göt-
tinnen einzeln genannt. Es sind in den Beamtentitulaturen 
3 Propheten der Uto (9m-ntr W3qt) und 5 Propheten der Nechbet 
(pm-ntr Nbbt) überliefert 1 . Zwei dieser Priester, K3w-njswt 
(537) und Rc-wr(300), dienten in beiden Kulten, wobei in der 
Titulatur des Rc-wr(300) die Titelvariante cm-ntr wJgt Dp P 
Uto ausdrücklich als Herrin von Dep und Pe, dem späteren Buto, 
beschreibt. Bei näherer Betrachtung der Titulaturen dieser 6 
Priester fällt auf, dass alle ausser dem oben besprochenen 
Sachmet-Priester 3bt-Dtp(655) 2 dem Bereich persönlicher Be-
diensteten des Königs angehören. Dabei betreffen die Titel 
jrj nfr 93t und jrj ;nj ausdrücklich die Kopfbedeckung, respek-
tive die Frisur des Königs. Da W3gt und Nbbt als "Kronengöttin-
nen" verehrt wurden3 , kann es kein Zufall sein, dass Beamte der 
besagten Kategorie als ihre Priester amtierten4 . Innerhalb der 
Inschriften der Privatgräber wird Nbtj ausser in theophoren 
Personennamen im Königinnentitel zm3wt mrjj Nbtj ("Genossin des 
1 Siehe oben,S.221 und 227f •• 
2 Siehe oben,S.252f. und 256. 
3 LAe III,Sp.813. 
4 Siehe auch H.G.Fischer,JEA 60,1974,98. 
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Geliebten der Beiden Herrinnen") erwähnt1 • Eine Notwendigkeit, 
Nbtj als Synonym für den regierenden König aufzufassen, sehe 
ich auch bezüglich der Personennamen nicht. Als Gottheiten, die 
hier nur in theophoren Personennamen erscheinen, sind ~, 
ru, Wtkw, BJ, Rpwt, ifw, ~ und fnntj zu nennen. Unter diesen 
werden JQj 2 und ~ vereinzelt auch im Bereich der königli-
chen Denkmäler erwähnt. 
Wie einleitend bereits dargelegt wurde, lassen sich unter den 
theophoren Stiftungsgutsnamen solche, die königliche Gründungen 
von anderen, die sogenannte primäre Ortsnamen bezeichnen, unter-
scheiden3. Es ist anzunehmen, dass die königlichen Domänen, 
deren Namen sich auf eine Gottheit beziehen, vorn König zuguns-
ten der Tempel der betreffenden Götter gegründet worden sind4 
Demnach kann aus den theophoren königlichen Stiftungsgutsnamen 
auf die Existenz mindestens eines Tempels oder einer Kultstelle 
für jeden in diesem Zusammenhang genannten Gott geschlossen 
werden5 . Die Erwähnung eines Stiftungsgutes in den Inschriften 
eines Privatgrabes bedeutet, dass der Grabherr Nutzniesser 
einer zum betreffenden Göttertempel gehörenden Domäne war. Fer-
ner zeigen diese Namen, dass die Gottheiten im offiziellen 
Götterkult ihren festen Platz hatten und somit zu den Residenz-
göttern gehörten. Demgegenüber weisen die theophoren "primären 
Ortsnamen" auf Gottheiten hin, die wohl unabhängig vorn könig-
lichen Götterkult seit langem verehrt wurden. 
Die nachfolgenden Aufstellungen mögen den Ueberblick über den 
Sachverhalt erleichtern. Im Gegensatz zu Tabellen I und II 6 
werden hier die Angaben zur IV. und V.Dynastie getrennt dar-
1 Siehe oben,S.255. 
2 Vergleiche oben,S.57 und 71. 
3 Siehe oben,S.13f •• 
4 Vergleiche W.Helck, in MDIK 14,1956,73ff., sowie ausführ-
lich Jacquet-Gordon,DF,80ff .. 
5 Ein Artikel über Göttertempel und Kultstellen, wie sie an-
hand der untersuchten Grabinschriften nachweisbar sind, 
ist in Vorbereitung. 
6 S.203ff •• 
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gestellt, weil die individuellen Datierungen in diesem Fall 
nicht direkt aus dem jeweiligen Verzeichnis der Belege, sondern 
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Gruppe A: Gruppe B: 
Chnum 5 3qs 1 
Hathor 1 J3wtt 1 
Horus 2 Jwn-mwt. f 1 
{fr C};l3.f 1 Jw.s-c3.s 1 
{fr tonw q3-c 1 Cntj 1 
Neith 1 B!; 1 
Osiris 1 ljmwtt 1 
Ptah 1 !jprr 1 
Sbk 1 
sso 1 
Auf den ersten Blick fällt eine grosse Zunahme an theophoren 
Stiftungsgutsnamen während der V.Dynastie im Vergleich zur 
IV.Dynastie auf. Möglicherweise beruht diese Entwicklung darauf, 
dass die Götter gewissermassen laufend an Einfluss gewinnen. 
So werden in königlichen Gründungen der IV.Dynastie 4, in sol-
chen der V.Dynastie hingegen 27 Gottheiten genannt1 . Wiederum 
muss aber auf die missliche Quellenlage, besonders bei den 
königlichen Denkmälern der IV.Dynastie, hingewiesen werden, 
durch die uns wohl eine Fülle von Belegen vorenthalten bleibt. 
Dafür spricht allein schon die Tatsache, dass die bekannten 
theophoren Namen königlicher Gründungen der IV.Dynastie nur 
1 Es sei nochmals ausdrücklich auf die grundlegende Untersu-
chung von Helen K.Jacquet-Gordon, Les Noms des Domaines Fu-
neraires sous l'Ancien Empire Egyptien, Cairo,1962, hinge-
wiesen, besonders S.80ff.,mit diversen Tabellen. Geringfü-
gige Unterschiede zu meinen Ergebnissen können weitgehend 
auf folgende Faktoren zurückgeführt werden: 
Gottheiten, die ausschliesslich in den Namen königlicher 
Stiftungsgüter vorkommen, sind in meiner Untersuchung nicht 
berücksichtigt. Es handelt sich um Jn-dj.f, cc3, B3w-Jwnw, 
!'!.!2E_, PsQt, M3tjt, s!..2J...j_, JJ.rj-§.f, XE_, J)sr-tp, Q..j_ti, Wp-w3wt. 
Im Gegensatz zu DF ist ein Stiftungsgutsname, der mehrmals 
belegt ist, bei mir nur einmal aufgenommen, in der Annahme, 
dass ein bestimmter Name ein spezifisches Gut bezeichnet, 
das mehrfach genannt sein kann (Siehe oben,S.20lf.). 
Theophore Stiftungsgutsnamen, die sich zwar auf einen König 
der IV. oder V.Dynastie beziehen, jedoch in einem Privat-
grab der VI.Dynastie überliefert sind, erscheinen in dieser 
Untersuchung nicht. 
Bisweilen unterscheidet sich die Datierung der Gräber. 
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in Privatgräbern überliefert sind. Mit Ausnahme derjenigen 
Stiftungsgutsnamen, die im Taltempel der Knickpyramide Snofrus 
in Dahschur und auf einem später wiederverwendeten Block aus 
der Pyramidenanlage Cheops' erhalten sind, sind allein deshalb 
keine der in den königlichen Grabanlagen zu erwartenden Auf-
reihungen von Stiftungsgütern bekannt, weil in den entsprechen-
den Ruinen keine Reliefs erhalten sind. Gleichzeitig ist zu 
überlegen, ob dieser Unterschied zwar im Detail auf lückenhaf-
ter Ueberlieferung beruht, im Ganzen aber eine Entwicklung 
widerspiegelt, nach der Gottheiten im Verlauf der V.Dynastie 
nicht nur im alltäglichen Leben der damaligen Bevölkerung, wie 
es etwa dem vermehrten Aufkommen theophorer Personennamen in 
dieser Zeit abzulesen wäre, sondern auch im offiziellen Götter-
kult einen zunehmend grösseren Platz einnehmen. Ob dies wie-
derum auf eine Lockerung des auf den König als Mittelpunkt des 
geistigen, religiösen und wirtschaftlichen Lebens konzentrier-
ten "zentralistischen" Denkens zurückzuführen wäre, bleibt zu 
überprüfen. 
Die stattliche Anzahl von Gottheiten, die in "primären Orts-
namen" vorkommen, insgesamt 21, lässt erahnen, wie sehr selbst 
die ägyptische Landschaft von göttlichen Mächten durchwirkt 
war. Auffallend oft wird Chnum genannt, doch zeigen die Namen 
von drei königlichen Gründungen des Unas, dass dieser Gott auch 
zu den Residenzgöttern gehörte. Diese Tatsache kommt allerdings 
schon durch entsprechende Zeugnisse der Zeit Cheops' und Sahu-
res zum Ausdruck1 • Auf den krokodilsgestaltigen Gott Sbk be-
ziehen sich zwei ehemalige Ortsnamen, hingegen keine könig-
lichen Gründungen. Sein Kult wird jedoch durch mehrere pm-ntr-
Priestertitel und theophore Personennamen bezeugt2 . Ein Heilig-
tum des Gottes ist in den Reliefs aus dem "Sonnenheiligtum" des 
Niuserre abgebildet3 . Einige der unter dem Begriff "Horus-
Götter" vereinten Gottheiten erscheinen in den Stiftungsguts-
1 Siehe oben,S.46. 
2 Siehe Belege S.233. 
3 Si•he S.246. 
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narnen beider Gattungen. Somit gehören manche dieser wohl als 
Lokalgötter aufzufassenden Nurnina nachweislich zu den Göttern 
des königlichen Kultes. Dadurch wird ihr selbstständiger, vorn 
Königsgott Horus unabhängiger Charakter betont, der sich auch 
darin zeigt, dass sie durch eigene pm-n 4r-Priester kultisch 
betreut wurden1 . Wie schon bei den theophoren Personennamen, 
so fällt auch in den theophoren Stiftungsgutsnamen die über-
ragende Bedeutung·sowohl des Ptah als auch des Re auf. Ent-
sprechend ihrer Rolle in den Personennamen wäre zu erwarten ge-
wesen, dass Ptah öfters in "primären Ortsnamen" und Re vorallern 
in Namen königlicher Gründungen erschienen. Ptah ist jedoch nur 
in einem einzigen ehemaligen Ortsnamen überliefert, während Re 
tatsächlich ausschliesslich in den Namen königlicher Stiftungen 
vorkommt. 
Durch ihre Erwähnung in den Namen königlicher Gründungen er-
weisen sich manche Gottheiten der Gruppe B, die sonst kaum in 
Erscheinung treten, als zum Kreis der Residenzgötter gehörend. 
So sind B3 nb Qdt und Bt; nur im Namen je eines "primären 
Ortsnamens" und eines königlichen Stiftungsgutes belegt. B3wj, 
gntj-J3wt.f und gntj-Xnnt verfügen zusätzlich über einen 
Kult, der von cm-ntr-Priestern versorgt wurde, wobei Untj-Tnnt 
ausserdern in zwei theophoren Personennamen berücksichtigt wor-
den ist. Der Name der Feldgöttin~ taucht im Namen einer 
königlichen Gründung und in einem Personennamen auf 2 ' 
Hingegen kann es kaum überraschen, dass W3qt und Nbbt in kö-
niglichen Stiftungsgutsnamen erscheinen, denn es sind ihnen 
nicht nur "Propheten" zugeordnet, sondern sie spielen auch 
innerhalb der übrigen königlichen Denkmäler eine relativ pro-
minente Rolle3 . Auch Qk3 und Spdw sind ausser in Stiftungs-
1 Insofern mag die Zuteilung dieser Gruppe zum Kapitel Horus 
fragwürdig sein. Siehe S.82f.,87 und 89f •. 
2 Ob mit Borchardt,Sahure II,88 und Bl.16,S.101 und Bl.21,zu 
Recht vermutet werden darf, es sei hier die Göttin~ dar-
gestellt gewesen, ist zweifelhaft. Diese möglichen Belege 
wurden deshalb oben, S.247,nicht berücksichtigt.Zu~ 
siehe W.Guglielrni, in WdO,Bd.7,1973,206ff.,bes.209ff •• 
3 Siehe oben,S.261. 
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gutsnamen vereinzelt auf Reliefbruchstücken aus königlichen 
Bauanlagen, sowie gelegentlich in den Inschriften der Privat-
gräber anzutreffen. Die drei Propheten des m_ waren zugleich 
auch Priester des qr jmj !nwt und Aerzte1 , während der Prophet 
des Spdw, P~-r-nfr(614), als Gauverwalter vermutlich einen 
Lokalkult des Gottes betreute, dessen Name ausserdem in einem 
theophoren Personennamen erwähnt ist. 
J3wtt, Jwn-mwt.f, Jw.s-CJ.s, Nbwtt, Qmwtt, l/..P.E..E.. und ~so sind 
Numina, die innerhalb der untersuchten Inschriften ausschliess-
lich in "primären Ortsnamen" auftreten, wogegen~ und cntj 
zusätzlich in wenigen Titeln, respektive Personennamen bezeugt 
sind. 
Wie anhand der Tabellen I und II leicht festzustellen ist, sind 
manche Gottheiten innerhalb der königlichen Denkrnäler2 der IV. 
und V.Dynastie nicht nachzuweisen. Neben Chontamenti und 
Osiris 3 , sowie den unter den "Horus-Göttern" besprochenen s!!,.:.. 
!!!..Q.E.J.. und ur.wj +a~~ der Gruppe A, handelt es sich dabei 
um eine ganze Reihe von Gottheiten der Gruppe B. Angesichts des 
lückenhaften Erhaltungszustandes gerade dieser Quellengruppe 
kann daraus nicht mit Sicherheit geschlossen werden, diese 
Numina hätten im Bereich des königlichen Götterkultes keine 
Rolle gespielt. Gegen eine solche Behauptung spricht auch, dass 
einige sonst kaum überlieferte Götter in den Namen königlicher 
Stiftungsgüter vorhanden sind4 . Namen von Gottheiten, die mög-
licherweise nur im "Volksglauben" wirksam waren, wären höch-
stens unter den "primären Ortsnamen" zu vermuten. Aufgrund der 
heutigen Quellenlage lässt sich nicht bestimmen, ob sich die 
einzelnen Gottheiten zunächst in der königlichen oder nicht-
königlichen Sphäre manifestieren, auch wenn bei manchen Göttern, 
1 Vergleiche oben,S.82. 
2 Siehe zum Begriff "königliche Denkmäler" oben,S.16f.u.202. 
3 Zu einer vermeintlichen Darstellung des Osiris auf einem 
Relieffragment aus dem Totentempel des Djedkare-Asosi, 
siehe oben,S.123,Anrn.4. 
4 Siehe S.266 und 264,Anrn.l. 
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wie etwa bei Ptah oder Chnum, der Anschein nicht zu leugnen ist, 
wonach sie zunächst in der weiteren Bevölkerung verehrt und 
erst allmählich in den Kreis der Residenzgottheiten aufgenommen 
wurden. Die Ergebnisse dieser Arbeit scheinen darauf hinzudeu-
ten, dass zwischen den beiden Bereichen nicht streng geschieden 
werden darf. Um ein abgerundetes Bild davon zu erhalten, welche 
Gottheiten insgesamt während der IV. und V.Dynastie zum alt-
ägyptischen Pqntheon gehörten, müsste die vorliegende Studie 
durch eine umfassende Untersuchung der königlichen Denkmäler 
ergänzt werden1 
Die meisten Götter der Gruppe A können schon in der Frühzeit 
nachgewiesen werden, wobei sich aber, beispielsweise anhand 
der theophoren Personennamen, eine andere Gewichtung ihrer Be-
deutung aufzeigen lässt2 . So spielte damals die Göttin Neith 
in dieser Hinsicht mit Abstand die grösste Rolle, wogegen sie 
in theophoren Personennamen der IV. und V.Dynastie nicht sicher 
bezeugt ist. Die zweitwichtigste Gottheit der Frühzeit ist, 
wiederum nach den Personennamen zu urteilen, der Gott Chnum, 
auf dessen frühe prominente Stellung die in der IV. und V.Dy-
nastie relativ häufigen, auf ihn bezogenen "primären Ortsnamen" 
hinweisen. Andererseits fällt auf, dass manche der "grossen 
Götter des Landes", die dann besonders in den Pyrarnidentexten 
hervortreten, in den Inschriften der Privatgräber der IV. und 
V.Dynastie überhaupt nicht vorkommen. So sind zwar von den 
Göttern der grossen Neunheit von Heliopolis Osiris und Seth, 
sowie ein einziges Mal auch Geb, in den Grabinschriften er-
wähnt, Atum, Schu, Tefnut, Nut, Isis und Nephthys hingegen 
nicht. Auch Gottheiten wie Arnun3 , Nun und Satis erscheinen hier 
nicht. 
1 In Vorbereitung, unter Berücksichtigung der VI.Dynastie. 
2 Entsprechend Kaplony,IAeF I,397ff.(Verzeichnis der Namen 
und Personen). 
3 Zu Arnun in den Pyrarnidentexten siehe LAe I,Sp.237f •• 
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Anhand der Grabinschriften der IV. und V.Dynastie erweisen sich 
Ptah, Re und Hathor als einflussreichste Gottheiten dieser Zeit. 
Die dominierende Position des Ptah wirft erneut die Frage nach 
der Datierung des sogenannten Denkmals memphitischer Theologie 
auf1 • Die Fülle von Belegen, die sich auf diesen Gott beziehen, 
könnte zwar dafür sprechen, dass im Verlauf der V.Dynastie eine 
Glaubenslehre, die Ptah über alle anderen Gottheiten erhebt, 
entstanden wäre. Die Beschaffenheit dieser Belege stellt aber 
eine solche Annahme in Frage, denn es konnte gezeigt werden, 
dass Ptah zwar auch im Bereich der königlichen Denkmäler über-
liefert ist, vorallem aber in weiteren Bevölkerungsschichten 
verehrt wurde. Das "Denkmal memphitischer Theologie" muss je-
doch als Ausdruck theologischer Ueberlegungen gewertet werden, 
die dem "Volksglauben" kaum entsprechen. Ausserdem fällt auf, 
dass Ptah in dieser Inschrift vorwiegend zu Gottheiten in Be-
ziehung gesetzt wird, die im hier untersuchten Material nicht 
nachzuweisen sind. Ihr Auftreten in den Pyramidentexten darf 
nicht über die Tatsache hinwegtäuschen, dass Ptafi gerade dort 
eine untergeordnete Bedeutung hat. Demnach überzeugt eine 
Datierung der in Frage stehenden Lehre in das Alte Reich nicht. 
Es muss wohl eher damit gerechnet werden, dass der Text frühe-
stens im Neuen Reich redigiert worden ist2 . Somit entfällt jede 
Berechtigung, ihn als Quelle für die Religion des Alten Reiches 
auszuwerten. 
1 K.Sethe, Das "Denkmal Memphitischer Theologie", der Schaba-
kostein des Britischen Museums= Dramatische Texte zu den 
Altägyptischen Mysterienspielen, Leipzig,1928 (UGAAe 10). 
Vgl. zur Frage R.Anthes, in ZAeS 86,1961,75ff. und Morenz, 
Heraufkunft,20f. mit Literaturangaben. 
2 F.Junge, Zur Fehldatierung des sogenannten Denkmals memphi-
tischer Theologie, in MDIK 29,1973,195ff., datiert den Text 
in die 25. Dynastie. Als neueste Stellungnahme zu diesem 
Problem sei auf H.A.Schlögl, Der Gott Tatenen, Freiburg/ 
Göttingen,1980 (Orbis Biblicus et Orientalis 29), ll0ff. 
verwiesen, der die Datierung des "Denkmals memphitischer 
Theologie" in die 19. Dynastie setzt. 
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Dank den Inschriften der Privatgräber der IV. und V.Dynastie 
lässt sich eine Vielfalt von Gottheiten dokumentieren. Obwohl 
sich die Nurnina hier nur indirekt manifestieren, haben sich 
diese Quellen als unerhört reichhaltig erwiesen. So wurden in 
dieser Untersuchung rund 80 Gottheiten erfasst1 . Allein diese 
Anzahl beweist einmal mehr, wie sehr das Leben im alten Aegyp-
ten von einer bunten Götterwelt durchdrungen war. 
1 Diese Zahl erhöht sich auf 86, so die zu einer Gruppe ver-
einten "Horus-Götter" einzeln gezählt werden. 
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Erläuterungen zur Quellenliste 
Die nachfolgende Quellenliste enthält diejenigen Gräber, in 
deren Inschriften Gottheiten genannt werden. Zur Numerierung 
der Gräber sind die von Klaus Baer in seiner Untersuchung 
"Rank and Title in the Old Kingdom", (Chicago, 1960), verwende-
ten Ziffern übernommen worden. Gräber, die dort nicht vor-
kommen, tragen Ziffern, die jene Numerierung fortführen und 
setzen mit (605) ein. 
Die Datierung der Gräber entspricht vorwiegend den von Baer 
a.o.O. (S.51-159, sowie vorallem S.287-295) erarbeiteten Richt-
linien, die auch in der zweiten, von Jaromfr Malek verbesserten 
und erweiterten Auflage des Bandes III (MEMPHIS) der "Topo-
graphical Bibliography of Ancient Egyptian Hieroglyphic Texts, 
Reliefs and Paintings" von Berta Porter und Rosalind L.B.Moss, 
(PM III 2), weitgehend berücksichtigt worden sind. 
Die differenzierten Angaben Baers wurden in der vorliegenden 
Arbeit insofern vereinfacht, als "VB" mit "Mitte V.Dynastie", 
"V C" mit "Ende V.Dynastie" und "V D" mit "Ende V.Dynastie/ 
Frühe VI.Dynastie" wiedergegeben sind. 
Als Literaturangaben werden nur die effektiv benutzten Publi-
kationen erwähnt. Die ausführliche Bibliographie zu den einzel-
nen Gräbern ist PM III 2 , deren Zitat in der Quellenliste je-
weils angegeben ist, zu entnehmen. 
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(3) 3h' M] Giza 4750 IV .Dyn. (Mykerinos) 
PM III 2 ,137. 
Junker,Giza I,234-242; 
Smith,in AJA 46,1942,528. 
( 6) 3g.t-l;ltp Sakkara Frühe IV.Dyn. 
PMIII 2 ,453. 
MM Al,S.68-70;Weill, 
II/III Dyn.,313-316. 
(7) 3tJ.t-l;ltp Giza 7650 IV .Dyn. (Chephren) 
PM III 2 ,200-201. 
Smith,HESPOK,160-161; 
Tf.41 u. 42. 
(11) 3g.t-l;ltp Giza Frühe V.Dyn./ 
PM III 2 ,284. Frühe VI.Dyn. 
SH,Exc.I,73-86. 
(12) 3g.t-l;ltp Sakkara V.Dyn./Frühe VI. 




(13) 3ot-1;1tp Sakkara Ende V.Dyn./ 




(17) Jjj Sakkara V.Dyn.oder später 
PM III 2 ,565. 
MM C26,S.161-162;LD II, 
l0Ob;Murray/Petrie,7 Cha-
pels,3-5;17;Tf,I u. II, 
(19) Jjj Giza Ende V.Dyn. oder 
PM III 2 ,285. später 
SH,Exc.I,101-104. 
(21) Jj-mrjj Giza 6020 V.Dyn.(Neferirkare) 
PM III 2,170-174. 
LD II,49-54;Erg.3-7. 
Vater des Nfr-b3w-Ptl;l 





















PM III 2 ,637. 
Z.Saad,ASAE 40,1940, 
676-680,Tf.73 u. 74. 
Sakkara 





PM III 2 ,124. 
Junker,Giza I,169-181. 
Giza 
PM III 2 ,237. 
LD II,34g; SH,Exc. 
VII,13-20. 
Giza 
PM III 2 ,243. 
SH,Exc.VI/3,31-34. 





Tf. II u. III. 
Jffj Sakkara 










IV .Dyn. (Cheops) 
Wohl Ende IV.Dyn. 



























PMIII 2 ,248. 
SH,Exc.VI/3,117-124. 
Herkunft? 
PM III 2 ,722. 
CG 131. 
Giza 
PM III 2 ,280. 
SH,Exc.III,57-71. 
Jrj-n-3ot: Giza 
Jrj-n-Ptc: PM III 2 ,250-251. 
Jrj SH,Exc.VI/3,9-17. 
Jrj-n-sn Sakkara 
PM III 2 ,736. 
CG 1391. 
Herkunft? 




Jtj Giza 6030 
2 PM III , 174. 
LD II,59. Urk.I,45. 
Jtj-sn . Giza 
PM III 2 ,252-253. 
SH,Exc.V,261-278. 
Jttj Giza 
2 PM III , 210. 
LD II, 92b-c. 
cno-jrj.s Sakkara 
PM III 2 ,452. 
MM Bl6,S.109-110. 
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IV .Dyn. (Cheops) 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
V.Dyn. 









Mitte V.Dyn. oder 
später 
V.Dyn. oder später 



















PM III 2 ,246. 
SH,Exc.VI/3,35-41. 
Wohl Sohn des Chephren 
Sakkara 
PM III 2 ,455. 
MM D40,S.280-284. 
Giza 
PM III 2 ,246. 
SH,Exc.VI/3,147-153. 
Sakkara 




PM III 2 , 722. 
CG 99. 
Giza 
PM III 2 ,280. 
SH,Exc.III,1-6. 
Giza 
PM III 2 ,273. 
SH,Exc.II,5-14. 
Sakkara 




Wohl Ende IV.Dyn. 
V.Dyn. (Menkauhor) 
oder später 
Ende V.Dyn. oder 
später 
V.Dyn. oder später 
V.Dyn. 
Ende V.Dyn., ev. 
später 






Tf.10 u.11; Brit.Mus.Nr. 
1278=James,Hierogl.Texts I, 
Tf.21,2; Grdseloff,ASAE 51, 
1951,141,Tf.I; Urk.I,40-45. 
Wohl Giza 
PM III 2 ,303. 
Brit.Mus.Nr.1156=James, 
Hierogl.Texts I,Tf.27. 











Wp-m-nfrt Giza 1201 








PM III 2 ,478-479. 
MM D20,S.231-235; CG 110, 
114,118,119,211,272. 











Sohn des Srf-k3(457) 
Sakkara 
PM III 2 ,699-700. 
Brit.Mus.Nr.718=James, 
Hierogl,Texts I,Tf.28-
30; CG 25, 
Giza 
PM III 2 ,254-255. 
LD II,43-44;Erg.Tf.38 u. 
39; Urk.I,46-48; SH,Exc.V, 
237-256. 
Sakkara 
PM III2 ,491. 
MM B15,S.108. 
Giza 
PM III2 ,285. 
SH,Exc.I,95-97. 
Abusir 




IV ,Dyn. (Cheops) 
Ende V.Dyn. 
V.Dyn.(Neferirka-
re oder später) 
Ende V .Dyn. 
Mitte V.Dyn. 
Ende V.Dyn. 
Mitte V.Dyn. oder 
später 















2 PM III ,309;311. 
Urk.I,22; CG 1479;1480; 
1787; Junker,Weta und das 
Lederkunsthandwerk ••.• 
Abu Roäsch 
2 PM III ,3;10. 
CG 176; Chassinat in 
Monuments Piot XXV,1921-2, 
67. 
Sohn des Djedefre 
Mitte V.Dyn. - VI. 
Dyn. 
Wohl Ende IV.Dyn. 
Giza V .Dyn. oder später 
PM III 2 ,257. 
SH,Exc.III,157-159. 
Sakkara Ende V .Dyn. 
PM III 2 ,497-498. 
Williarns,Per-neb; 
Lythgoe,Perneb. 
Giza Wohl frühe V .Dyn. 
PM III 2 ,48-49. 
LD II,83;Erg.Tf.8. 
Sakkara V .Dyn. (Sahure) 
PM III 2 ,S77-578. 
MM D45,S.299-30l;Murray/ 
Petrie,7 Chapels,Tf.9 u. 
10; Berlin Mus.Nr.15004= 
Schäfer,Aeg.In.I,20-22. 
Giza 
PM III 2 , 212. 
LD II,34f;94c; MM,I, 
Nr.7,S.537. 
Sakkara 
PM III 2 ,491-492. 
MM D70,S.370-372; LD II, 
45-48; Berlin Mus.Nr.1131 
= Schäfer,Aeg.In.I,13. 
Sakkara 
PM III 2 ,456. 
MM C3,S.115-117. 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
Mitte V.Dyn. 







































Enkel von (160) 
Sakkara 
PM III 2 ,653-654. 
LD II,10lb-104;Erg.S.43. 
Giza 
PM III 2 ,160. 
Junker,Giza VII,222-224. 
Sohn des Stj-k3j(485) 
Sakkara 
PM III 2 ,464. 
V.Dyn. (Djedkare 
oder später) 






Mitte V.Dyn. oder 
später 




MM Cl,S.110-114;MM Hl4, 
S.451-453; Brit.Mus.Nr. 
682=James,Hierogl.Texts I, 












Sakkara V .Dyn. 
PM III 2 ,464. 
MM Cl0,S.131-132; CG 28; 
54;77;81;83;207;214. 
Sakkara 
PM III 2 ,582-583. 
MM D54,S.323. 
Abusir 
PM III 2 ,340-342. 
De Morgan,Revue Archeolo-
gique,Ser.3,XXIV,1894,18-
33,Tf.l u.2; Dittrnann, 
ZAeS 77,1941,8. 
Abusir/Sakkara 
PM III 2 ,351. 
LD II,96;Erg.Tf.40; 
Text I ,141. 
Giza 7430+7440 
PM III 2 ,195. 
LD II,82d; Srnith,JEA 19, 
1933,150-159. 
Sohn des Cheops 
Giza 7760 
PM III 2 ,203-204. 
LD II,33. 
Giza 
PM III 2 ,238. 
SH,Exc.VII,45-48. 
Sakkara 
PM III 2 ,50l-502. 
Srnith,AJA 46,1942,510-
515; CG 1388. 
Giza 2100-Annex I 
PM III 2 , 71-72. 
LD II,18-22; Junker,Giza 
II,121-135; Berlin Mus. 
Nr.1107=Schäfer,Aeg.In.I, 
88-100. 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
Ende V.Dyn. 






V.Dyn. oder später 
Mitte IV.Dyn. 
















PM III 2 , 481-482. 
MM Dl5,S.209-212. 
Mrj-tJwfw Giza 
PM III 2 , 213-214. 
Fakhry,Sept tombeaux, 
19-25. 
Mr-sw-0 nl;). Giza 





N- ( •• •) -
Re 
PMIII 2 ,254. 
SH,Exc.V,289-292. 
Giza 4630 
PM III 2 ,133-134. 
Reisner,Giza I,491-495. 
Giza 
PM III 2 ,258. 
SH,Exc.III,115-118. 
Giza 
PM III 2 ,241-242. 
SH,Exc.VII,73-79. 
Giza 
PM III 2 ,234-235. 
SH,Exc.IV,151-156. 
(215A) Nj-0 no-Rc Sakkara 
PM III 2 ,723. 
CG 55. 
(216) Nj- 0 nu-Rc Sakkara 
PM III 2 ,586. 




Mitte V.Dyn. oder 
später 
V.Dyn. oder später 




Mitte V.Dyn. oder 
später 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
















PM III 2 ,223. 















PM III 2 ,482-483. 
MM Dl2,S.202-205; 
CG 1482; Urk.I,38-40. 
Giza 
PM III 2 , 234. 
SH,Exc.IV,185-188. 
Sohn des Chephren 
Giza 4611 
PM III 2 ,133. 
LD II,89a;Erg.10c und 
30-31. 
Sakkara 
PM III 2 , 466. 
MM D24,S.250. 
Giza 
PM III 2 ,282-284. 
SH,Exc.II,202-225. 
Sakkara 
PMIII 2 ,480. 
MM Dl7,S.221-224;CG 51. 
Giza 









V .Dyn. (Sahure) 
Ende IV.Dyn. 
Ende V.Dyn. oder 
später 
V.Dyn. (Neferirka-
re oder später) 
V.Dyn. (Niuserre 
oder später) 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
Mitte V.Dyn. oder 
später 














PMIII 2 ,577. 
MM D48,S.310-312; Brit. 
Mus.Nr.1275=James,Hierogl. 










Nj-k3-0 no Herkunft? 
PM III 2 ,723. 
CG 136. 









PM III2 ,232-233. 
LD II,15;Erg.Tf.35; 
MM,S.549; Urk.I,16-17. 
Sohn des Chephren 
Nj-k3w-R0 Sakkara 






PM III 2 ,236-237. 
LD II,94d; SH,Exc.IV, 
189-195. 
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Mitte V.Dyn. oder 
später 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
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( 24 5) Nj-k3w-~r Sakkara 
PM III 2 ,498. 
Quibell,Exc.Saqq.III, 
25,Tf.62-66. 














PM III 2 ,229;230-232. 
LD II,12-14;Erg.Tf.34; 
SH,Exc.IV,125-150. 
Sohn des Chephren und 
der Mr.s-Cnb(640) 
Giza 2110 




PM III 2 ,258-259. 
LD II,95f; SH,Exc.III, 
200-218. 
Herkunft? 
CG 1462; Berlin,Mus.Nr. 
11665=Schäfer,Aeg.In.I,62. 
Sakkara 
PM III 2 ,582. 
MM D53,S.322. 
Sakkara 




PM III 2 ,169-170. 






Wohl Vater des ljrn-
Jwnw(331) 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
Wohl Ende IV.Dyn. 
Wohl frühe V.Dyn. 
(ev.Ende IV.Dyn.) 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
V.Dyn. oder später 
Ende V.Dyn. oder 
später 




































PM III 2 ,183. 
LD II,17a-c; Reisner, 
ZAeS 64,1929,97ff .• 
Vater des Snfrw-hC.f(450). 
Dahschilr 
PM III1 ,239. 
Barsanti,ASAE 3,1902,204. 
Giza 
PM III 2 ,257. 
SH,Exc.III,160-165. 
Giza 
PM III 2 ,63. 
Abu-Bakr,Giza I,121-123. 
Giza 
PM III2 ,253. 
SH,Exc.V,279-287. 
Sakkara 
PM III 2 ,478. 
MM D21,S.236-237. CG 76. 
Giza 
PM III2 ,238. 
SH,Exc.VII,55-56. 
Giza 
PM III 2 ,248-249. 
SH,Exc.VI/3,158-162. 
Giza 
PM III 2 ,212-213. 
LD II,94e. 
Giza 1151. 




IV .Dyn. (Chephren) 
Mitte V.Dyn. 
V.Dyn. oder später 
V.Dyn. oder später 
Ende V.Dyn. 
V.Dyn. oder später 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
V.Dyn. oder später 
V.Dyn. oder später 



















PM III 2 ,580-581. 
MM D47,S,304-309, 
Sakkara 
PM III2 ,689. 
MM D67,S,366; CG 1440. 
Giza 




userre oder später) 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
Njswt-nfr Giza 4970 Wohl frühe V.Dyn. 
PM III 2 ,143-l44. 








Sakkara Mitte V .Dyn. 
PM III 2 , 4 8 5 • 




Giza 5270 Mitte V.Dyn. 
PM III 2 ,158. 
Junker,Giza III,121 und 
217-223. 
Giza 5470 Ende V.Dyn. 
PM III 2 ,162-163. 
LD II,84;Erg.,S.25-26; 
Junker,Giza III,223-235. 
Giza Mitte V .Dyn. 
PM III 2 ,265-269. 
SH,Exc.I,1-61,Tf.l-41; 
Urk.I,232-234, 
Sakkara V .Dyn. oder später 
PM III 2 ,465. 
MM C22,S.152-156. 
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( 303) RC-rn-k3j Sakkara Mitte V.Dyn. 
PM III 2 ,487-488. 
MM D3,S.178-181; Hayes, 
Scepter of Egypt I,94-102. 
(304) Rc-nfr Sakkara Frühe V.Dyn. 
PM III 2 ,461-462. 
MM CS,S.121-123; CG 18 u. 
19. 




(308) RC-lJ,tp Sakkara Mitte V.Dyn. oder 
PM III 2 ,690. später 
MM Cl2,S.135. 
( 310) Rc-lJ,tp Giza Datierung ungewiss 
PM III2 ,276. (V .Dyn. -VI .Dyn.) 
SH,Exc.V,206. 
(311) Rc-lJ,tp Giza Mitte V.Dyn. oder 
PM III 2 ,241. später 
SH,Exc.VII,81-84. 
( 312) Rc-lJ,tp Sakkara V.Dyn. oder später 
PM III 2 ,480. 
MM C24,S.157-159. 
(313) Rc-ow.f Giza V.Dyn.oder später 
PM III 2 ,241. 
SH,Exc.VII,95-99. 
( 315) Rc-spss Sakkara Mitte V .Dyn. (Djed-
PM III2 ,494-496. kare) 
LD :LI,60-64bis; Erg., 
Tf.39a-c u.41-42; Quibell, 
Exc.Saqq.III,23-24 u.79-82, 
Tf.61,2; Urk.I,179-180. 
( 316) Rwg.-k3 Giza Frühe V.Dyn. 























Wohl Sohn des Nfr-M3ct
































IV .Dyn. (Cheops) 
Ende V.Dyn. / 
Frühe VI.Dyn. 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
Ende V.Dyn. oder 
später 
















PM III 2 , 212. 
LD II,34c; MM,S.539; 
Urk.I,9. 
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V.Dyn. oder später 
ljwfw-~C.f Giza Mitte-Ende IV.Dyn. 
PM III 2 ,188-190. 
Daressy,ASAE 16,1916,257-
267; Reisner,BMFA 32,1934, 
1-9; Reisner/Smith,Giza II, 
Fig.ll,S.10; Staehelin, 
Tracht,Tf.16. 
Wohl Sohn des Cheops 
ljwfw-snb Giza 
PM III 2 ,152-153. 
Junker,Giza VII,117-126. 
ljwj-n-Pt};l. Giza 
PM III 2 ,237. 
SH,Exc.VII,35-41. 
ljwj-n-Pt};l. Sakkara 
PM III 2 ,689-690. 
MM B8,S.98; CG 1295, 
1297,1513. 
ljw-ns Z&wiyet el-Maiyitin 





PM III 2 ,279. 
SH,Exc.III,41-46. 
Giza 5210 
PM III 2 ,155. 
LD II,26; MM,S.517 und 
519-521. 
Sakkara 
PM III 2 ,488-489. 
MM D6,S.184-186; CG 102 
u. 171; Urk.I,34-35. 
Ende V.Dyn. oder 
später 
Ende V.Dyn. oder 
später 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
Ende V.Dyn. oder 
Mitte VI.Dyn. 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
Wohl Ende IV.Dyn. 



























PM III 2 ,279. 
SH,Exc.VI/3,197-200. 
Giza 5230 
PM III 2 ,155-157. 
Junker,Giza VII,151-157. 
Giza 
PM III 2 ,239. 
SH,Exc.VII,7-11. 
Sakkara 
PM III 2 ,578-579. 
MM D49,S.3ll-312; Murray, 
Wohl IV.Dyn. 
Ende V.Dyn. oder 
später 
Wohl frühe V.Dyn. 
Ende IV.Dyn./ 





Nr.III 5219=So lebten die 
Alten Aegypter(Sonderaus-
stellung 1976/77) ,Abb.6, 
S.19 und Geschenk des Nils, 
1978,Nr.119. 
Giza 
2 PM III ,50. 
Abu-Bakr,Giza I,31-37. 
Giza 
PM III 2 ,293. 
LD II,38. 
Sakkara 
PM III 2 ,490-491. 
MM B7,S.97-98; CG 1298, 
1301,1377,1378,1494. 
Herkunft? 
PM III 2 ,698. 
CG 190 u. 1300. 




(Wohl IV .Dyn.) 
Wohl V .Dyn. 
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(418) Z!;w Giza 4710 Ende V.Dyn. 
PM III2 ,135-136. 
LD II,86b-87;Erg.,Tf.27b; 
Reisner,Giza I,521-524, 
Tf.74b-d und 75. 
(419) Ztw Sakkara V.Dyn. oder später 
PM III 2 ,577. 
MM D46,S.302-304. 
( 420) S3bw-km Sakkara V.Dyn. 
PM III 2 ,463. 
MM C23,S.156-157. 
(425) scnow Giza Mitte V.Dyn. oder 
PM III2 ,256. später 
SH,Exc.III,219-222. 
(426) Scnl)w-Ptl) Sakkara Ende V.Dyn./ 
PM III 2 ,723. Frühe VI.Dyn. 
CG 37,196,201. 
( 428) Swg3-k3 Giza V.Dyn. oder später 
PM III 2 , 243. 
SH,Exc.VI/3,187-195. 
(436) Smn\).wj- Sakkara V .Dyn. (Djedkare) 
Ptl):Jtws PM III 2 ,452. 
MM D43,S.296-297; Urk.I, 
191-193; Capart,CdE 14, 
1939,339-430. 
(444) Snbw-k3 Giza Frühe V.Dyn. 
PM III 2 , 244. 
SH,Exc.VI/3,67-71. 
( 446) Snfrw-nfr Giza Ende V.Dyn. oder 
PM III 2 ,145-146. später 
Junker,Giza VII,32-
36 und 38-39. 
(447) Snfrw-nfr Sakkara V .Dyn. (Djedkare 




( 4 50) 
( 4 51) 










PM III 2 ,468. 
MM E7,S.396-398; CG 1328, 
1420,1421,1436,1461. 
Giza 7070 
PM III 2 ,183-184. 
LD II,16; Reisner,ZAeS 
64,1929,98-99. 
Sohn des Nfr-M3Ct(262) 
















PM III 2 ,463. 
MM D28,S.258-259. 
Giza 2370 












6 und 17. 
Vater des Wr-jr.n.j(ll4) 
Sakkara 
PM III 2 ,454-455. 
MM D41,S.285-293; Rowe, 
BMFA 8,1910,19-20;Dunharn, 
BMFA 27,1929,35-36. 
Ende V.Dyn. oder 
später 




Mitte V.Dyn. oder 
später 




Ende V .Dyn. (Unas) 
Ende V.Dyn. 
Mitte - Ende V.Dyn. 
oder Mitte VI.Dyn. 
(466) StJm-k3 
( 468) StJm-k3 
( 469) StJm-k3 
(471) 
( 4 7 3) Ss3t-l;J.tp: 
Htj 
Giza 
PM III 2 ,127. 
LD II,89b-c; Reisner, 




PM III 2 ,465-466, 
MM Cl9,S.150. 
Sakkara 




PM III 2 ,233-234, 
LD II,41-42;Erg,,Tf,36 
u.37; SH,Exc.IV,103-123. 
Sohn des Chephren 
Giza 5150 
PM III 2 ,149-150. 
LD II,23-25; Junker, 
Giza II,172-195. 
( 4 7 3A) •• , (Name?) Giza 
( 4 7 5) Ssmw 
( 4 76) Ssm-nfr 
(477) Ssm-nfr 
PM III 2 ,150. 
Junker,Giza II,189-193. 
Wohl Vater des (473) 
Sakkara 
PM III 2 ,492. 




PM III 2 ,142-143. 
LD II,27-29; Junker, 
Giza III,9. 
Giza 5080 
PM III 2 ,146-148. 
Junker,Giza III,9 und 
187-192. 
Sohn d,(476) ;Vater d.(478) 
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Mitte V.Dyn. oder 
später 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
V .Dyn. (Niuserre 
oder später) 
V .Dyn. (Sahure) 
Wohl frühe V.Dyn. 
Frühe V.Dyn. 



































Sohn des (477) 
Giza 




PM III 2 ,249. 
SH,Exc.VI/3,201-206. 
Sakkara 
PM III 2 , 595. 
MM E8,S.398-400. 
Giza 
PM III 2 ,160-161. 
Junker,Giza VII,192-228. 
Sakkara 
PM III 2 ,584-585. 
MM D56,S.329; CG 58, 
88,113,133. 
Giza 
PM III 2 ,285. 
SH,Exc.I,97-101. 
Sakkara 
PM III 2 ,482. 
MM D13,S.206-207; CG 1379. 
Spss-k3.f- Giza 









Mitte V.Dyn. oder 
später 
V .Dyn. (Djedkare) 
Ende V.Dyn. oder 
später 
V .Dyn. (Niuserre 
oder später) 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
Wohl frühe V.Dyn. 
Ende V.Dyn./Frühe 
VI.Dyn. 
Ende V.Dyn. oder 
später 
295 
(500A) Qd-ns Sakkara Ende V.Dyn. oder 
PM III 2 ,585. später 
MM El0,S.402-404. 
(503) K3j Giza Frühe-Mitte V.Dyn. 
PM III 2 ,277. 
SH,Exc.III,29-40. 
(504) K3j Sakkara V.Dyn./ev.VI.Dyn. 
PM III2 ,463. 
MM C21,S.152. 
(505) K3j Sakkara Ende V.Dyn. 
PM III 2 ,479. 
MM D19,S.226-231; CG 1299, 
1302,1303. 
(508) K3-jrj.s Giza Mitte V.Dyn. oder 
PM III2 ,257. später 
SH,Exc.III,166-175. 
"Mastaba H" 
(511A) K3-CIJ.3.f Dahschur Mitte V.Dyn. oder 
PM III1 ,233. später 
De Morgan,Dahchour I,12; 
CG 1381 - 1383. 
(514) K3-w§3 Herkunft? V.Dyn. 
PM III 2 ,736. 
CG 1398. 
(518) K3-pw- Giza 4651 Ende V.Dyn. 
njswt:K3j PM III 2 ,135. 
Junker,Giza III,123-145. 
(519) K3-pw-Rc Sakkara Ende V .Dyn. (ca. 
PM III 2 ,455-456. Djedkare) 
MM O39,S.272-279; Darn, 
UPMJ 18,1927,188-200. 
(522) K3-m-nfrt Giza Mitte V.Dyn. oder 
PM III 2 ,263-264. später 
SH,Exc.II,104-138. 























2 PM III ,690. 
MM C25,S.159-161; 
CG 1370; Urk.I,33-34. 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
Sakkara Ende V .Dyn. 
PM III 2 ,485-487. 
MM D2,S.175-177; CG 1534; 
Mogensen,Mastaba. 
Sakkara 
PM III2 ,494. 
LD II,l00c. 
Dahschur 




PM III 2 ,489. 
MM D7,S.187-189; CG 1371, 
1456; Urk.I,180-186. 
Giza 2155 
PM III 2 ,78-79. 
Junker,Giza II,135-172. 
Giza 2156 
PM III 2 , 79-80. 
Junker,Giza III,145-156. 
DahschO.r 
PM III1 ,237. 
De Morgan,Dahchour II, 
23; Brit.Mus.Nr.1324 u. 
1345=James,Hierogl. 
Texts I,Tf.9 und 10. 
Giza 1203 




PM III 2 ,77-78. 
Reisner,Giza I,437-476, 
Tf.39b,40a-b. 
























( 54 9) K3-tp 
( 550) K3-dw3 
PM III 2 ,274. 
SH,Exc.II,75-86. 
Dahschur 













Bahrein and Hemamieh, 
Tf. 9-19. 
El-Harnrnamija 
PM V, 8-9. 
Mackay/Harding/Petrie, 
Bahrein and Hemamieh, 
Tf.20-28. 
Vater des (543) 
Wohl V.Dyn. 
V.Dyn. oder später 





Mitte V.Dyn. (ca. 
Niuserre) 
Giza 5340 Mitte V.Dyn. 
PM III 2 ,159. 
LD II,85;Erg.,Tf.27a-28; 
Junker,Giza VII,158-184. 
Wohl Sohn des K3-nfr(536) 
Herkunft? 





PM III 2 ,244-245. 
SH,Exc.VI/3,93-110. 
Wohl V .Dyn. 











Sakkara Mitte V .Dyn. 
PM III 2 ,483-484. 
MM Dll,S.196-201; CG 1415, 
1417,1541,1556,1564; 
Smith,AJA 46,1942,515-518. 
Abusir Mitte V .Dyn. 
PM III 2 ,343-344. 
Borchardt,Ne-User-Re, 
S.117-l26. 
Sakkara Ende V .Dyn. 
PM III 2 ,468-478. 
MM D22,S.237-241. 
Wild,Ti I und II; 
Steindorff,Ti. 
Sakkara 
PM III 2 ,450. 
MM Cl5,S.137-142; CG 95 
und 1380. 
Giza 
PM III 2 ,141-142. 
LD II,30-31; Erg.,Tf.26b. 
Giza 
PM III 2 ,212. 
LD II,34d-e; MM,S.538; 
Urk.I,8. 
Sakkara 
PM III 2 , 482. 
MM Bl,S.87-89. 
Sakkara 











(Sahure oder später) 
Mitte V.Dyn., ev. 
früher 
V.Dyn. oder später 
IV.Dyn. oder später 
Mitte V.Dyn. oder 
später 
Datierung ungewiss 
(Wohl V .Dyn.) 
Wohl IV.Dyn. 
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(578) Dw3-n-RC Sakkara Mitte V.Dyn. oder 
PMIII 2 ,608. später 
MM D61,S.348-350 und 
H 15,S.455-456; CG 1511. 
( 579) Dw3-n-l;{r Giza 7550 Ende IV.Dyn. oder 
PM 2 III , 200. später 
LD II,82a-b. 
( 580) Dw3-RC: Sakkara V.Dyn.(Menkauhor 
Jtjj PM III 2 ,611. oder später) 
MM El5,S.418-419. 
(581) Dw3-RC Dahschur Mitte V.Dyn. oder 
PM III 2 ,239. später 
Masp~ro,MMAFC I,190-191; 
CG 1375,1389,1552; Fakhry, 
Sneferu II/2,10-11. 
(583) Db)J.-n Giza IV.Dyn.(Mykerinos) 
PM III 2 ,235-236. 
LD II,35-37;Text I, 111-
112 ;Erg. ,Tf. 34b; SH,Exc. 
IV,159-184. 
(586) Dndnw Giza V.Dyn./VI.Dyn. 
PM III 2 ,211. 
LD II, 93d-e. 
(589) O3tjj Giza 5370 Mitte V.Dyn. 
PM III2 ,161. (Neferirkare) 
LD II,86a; Junker,Giza 
VII,230-241. 
( 594) Qf3w Sakkara Mitte V.Dyn. oder 
PM III 2 ,466. später 
MM D25,S.251-254; Murray/ 
Petrie,7 Chapels,Tf.14. 
(597) MedOm Wohl IV.Dyn. 
PM IV, 92. 
Petrie,Medum,20,38 und 
Tf.16. 
( 599) Giza Mitte V.Dyn. oder 


























PM III 2 ,134-135. 
Junker,Giza I,216-227. 
Giza 
PM III 2 , 252. 
SH,Exc.IV,203-207. 
Sakkara 
PM III 2 ,457. 
MM D36,S.264-265. 
Sakkara 
PM III 2 ,451. 








Giza I, 276 (4). 
Sakkara 
PM III 2 ,639. 
B.de Rachewiltz,Jrw-
k3-Pt!J.. Altenmüller, 








V.Dyn. oder später 
V.Dyn. (Neferirka-
re oder später) 
Mitte IV.Dyn. oder 
später 
V .Dyn. oder später · 
V .Dyn. 
Wohl V.Dyn. 
Ende V.Dyn., ev. 
VI.Dyn. 



























PM III 2 , 114-115. 
Kayser, Uhemka. 
Giza 
PM III 2 ,256. 
SH,Exc.III,176-199. 
Sakkara 





2 PM III ,94. 
SH,Exc.VI/2,135,Tf.65-72. 
Abusir 








PM III 2 ,493-494. 
LD II,3-7; Urk.I,1-7; 
Goedicke,MDIK 21, 1966,. 
1-71. 
Giza 7815 




PM III 2 ,247. 
SH,Exc.VI/3,173-185. 
Sakkara 









Ende III .Dyn./ 
Frühe IV.Dyn. 
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V.Dyn. oder später 
Ende V .Dyn. 
V.Dyn. oder später 
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(622) Nfr-};lr- Giza V.Dyn./VI.Dyn. 
n-Ptti, PM III 2 ,295. 
Petrie,Gizeh and Rifeh, 
Tf.7a. 
(623) Nfr-};ltp Sakkara Wohl V.Dyn. 
PM III 2 ,451. 
MM Bl2,S.103-104. 
(624) Nfr-};ltp.s Abu Retsch Ende IV.Dyn. 
2 PM III ,3. 
Chassinat,Monuments Piot, 
XXV,1921-2,67-68. 
(625) Nfrt-njswt Giza V.Dyn. 
PM III 2 ,281. 
SH,Exc.II,87-95. 
(626) N-sor-k3j Giza 2101 Frühe V.Dyn. 
PM III2 , 72. 
Junker,Giza II,97-121. 
(627) Rl;}t-RC Giza Ende IV.Dyn. / 
PM III 2 , 249. Frühe V.Dyn. 
SH,Exc.VI/3,1-8. 
Tochter des Chephren 
(628) J;Irnt-Rc Giza Ende IV.Dyn. / 
PM III 2 ,243-244. Frühe V.Dyn. 
SH,Exc.VI/3,43-65. 
(629) ijtp-1:).r. s Sakkara IV.Dyn. 
PM III 2 ,490. 
MM B2,S.90-91. 
(630) ijwjt Sakkara Ende V.Dyn. oder 
PM III 2 ,482. VI.Dyn. 
MM Dl4,S.207-208. 
(631) ijnjt Giza Ende V.Dyn. oder 
PM III 2 ,162. später 
Junker,Giza VII,241-246. 
(632) Sl).m-k3 Giza Ende IV.Dyn. oder 




















PM III 2 ,129. 
Junker,Giza VI,220-226. 
Giza 
PM III 2 ,260. 
SH,Exc.III,98-107. 
Sakkara 
PM III 2 ,693. 
CG 1515,1566,1568. 
Giza 1011 








PMIII 2 ,148. 
Reisner,Giza I,146, 
218,318,328. 






kare oder später) 
Wohl V.Dyn. 
IV.Dyn.(Mykerinos) 
Giza 7410+7420 IV.Dyn. 
PM III 2 ,194. 
Dunham,BMFA 25,1927,96-
97; Donadoni Roveri,Sar-
cofagi,Tf.30 und 31,Nr. 
B 18; Urk.I,156. 
Tochter des Cheops 
Mr.s-cno Giza 7530+7540 IV.Dyn. 
PM III 2 ,197-199. 
Dunham/Simpson,Mersy-
ankh III; Reisner,BMFA 25, 
1927,64-79; Junker,Giza 
II, 44; Fischer ,Dendera, 23, •. 
Anm.96; Smith,HESPOK,169, 
Fig.64; Urk.I,156-157. 
























PM III 2 ,179-182. 
Reisner/Smith,Giza II. 
Gemahlin des Snofru, 
Mutter des Cheops. 
IV.Dyn. 
Giza IV .Dyn. 
PM III 2 ,273. 
Daressy,ASAE 10,1910,46. 
Gemahlin des Chephren 
Giza 
PM III 2 ,273-274. 
Daressy,ASAE 10,1910, 
41-49. Erwähnt bei 
W3~-Ptl;l.(104). 
Tochter des Chephren, 
Gemahlin des Mykerinos 
Giza 
PM III 2 ,2S7. 
SH,Exc.III,148-156. 
Abusir 




PM III 2 ,639-641. 
Moussa/Altenmüller,Nefer. 
Sakkara 








V.Dyn. oder später 
Ende V.Dyn./ 
Frühe VI.Dyn. 
Mitte -- Ende V.Dyn. 
Wohl Mitte V.Dyn. 
Wohl V.Dyn. 
Giza IV .Dyn. 
PM III 2 ,187. 
Reisner/Smith,Giza II,6. 























Fig.5 = Museum of Fine 
Arts Boston,Neg.C.14346. 
Sakkara 




PM III 2 ,488-489. 
MM D5,S.182-183. 
Giza 









PM III 2 , 4 5 0 • 
MM Cl3,S.135; CG 26. 
Giza 
PM III 2 ,259. 
SH,Exc.III,108-114. 
Sakkara 
2 PM III ,458. 
MM D32,S.261-262. 




Mitte - Ende V.Dyn. 
Ende V.Dyn. 
Wohl IV.Dyn. 
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B3 cnpt 209(Tab.II) ,223,249ff. 
B3 pf 209(Tab.II),223,249ff.,254f. 
B3 (nb) Qdt 209(Tab.II),223,249,263,266 
B3wj 210(Tab.II) ,223f.,249f.,263,266 
B3w Jwnw 264(1) 
B3w P 210(Tab.II),224,249,251 
B3w Nbn 210(Tab.II) ,224,249ff. 
B3stt, siehe Bastet 
Bnn 264 (1) 
B!; 210(Tab.II) ,224,249,263f.,266 
Psgt 264 (1) 
PtJ;l, siehe Ptah 
M3ct, siehe Maat 










Nbtj 16,210(Tab.II) ,226f.,249,251,254f.,259ff. 
Nbwtt 210(Tab.II) ,227,249,263,267 
N-Obt 46,166,2ll(Tab.II) ,227f.,249f.,263,266 
Nt, siehe Neith 
Ntr c3 (siehe auch "Grösster Gott") 22,121 
Re, siehe Re 
Rpwt 2ll(Tab.II) ,228,249,259f.,262 
Rnnwtt 2ll(Tab.II) ,228,249ff. 
J/3 °T 141,2ll(Tab.II) ,228,249,251 
J/31 2ll(Tab.II) ,229,249,251 
lfw 2ll(Tab.II) ,229,249,259,262 
J/P, siehe Apis 
IJpjj 264 (1) 
qmwtt 211 (Tab. II), 229,249, 263f., 267 
lfr, siehe Horus 
lfr 3htj 80ff.,91 
lJr j;j snwt 80,82,90f.,95,205(Tab.I) ,263,267 
lJr c/}3.f 87,94,205(Tab.I),264 
lfr mOtj 80,82f.,92,205(Tab.I) ,267 
!Jr msnj 80,83,90,95,205(Tab.I) ,263 
Jfr Ol}nt 90,95 
lfr Sm3-C 85 
lJr ~Onw q3-C 80,83,87,89,90,92,94f.,205(Tab.I) ,263f. 
lfrwj 80,83,205(Tab.I) ,267 
lfrj-s.f 264(1) 
l/rt-k3w 2ll(Tab.II) ,229,249ff. 
qz3t 2ll(Tab.II) ,230,249ff. 
Jfqt 141,212(Tab.II) ,230,249ff. 
l/k3 82,212(Tab.II) ,230,249f.,263,266f. 
Qt-hr, siehe Hathor 
l/13-wr 191 
gprr 212(Tab.II) ,231,249,264,267 
Hntj-J3wt.f 128,212(Tab.II) ,231,249f.,263,266 
Üntj-Jmntjw, siehe Chontarnenti 
Hntj-Mdft 128,212(Tab.II) ,231,249ff. 
Üntj-gmj 212(Tab.II) ,231,249ff. 
Hntj-!ftjj 212(Tab.II) ,23lf.,249f.,259 
Üntj-fnnt 128,212(Tab.II) ,232,249f.,259,263,266 
qntjt-Jnt 212 (Tab.II) ,231,249ff. 
ljnmw, siehe Chnurn 
ljnmww 47 
!Jrj-B3q.f 128,213(Tab.II) ,232,249ff. 
Zmjt Jmntt 22,50(2) ,121,213(Tab.II) ,232,249,256 
Zkr, siehe Sokaris 
Sbk 16,141,213(Tab.II) ,233,249f.,259f.,263ff. 
Spdw 182,213(Tab.II) ,234,249f.,259,263,266f. 
Srt 213 (Tab. II) , 234, 249ff. 
Shmt 16,22,39f.,55(4) ,121,127(6) ,213(Tab.II) ,234f.,249ff., 
" 256,259f.,263 
S0t 213(Tab.II) ,235,249,259f.,262f.,266 
s§3t, siehe Seschat 
StQ, siehe Seth 
Sd 213(Tab.II) ,235f.,249f.,259 
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ismtt 39,214(Tab.II) ,236,249f. 
s s 1J 214 ( Tab • II) , 2 3 6 , 2 4 9 , 2 6 4 , 2 6 7 
Qjsj 264 (1) 
KJ-.(lg 214 (Tab.II) ,237 ,249,251 
Gb 22,121,214(Tab.II) ,237,249,256,268 
T3j-zp. f 214 (Tab.II), 237, 249f. ,254f. 
rn 264 (1) 
;rnntj 214(Tab.II) ,237,249,259,262 
Tntt 214(Tab.II) ,238,249,251 
Dw3w 214 (Tab.II) ,238,249,251 
Dw3-Wr 214 (Tab.II) ,238,249ff. 
Dsrt 215(Tab.II) ,238,249ff. 
Q9wtj, siehe Thot 
gsr-tp 264 (1) 
ga 128,215(Tab.II) ,239,249f. ,252,259 
Epitheta 
39tj; siehe ifr 31:Jtj 
jmj wt: Anubis 21ff.,28f. 
jmj snwt: siehe ifr jmj snwt 
jmj(t)-r3 nht mrt Wsr-k3.f: Hathor 57f.,61,75 
Jmtj: Sbk 233 
js!]3jjt b3w.s (m swt.s nbwt): Bastet 39,252 
c.(13.f: siehe ifr c.(13.f 
S!}mt 235,252 
wpt w3wt: Neith lllff.,117,119f. 
wr .(1k3w: Seth 183 
b.(ldtj: Horus 89,122 
pr c3, S1Jmt 235 
m 3bgw: Chontarnenti 50,52 
m 3ht: Re 165 
m 3ht-Rc, Re 153,169 
m c~-ntr smCj: Re 166 
N{}bt 166 
m prwj: Sokaris 185f.,189 
(m) mrt Wsr-k3.f: Hathor 61,75 
(m) mrt Mn-k3w-ifr: Hathor 61,76 
(m) mrt S3.(lw-Rc, Hathor 61,75 
(m) nht mrt Snfrw: Hathor 72 
m NlJn-Rc, Hathor 61,65,75 
Horus 80f.,92 
Re 152f.,168 
m R3-s S3~w-Rc, Hathor 7lf. 
m hwt c3t: Horus 88 
m Hc-b3-S3hw-Rc, Hathor 71 
. . 
m swt (j)ptn: Hathor 61,63,75 
m swt nbwt: 







m swt.s nbwt: 
m St-jb-Rc: 
m snwt: Re 
(m) s9t-R 0 : 
m Szp-jb-Rc: 















m tp-Qwt: Re 166 
m dmjt nbt: Horus 80,82,92 
mrjj B3stt: König 37f.,69 
mrjj qt-Qr: König 37f.,69 
mrj(w) PQwtj: König 194 
mQ(t): Mrt 225 
mQtj: siehe qr mQtj 
mQtjt jnb: Neith lllff.,113f.,119f.,130 
mQtjt jnb wpt w3wt nfrwt: Neith 111,113,120 
msnj: siehe IJr msnj 
Nwbtj: Seth 180,182f. 




Thot 194 nb Jwntjw: 
nb jmntt: Chontarnenti 50ff. 
Osiris 12lf.,124 
nb pr gnmw: Chnurn 47 











nb !3rj-nt;r: Anubis 21,23,28 
Osiris 12lf.,125 
nb zmjt jmntt: Chontarnenti 50ff. 
nb Sp3: Anubis 22,24,29 
nb ;et d3 stt: Thot 195 
nb qrs m !3rj-nt;r: Anubis 21,23,28 
nb T3-wr: Osiris 12lf.,125 
nb t3 gsr: Anubis 22f.,29ff. 
nb pdw: Osiris 12lf.,124f. 
nbt Jwnt: Hathor 53ff.,63f.,73,75 
nbt Jm3w: Hathor 53ff.,74 
nbt 0 nl}: Bastet 38f.,252 
SlJmt 235,252 
nbt 0 nl}-t3wj: Bastet 38 
nbt 0 Q-nt;r: Seschat 174 
nbt CQ-n~r smC: Nl}bt 228 
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nbt nht: Hathor 53ff.,70,74f. 
nbt nht m swt.s nbwt nfrwt: Hathor 53,74 
nbt R3-Jnt: Hathor 60f.,64f.,68,76 
nbt U3bs: Bastet 38f. 
nbt zmjt: Maat 97,101 
nbt t3wj: Bastet 38 
nbt gdwt: 125(1) 
ntr c3, Behedtj 89 
Osiris 122,125 
ntr{tJ c3t: Hathor 59,75 
rsj jnb.f: Ptah 129f.,146f. 
Qrj-jb 3{bw)?: gnti-litjj 231 
Qrj-jb cQ: Horus 80f.,92 
Qrjt bndt: Bastet 36f.,38,41 
QQnt: siehe ?r QQnt 
öntj 3bgw: Osiris 122,125 
hntj jmnt: Osiris 122,125 
bntj jmntjw: Anubis 2lf.,24,28 
9ntj wsgt: Sd 236 
9ntj pr cn-0: Chnwn 42,48 
9ntj pr 9ndt: Chnwn 42,48 
gntj pr z3: Chnwn 46f. 
9ntj pr smswt: Anubis 19,26f. 
Horus 80,82,92 
9ntj N~rj-mnw: Horus 80,92 
Seth 178,184 
9ntj QWt jbtt: Thot 194 
gntj Qw{w) Stt{j): Seth 178ff.,184 
gntj ijr-wr: Chnwn 42f.,48 
öntj -0rj-ntr: Anubis 23,31 
gntj ZQ-ntr: Anubis 19,22ff.,27,29ff. 
9ntj Sp3: Anubis 19,22,24,27,30 
9ntj sgw: Horus 88 
9ntj qbQw: Chnwn 47 
9ntj t3 qsr: Anubis 22f.,29f. 
hntj dmjt: Horus 80,82,92 
bntj gdw: Osiris 122,124f. 
gntjwj pr Qrj wgb: B3wj 224 
gntjt Jrt-mrwt: Neith 111,115,120 
öntjt wcb-swt-Wsr-k3.f: Hathor 61,71,75 
9ntjt pr mg3t jrjw-jgt-njswt: Seschat 173,175,177 
gntjt pr mg3t mg3t-ntr: Seschat 175 
gntjt pr mg3t 9nmsw: Seschat 173,177 
9ntjt R3-Jnt: Hathor 61,64,76 
9ntjt Qwt rwtjw: Seschat 175 
gntjt ijwt-gc.f-RC: Hathor 53f.,58,74 
Neith 111,115 
hntjt zmjt jmntt: Maat 97,101 
bntjt s qbQw Wsr-k3.f: Hathor 7lf. 
z3 mQtt: Nb Jmt 225 
s3b Nwt: Behedtj 89 
tmct, Wnwt 222 
Mrt 225 
Ssmtt: Bastet(?) 
Sdtj: Sbk 233 
tpj gw.f (nb qrs): 
!m3-e, siehe qr 
!Pnw: Horus 89 
Neith 118 
t.{lnw q3-e: siehe 




.f{r !tinw q3-e 
221,261 
00 d Anubis 19,24,27 
-fr a q ~ : siehe JJrwj -fr Q ~~ 
Theophore Titel 
jm3öw n PtQ 128,147,206(Tab.I) ,250 
jm3l)w l)r Jnpw 21,28,204(Tab.I),250,257 
jm3!)w !}r Ws-jr 21,12lf.,124,205(Tab.I) ,250,257 
jm3l}w lJr Pt.lJ 128f.,143f.,147,186,206(Tab.I) ,250,257 
jm3!Jw ör M3et 97,101,205(Tab.I),257 
jm3l}w !}r Zkr 186,189,206(Tab.I) ,250,257 
jm3!)w.s !Jr Re 165,172,206(Tab.I) 
jm3l}wt !Jr Nt 115f.,120,205(Tab.I),257 
jm3!)wt !}r JJt-Qr 59f.,74f.,204(Tab.I) ,250,257 
jmj-r3 web(w) ••• : Sl)mt 234 
jmj-r3 pr Zkr 126,185,189,206(Tab.I),250 
jmj-r3 !Jm(w)-ntr .•. : Hathor 61,76 
jmj-!}t Mnwc:tl 104,109,205(Tab.I) ,250 
jmj-l}t JJ3 1 2ll(Tab.II),228,251 
jmj-gt JJ3 -r· 21l(Tab.II) ,229,251 
jmj-l}t .{lm(w)-ntr ..• : Re 153,168f. 
jmj-l}t JJr 83f.,91,204(Tab.I) ,250 
jmj-l}t '[ntt 214 (Tab.II) ,238,251 
jmj(t)-l}t JJr 84,91,205(Tab.I) ,254 
jrj Ilkr J/r 84,91,204(Tab.I) ,250 
jt Mnw 104(1) 
e entj 209(Tab.II) ,221,251,267 
e3 Dw3w 214(Tab.II) ,238,251 
web entj 209(Tab.II) ,221,251,267 
web Pt.lJ 126f.,147,206(Tab.I) ,250 
web Re 152f.,168,206(Tab.I) ,250 
web Sl)mt 213(Tab.II) ,234f.,25lf. 
wr djw pr [}l}wtj 190f.,196,206(Tab.I) ,250 
wt Jnpw 20,27,204(Tab.I) ,250 
m33t qr Stb 84,91,183f.,205(Tab.I) ,206(Tab.I) ,254 
m33tj Mnw 104(1) 
mdw 1/P 32,35,204(Tab.I),250 
mdw J/z3t 2ll(Tab.II) ,230,250 
mdw K3-1Jg 214(Tab.II) ,237,251 
nb jm31) l}r Sl}mt 252 
nbt jm3!) l}r JJt-l}r 55,59f.,75 
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l}m 3qs 208(Tab.II) ,219,251,267 
l}m B3w P 210(Tab.II) ,224,251 
J;im B3w Ngn 210(Tab.II) ,224,251 
J;im lfp 32,35,204(Tab.I) ,250 
om-nt;r-Priestertitel, siehe "Priestertitel" 
bm-nt;r Jmj-bnt-Wr 208(Tab.II) ,220,250 
J;im-nt;r Jnpw 19ff. , 27ff., 204 (Tab. I) , 250 
l,.im-nt;r W3gt (Uta) 209(Tab.II) ,221,250,261,266 
l,.im-nt;r W3gt (Gaugottheit) 209(Tab.II) ,222,250 
1,.im-nt;r Wnwt 209(Tab.II) ,222,250 
1,.im-nt;r Ws-jr 123f.,205(Tab.I),250 
1,.im-nt;r B3 °npt 209(Tab.II) ,223,250 
om-nt;r B3w Nbn 210(Tab.II) ,224,250 
l,.im-nt;r B3wj 210(Tab.II),223f.,250,266 
l,.im-nf;r B3stt _36f. ,41,204 (Tab.II ,250 
l,.im-nt;r Ptb 126f., 147,206 (Tab. I) , 250,253 
l}m-n!;r M3°t 96,101,205(Tab.I) ,250,253 
l,.im-nj;r Mrt 210(Tab.II) ,225,250 
l,.im-ntr Nb Jmt 210(Tab.II) ,225,250 
l}m-ntr NQbt 2ll(Tab.II) ,227f.,250,261,266 
l,.im-n!;r Re 62, 152ff., 168f., 206 (Tab. I) , 250,253 
1,.im-ntr Rnnwtt 211(Tab.II) ,228,250 
J;im-n!,r Ifr 80ff.,91f.,204(Tab.I) ,250 
J;im-ntr Ifr jmj lnwt 80,82,91,205(Tab.I) ,250,267 
J;im-nt;r Jfr mJ;itj 80,82,92,205(Tab.I) ,250 
l}m-ntr lfr msnj 80,83,92,205(Tab.I) ,250 
l}m-n!;r Ifr Sbnw q3- 0 80,83,92,205(Tab.I) ,250 
bm-nt;r Ifrwj -i 41:\ ~ 80,83,91,205(Tab.I) ,250 
l}m-ntr ifrt-k3w 211 (Tab.II), 229,250 
J;im-ntr ijz3t 2ll(Tab.II) ,230,250 
l}m-nt;r ijqt 212(Tab.II) ,230,250 
l,.im-ntr lfk3 82,212(Tab.II) ,230,250,267 
bm-nt;r qt-l}r 60ff.,75f.,204(Tab.I) ,250 
l,.im-ntr gntj-J3wt.f 212(Tab.II) ,231,250,266 
l,.im-nt;r Ijntj-Mdft 212(Tab.II) ,231,250 
bm-ntr Ijntj-Ijmj 212(Tab.II) ,231,250 
bm-ntr Ijntj-Jtjj 212(Tab.II) ,231,250 
bm-ntr Ijntj-fnnt 212(Tab.II) ,232,250,266 
l,.im-nt;r gntjt-Jnt 212(Tab.II) ,231,250 
l}m-ntr Ijnmw 42f.,48,204(Tab.I),250 
bm-ngr ijrj-B3q.f 213(Tab.II) ,232,250 
l}m-nt;r Zkr 126,185f.,189,206(Tab.I) ,250,253 
l,.im-nt;r Sbk 213 (Tab.II) ,233,250,265 
J;im-ntr Spdw 213(Tab.II) ,234,250,267 
l,.im-ntr Srt 213(Tab.II) ,234,250 
J;im-nt;r S?Jmt 213(Tab.II) ,235,250,252f. 
J;im-ntr Ss3t 173,177,206(Tab.I) ,250,253 
J;im-nt;r (IJr) st-0 178f.,184,206(Tab.I),250 
J;im-n!;r Sd 213(Tab.I~,235f.,250 
J;im-nt;r Ssmt 39,214(Tab.II) ,236,250 
l}m-ntr Dw3-Wr 214 (Tab.II) ,238,250 
l}m-ntr Dlrt 215(Tab.II) ,238,250 
l}m-nt;r QJ;iwtj 190,196,206(Tab.I) ,250 
J;im-ntr Qd 215(Tab,II) ,239,250 
J;im(tJ-ntr-Priesterinnentitel, siehe "Priesterin" 
J;im(t)-ntr B3 pf 209(Tab.II) ,223,250,254 
J;im(t)-ntr Nt lllf.,119f.,205(Tab.I) ,250,253f. 
J;im(t)-ntr lft-J;ir 53ff.,73f.,204(Tab.I) ,253f. 
J;im(t).:.nt;.r ',f.3j-zp.f 214(Tab.II) ,237,250,254 
J;im(t)-ntr QJ;iwtj 190,196,206(Tab.I),254 
J;irj-slt3 n mg3t n(t) lft-J;ir 65,76,204(Tab.I) ,250 
J;ik3 MJ;ijt 210(Tab,II) ,225,251 
J;its Jnpw 20,27,204(Tab.I) ,250 
grp wcb(w) ••• : s-0mt 235 
zm3wt mrjj Nbtj 210(Tab.II) ,226,251,254f.,26lf. 
sm3 Jnpw 20,27,204(Tab.I) ,250 
sm3 Mnw 104,109,205(Tab.I) ,250 
sm3 lfr 83f. ,93,204 (Tab.I) ,250 
smrt lfr 84,93,205(Tab.I) ,254f. 
smrt lfr mrt.f 255 
smsw n J;iwt Pt.l;i 126f.,130,147,206(Tab.I) ,250 
smk J3tt 208(Tab.II) ,219,251 
snbtj(?) m pr QJ;iwtj 190f.,196,206(Tab.I) ,250 
sJ;ig wCb(w) ••• : Re 152,168 
sJ;ig J;im(w)-nt;.r ••• : Hathor 61,75f. 
Re 153,168 
s]Jkr lfr 84,93,204(Tab.I) ,250 
gs(?) Mnw 104(1) 
tjst lfr 84,93,205(Tab.I) ,254 
dw3t lft-J;ir rC nb 60,75,204(Tab.I) 
dd nrw 1fr m g3swt 84f.,93,204(Tab.I) ,250 
Könige 
Cheops 46,89,94,108,110,156,165,171,194f.,243,265 
335 
Chephren 37f.,53f.,58,63,69,7lf.,88f.,94,115,121,140,163f., 
165,171,182,241 
Djedefre 37,156 
Djedkare-Asosi 21,31,40f.,57,70f.,77,89,94f.,100,103,145,150, 
156,165,171,176f.,182,195,197,241f.,245 
Djoser 114 
Menkauhor 62,88,89,95,153,176f. 
Mykerinos 57,63f.,70f.,88,187,241,243 
Neferefre 153,156 
Neferirkare 26,31,57,62f.,7lf.,108,129,146,153f.,156,166f., 
241,243f. ,246 
Niuserre 25,38,40f.,63,71,77,88f.,94,100,103,108,142,145, 
150,153,156,163,165,171,188,194f.,241,243f.,246f. 
Sahure 34,38,43,46,62f.,7lf.,77,88,104,107,117,141,145,150, 
153,156,163,16Sf.,175,182,194f.,24lff.,265 
Schepseskaf 38,71,162 
Schepseskare 156 
Snofru 33f.,36,40,57,7lf.,99f.,106f.,117,156,174,246,265 
336 
Unas 26,31,46f.,49,71,78,89f.,95,145,151,165,171,183f.,188f., 
242f.,245ff.,252,265 
Userkaf 57,62ff.,7lf.,89,94,100,153,l66,l83f.,241,243 
Jzj 89,94,100,103. 
